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94 „Haben viel gelernt!“
Mit seinen mobilen Brechern und 
Sieben ist RUBBLE MASTER zum 
Weltmarktführer avanciert

104 Bewegte Zeiten
Das BMW-Group-Werk in Steyr 
eröffnet neues Verkehrskonzept

112 Stadt am Strome
Siemens Transformatorenwerk in Linz 
setzt neue Standards am Energiesektor

116 Strategisch voll auf Kurs
Corona setzt auch Lenzing unter Druck 
– es herrscht dennoch Optimismus

IN DIESER AUSGABE
 112 Seiten Oberösterreich
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50 Coachingzone
Die monatliche Kolumne zum Thema 
Coaching von Dr. Hannes Sonnberger

203 Cartoon
NEW BUSINESS zeigt den neuesten 
Cartoon des Frankfurter-Rundschau-
Karikaturisten Kai Flemming

Schweißroboter für Schwergewichte
Sichere Mensch-Roboter-Interaktion
Schlüsselfertige CNC-Roboter 
und vieles mehr …

126 Ziel: Komplettanbieter
SWIETELSKY gründet Spin-off mit 
Fokus auf erneuerbaren Energien

162 Raum & Zeit für Innovation
AMAG übernimmt Mehrheitsanteil 
an deutscher Aircraft-Philipp-Gruppe

180 Fronius wird 75
Vom Ein-Mann-Betrieb zum Global 
Player in den Bereichen Schweißtech-
nik, Photovoltaik & Batterieladetechnik

196 Heavy Metal aus OÖ
Hartl Metall gibt Einblicke in vier 
Jahrzehnte Erfolgsgeschichte

■  Durchbruch: Weltmarktführer RUBBLE  
MASTER nutzt Krise für Innovationen

■  Boom: PIERER Mobility profitiert von 
globaler Zweiradnachfrage

■  Optimismus: Faserhersteller Lenzing 
bleibt strategisch „voll auf Kurs“
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KI, 5G, Big Data treiben weltweit 
Förderprogramme an
COVID-19-Neustart dank Roboter
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JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  KI, Big Data & 5G: Neue Technologien 
treiben weltweit Förderprogramme an

■  Aus der Krise: So helfen Roboter, Ferti-
gungsprozesse resilienter zu machen

■  Schwergewichte: Einsatz von Schweiß-
robotern in der Muldenfertigung 
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EDITORIAL

A  nkündigung, Ticketkauf, monatelange Vor-
freude – und dann kam Corona. Als begeis-
terte Konzertbesucher hat die Pandemie bei 
uns auch in kultureller Hinsicht für herbe 

Enttäuschungen gesorgt. Wenn Publikum und Künstler 
von Angesicht zu Angesicht aufeinandertreffen, entsteht 
nun einmal eine einzigartige Energie, die auf beiden 
Seiten für unvergessliche Momente sorgt. Darauf wollten 
auch die Fans der britischen Rockband Marillion im Jahr 
1997 nicht verzichten, weshalb sie ihre Finanzkräfte bün-
delten, um die aus Geldmangel gefährdete US-Tour ihrer 
Idole zu � nanzieren. Mit Erfolg! Über 60.000 US-Dollar 
kamen zusammen und die Konzertreise konnte statt� n-
den. Warum wir Ihnen das erzählen? Die Aktion gilt als 
erste Online-Crowdfunding-Kampagne und ebnete den 
Weg für die sogenannte Schwarm� nanzierung, der wir 
unsere Coverstory gewidmet haben. Wie das Crowdfun-
ding den Durchbruch in der heimischen Finanzierungs-
landschaft erlangte und welche Vorteile es im aktuellen 
Krisenszenario mit sich bringt, erfahren Sie ab Seite 14.
Einen bedeuteten Finanzierungserfolg konnte auch die 
soziale Unternehmensberatung myAbility verbuchen. 
Mitten in der Krise erhielt das auf Inklusionsstrategien 
und Barrierefreiheit spezialisierte Unternehmen einen 

sechsstelligen Betrag, der nun in Internationalisierung 
und Digitalisierung investiert werden soll. Mehr dazu 
ab Seite 24.
Außerdem berichten wir über aktuelle Erkenntnisse zur 
Agilität in der Unternehmensführung sowie den im 
Oktober statt� ndenden HR Inside Summit, bevor wir 
uns einem unserer wirtschaftlich stärksten Bundesländer 
widmen. Um Ihnen die Bedeutung der Industriehochburg 
Oberösterreich vor Augen zu führen, lassen wir vorweg 
die Fakten sprechen: Das Bundesland ist für mehr als 
ein Viertel der heimischen Exporte sowie jedes vierte 
angemeldete Patent verantwortlich. Es verfügt über eine 
enorm hohe Wirtschaftsleistung und eine � orierende 
Unternehmenslandschaft, die sich aktuell mit aller Macht 
erfolgreich gegen die wirtschaftlichen Folgen der Coro-
na-Krise stemmt. Von Weltmarktführer RUBBLE MASTER 
über das größte Motorenwerk der BMW Group in Steyr 
bis hin zu Europas führendem „Powered Two-Wheeler“-
Hersteller PIERER Mobility – wir haben die beeindru-
ckendsten Erfolgsgeschichten Oberösterreichs auf stolzen 
112 Seiten zu Papier gebracht.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen
Ihre Chefredaktion 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
Bettina Ostermann Victoria E. Morgan
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       Herz
    und Holz!
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Ein Hoch auf unsere Mitarbeiter!
Denn uns verbindet nicht nur die Liebe zum Baustoff 
Holz, sondern großartiger Zusammenhalt. In diesem 
Sinne: Herzlichen Dank, dass ihr mit uns verwurzelt
seid und zum Stamm der Holzbau Maier Familie gehört!
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HOLZBAU MAIER GmbH & Co KG  |  Gewerbestraße 171  |  5733 Bramberg  |  Austria  |  Tel. +43/(0)6566/72 64  |  www.maier.at



8 NEW BUSINESS | SEPTEMBER 2020

MENSCHEN & KARRIEREN

führenden Experten im europäischen 
Online-Stellenbörsen-Markt und bringt 
einen beachtlichen Track-Record mit“, so 
die WeAreDevelopers-Gründer und -Ge-
schäftsführer Sead Ahmetovic und Ben-
jamin Ruschin. „Es ehrt uns, dass Rudi 
sich dafür entschieden hat, Teil unserer 
Organisation zu werden, und maßgeblich 
für das internationale Wachstum unserer 
IT-Jobplattform verantwortlich zeichnen 
wird.“

Spitze des Eisbergs
„Nachdem der ‚War for Talents‘ erst am 
Anfang steht und wir allesamt diesbe-
züglich erst die Spitze des Eisbergs erlebt 
haben, braucht es wahre Spezialisten, die 
einerseits Verständnis für eine Zielgrup-
pe mitbringen und damit andererseits 
Unternehmen helfen können, die Bedürf-
nisse und Wünsche ihrer Zielgruppe zu 
erkennen. WeAreDevelopers hat mich 
von der ersten Minute mit dem Zugang, 

der ‚Place to be‘ für Developer zu sein, 
beeindruckt. Das ist genau der richtige 
Weg, um den Engpass an Developern 
und IT-Fachkräften entgegentreten zu 
können und diesen Menschen auf Au-
genhöhe zu begegnen“, so der Vater von 
drei erwachsenen Kindern zu seiner 
neuen Aufgabe. 
Bauer verfügt über 28 Jahre Management- 
und Führungserfahrung in der Telekom-, 
IT- und Werbebranche. Er hatte schon 
immer einen besonderen Hang zu The-
men rund um die komplexen Beziehun-
gen zwischen Unternehmen und Men-
schen. Darüber hinaus ist er auch Mitbe-
gründer der Wiener Agentur active 
concepts mit den Schwerpunkten Unter-
nehmenskultur, Coaching, Strategiebe-
ratung und Teamentwicklung. Aufgrund 
seines breiten Erfahrungsspektrums 
inspiriert Rudi Bauer als Experte mit 
fundiertem Know-how und Best-Practi-
ce-Beispielen für den Recruiting-Alltag, 
der kritischen Betrachtung aktueller 
Trends in der Personalbranche und einem 
differenzierten Blick auf HR-relevante 
gesellschaftliche und demogra� sche Ver-
änderungen. Privat liebt er Musik, Reisen 
und Sport und seinen kleinen Lagotto 
namens Teo. 
Im WeAreDevelopers-Podcast unter we-
aredevelopers.com/podcast verrät Neu-
zugang Rudi Bauer übrigens mehr über 
seine Beweggründe für den Einstieg bei 
WeAreDevelopers. RNF

TOGETHER CCA
Susanne Strießnig
Susanne Strießnig ist ab Jänner 2021 neuer 
Chief Operating Offi cer der TOGETHER 
CCA GmbH. Ihr Vorgänger Georg Steinort 
verabschiedet sich nach seiner langjährigen 
Tätigkeit als COO in die Pension. Strießnig 
ist seit 2003 Prokuristin des Unternehmens 
sowie unter anderem 
für die Bereiche 
Recht, HR und Recrui-
ting verantwortlich. 
Davor sammelte die 
studierte Juristin bei 
der Allianz Elementar 
Versicherungs-Akti-
engesellschaft Bran-
chenerfahrung. Der Übergang zwischen 
Strießnig und ihrem Vorgänger wird schritt-
weise erfolgen, ab 1. Jänner übernimmt die 
gebürtige Klagenfurterin ihre neue Position 
als COO offi ziell. Dieser sanfte Übergang 
soll die Stabilität und Sicherheit bei der 
Verfolgung der Unternehmensziele und 
-visionen garantieren.  ■

COFACE
Manon Mélin 
Manon Mélin ist seit 1. Juni 2020 neuer 
Head of Bonding bei Coface in Österreich. 
Sie ist damit Teil des lokalen Management-
Teams des global tätigen Kreditversiche-
rers. Mélin ist eine 
ausgewiesene Exper-
tin auf diesem Gebiet 
und schaut auf eine 
10-jährige internatio-
nale Karriere zurück. 
Zuletzt leitete sie die 
Bonding-Abteilung 
der Coface im Head-
quarter in Paris. Mélin hat an der Paris 
Business School und an der Hochschule für 
Wirtschaft und Recht in Berlin studiert. Sie 
startete ihre Karriere bei Coface als Risk 
Underwriter, wechselte nach eineinhalb 
Jahren innerhalb der Branche und kehrte 
2015 zu Coface zurück, wo sie steil die 
Karriereleiter hinaufkletterte. Manon Mélin 
wurde 1987 in Nordostfrankreich geboren 
und ist in ihrer Freizeit eine leidenschaft-
liche Seglerin und eine begeisterte Tennis- 
und Squash-Spielerin. ■
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D
as 2017 gegründete Start-up 
WeAreDevelopers hat aus 
Österreich heraus eine der 
größten Communities für 

Softwareentwickler in Europa aufgebaut. 
Mit Kongressen und Online-Live-Events 
machte man von sich reden, das Job-
Portal, das Entwickler und Auftraggeber 
zusammenbringt, schließt die Klammer 
um das Angebot. Jetzt hat WeAreDevel-
opers auch für sich selbst einen großen 

Deal eingefädelt: Rudi Bauer, vormals 
Geschäftsführer von StepStone Österreich 
und globaler Chief Evangelist der Step-
Stone-Gruppe, steigt bei dem Start-up 
ein. Nach sieben Jahren in internationa-
len Top-Management-Rollen bei Step Stone 
startet Rudi Bauer als Vice President Di-
gital Classi� eds bei WeAreDevelopers.
„Wir freuen uns, Rudi als neues Mitglied 
des WeAreDevelopers-Managements 
gewonnen zu haben. Rudi ist einer der 

NTT LTD. 
Dieter Ferner
Mit Anfang Juli hat Dieter Ferner die 
 Position als neuer Vice President Sales 
und Marketing bei NTT Ltd. in Österreich 
übernommen. Ferner verfügt über 
20  Jahre Erfahrung in internationalen 
IT-Unternehmen, davon 15 Jahre in führen-
den Positionen. Zuletzt war er als Country 

Manager für Suse 
Linux in Österreich 
tätig. Neben seiner 
ausgewiesenen 
 Expertise im Sales 
Management bringt 
Dieter Ferner lang-
jährige Erfahrung im 
Marketing und Busi-

ness Development mit. Mit seinem breiten 
Know-how soll er den Sales-Bereich von 
NTT Ltd. in Österreich künftig weiter 
 stärken und ausbauen. Den inhaltlichen 
Fokus legt Ferner dabei auf Themen wie 
Managed Services, Cloud, Security und 
IT-Infrastructure. ■

PA SYSTEMS
Markus Resch
Neuigkeiten von PA Systems: Markus Resch 
ist seit April 2020 Geschäftsführer des 
Linzer Unternehmens. Er trat 2018 als 
Key- Account-Manager ein. Im Laufe seiner 
 Karriere übernahm er zuvor Marketing- 
und Vertriebsverantwortung bei einer 
 Hotelgruppe und anschließend bei einem 
Handelsunternehmen. Resch absolvierte die 
HTBLA  Leonding – Fachschule für Elektronik 
und Nachrichtentechnik sowie unter ande-

rem einen berufsbe-
gleitenden MBA-
Diplomlehrgang 
„Executive Sales 
Management“. 
 „Rechenzentren sind 
das Nervenzentrum 
eines jeden Unter-
nehmens. Dieses 

mitzugestalten, fi t und gesund zu halten 
und die laufenden Weiterentwicklungen in 
diesem Bereich sind faszinierend und jeden 
Tag aufs Neue eine spannende Aufgabe“, 
so Resch – übrigens auch ausgebildeter 
 Sommelier – zu seiner Tätigkeit. ■

Der ehemalig StepStone-Top-Manager 
Rudi Bauer steigt beim erfolgreichen 
Start-up WeAreDevelopers ein. 
Ein großer Coup.
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als COO offi ziell. Dieser sanfte Übergang 
soll die Stabilität und Sicherheit bei der 
Verfolgung der Unternehmensziele und 
-visionen garantieren.  ■

COFACE
Manon Mélin 
Manon Mélin ist seit 1. Juni 2020 neuer 
Head of Bonding bei Coface in Österreich. 
Sie ist damit Teil des lokalen Management-
Teams des global tätigen Kreditversiche-
rers. Mélin ist eine 
ausgewiesene Exper-
tin auf diesem Gebiet 
und schaut auf eine 
10-jährige internatio-
nale Karriere zurück. 
Zuletzt leitete sie die 
Bonding-Abteilung 
der Coface im Head-
quarter in Paris. Mélin hat an der Paris 
Business School und an der Hochschule für 
Wirtschaft und Recht in Berlin studiert. Sie 
startete ihre Karriere bei Coface als Risk 
Underwriter, wechselte nach eineinhalb 
Jahren innerhalb der Branche und kehrte 
2015 zu Coface zurück, wo sie steil die 
Karriereleiter hinaufkletterte. Manon Mélin 
wurde 1987 in Nordostfrankreich geboren 
und ist in ihrer Freizeit eine leidenschaft-
liche Seglerin und eine begeisterte Tennis- 
und Squash-Spielerin. ■
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F
rauen in Führungspositionen 
sind noch immer viel zu 
selten und in der – weiterhin 
nicht zu Unrecht – als män-

nerdominiert verunglimpften IT-Branche 
noch viel mehr. Aber es gibt sie doch 
und oft sind es hervorstechende und 
hochinteressante Persönlichkeiten – so 
wie Christiane Noll. Heute ist sie Ge-
schäftsführerin der Avanade Österreich 
GmbH, eines führenden Anbieters von 
innovativen digitalen Diensten, Busi-
nesslösungen und designorientierten 
Anwendungen im Microsoft-Umfeld. In 
die Informationstechnologie-Branche 
kam sie fast schon aus Zufall, könnte 
man sagen. „Nachdem ich in Griechen-
land gelebt und gearbeitet habe, bin ich 
aus dem künstlerischen Bereich in die 
IT-Welt gewechselt“, so Noll. Sie hat dann 
unter anderem das in Wien gegründete 
und international erfolgreiche Unter-
nehmen update software AG mit aufge-
baut, koordinierte später als Leiterin des 
Public Sectors bei der Microsoft Öster-
reich GmbH, für die sie insgesamt sechs 
Jahre und zuletzt auch als Mitglied der 
Geschäftsführung tätig war, alle Akti-
vitäten, die auf den öffentlichen sowie 
den Bildungsbereich gerichtet waren. 

Da kam ihr das umfangreiche Wissen 
aus dem Bildungssektor, das sie unter 
anderem aus einer Zusammenarbeit mit 
dem zuständigen Ministerium erworben 
hat, sehr gelegen.

Motivation ist alles
Noll versteht es, ihre Führungsrolle auf 
ideale Weise mit dem Teamgedanken 
zu verknüpfen – ein Spagat, der schon 
so manchem missglückt ist. Ihr Erfolgs-
rezept? „Menschen, Visionen und Ideen 
haben mich immer motiviert. Ich arbei-
te gern im Team, bin motiviert und mo-
tiviere sehr gerne.“ Für die eigene Mo-
tivation und die ihres Teams hat sie sich 
eines der grundlegendsten und dennoch 
so oft vernachlässigten Prinzipien zu 
eigen gemacht: „Mein Führungsstil und 
meine Erwartungshaltung basieren auf 
Vertrauen, Spaß und Freude. Freude an 
der Arbeit ist meines Erachtens der am 
meisten unterschätzte Erfolgsfaktor.“
Natürlich kann nicht immer alles „Frie-
de, Freude, Eierkuchen“ sein. Wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Anforde-
rungen, die auf das Unternehmen zu-
kommen, versucht sie aber „immer ge-
lassen und mit Ruhe“ zu begegnen. „Die 
große Herausforderung ist, möglichst 

Frauen für Veränderung
»Wer echte Veränderung will, braucht Frauen in 
 Führungspositionen. Diversity ist mein Herzensanliegen.« 

 Christiane Noll, Geschäftsführerin der Avanade Österreich GmbH

Christiane Noll ist eher durch Zufall in die 
IT-Welt „gerutscht“. Der Branche hätte 
nichts Besseres passieren können.
Eine Chefi n mit Herz & Humor.
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W
was wollten Sie als Kind werden?
Groß. 
 
Was bedeutet Glück für Sie?

Gesund sein, eine tolle Familie und mein toller Mann.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Die 5 Dysfunktionen eines Teams von Patrick Lencioni.

Was ist das Verrückteste, das Sie je in ihrem Leben getan 
haben?
Sorry, das erzähle ich nicht ... ;-)

Worüber haben Sie zuletzt gelacht?
... über die letzte Frage.

Gibt es etwas, das Sie schon immer ausprobieren wollten, sich 
bisher aber nicht getraut haben?
Bungee-Jumping – und ich werd’s auch nie machen.

Welche Persönlichkeit inspiriert Sie?
Michelle Obama und meine Mutter. 

Gibt es ein Lebensmotto, das Sie verfolgen?
Achtsamkeit und respektvoller Umgang. 

Mit wem würden Sie gerne einen Tag lang tauschen?
Ich will mit niemandem tauschen.

Was war Ihr bisher größter Erfolg?
Meine wunderbare Patchworkfamily und der Aufbau 
des Avanade-Teams in Österreich.

Was motiviert Sie, tagtäglich aufzustehen?
Die Sonne.

Wenn Sie ein Tier wären, welches wären Sie dann und  warum?
Ein Einhorn, weil’s ein Fabelwesen ist, immer Träume 
und Visionen hat und glitzert.  ■

Auch ein 

 glitzerndes 

Einhorn muss 

sich manchmal 

 ausruhen.

Haben Sie schon einmal ein Einhorn gesehen? 
Also in echt, nicht in Film und Fernsehen. Haben Sie nicht? 
Dann sehen Sie einmal her!
10 Fragen an Christiane Noll.

Weitere interessante Persönlichkeiten im Porträt fi nden Sie auf unserer Homepage www.newbusiness.at in der Rubrik „SPECIALS“.
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immer einen ruhigen Kopf zu bewahren 
und gleichzeitig auf das Team zu achten. 
Das tägliche Bewusstmachen – Acht-
samkeit, dass es um ‚uns‘ und nicht um 
‚mich‘ geht.“

Mentorin für junge Menschen
Als ihre Werte gibt die „Che� n mit Herz“ 
Respekt, Vertrauen und Diversity an. 
Ein besonderes Anliegen ist es ihr auch, 
junge Menschen und Frauen auf ihren 
Karrierewegen zu unterstützen. „Wer 
echte Veränderung will, braucht Frauen 
in Führungspositionen. Diversity ist 
mein Herzensanliegen“, so Noll.

Rückblickend betrachtet sie es als Glücks-
fall, in die IT-Branche gewechselt zu 
sein: „Meine Tätigkeit bietet immer 
wieder etwas Neues. Das Unternehmen 
und die Branche sind so lebendig. Still-
stand gibt es nicht. Langeweile kommt 
nie auf.“ 
Da verwundert es auch kein bisschen, 
dass sie sich beru� ich wie privat ehrgei-
zige und außergewöhnliche Ziele setzt: 
Sie will das Unternehmen Avanade zur 
klaren Nummer 1 in seinem Geschäfts-
feld entwickeln – „und persönlich ein 
Jahr ‚off‘ nehmen und mit dem VW-
Bully auf Reisen gehen“. RNF

ZUR PERSON
Erfahrene IT-Managerin
Christiane Noll ist seit Oktober 2016 Ge-
schäftsführerin der Avanade Österreich 
GmbH, eines Anbieters von innovativen 
digitalen Diensten, Businesslösungen und 
designorientierten Anwendungen im 
Microsoft-Umfeld. Vor ihrer Zeit bei 
Avanade war Noll sechs Jahre bei der 
Microsoft Österreich GmbH tätig, zuletzt 
als Mitglied der Geschäftsführung. Als 
Leiterin des Public Sectors koordinierte sie 
alle Microsoft-Aktivitäten im öffentlichen 
sowie Bildungsbereich. Zuvor hat sie unter 
anderem das international agierende Soft-
ware-Unternehmen update AG mit zwölf 
Niederlassungen in dem Bereich CRM-
Systeme aufgebaut. Zu ihren Hobbys zählt 
sie Kochen, Radfahren und Lesen, die 
genauso zu ihrem Leben gehören wie 
Avanade und nicht zuletzt ihre Familie. 

Auch als Moderatorin, hier im Gespräch mit Ex-Kanzlerin Bierlein, macht Noll eine gute Figur.
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bisher aber nicht getraut haben?
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Ein Einhorn, weil’s ein Fabelwesen ist, immer Träume 
und Visionen hat und glitzert.  ■

Auch ein 
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Einhorn muss 
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 ausruhen.

Haben Sie schon einmal ein Einhorn gesehen? 
Also in echt, nicht in Film und Fernsehen. Haben Sie nicht? 
Dann sehen Sie einmal her!
10 Fragen an Christiane Noll.

Weitere interessante Persönlichkeiten im Porträt fi nden Sie auf unserer Homepage www.newbusiness.at in der Rubrik „SPECIALS“.
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COVERTHEMA

TEXT BETTINA OSTERMANN • FOTO ADOBE STOCK/ANTREY 

COVERTHEMA

Startkapital inklusive Marketingeffekt, 
attraktive Anlageform oder Liquiditäts-
hilfe in mageren Zeiten. Crowdfunding 
hat sich zu einer beliebten Finanzie-
rungsalternative entwickelt, die Geld-
gebern wie -nehmern auch in der Krise 
einen guten Grund zur Hoffnung gibt.

Kleiner Beitrag, Kleiner Beitrag, Kleiner Beitrag, Kleiner Beitrag, Kleiner Beitrag, Kleiner Beitrag, 
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große Wirkung.große Wirkung.große Wirkung.große Wirkung.große Wirkung.große Wirkung.

TEXT BETTINA OSTERMANN • FOTO ADOBE STOCK/ANTREY 
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sogar zu einem Vorreiter bei alternativen Finanzierun-
gen für Mittelstandsunternehmen innerhalb der Euro-
päischen Union gemacht hat. Der Erfolg lässt sich auch 
mit Zahlen untermauern. Wurden 2014 noch 3,9 Milli-
onen Euro über Crowdfunding eingesammelt, waren 
es 2015 bereits 11,8 Millionen Euro und 2016 bereits 18,2 
Millionen Euro. Seit Durchführung des ersten Crowd-
funding-Projekts im Jahr 2012 konnte die heimische 
Branche per Stichtag 31.12.2017 auf ein kumuliertes 
Projektvolumen (einschließlich donation und reward 
based Crowdfunding) von 65,8 Millionen Euro zurück-
blicken.
Mit der Novellierung des AltFG am 1. August 2018 wur-
de auch die bisherige Beschränkung auf KMU und 
deren operative Tätigkeit aufgehoben. Damit wurde 
erstmals allen Unternehmen der Zugang zu Crowdfun-
ding ermöglicht und dem steigenden Interesse an Crowd-
investing im Immobilienbereich Rechnung getragen. 

Finanzierung und effektives Marketinginstrument
Sei es für den Anleger oder den Projektinitiator – Crowd-
funding bietet vielerlei Vorteile. Der Geldnehmer erhält 
die � nanziellen Mittel, die er zur Umsetzung seines 
Projekts benötigt, während die Crowd eine zuvor ver-
einbarte Gegenleistung erhält. Dabei kann es sich, je 
nach Modell, um Zinsen, einen Anteil an der Unterneh-
menswertsteigerung, das fertige Produkt oder eine 
ideelle Danksagung handeln.

Für Start-ups ist die Schwarm� nanzierung besonders 
interessant, da sie ihnen die Möglichkeit gibt, Eigenka-
pital zu generieren. Aber auch etablierte Unternehmen 
haben die Möglichkeit, mittels des im Crowdinvesting 
gesammelten Mezzaninkapitals das Eigenkapital zu 
erhöhen, und so mehrere Projekte parallel zu realisieren. 
Neben den � nanziellen Vorteilen einer Crowdfunding-
Kampagne ist der damit verbundene Marketingeffekt 
ein ebenso wertvoller Bonus. Die Kleininvestoren iden-
ti� zieren sich mit der Idee 
und werben durch eigene 
Motivation neue Kunden 
an.

Corona-Krise dürfte 
Crowdfunding-Markt 
 neuen Schwung verleihen
Die Motivation zur gemein-
samen Unterstützung von 
Projekten dürfte aktuellen 
Einschätzungen zufolge 
gerade in Zeiten der Krise 
weiter zunehmen. Mit der 
Initiative „CONDA hilft“ 
beispielsweise wollte die 
Crowdfunding-Plattform 
CONDA Unternehmen in 
Not ein Instrument in die 

Liquiditätshilfe durch die Crowd
»Die Liquiditätshilfe durch die Crowd wird ähnlich einem 
 Investitionskredit bereitgestellt. Der Kredit ist entweder 
 endfällig, d. h., in einem am Ende der Laufzeit zurückzuzahlen, 
oder in Raten zu tilgen und nach Möglichkeit durch 
Gutscheine  verzinst.« 

 Franz Hartl, Universitätslektor, MCI Innsbruck, IBS Akademie

INFO-BOX
Welche Crowdfunding-Modelle gibt es?
■  „Donation based Crowdfunding“ = Geld für 

eine gute Tat: Geldgeber unterstützen ein 
Projekt, ohne eine Gegenleistung zu erhalten

■  „Reward based Crowdfunding“ = Geld für 
Anerkennung: Die Crowd erhält eine nicht-
fi nanzielle Gegenleistung. Dabei kann es sich 
um ein kleines Dankeschön oder eine Ausfer-
tigung des fertigen Projekts bzw. Produktes 
handeln.

■  „Lending based Crowdfunding“ = Geld für 
Zinsen: Dieses Segment deckt den Bereich 
der privaten Mikrokredite für Projekte in Form 
von aktuell überwiegend nachrangigen Darle-
hen ab. Der private Geldgeber verleiht sein 
Geld über einen Plattformbetreiber oder 
direkt an eine Person bzw. ein Unternehmen 
seiner Wahl. Durch die Nachrangigkeit des 
Darlehens im Insolvenzfall wird dieses soge-
nannte „Mezzaninkapital“ vermehrt als eigen-
kapitalähnliches Kapital gewertet.

■  „Equity based Crowdfunding“ oder „Crowd-
investing“ = Geld für Beteiligung: Die Anle-
ger investieren über eine eigenkapitalähnli-
che Beteiligung in ein Projekt oder Unterneh-
men und erhalten im Gegenzug eine feste 
oder erfolgsabhängige Rendite.

Finanzrebell 

Heinrich 

 Staudinger hat 

den Markt für 

alternative 

 Finanzierungen 

in Österreich 

maßgeblich 

geprägt.

4
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D
er österreichische Unternehmer Heinrich 
Staudinger, Er� nder der berühmten „Wald-
viertler Schuhe“ hat sich nicht nur als Fa-
brikant einen Namen gemacht, sondern 

auch als hartnäckiger Finanzrebell. Da ihm seine Bank 
dringend benötigte Kredite nicht gewährte, sammelte 
er bei Kundschaft und Freunden knapp drei Millionen 
Euro ein, die er mit vier Prozent verzinste. Eine Aktion, 
die ihm im Jahr 2012 erhebliche Probleme inklusive 
einer Klage der Finanzmarktaufsicht wegen illegaler 
Bankgeschäfte bescherte. Nur wenige Jahre später soll-
te dieser medienwirksame Rechtsstreit einer alternati-
ven Finanzierungsform namens „Crowdfunding“ zum 
Durchbruch verhelfen. Aber: Fangen wir von vorne an.

Vereinte Finanzkräfte für „Lady Liberty“
Auch wenn Crowdfunding, die sogenannte Schwarm-
� nanzierung, als Phänomen der modernen Wirtschaft 
gilt, ist die Idee dahinter älter, als man vermuten möch-
te. Ihr Ursprung reicht nämlich bis ins 18. Jahrhundert 
zurück. Das Prinzip, bei dem eine große Menge an 
Menschen ein Projekt � nanziert, ist somit alles andere 
als neu.
Ein besonders prominentes Beispiel prägt als Freiheits-
statue das Stadtbild von New York City bis zum heuti-
gen Tag. Hätten die New Yorker Bürger im Jahr 1885 

nicht einen Teil ihres Ersparten in die Hand genommen, 
um den Sockel des prestigeträchtigen Bauwerks zu � -
nanzieren, hätte der Big Apple vielleicht auf seine „La-
dy Liberty“ verzichten müssen. Mit Beginn des 21. Jahr-
hunderts und der einsetzenden Digitalisierung hat sich 
das Crowdfunding dann im heutigen Sinne etabliert. 
Sein sprachlicher Ursprung be� ndet sich ebenfalls in 
den USA, wo der Blogger Michael Sullivan den Begriff 
zum ersten Mal verwendet hat.

Alternativfi nanzierungsgesetz ermöglicht breite 
 Etablierung in Österreich
In Österreich startete im Jahr 2010 die erste Crowdfun-
ding-Plattform www.respekt.net und 2012 mit 
www.1000x1000.at die erste Crowdinvesting-Plattform. 
Doch erst am 1. September 2015 wurde mit dem Alter-
nativ� nanzierungsgesetz (AltFG) der Grundstein für 
die breite Etablierung in der heimischen KMU-Land-
schaft geschaffen. Vor dem Inkrafttreten des AltFG 
bewegten sich Unternehmer wie Heinrich Staudinger 
beim Crowdfunding nämlich in einem rechtlichen Grau-
bereich. Sein Rechtsstreit mit der Finanzmarktaufsicht 
hatte jedoch eine hitzige Debatte ins Rollen gebracht 
und die Finanzierung via Kleinanleger auf legale Beine 
gestellt. Das Gesetz konnte erstmals einen klar ver-
ständlichen Rechtsrahmen schaffen, der Österreich 
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sogar zu einem Vorreiter bei alternativen Finanzierun-
gen für Mittelstandsunternehmen innerhalb der Euro-
päischen Union gemacht hat. Der Erfolg lässt sich auch 
mit Zahlen untermauern. Wurden 2014 noch 3,9 Milli-
onen Euro über Crowdfunding eingesammelt, waren 
es 2015 bereits 11,8 Millionen Euro und 2016 bereits 18,2 
Millionen Euro. Seit Durchführung des ersten Crowd-
funding-Projekts im Jahr 2012 konnte die heimische 
Branche per Stichtag 31.12.2017 auf ein kumuliertes 
Projektvolumen (einschließlich donation und reward 
based Crowdfunding) von 65,8 Millionen Euro zurück-
blicken.
Mit der Novellierung des AltFG am 1. August 2018 wur-
de auch die bisherige Beschränkung auf KMU und 
deren operative Tätigkeit aufgehoben. Damit wurde 
erstmals allen Unternehmen der Zugang zu Crowdfun-
ding ermöglicht und dem steigenden Interesse an Crowd-
investing im Immobilienbereich Rechnung getragen. 

Finanzierung und effektives Marketinginstrument
Sei es für den Anleger oder den Projektinitiator – Crowd-
funding bietet vielerlei Vorteile. Der Geldnehmer erhält 
die � nanziellen Mittel, die er zur Umsetzung seines 
Projekts benötigt, während die Crowd eine zuvor ver-
einbarte Gegenleistung erhält. Dabei kann es sich, je 
nach Modell, um Zinsen, einen Anteil an der Unterneh-
menswertsteigerung, das fertige Produkt oder eine 
ideelle Danksagung handeln.

Für Start-ups ist die Schwarm� nanzierung besonders 
interessant, da sie ihnen die Möglichkeit gibt, Eigenka-
pital zu generieren. Aber auch etablierte Unternehmen 
haben die Möglichkeit, mittels des im Crowdinvesting 
gesammelten Mezzaninkapitals das Eigenkapital zu 
erhöhen, und so mehrere Projekte parallel zu realisieren. 
Neben den � nanziellen Vorteilen einer Crowdfunding-
Kampagne ist der damit verbundene Marketingeffekt 
ein ebenso wertvoller Bonus. Die Kleininvestoren iden-
ti� zieren sich mit der Idee 
und werben durch eigene 
Motivation neue Kunden 
an.

Corona-Krise dürfte 
Crowdfunding-Markt 
 neuen Schwung verleihen
Die Motivation zur gemein-
samen Unterstützung von 
Projekten dürfte aktuellen 
Einschätzungen zufolge 
gerade in Zeiten der Krise 
weiter zunehmen. Mit der 
Initiative „CONDA hilft“ 
beispielsweise wollte die 
Crowdfunding-Plattform 
CONDA Unternehmen in 
Not ein Instrument in die 

Liquiditätshilfe durch die Crowd
»Die Liquiditätshilfe durch die Crowd wird ähnlich einem 
 Investitionskredit bereitgestellt. Der Kredit ist entweder 
 endfällig, d. h., in einem am Ende der Laufzeit zurückzuzahlen, 
oder in Raten zu tilgen und nach Möglichkeit durch 
Gutscheine  verzinst.« 

 Franz Hartl, Universitätslektor, MCI Innsbruck, IBS Akademie

INFO-BOX
Welche Crowdfunding-Modelle gibt es?
■  „Donation based Crowdfunding“ = Geld für 

eine gute Tat: Geldgeber unterstützen ein 
Projekt, ohne eine Gegenleistung zu erhalten

■  „Reward based Crowdfunding“ = Geld für 
Anerkennung: Die Crowd erhält eine nicht-
fi nanzielle Gegenleistung. Dabei kann es sich 
um ein kleines Dankeschön oder eine Ausfer-
tigung des fertigen Projekts bzw. Produktes 
handeln.

■  „Lending based Crowdfunding“ = Geld für 
Zinsen: Dieses Segment deckt den Bereich 
der privaten Mikrokredite für Projekte in Form 
von aktuell überwiegend nachrangigen Darle-
hen ab. Der private Geldgeber verleiht sein 
Geld über einen Plattformbetreiber oder 
direkt an eine Person bzw. ein Unternehmen 
seiner Wahl. Durch die Nachrangigkeit des 
Darlehens im Insolvenzfall wird dieses soge-
nannte „Mezzaninkapital“ vermehrt als eigen-
kapitalähnliches Kapital gewertet.

■  „Equity based Crowdfunding“ oder „Crowd-
investing“ = Geld für Beteiligung: Die Anle-
ger investieren über eine eigenkapitalähnli-
che Beteiligung in ein Projekt oder Unterneh-
men und erhalten im Gegenzug eine feste 
oder erfolgsabhängige Rendite.
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 Nicht nur die Corona-Krise macht deutlich: 

Österreich ist ein Erfolgsmodell. So wie die 

heimische Strategie im Umgang mit der 

COVID-19-Pandemie international große 

Beachtung findet, gilt die Alpenrepublik auch 

auf vielen anderen Gebieten weltweit als 

Musterland.

Das betrifft längst nicht bloß die vielfälti-

ge, weitgehend intakte Natur und die einzig-

artige Kulturtradition, wo Österreich bis 

heute eine echte Weltmacht ist. Die hohe 

Wertschätzung in aller Welt gründet auch 

auf den Ruf des Landes als fairer Vermittler 

und Brückenbauer. Der Internationale Wäh-

rungsfonds (IWF) charakterisiert Österreich 

als wohlhabendes, hoch entwickeltes Land 

mit hohem Lebensstandard und sozialem 

Zusammenhalt.

Starke Wirtschaft macht ś möglich
Grundlage dafür ist Österreichs starke Wirt-

schaft. Geprägt von Qualität, Innovation, 

effizienter Ressourcennutzung und enorm 

hoher Produktivität, ist sie eine der wettbe-

werbsfähigsten der Welt. Leistungsbilanz-

überschüsse und eine Wertschöpfung, die 

zu mehr als der Hälfte im Export erzielt wird, 

belegen dies.

Österreichische Unternehmen sind in vie-

len Branchen international erfolgreich und 

sogar Weltmarktführer, oft als „Hidden Cham-

pions“ in hochspezialisierten und zukunfts-

trächtigen Nischen. Bei der F&E-Quote sowie 

bei der Kooperation von Wissenschaft und 

Wirtschaft ist Österreich europaweit an der 

Spitze. Bei Umweltschutz, Nachhaltigkeit, 

erneuerbaren Energien und vielen anderen 

Zukunftsthemen setzen österreichische Un-

ternehmen Maßstäbe.

Auch wenn sich die globale Wirtschaft 

durch die Corona-Pandemie nun in einer 

völlig neuen, ungeahnten Situation befindet: 

Innovationskraft, Arbeitsproduktivität und 

nicht zuletzt die Servicekompetenz vieler 

österreichischer Betriebe und ihrer Mitar-

beiter geben Anlass zum Optimismus, dass 

unser Land auch bei der Bewältigung dieser 

Herausforderungen international ein Impuls-

geber und Schrittmacher sein kann. 

ServiceMarke Leitbetrieb – das 
 positive Signal in Rot-Weiß-Rot
Was liegt also näher für erfolgreiche öster-

reichische Unternehmen, als diesen exzel-

lenten Ruf unseres Landes und seine hohe 

Anerkennung für den eigenen Firmenauftritt 

zu nutzen – als Träger der ServiceMarke 

Leitbetrieb!

Diese aussagekräftige Wort-Bild-Marke 

bringt nicht nur die besondere Service- und 

Kundenorientierung ihres Trägers anschau-

lich zum Ausdruck: Sie zeigt mit ihrer Ge-

staltung auch auf einen Blick, dass es sich 

hier um einen österreichischen Betrieb mit 

all den Stärken dieses Landes handelt. 

Ein positives Signal in Rot-Weiß-Rot also, 

das als starke Marke Sicherheit und Orientie-

rung schafft, gerade in herausfordernden 

Zeiten. Es überzeugt in Österreich selbst, weil 

es den Kunden Gewissheit gibt, bei einem 

service- und wertebewussten heimischen 

Leitbetrieb einzukaufen. Es bedeutet aber 

auch auf internationalen Märkten einen ech-

ten Mehrwert, indem es schon im Vorfeld 

von Geschäftskontakten sofort die Verbindung 

zu Österreich herstellt und deutlich macht. 

„I am from Austria“: 
Zeigen Sie diese Stärke zu Ihrem 
 Vorteil – als Leitbetrieb Österreich!

Österreich ist Vorbild in vielen Bereichen. Nutzen Sie den ausgezeichneten Ruf unseres Landes und zeigen 
Sie Flagge in Rot-Weiß-Rot – als servicestarker Leitbetrieb Österreich.

Markenwert „made in Austria“

Die Welt schaut auf 

und auf seine

Österreich
Leitbetriebe!

AKZEPTA HOLDING GMBH

ANFRAGEN & KONTAKT
Leitbetrieb ist eine Initiative der
AKZEPTA Holding GmbH
4912 Neuhofen/Ried i. I.
Hauptstraße 8
Tel.: +43/7752/210 68
holding@leitbetrieb.com
www.leitbetrieb.comErich Stadler, Inhaber AKZEPTA Group
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Mit dem Alter-

nativfi nanzie-

rungsgesetz ist 

Crowdfunding 

endgültig in 

der heimischen 

Wirtschaft 

 angekommen.

Hand geben, das ihnen eine Abfederung der unmittel-
baren � nanziellen Auswirkungen der Corona-Krise 
erleichtern würde. Mit Erfolg! Insgesamt wurden 287.000 
Euro investiert, unter anderem in das Wiener Fahrrad-
fachgeschäft Starbike. Wie viele andere Geschäftsloka-
le musste auch Starbike im 2. Wiener Gemeindebezirk 
im Corona-Lockdown seine Pforten schließen. Trotz 
Kurzarbeit, reduzierter Miete und der Beantragung von 
Förderungen und Überbrückungskrediten stand das 
Unternehmen vor Cashflow-Problemen. Durch die 
„CONDA hilft“-Kampagne haben insgesamt 162 Inves-
toren Starbike mit 98.300 Euro unterstützt.
„Die Liquiditätshilfe durch die Crowd wird ähnlich 
einem Investitionskredit bereitgestellt“, erklärt Franz 
Hartl, Universitätslektor am MCI Innsbruck sowie an 
der IBS Akademie. „Der Kredit ist entweder endfällig, 
d. h., in einem am Ende der Laufzeit zurückzuzahlen, 
oder in Raten zu tilgen und nach Möglichkeit durch 
Gutscheine verzinst.“ Dieses Modell ist laut Hartl vor 
allem für Branchen attraktiv, deren Geschäftsmodell 
sich an den Endkunden richtet, da ein durchaus er-
wünschter Effekt einer Crowdfunding-Kampagne die 
Refundierung mit Konsumationsgutscheinen ist. Sie 

ermöglichen es dem Unternehmen, eine interessante 
Verzinsung für den Anleger darzustellen, und sichern 
dabei auch den nachhaltigen Geschäftsbetrieb. Doch 
sind dann, wenn Krisen� nanzierung und Kundenbin-
dung Hand in Hand gehen, sämtliche Finanzierungs-
probleme ein für allemal beseitigt? „Leider nein“, sagt 
Hartl. „Die Bewerbung einer Crowdfunding-Kampag-
ne kann viel Zeit und Mühe verursachen und die ein-
gesammelten Beträge sind nicht von vornherein sicher 
und wachsen dabei von der Höhe her keineswegs in 
den Himmel.“ Dennoch ortet er Potenzial, das durchaus 
Bestand haben könnte. „Das oft mühsam zusammen-
getragene Geld wirkt wie Eigenkapital, weil es in der 
Krise weder verzinst noch rückgeführt werden muss. 
Als Haupt� nanzierungsquelle bleibt der Bankkredit 
wohl noch eine Zeitlang erhalten. Aber eine Ergänzung 
des Finanzierungsangebotes ist es allemal.“

Immobilienprojekte dominieren österreichischen 
Crowdinvesting-Markt
Die dynamische Entwicklung der Schwarm� nanzierung 
ist auch anhand konkreter Zahlen zu beobachten. Wie 
die aktuellen Daten der Plattform CrowdCircus zeigen, 
haben sich die Österreicher trotz Corona-Krise durchaus 
spendabel gezeigt. 97 Crowdinvesting-Kampagnen, 
neue Gesamtzu� üsse im Ausmaß von 33,86 Millionen 
Euro und ein Plus von zehn Prozent im Jahresvergleich: 
Mit diesen Eckdaten hat der heimische Crowdinvesting-
Markt die von der Pandemie geprägte erste Jahreshälf-
te 2020 abgeschlossen. Der Löwenanteil des Investiti-
onskapitals ent� el auf Immobilienprojekte.
Mit 11,18 Millionen Euro an Zu� üssen und einem Markt-
anteil von 33 Prozent geht die auf Immobilien-Investing 
spezialisierte Plattform dagobertinvest im ersten Halb-
jahr 2020 als Marktführer hervor. Ebenfalls mit einem 
zweistelligen Millionenbetrag konnte sich mit Rendity 
ein weiterer Immo-Crowdinvesting-Anbieter von der 
Masse absetzen: Mit 10,81 Millionen Euro beanspruch-
te die Plattform knapp 32 Prozent der Gesamtzu� üsse 
für sich. Dass sich die alpenländische Crowd-

FILM-TIPP
 „Das Leben ist keine Generalprobe“ von Nicole Scherg
In „Das Leben ist keine Generalprobe“ porträtiert die österreichische Filmema-
cherin Nicole Scherg den alternativen Schuhfabrikanten Heinrich Staudinger und 
seine Co-Geschäftsführerin Sylvia Kislinger. Und natürlich Staudingers Ansichten 
zum Thema Kapital. Der ruhige und zugleich packende Dokumentarfi lm zeichnet 
das Bild einer kleinen Wirtschaftswelt jenseits des Mainstreams, in der Aktien-
kurse und Profi terwartungen keine Bedeutung haben. Qualität, Fairness und die 
Zufriedenheit von Mitarbeitern und Kunden sind hingegen ein hohes Gut. 
 Regisseurin Nicole Scherg geht der Frage nach: Wie lassen sich die Visionen 
einer gerechten Welt, die den Firmeninhaber Heinrich Staudinger antreiben, 
in den wirtschaftlichen Entwicklungen der Gegenwart verwirklichen?
Als DVD oder Video on Demand erhältlich.
www.hoanzl.at, https://www.fl immit.com/catalog/product/view/id/15801

1 2

❯❯



SEPTEMBER 2020 | NEW BUSINESS 19

A
nz

ei
ge

COVERTHEMA

 Nicht nur die Corona-Krise macht deutlich: 

Österreich ist ein Erfolgsmodell. So wie die 

heimische Strategie im Umgang mit der 

COVID-19-Pandemie international große 

Beachtung findet, gilt die Alpenrepublik auch 

auf vielen anderen Gebieten weltweit als 

Musterland.

Das betrifft längst nicht bloß die vielfälti-

ge, weitgehend intakte Natur und die einzig-

artige Kulturtradition, wo Österreich bis 

heute eine echte Weltmacht ist. Die hohe 

Wertschätzung in aller Welt gründet auch 

auf den Ruf des Landes als fairer Vermittler 

und Brückenbauer. Der Internationale Wäh-

rungsfonds (IWF) charakterisiert Österreich 

als wohlhabendes, hoch entwickeltes Land 

mit hohem Lebensstandard und sozialem 

Zusammenhalt.

Starke Wirtschaft macht ś möglich
Grundlage dafür ist Österreichs starke Wirt-

schaft. Geprägt von Qualität, Innovation, 

effizienter Ressourcennutzung und enorm 

hoher Produktivität, ist sie eine der wettbe-

werbsfähigsten der Welt. Leistungsbilanz-

überschüsse und eine Wertschöpfung, die 

zu mehr als der Hälfte im Export erzielt wird, 

belegen dies.

Österreichische Unternehmen sind in vie-

len Branchen international erfolgreich und 

sogar Weltmarktführer, oft als „Hidden Cham-

pions“ in hochspezialisierten und zukunfts-

trächtigen Nischen. Bei der F&E-Quote sowie 

bei der Kooperation von Wissenschaft und 

Wirtschaft ist Österreich europaweit an der 

Spitze. Bei Umweltschutz, Nachhaltigkeit, 

erneuerbaren Energien und vielen anderen 

Zukunftsthemen setzen österreichische Un-

ternehmen Maßstäbe.

Auch wenn sich die globale Wirtschaft 

durch die Corona-Pandemie nun in einer 

völlig neuen, ungeahnten Situation befindet: 

Innovationskraft, Arbeitsproduktivität und 

nicht zuletzt die Servicekompetenz vieler 

österreichischer Betriebe und ihrer Mitar-

beiter geben Anlass zum Optimismus, dass 

unser Land auch bei der Bewältigung dieser 

Herausforderungen international ein Impuls-

geber und Schrittmacher sein kann. 

ServiceMarke Leitbetrieb – das 
 positive Signal in Rot-Weiß-Rot
Was liegt also näher für erfolgreiche öster-

reichische Unternehmen, als diesen exzel-

lenten Ruf unseres Landes und seine hohe 

Anerkennung für den eigenen Firmenauftritt 

zu nutzen – als Träger der ServiceMarke 

Leitbetrieb!

Diese aussagekräftige Wort-Bild-Marke 

bringt nicht nur die besondere Service- und 

Kundenorientierung ihres Trägers anschau-

lich zum Ausdruck: Sie zeigt mit ihrer Ge-

staltung auch auf einen Blick, dass es sich 

hier um einen österreichischen Betrieb mit 

all den Stärken dieses Landes handelt. 

Ein positives Signal in Rot-Weiß-Rot also, 

das als starke Marke Sicherheit und Orientie-

rung schafft, gerade in herausfordernden 

Zeiten. Es überzeugt in Österreich selbst, weil 

es den Kunden Gewissheit gibt, bei einem 

service- und wertebewussten heimischen 

Leitbetrieb einzukaufen. Es bedeutet aber 

auch auf internationalen Märkten einen ech-

ten Mehrwert, indem es schon im Vorfeld 

von Geschäftskontakten sofort die Verbindung 

zu Österreich herstellt und deutlich macht. 

„I am from Austria“: 
Zeigen Sie diese Stärke zu Ihrem 
 Vorteil – als Leitbetrieb Österreich!

Österreich ist Vorbild in vielen Bereichen. Nutzen Sie den ausgezeichneten Ruf unseres Landes und zeigen 
Sie Flagge in Rot-Weiß-Rot – als servicestarker Leitbetrieb Österreich.

Markenwert „made in Austria“

Die Welt schaut auf 

und auf seine

Österreich
Leitbetriebe!

AKZEPTA HOLDING GMBH

ANFRAGEN & KONTAKT
Leitbetrieb ist eine Initiative der
AKZEPTA Holding GmbH
4912 Neuhofen/Ried i. I.
Hauptstraße 8
Tel.: +43/7752/210 68
holding@leitbetrieb.com
www.leitbetrieb.comErich Stadler, Inhaber AKZEPTA Group
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 Eine Marke ist deutlich mehr als ein Name 

und ein Symbol. Ein hoher Markenwert macht 

es z. B. möglich, Bedarf in der gewünschten 

Zielgruppe zu wecken und Kundenbindung 

zu erzeugen. Das Team von Marketing & 

Kommunikation der D.A.S. kümmert sich 

täglich darum, dass die Bekanntheit des Un-

ternehmens sowie die positiven Assoziati-

onen, die mit den Produktlösungen und 

RechtsService-Leistungen entstehen, erhal-

ten und gesteigert werden. 

Kommunikation zu den Mitarbeitern 
entscheidender Faktor
„Für uns steht nicht nur die Kommunikation 

nach außen im Fokus. Auch die interne Kom-

munikation – zu den Mitarbeitern – spielt 

eine entscheidende Rolle, wenn es um das 

Ansehen unserer Marke geht. Um die so 

wichtige emotionale Ebene anzusprechen, 

setzen wir seit einiger Zeit auch darauf, die 

Markenidentität und Markenpositionierung 

nach innen noch klarer zu machen“, erklärt 

Christoph Pongratz, Leiter des Bereichs Mar-

keting & Kommunikation. Das Ziel ist, dass 

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter das 

Markenversprechen der D.A.S. gegenüber 

ihren Kunden und Partnern konsistent leben.

Wertevermittlung durch Präsenz- und 
Onlinetrainings 
Das Projekt „Mitarbeiter als Markenbotschaf-

ter“ setzt dabei auf die Vermittlung von Un-

ternehmenswerten. So wird z. B. die gültige 

D.A.S.-Kommunikationsstrategie in Präsenz- 

und Onlinetrainings geschult. Vermittelt wird 

dabei unter anderem die Tonalität und wie das 

komplexe Thema Rechtsschutz so verständlich 

wie möglich transportiert werden kann. 

Theorie in der D.A.S.-Praxis gelebt
Neben den Schulungen geht es aber natür-

lich darum, die Theorie in der Praxis zu leben. 

Darum wurden Ende 2019 alle D.A.S.- 

 Mitarbeiter dazu aufgerufen, an zwei span-

nenden Markenbotschafter-Projekten teil-

zunehmen. Für den „D.A.S. Mitarbeiter Fo-

tokalender 2020“ konnten alle D.A.S.- 

 Mit arbeiterinnen und -Mitarbeiter selbstge-

schossene Fotos für den Kalender einsenden. 

Die Bilder wurden dann von einer Fachjury 

für die Produktion ausgewählt. 

Für das zweite Projekt wurde ein interner 

Aufruf gestartet. Wer wollte, konnte per Vi-

deobotschaft erzählen, was ihn oder sie zu 

einem D.A.S.-Markenbotschafter macht. Die 

Top-Statements wurden prämiert und als 

Motivation an die anderen Kolleginnen und 

Kollegen versendet. 

Der schöne Erfolg dieser Maßnahmen wird 

2020 durch fünf weitere Projekte fortgesetzt.

Die D.A.S. Rechtsschutz AG, Spezialist für Privat- und Firmen-Rechtsschutz, ist stolz auf ihre gestützte 
Markenbekanntheit (marketagent.com, 11/ 2019) von rund 79 Prozent. Seit zwei Jahren wird besonderes 
Augenmerk darauf gelegt, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als ef� ziente Markenbotschafter einzusetzen. 

Mitarbeiter als Markenbotschafter

Sind
Sie ein

Geber?
Impuls  

DAS ORIGINAL
IM RECHTSSCHUTZ

Ein Unternehmen der Group

Sind
Sie ein

Erfolgs
Partner?

DAS ORIGINAL
IM RECHTSSCHUTZ

Ein Unternehmen der Group

Sind
Sie ein

Möglich 
Macher?

DAS ORIGINAL
IM RECHTSSCHUTZ

Ein Unternehmen der Group

Christoph Pongratz, Leiter Marketing & 

Kommunikation, D.A.S. Rechtsschutz AG

D.A.S. RECHTSSCHUTZ AG

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
D.A.S. Rechtsschutz AG
1170 Wien, Hernalser Gürtel 17
Tel.: +43/800/386 300 
kommunikation@das.at
www.das.at
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investing-Szene weiterhin auf Immobilien-Invest-
ments konzentriert, zeigt auch ein Blick auf die dritt-
platzierte Plattform HOME ROCKET, die ein Projekt-
volumen im Ausmaß von knapp 8 Millionen Euro über 
den Schwarm einsammeln konnte.

Warum Immo-Crowdinvesting mehr Sinn macht als 
manche Aktie
Projektentwickler und Bauträger haben im Crowd-
Kapital großes Potenzial erkannt, um ihre Planungssi-
cherheit zu erhöhen. Für den Anleger ergeben sich nicht 
nur angesichts schwankender Börsenkurse große Vor-
teile gegenüber einem Aktienkauf. „Die meisten Aktien 
werden auf dem Sekundärmarkt gehandelt. Hier kauft 
ein Marktteilnehmer einem anderen Wertpapiere ab, 
der Blick ist nur auf die Kursentwicklung gerichtet“, 
erklärt Andreas Zederbauer, Co-Gründer und Geschäfts-
führer von dagobertinvest. Er weist darauf hin, dass bei 
Aktieninvestments sowohl einmalige Handelsgebühren 
(bei Einzeltiteln) oder Ausgabeaufschläge (bei Fonds) 
als auch laufende Kosten wie Verwaltungsgebühren 
anfallen. „Ein Blick in die jährliche Marktstudie der 
FMA über Fondsgebühren österreichischer Publikums-
fonds zeigt, dass die Kosten hier im ersten Jahr schnell 
bei vier bis fünf Prozent liegen. Das muss der Fonds 
erst einmal erwirtschaften“, so der dagobertinvest-Chef. 
„Beim Crowdinvesting entstehen für Anleger hingegen 
keinerlei Gebühren – weder beim Registrieren auf einer 

Plattform, noch beim tatsächlichen Investment in Pro-
jekte. Das Geschäftsmodell der Crowdinvesting-Platt-
formen ist so aufgebaut, dass die Emittenten dafür 
aufkommen, dass ein Projekt platziert wird.“ 

Nachvollziehbares Investment in Realwirtschaft 
Seit der Gründung 2015 starteten nicht weniger als 141 
Projekte bei dagobertinvest, der Großteil kommt von 
österreichischen Bauträgern aus dem KMU-Segment. 
„Wir legen großen Wert darauf, nur nachvollziehbare 
Projekte von gut prüfbaren Bauträgern anzunehmen“, 
macht Zederbauer klar. Unter der Errichtung von Rei-
henhäusern oder einer überschaubaren Wohnhausan-
lage könne sich jeder Anleger etwas vorstellen. Dazu 
gibt es noch entsprechende Visualisierungen. Das Crowd-
Kapital ist zweckgebunden und unterstützt die Unter-
nehmen dabei, mehr Bauprojekte umzusetzen, kommt 
also unmittelbar in der Realwirtschaft an. 
„Wir wissen von unseren Bauträgern, dass sie dank der 
Crowd ihren Umschlag um ein Viertel erhöhen, also 
um 25 Prozent mehr bauen können“, berichtet Zeder-
bauer. Damit wird nicht nur schneller der benötigte 
Wohnraum geschaffen, auch andere Unternehmen pro-
� tieren von den Aufträgen, woran wiederum Arbeits-
plätze hängen. Bei Aktienfonds wissen die Investoren 
hingegen oft nicht so genau, in welche Firmen der Fonds 
konkret investiert ist oder wie sich die Gewichtung 
laufend verändert. Um beim Immo-Crowdinvesting für 

Risikostreuung zu sorgen, sollte das verfügba-
re Anlagekapital stets auf mehrere Projekte 
aufgeteilt werden. Ein weiterer Aspekt ist der 
Faktor Zeit. Vorab de� nierte Projektlaufzeiten 
beim Crowdinvesting machen die Geldanlage 
auch ohne großes Finanzvorwissen überschau-
bar. Beim Aktienkauf und -verkauf sollten stets 
allfällige Berg- und Talfahrten der Kurse be-
rücksichtigt werden, denn schlechtes Timing 
kann unmittelbar Geld kosten – Geld, das in 
Zeiten wie diesen wahrscheinlich sinnvoller 
investiert werden könnte. BO

❯❯

Keine laufenden Kosten
»Bei Fondsgebühren österreichischer Publikumsfonds 
können die Kosten im ersten Jahr schnell bei vier bis 
fünf  Prozent liegen. Beim Crowdinvesting entstehen für 
Anleger hingegen keinerlei Gebühren.« 

 Andreas Zederbauer, 
Co-Gründer und Geschäftsführer dagobertinvest

In Österreich 

entfällt der 

 Löwenanteil 

der Crowd-

Investitionen 

auf Immobilien-

projekte.
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 Eine Marke ist deutlich mehr als ein Name 

und ein Symbol. Ein hoher Markenwert macht 

es z. B. möglich, Bedarf in der gewünschten 

Zielgruppe zu wecken und Kundenbindung 

zu erzeugen. Das Team von Marketing & 

Kommunikation der D.A.S. kümmert sich 

täglich darum, dass die Bekanntheit des Un-

ternehmens sowie die positiven Assoziati-

onen, die mit den Produktlösungen und 

RechtsService-Leistungen entstehen, erhal-

ten und gesteigert werden. 

Kommunikation zu den Mitarbeitern 
entscheidender Faktor
„Für uns steht nicht nur die Kommunikation 

nach außen im Fokus. Auch die interne Kom-

munikation – zu den Mitarbeitern – spielt 

eine entscheidende Rolle, wenn es um das 

Ansehen unserer Marke geht. Um die so 

wichtige emotionale Ebene anzusprechen, 

setzen wir seit einiger Zeit auch darauf, die 

Markenidentität und Markenpositionierung 

nach innen noch klarer zu machen“, erklärt 

Christoph Pongratz, Leiter des Bereichs Mar-

keting & Kommunikation. Das Ziel ist, dass 

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter das 

Markenversprechen der D.A.S. gegenüber 

ihren Kunden und Partnern konsistent leben.

Wertevermittlung durch Präsenz- und 
Onlinetrainings 
Das Projekt „Mitarbeiter als Markenbotschaf-

ter“ setzt dabei auf die Vermittlung von Un-

ternehmenswerten. So wird z. B. die gültige 

D.A.S.-Kommunikationsstrategie in Präsenz- 

und Onlinetrainings geschult. Vermittelt wird 

dabei unter anderem die Tonalität und wie das 

komplexe Thema Rechtsschutz so verständlich 

wie möglich transportiert werden kann. 

Theorie in der D.A.S.-Praxis gelebt
Neben den Schulungen geht es aber natür-

lich darum, die Theorie in der Praxis zu leben. 

Darum wurden Ende 2019 alle D.A.S.- 

 Mitarbeiter dazu aufgerufen, an zwei span-

nenden Markenbotschafter-Projekten teil-

zunehmen. Für den „D.A.S. Mitarbeiter Fo-

tokalender 2020“ konnten alle D.A.S.- 

 Mit arbeiterinnen und -Mitarbeiter selbstge-

schossene Fotos für den Kalender einsenden. 

Die Bilder wurden dann von einer Fachjury 

für die Produktion ausgewählt. 

Für das zweite Projekt wurde ein interner 

Aufruf gestartet. Wer wollte, konnte per Vi-

deobotschaft erzählen, was ihn oder sie zu 

einem D.A.S.-Markenbotschafter macht. Die 

Top-Statements wurden prämiert und als 

Motivation an die anderen Kolleginnen und 

Kollegen versendet. 

Der schöne Erfolg dieser Maßnahmen wird 

2020 durch fünf weitere Projekte fortgesetzt.

Die D.A.S. Rechtsschutz AG, Spezialist für Privat- und Firmen-Rechtsschutz, ist stolz auf ihre gestützte 
Markenbekanntheit (marketagent.com, 11/ 2019) von rund 79 Prozent. Seit zwei Jahren wird besonderes 
Augenmerk darauf gelegt, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als ef� ziente Markenbotschafter einzusetzen. 

Mitarbeiter als Markenbotschafter

Sind
Sie ein

Geber?
Impuls  

DAS ORIGINAL
IM RECHTSSCHUTZ

Ein Unternehmen der Group

Sind
Sie ein

Erfolgs
Partner?

DAS ORIGINAL
IM RECHTSSCHUTZ

Ein Unternehmen der Group

Sind
Sie ein

Möglich 
Macher?

DAS ORIGINAL
IM RECHTSSCHUTZ

Ein Unternehmen der Group

Christoph Pongratz, Leiter Marketing & 

Kommunikation, D.A.S. Rechtsschutz AG

D.A.S. RECHTSSCHUTZ AG

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
D.A.S. Rechtsschutz AG
1170 Wien, Hernalser Gürtel 17
Tel.: +43/800/386 300 
kommunikation@das.at
www.das.at
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waren überwältigt von der Nachfrage 
und hatten Hoffnung, dass wir den To-
talausfall der Gastronomie ausgleichen 
können. Die Initialkosten waren sehr 
hoch, deshalb ist diese Rechnung nicht 
aufgegangen. Für einen etwaigen zwei-
ten Shutdown bzw. ähnliche Zustände 
sind wir aber bestens gerüstet.“

Drive-in-System ermöglicht 
 kontaktlose Selbstabholung
Um die überwältigende Nachfrage seiner 
Kunden befriedigen zu können, wurde 
das Obsthaus erneut kreativ und star-
tete eine außergewöhnliche Aktion. 
Bereits am 28. März konnten Kunden 
auf dem Gelände des Großmarkts Wien 
Gemüse- und Obstkisten kontaktlos per 
Drive-in-System abholen. 
Das primäre Ziel der Aktion bestand 
natürlich darin, den direkten Kontakt 
zwischen einzelnen Personen zu ver-
meiden. Dies wurde durch ein ausge-
klügeltes Drive-in-System ermöglicht, 
das jenem von bekannten Fast-Food-
Ketten ähnelt. Auf dem Außengelände 
des Großmarkts wurde ein Obsthaus-
Stand aufgebaut, den Kunden mit ihrem 
PKW erreichen konnten. Die Bestellung 
erfolgte über das Fenster der Beifahrer-
seite, aufgenommen von mit Schutzmas-
ken ausgestatteten Mitarbeitern mit 
ausreichend Abstand. „Wichtig war es, 
dass die Kunden in ihren Autos bleiben. 
Die Kisten wurden von unseren Mitar-
beitern direkt in den Kofferraum geladen, 
sodass kein persönlicher Kontakt not-
wendig war“, erklärt Luisser-Haller.
Im Herbst soll das Erfolgskonzept bereits 
in die nächste Runde gehen. „Wir planen, 
Mitte September den ersten Drive-in 
nach der Sommerpause abzuhalten“, 
freut sich die Marketingleiterin. „Infos 
dazu gibt es auf unserer Website unter 
shop.obsthaus.at/drive-in sowie auf un-
serem Facebook-Pro� l.“

Vitamin- und Motivationskick im Büro
Um auch all jene, die bereits vom Home-
of� ce zurück ins Büro gewechselt sind, 
mit wertvollen Vitaminkicks zu versor-
gen, hat das Obsthaus nun auch eine 
Bürozustellung von täglich marktfri-
schem Snack-Obst und -Gemüse in Wien 

und Umgebung ins Leben gerufen. Die 
online bestellbaren Bürokisterln gibt es 
in der Standard- und Premium-Varian-
te, konventionell und in Bioqualität. 
Gefüllt sind die sie mit Äpfeln, Birnen, 
Bananen, Karotten, Cocktailtomaten und 
mit Obst und Gemüse der Saison. Prak-
tisch auch im Abo für die wöchentliche 
automatische Zustellung. „Damit die 
gesunde Ernährung auch im Büro nicht 
zu kurz kommt! Und frisches Obst und 
Gemüse macht immer Freude und gibt 
somit den extra Motivationskick“, so 
Luisser-Haller. 

Innovationsgeist trotz bedrohlicher 
Szenarien
Gerade in schwierigen Zeiten gehen in-
novative Unternehmen wie das Obsthaus 
Haller mit gutem Beispiel voran. Ihre 
Erfolgsgeschichten machen Mut, trotz 
widriger Umstände einen Weg zu � nden, 
das Geschäft am Laufen zu halten. „Wir 
sind von Grund auf offen, situations� e-
xibel, kreativ und in die Zukunft den-
kend. Das hat wahrscheinlich dabei 
geholfen, nicht in einen Stuck-State zu 
verfallen, sondern zu überlegen, was wir 
aus dieser fatalen Situation machen“, 
sagt Luisser-Haller. „Wir sind ein Fami-
lienunternehmen und deshalb sehr in 
die betrieblichen Abläufe involviert. Das 
fördert die rasche Handlungsfähigkeit. 
Mein Mann Erich war 18 Jahre lang in 
der Gastronomie und Hotellerie Ge-
schäftsführer und hat die letzen vier 
Jahre das Obsthaus stark expandiert. Ich 
bin seit 14 Jahren selbstständige Unter-
nehmensberaterin für strategisches Mar-
keting, Unternehmens- und Personal-
entwicklung und im Obsthaus für das 
Marketing zuständig. Die Kompetenzen 
waren deshalb im Haus verfügbar. Mir 

hat die Krise quasi in die Hand gespielt, 
weil sie meine Kernkompetenz abgefragt 
hat. Strategische Entscheidungen fallen 
in klein strukturierten Unternehmen 
auch schneller.“ BO

Lehren aus der Krise
»Wir werden uns zukünftig stärker differenzieren, um bei 
einem Totalausfall durch die Gastronomie nicht existenz-
gefährdet zu sein. Mit den Obst- und Gemüsekisten für 
Privathaushalte haben wir eine vielversprechende zweite 
Säule aufgebaut. Und Digitalisierung ist ein Muss.« 

Cindy Luisser-Haller, Marketingleiterin Obsthaus Haller

ZUR PERSON
Cindy Luisser-Haller, MA
Cindy Luisser-Haller ist seit 2007 selbst-
ständige Unternehmensberaterin für stra-
tegisches Marketing, Unternehmens- und 
Personalentwicklung mit Spezialisierung 
auf Neuromarketing und Change-Manage-
ment. Neben der Ausbildung im NLP und 
zum systemischen Coach entwickelte 
 Luisser-Haller 2011 den „pbroker“-Persön-
lichkeitscheck, der in der Wirtschaftskam-
mer Wien Unternehmer*innen zur Selbst-
refl exion und als Basis für ein Karriere-
Coaching angeboten wird. In ihren Tätig-
keiten hat sie Eigentümer und CEOs von 
mittelständischen Unternehmen in der 
Lebensmittelindustrie, metallverarbeiten-
den Industrie, Hotellerie und Gastronomie 
nicht nur strategisch beraten, sondern die 
Umsetzung von Marketing- und Kommuni-
kationsmaßnahmen geleitet. Seit vier Jah-
ren ist sie für die Marketingagenden des 
Familienbetriebs Obsthaus – einem Obst- 
und Gemüsegroßhandel am Großmarkt 
Wien – verantwortlich, welcher bis zur 
Corona-Krise die Gastronomie beliefert 
hat. Mit dem Shutdown ist das Geschäft 
mit einem Schlag gegen null gegangen. 
Neue Ideen mussten her und wurden ge-
funden. Seitdem ist das Obsthaus öster-
reichweit bekannt. Vor Kurzem ging ihre 
neue Website online.
www.comm-conn.at

2

D
ie Corona-Krise hat in der 
heimischen Unternehmens-
landschaft einige Opfer 
gefordert. Aber es gibt auch 

Erfolgsgeschichten wie jene des Obst-
haus Haller, das aus der vorherrschen-
den Not eine fruchtbare Tugend gemacht 
hat.

Als eines der ersten Unternehmen re-
agierte das Wiener Familienunterneh-
men auf die Ausnahmesituation und bot 
seinen Kunden Hauszustellungen an – 
mit einem fulminanten Ergebnis. Bereits 
in den ersten Tagen gingen tausende 
Bestellungen ein. „Da wir vorausschau-
end agiert und innerhalb von drei Tagen 

das Konzept für die Belieferung von 
Privathaushalten mit Obst- und Gemü-
sekisten umgesetzt hatten, waren wir 
zum Zeitpunkt des Shutdowns bereits 
mit Anfragen überlastet und mussten 
am 17. März den ersten Bestellannah-
mestopp ausrufen“, erinnert sich Mar-
ketingleiterin Cindy Luisser-Haller. „Wir 

Das Obsthaus Haller hat aus der Not des Corona-Lockdowns 
eine Tugend gemacht und sich neben der vorrangigen Beliefe-
rung der Gastronomie ein fl orierendes Standbein aufgebaut.
Die Früchte des Erfolgs.

1

COVERTHEMA



SEPTEMBER 2020 | NEW BUSINESS 23

COVERTHEMA
Fo

to
s:

 O
b

st
ha

us
 H

al
le

r

waren überwältigt von der Nachfrage 
und hatten Hoffnung, dass wir den To-
talausfall der Gastronomie ausgleichen 
können. Die Initialkosten waren sehr 
hoch, deshalb ist diese Rechnung nicht 
aufgegangen. Für einen etwaigen zwei-
ten Shutdown bzw. ähnliche Zustände 
sind wir aber bestens gerüstet.“

Drive-in-System ermöglicht 
 kontaktlose Selbstabholung
Um die überwältigende Nachfrage seiner 
Kunden befriedigen zu können, wurde 
das Obsthaus erneut kreativ und star-
tete eine außergewöhnliche Aktion. 
Bereits am 28. März konnten Kunden 
auf dem Gelände des Großmarkts Wien 
Gemüse- und Obstkisten kontaktlos per 
Drive-in-System abholen. 
Das primäre Ziel der Aktion bestand 
natürlich darin, den direkten Kontakt 
zwischen einzelnen Personen zu ver-
meiden. Dies wurde durch ein ausge-
klügeltes Drive-in-System ermöglicht, 
das jenem von bekannten Fast-Food-
Ketten ähnelt. Auf dem Außengelände 
des Großmarkts wurde ein Obsthaus-
Stand aufgebaut, den Kunden mit ihrem 
PKW erreichen konnten. Die Bestellung 
erfolgte über das Fenster der Beifahrer-
seite, aufgenommen von mit Schutzmas-
ken ausgestatteten Mitarbeitern mit 
ausreichend Abstand. „Wichtig war es, 
dass die Kunden in ihren Autos bleiben. 
Die Kisten wurden von unseren Mitar-
beitern direkt in den Kofferraum geladen, 
sodass kein persönlicher Kontakt not-
wendig war“, erklärt Luisser-Haller.
Im Herbst soll das Erfolgskonzept bereits 
in die nächste Runde gehen. „Wir planen, 
Mitte September den ersten Drive-in 
nach der Sommerpause abzuhalten“, 
freut sich die Marketingleiterin. „Infos 
dazu gibt es auf unserer Website unter 
shop.obsthaus.at/drive-in sowie auf un-
serem Facebook-Pro� l.“

Vitamin- und Motivationskick im Büro
Um auch all jene, die bereits vom Home-
of� ce zurück ins Büro gewechselt sind, 
mit wertvollen Vitaminkicks zu versor-
gen, hat das Obsthaus nun auch eine 
Bürozustellung von täglich marktfri-
schem Snack-Obst und -Gemüse in Wien 

und Umgebung ins Leben gerufen. Die 
online bestellbaren Bürokisterln gibt es 
in der Standard- und Premium-Varian-
te, konventionell und in Bioqualität. 
Gefüllt sind die sie mit Äpfeln, Birnen, 
Bananen, Karotten, Cocktailtomaten und 
mit Obst und Gemüse der Saison. Prak-
tisch auch im Abo für die wöchentliche 
automatische Zustellung. „Damit die 
gesunde Ernährung auch im Büro nicht 
zu kurz kommt! Und frisches Obst und 
Gemüse macht immer Freude und gibt 
somit den extra Motivationskick“, so 
Luisser-Haller. 

Innovationsgeist trotz bedrohlicher 
Szenarien
Gerade in schwierigen Zeiten gehen in-
novative Unternehmen wie das Obsthaus 
Haller mit gutem Beispiel voran. Ihre 
Erfolgsgeschichten machen Mut, trotz 
widriger Umstände einen Weg zu � nden, 
das Geschäft am Laufen zu halten. „Wir 
sind von Grund auf offen, situations� e-
xibel, kreativ und in die Zukunft den-
kend. Das hat wahrscheinlich dabei 
geholfen, nicht in einen Stuck-State zu 
verfallen, sondern zu überlegen, was wir 
aus dieser fatalen Situation machen“, 
sagt Luisser-Haller. „Wir sind ein Fami-
lienunternehmen und deshalb sehr in 
die betrieblichen Abläufe involviert. Das 
fördert die rasche Handlungsfähigkeit. 
Mein Mann Erich war 18 Jahre lang in 
der Gastronomie und Hotellerie Ge-
schäftsführer und hat die letzen vier 
Jahre das Obsthaus stark expandiert. Ich 
bin seit 14 Jahren selbstständige Unter-
nehmensberaterin für strategisches Mar-
keting, Unternehmens- und Personal-
entwicklung und im Obsthaus für das 
Marketing zuständig. Die Kompetenzen 
waren deshalb im Haus verfügbar. Mir 

hat die Krise quasi in die Hand gespielt, 
weil sie meine Kernkompetenz abgefragt 
hat. Strategische Entscheidungen fallen 
in klein strukturierten Unternehmen 
auch schneller.“ BO

Lehren aus der Krise
»Wir werden uns zukünftig stärker differenzieren, um bei 
einem Totalausfall durch die Gastronomie nicht existenz-
gefährdet zu sein. Mit den Obst- und Gemüsekisten für 
Privathaushalte haben wir eine vielversprechende zweite 
Säule aufgebaut. Und Digitalisierung ist ein Muss.« 

Cindy Luisser-Haller, Marketingleiterin Obsthaus Haller

ZUR PERSON
Cindy Luisser-Haller, MA
Cindy Luisser-Haller ist seit 2007 selbst-
ständige Unternehmensberaterin für stra-
tegisches Marketing, Unternehmens- und 
Personalentwicklung mit Spezialisierung 
auf Neuromarketing und Change-Manage-
ment. Neben der Ausbildung im NLP und 
zum systemischen Coach entwickelte 
 Luisser-Haller 2011 den „pbroker“-Persön-
lichkeitscheck, der in der Wirtschaftskam-
mer Wien Unternehmer*innen zur Selbst-
refl exion und als Basis für ein Karriere-
Coaching angeboten wird. In ihren Tätig-
keiten hat sie Eigentümer und CEOs von 
mittelständischen Unternehmen in der 
Lebensmittelindustrie, metallverarbeiten-
den Industrie, Hotellerie und Gastronomie 
nicht nur strategisch beraten, sondern die 
Umsetzung von Marketing- und Kommuni-
kationsmaßnahmen geleitet. Seit vier Jah-
ren ist sie für die Marketingagenden des 
Familienbetriebs Obsthaus – einem Obst- 
und Gemüsegroßhandel am Großmarkt 
Wien – verantwortlich, welcher bis zur 
Corona-Krise die Gastronomie beliefert 
hat. Mit dem Shutdown ist das Geschäft 
mit einem Schlag gegen null gegangen. 
Neue Ideen mussten her und wurden ge-
funden. Seitdem ist das Obsthaus öster-
reichweit bekannt. Vor Kurzem ging ihre 
neue Website online.
www.comm-conn.at
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sollen es mehr als 100 werden. Nun 
möchte myAbility über den deutschspra-
chigen Raum hinauswachsen.
Kowatsch sagt: „Unsere Vision ist, 2030 
mit zahlreichen EU-Top-500-Unterneh-
men zu arbeiten. Die durch COVID-19 
in der Wirtschaft ausgelöste Dynamik, 
mutiger in die Digitalisierung zu gehen, 
eröffnet uns nun früher die Chance, auch 
mit multinationalen Gruppen zu koope-
rieren.“

Anfragen zu digitaler Barrierefreiheit 
steigen besonders
Besonders zugenommen haben Kunden-
anfragen rund um die digitale Barriere-
freiheit. „So helfen wir Unternehmen 
bei der Gestaltung von barrierefreien 
Webauftritten, Geschäftsberichten oder 
Services“, erklärt Partner Michael Au-
mann. Unter anderem unterstützt my-
Ability VERBUND und die P� zer Cor-

poration Austria Gesellschaft m.b.H bei 
der barrierefreien Gestaltung digitaler 
Geschäftsberichte bzw. Websites. 
Ebenfalls erhöht hat sich der Bedarf nach 
digitalen Sensing Journeys®. Dieses in-
teraktive Training bietet Führungskräften 
und MitarbeiterInnen direkte Begegnun-
gen mit ExpertInnen mit Behinderungen 
in kleinen Break-out-Sessions. Aumann: 
„Wie sich gezeigt hat, eignet sich die Sen-
sing Journey® sehr gut für die digitale 
Variante. Wir waren selbst überrascht 
über die Erkenntnisdichte, die bei den 
Unternehmen so entstanden ist.“
Freilich hat die Krise auch nicht vor my-
Ability haltgemacht. „Viele Unternehmen 
zögern derzeit mit Neuaufträgen. Wir 
lassen uns aber nicht ausbremsen und 
gehen gestärkt aus der Krise hervor“, ist 
Demblin überzeugt. „Der großartige 
Erfolg dieser Finanzierungsrunde ist für 
uns erst der Anfang.“  BO

Gregor Demblin, Gründer myAbility Social 

Enterprise GmbH

BUCH-TIPP
Gregor Demblin: Wie ich lernte, 
Plan B zu lieben
Gregor Demblin liebt Reisen, Musik und 
Wein. Er ist verheiratet und Vater von vier 
Söhnen. Gregor Demblin verfolgt seine 
Visionen einer besseren Welt und lässt sie 
auch unternehmerisch Realität werden. 
Für seine innovativen Ansätze erhielt er 
zahlreiche Auszeichnungen, seit 2013 ist er 
Ashoka Fellow. Regelmäßig wird er als 
Keynote Speaker zu internationalen Konfe-
renzen eingeladen. Und er war der erste 
Österreicher, der beim Wings for Life Run 
im Exoskelett startete. In seinem Buch 
„Wie ich lernte, Plan B zu lieben. Resilienz 
für Anfänger“ erzählt er von besonderen 
Wendepunkten in seinem Leben. Dreh- 
und Angelpunkt ist dieser eine Moment, 
in dem er ein Jahr nach seinem Unfall 
akzeptieren musste, dass sein altes Leben 
für immer vorbei sein würde. Eindringlich 
und berührend schildert er, wie es gelin-
gen kann, mit der Vergangenheit abzu-
schließen und offen für Neues zu sein. 
Dass ein Leben nach einer Krise  anders, 
aber nicht unbedingt schlechter wird – im 
Gegenteil. Dass in jeder Krise auch Chan-
cen stecken, und dass es darum geht, 
diese Chancen zu sehen und zu  nutzen. 
Und dass eine Krise immer 
auch bereichernd ist, weil 
sie unseren Blickwinkel ver-
ändert und uns lehrt, das zu 
schätzen, was wir haben.

80 Seiten, 14 Euro
ISBN: 978-3-903715-02-8
the library of life
www.story.one

3

4

COVERTHEMA

G
regor Demblin zog sich bei 
einem Badeunfall 1995 eine 
Querschnittlähmung zu. Er 
studierte Philosophie und 

war 2009 Mitgründer der inklusiven Job-
plattform myAbility.jobs (ehem. Career 
Moves). 2014 gründete er die Unterneh-
mensberatung myAbility und entwickel-
te mit Unterstützung führender Bera-
tungsunternehmen einen neuartigen, 
wirtschaftsorientierten Ansatz zur In-
klusion von Menschen mit Behinderung.
Mittlerweile hat sich die myAbility So-
cial Enterprise GmbH im deutschspra-
chigen Raum als wichtigste Anlaufstel-
le für Unternehmen in Sachen Inklusi-
onsstrategien und Barrierefreiheit eta-
bliert. Nun planen die erfolgreichen 
Geschäftspartner Michael Aumann, 
Gregor Demblin und Wolfgang Kowatsch 
eine umfangreiche Digitalisierungsof-
fensive und in Folge eine EU-weite Ex-
pansion. Im Rahmen einer Finanzie-
rungsrunde konnten sie dafür einen 
sechsstelligen Betrag aufstellen. Neben 
den bestehenden Investoren beteiligte 
sich auch ein neuer Investor, nämlich 
der Schweizer Topmanager und Business 
Angel Burkhard Gantenbein. 

„Wir planen, unseren Know-how-Vor-
sprung weiter auszubauen und Digita-
lisierungsprojekte voranzubringen“, 
erklärt myAbility-Gründer Gregor 
Demblin. Dazu gehört etwa ein Daten-
projekt, das in Kooperation mit der Uni-
versität St. Gallen und dem AWS entwi-
ckelt wird und erstmals errechnet, wel-
che konkreten wirtschaftlichen Vorteile 
Unternehmen durch mehr Inklusion 
erwarten. Der sogenannte „Inclusion 
Calculator“ soll 2021 allen Unternehmen 
offenstehen und die Beratungsleistungen 

von myAbility auf eine neue Datenbasis 
stellen.
Daneben werden die bestehenden Bera-
tungstools digitalisiert, virtuelle Trai-
nings und Sensing Journeys® weiterent-
wickelt und neue E-Learning-Angebote 
auf den Markt gebracht. Damit kann 
myAbility zusätzliche Zielgruppen er-
reichen und über den deutschsprachigen 
Raum hinauswachsen. 

Corona-Krise als EU-weiter Internatio-
nalisierungsboost
„Die Digitalisierungsoffensive bedeutet 
für uns auch einen Internationalisie-
rungs-Boost“, sagt Partner Wolfgang 
Kowatsch. Die Unternehmensberatung 
mit Sitz in Wien ist Ende 2018 in den 
deutschen und den Schweizer Markt 
gestartet. Aktuell werden in Deutschland 
rund 20 Kunden betreut, bis Ende 2021 

Internationale Kooperationsoffensive
»Unsere Vision ist, 2030 mit zahlreichen EU-Top-500-
Unternehmen zu arbeiten.« 

 Wolfgang Kowatsch, Managing Partner & Co-Founder myAbility

Dank einer neuen Finanzierungsrunde, die einen sechsstelligen
Betrag einbrachte, ist der sozialen Unternehmensberatung 
myAbility mitten in der Krise ein bedeutender Coup gelungen.
„Dieser großartige Erfolg ist für uns erst der Anfang.“ 

1
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sollen es mehr als 100 werden. Nun 
möchte myAbility über den deutschspra-
chigen Raum hinauswachsen.
Kowatsch sagt: „Unsere Vision ist, 2030 
mit zahlreichen EU-Top-500-Unterneh-
men zu arbeiten. Die durch COVID-19 
in der Wirtschaft ausgelöste Dynamik, 
mutiger in die Digitalisierung zu gehen, 
eröffnet uns nun früher die Chance, auch 
mit multinationalen Gruppen zu koope-
rieren.“

Anfragen zu digitaler Barrierefreiheit 
steigen besonders
Besonders zugenommen haben Kunden-
anfragen rund um die digitale Barriere-
freiheit. „So helfen wir Unternehmen 
bei der Gestaltung von barrierefreien 
Webauftritten, Geschäftsberichten oder 
Services“, erklärt Partner Michael Au-
mann. Unter anderem unterstützt my-
Ability VERBUND und die P� zer Cor-

poration Austria Gesellschaft m.b.H bei 
der barrierefreien Gestaltung digitaler 
Geschäftsberichte bzw. Websites. 
Ebenfalls erhöht hat sich der Bedarf nach 
digitalen Sensing Journeys®. Dieses in-
teraktive Training bietet Führungskräften 
und MitarbeiterInnen direkte Begegnun-
gen mit ExpertInnen mit Behinderungen 
in kleinen Break-out-Sessions. Aumann: 
„Wie sich gezeigt hat, eignet sich die Sen-
sing Journey® sehr gut für die digitale 
Variante. Wir waren selbst überrascht 
über die Erkenntnisdichte, die bei den 
Unternehmen so entstanden ist.“
Freilich hat die Krise auch nicht vor my-
Ability haltgemacht. „Viele Unternehmen 
zögern derzeit mit Neuaufträgen. Wir 
lassen uns aber nicht ausbremsen und 
gehen gestärkt aus der Krise hervor“, ist 
Demblin überzeugt. „Der großartige 
Erfolg dieser Finanzierungsrunde ist für 
uns erst der Anfang.“  BO

Gregor Demblin, Gründer myAbility Social 

Enterprise GmbH

BUCH-TIPP
Gregor Demblin: Wie ich lernte, 
Plan B zu lieben
Gregor Demblin liebt Reisen, Musik und 
Wein. Er ist verheiratet und Vater von vier 
Söhnen. Gregor Demblin verfolgt seine 
Visionen einer besseren Welt und lässt sie 
auch unternehmerisch Realität werden. 
Für seine innovativen Ansätze erhielt er 
zahlreiche Auszeichnungen, seit 2013 ist er 
Ashoka Fellow. Regelmäßig wird er als 
Keynote Speaker zu internationalen Konfe-
renzen eingeladen. Und er war der erste 
Österreicher, der beim Wings for Life Run 
im Exoskelett startete. In seinem Buch 
„Wie ich lernte, Plan B zu lieben. Resilienz 
für Anfänger“ erzählt er von besonderen 
Wendepunkten in seinem Leben. Dreh- 
und Angelpunkt ist dieser eine Moment, 
in dem er ein Jahr nach seinem Unfall 
akzeptieren musste, dass sein altes Leben 
für immer vorbei sein würde. Eindringlich 
und berührend schildert er, wie es gelin-
gen kann, mit der Vergangenheit abzu-
schließen und offen für Neues zu sein. 
Dass ein Leben nach einer Krise  anders, 
aber nicht unbedingt schlechter wird – im 
Gegenteil. Dass in jeder Krise auch Chan-
cen stecken, und dass es darum geht, 
diese Chancen zu sehen und zu  nutzen. 
Und dass eine Krise immer 
auch bereichernd ist, weil 
sie unseren Blickwinkel ver-
ändert und uns lehrt, das zu 
schätzen, was wir haben.

80 Seiten, 14 Euro
ISBN: 978-3-903715-02-8
the library of life
www.story.one
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liche, die einen leichten Rückgang von 
60 % auf 58 % erwarten. Dabei werden 
im Hinblick auf das Erreichen der Un-
ternehmensziele die Vorteile eines hie-
rarchischen Stils durchaus geschätzt: 
65 % sind der Meinung, dass das Ziel 
Wirtschaftlichkeit eher damit erreicht 
wird. Ein Weg, um die unterschiedlichen 
Stile zu kombinieren, könnte Ambidex-
trie sein – ein sogenannter „beidhändiger“ 
Führungsstil, der sich durch den Wech-
sel zwischen einem hierarchischen und 
einem agilen Stil auszeichnet. Dieser wird 
von 69 % befürwortet und 64 % sehen 
ihn in der Praxis als umsetzbar an.
Michaela Kreitmayer, Leiterin Hernstein 
Institut für Management und Leadership, 
kommentiert die Studienergebnisse so: 
„Mit einem beidhändigen Führungsstil 
lassen sich unterschiedliche strategische 
Schwerpunkte vereinen. Als Führungs-
kraft gilt es, zwischen der Optimierung 
von Stabilität sowie Ef� zienz einerseits 
und der Flexibilität sowie dem Entdecken 
von Neuem andererseits die Balance zu 
� nden. Dies stellt hohe Ansprüche an 
die fachliche und persönlichkeitsbezo-
gene Quali� kation von Führungskräften 
und Mitarbeitenden.“ Ergänzend fügt 
sie hinzu: „Die sinnstiftende Verwirk-
lichung von Ambidextrie ist vor allem 
eine Frage der Routine. Ein Fünftel der 
Führungskräfte hält „Beidhändigkeit„ 
dann für lebbar, wenn entsprechende 
Erfahrung gegeben ist. Denn diese sorgt 
für Entscheidungssicherheit, die bei ei-
nem derartig � exiblen Konzept beson-
ders wichtig ist.“

Sechs von zehn Führungskräften ver-
trauen auf agile Selbstorganisation
60 % der österreichischen und deutschen 
Führungskräfte wenden heute einen 
agilen Führungsstil an. Weibliche Füh-

rungskräfte (63 %) setzen ein wenig mehr 
darauf als ihre männlichen Kollegen 
(58 %). Ebenso überdurchschnittlich 
Agilitäts-orientiert sind österreichische 
Führungskräfte unter 40 Jahren (63 %), 
Führungskräfte in Großbetrieben mit 
über 5.000 Beschäftigten (62 %) sowie 
– besonders stark – die IT- und Telekom-
Branche mit 69 %. Interessant: Mit fort-
dauernder Führungspraxis scheint das 
Vertrauen in die agile Organisation etwas 
abzunehmen. Während Führungskräf-
te mit drei Jahren Erfahrung zu 63 % 
darauf vertrauen, sind es bei solchen mit 
über zehn Jahren Führungspraxis 59 %.

3-Jahres-Trend: Agiler Führungsstil 
nimmt weiter an Bedeutung zu 
In drei Jahren sehen 65 % der Führungs-
kräfte einen agilen Stil in ihrem Unter-
nehmen als tonangebend an. Dies ent-
spricht einer Steigerung von 5 % gegen-
über heute. Bemerkenswert ist, dass sich 
der Anteil jener Führungskräfte, die 
eine uneingeschränkte Verwirklichung 
des agilen Ansatzes kommen sehen, von 
derzeit 6 auf 13 % mehr als verdoppelt. 
Das stärkere Vertrauen von Frauen in 
Agilität bleibt bestehen. Während 67 % 
der weiblichen Führungskräfte meinen, 
dass in den kommenden drei Jahren ein 
agiler Führungsstil gefragt sein wird, 
sind es unter ihren männlichen Kollegen 
58 %. Nach Aufgabenbereichen zeigt 

sich eine interessante Differenzierung: 
Führungskräfte mit kaufmännisch-
administrativer Verantwortung sehen 
zu 68 % einen Bedeutungszuwachs von 
Agilität. Hingegen erwarten Vertriebs-
Verantwortliche in drei Jahren sogar 
einen leichten Rückgang, von heute 60 % 
auf 58 %.

COVID-19 hinterlässt auch in der 
Unternehmensführung Spuren
19 % der Führungskräfte haben ihren 
Führungsstil aufgrund von COVID-19 
in Richtung mehr Agilität geändert. Al-
lein der häu� g sehr kurzfristig umzu-
setzende, großflächige Einsatz von 
Homeof� ce hat hohe Anforderungen an 
die Unternehmensführung gestellt. Da-
bei fällt auf, dass mehr Führungskräfte 
unter 40 Jahren ihren Stil geändert haben 
als ihre älteren Kolleginnen und Kolle-
gen – wobei das in Deutschland noch 
ausgeprägter ist als in Österreich (Deut-
sche Führungskräfte unter 40 Jahre: 24 %; 
ab 40 Jahren: 15 %). Unter den Führungs-
ebenen sticht das obere Management 
hervor, dessen Vertreter zu 29 % ihren 
Stil geändert haben. Im unteren Manage-
ment waren es mit 18 % deutlich weniger. 
Nach Branchen ist es der IT- und Tele-
kom-Sektor, der die stärksten Anpas-
sungen zeigt: 24 % veränderten ihr Füh-
rungsverhalten, gefolgt vom Handel mit 
22 %.

Hohe Ansprüche an Führungskräfte
»Als Führungskraft gilt es, zwischen der  Optimierung 
von Stabilität sowie Effizienz einerseits und der Flexibilität 
sowie dem Entdecken von Neuem  andererseits die 
 Balance zu finden.« 

 Mag. (FH) Michaela Kreitmayer, Leiterin Hernstein Institut
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D
ede fünfte Führungskraft 
hat durch die COVID-19- 
Krise ihren Führungsstil 
verändert. In der IT- und 

Telekom-Branche war es mit 24 % be-
sonders signi� kant. In welche Richtung 
die Reise geht, analysierte der Hernstein 
Management Report, der seit über 
20 Jahren ein jährliches Stimmungsbild 

unter Führungskräften und Unterneh-
mern in Österreich und Deutschland 
erhebt. 

Wirtschaftlichkeit eher durch hierar-
chische Struktur? 
Der Trend geht laut Hernstein ganz klar 
in Richtung Agilität, die auf die Selbst-
organisation der Mitarbeitenden vertraut. 

49 % dieser Führungskräfte lebten die-
sen Stil ihrer Aussage nach bereits vor 
der Krise, danach waren es mit 52 % noch 
mehr. In den nächsten drei Jahren dürf-
te sich dieser Trend weiter verstärken: 
65 % der Führungskräfte meinen, dass 
dann ein agiler Führungsstil in ihren 
Unternehmen gefragt sein wird. Dem-
gegenüber stehen Vertriebsverantwort-

Agilität und Hierarchie: Der Großteil der Führungskräfte traut 
sich einen „beidhändigen“ Führungsstil zu und könnte damit
die Balance zwischen Effi zienz und Innovation schaffen.
Mit Ambidextrie zum Erfolg.
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liche, die einen leichten Rückgang von 
60 % auf 58 % erwarten. Dabei werden 
im Hinblick auf das Erreichen der Un-
ternehmensziele die Vorteile eines hie-
rarchischen Stils durchaus geschätzt: 
65 % sind der Meinung, dass das Ziel 
Wirtschaftlichkeit eher damit erreicht 
wird. Ein Weg, um die unterschiedlichen 
Stile zu kombinieren, könnte Ambidex-
trie sein – ein sogenannter „beidhändiger“ 
Führungsstil, der sich durch den Wech-
sel zwischen einem hierarchischen und 
einem agilen Stil auszeichnet. Dieser wird 
von 69 % befürwortet und 64 % sehen 
ihn in der Praxis als umsetzbar an.
Michaela Kreitmayer, Leiterin Hernstein 
Institut für Management und Leadership, 
kommentiert die Studienergebnisse so: 
„Mit einem beidhändigen Führungsstil 
lassen sich unterschiedliche strategische 
Schwerpunkte vereinen. Als Führungs-
kraft gilt es, zwischen der Optimierung 
von Stabilität sowie Ef� zienz einerseits 
und der Flexibilität sowie dem Entdecken 
von Neuem andererseits die Balance zu 
� nden. Dies stellt hohe Ansprüche an 
die fachliche und persönlichkeitsbezo-
gene Quali� kation von Führungskräften 
und Mitarbeitenden.“ Ergänzend fügt 
sie hinzu: „Die sinnstiftende Verwirk-
lichung von Ambidextrie ist vor allem 
eine Frage der Routine. Ein Fünftel der 
Führungskräfte hält „Beidhändigkeit„ 
dann für lebbar, wenn entsprechende 
Erfahrung gegeben ist. Denn diese sorgt 
für Entscheidungssicherheit, die bei ei-
nem derartig � exiblen Konzept beson-
ders wichtig ist.“

Sechs von zehn Führungskräften ver-
trauen auf agile Selbstorganisation
60 % der österreichischen und deutschen 
Führungskräfte wenden heute einen 
agilen Führungsstil an. Weibliche Füh-

rungskräfte (63 %) setzen ein wenig mehr 
darauf als ihre männlichen Kollegen 
(58 %). Ebenso überdurchschnittlich 
Agilitäts-orientiert sind österreichische 
Führungskräfte unter 40 Jahren (63 %), 
Führungskräfte in Großbetrieben mit 
über 5.000 Beschäftigten (62 %) sowie 
– besonders stark – die IT- und Telekom-
Branche mit 69 %. Interessant: Mit fort-
dauernder Führungspraxis scheint das 
Vertrauen in die agile Organisation etwas 
abzunehmen. Während Führungskräf-
te mit drei Jahren Erfahrung zu 63 % 
darauf vertrauen, sind es bei solchen mit 
über zehn Jahren Führungspraxis 59 %.

3-Jahres-Trend: Agiler Führungsstil 
nimmt weiter an Bedeutung zu 
In drei Jahren sehen 65 % der Führungs-
kräfte einen agilen Stil in ihrem Unter-
nehmen als tonangebend an. Dies ent-
spricht einer Steigerung von 5 % gegen-
über heute. Bemerkenswert ist, dass sich 
der Anteil jener Führungskräfte, die 
eine uneingeschränkte Verwirklichung 
des agilen Ansatzes kommen sehen, von 
derzeit 6 auf 13 % mehr als verdoppelt. 
Das stärkere Vertrauen von Frauen in 
Agilität bleibt bestehen. Während 67 % 
der weiblichen Führungskräfte meinen, 
dass in den kommenden drei Jahren ein 
agiler Führungsstil gefragt sein wird, 
sind es unter ihren männlichen Kollegen 
58 %. Nach Aufgabenbereichen zeigt 

sich eine interessante Differenzierung: 
Führungskräfte mit kaufmännisch-
administrativer Verantwortung sehen 
zu 68 % einen Bedeutungszuwachs von 
Agilität. Hingegen erwarten Vertriebs-
Verantwortliche in drei Jahren sogar 
einen leichten Rückgang, von heute 60 % 
auf 58 %.

COVID-19 hinterlässt auch in der 
Unternehmensführung Spuren
19 % der Führungskräfte haben ihren 
Führungsstil aufgrund von COVID-19 
in Richtung mehr Agilität geändert. Al-
lein der häu� g sehr kurzfristig umzu-
setzende, großflächige Einsatz von 
Homeof� ce hat hohe Anforderungen an 
die Unternehmensführung gestellt. Da-
bei fällt auf, dass mehr Führungskräfte 
unter 40 Jahren ihren Stil geändert haben 
als ihre älteren Kolleginnen und Kolle-
gen – wobei das in Deutschland noch 
ausgeprägter ist als in Österreich (Deut-
sche Führungskräfte unter 40 Jahre: 24 %; 
ab 40 Jahren: 15 %). Unter den Führungs-
ebenen sticht das obere Management 
hervor, dessen Vertreter zu 29 % ihren 
Stil geändert haben. Im unteren Manage-
ment waren es mit 18 % deutlich weniger. 
Nach Branchen ist es der IT- und Tele-
kom-Sektor, der die stärksten Anpas-
sungen zeigt: 24 % veränderten ihr Füh-
rungsverhalten, gefolgt vom Handel mit 
22 %.

Hohe Ansprüche an Führungskräfte
»Als Führungskraft gilt es, zwischen der  Optimierung 
von Stabilität sowie Effizienz einerseits und der Flexibilität 
sowie dem Entdecken von Neuem  andererseits die 
 Balance zu finden.« 

 Mag. (FH) Michaela Kreitmayer, Leiterin Hernstein Institut
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Führungskräfte schätzen die 
 Effektivität von Hierarchien 
Die österreichischen und deutschen 
Führungskräfte geben an, dass sieben 
von zehn Unternehmensziele eher über 
hierarchische Strukturen erreicht werden 
als über agile. Dabei gibt es bei sechs 
der sieben Ziele nur einen geringen Über-
hang zugunsten des hierarchischen Stils. 
Im Einzelnen:
■  Bei Wirtschaftlichkeit gibt es ein kla-

res Votum zugunsten des hierarchi-
schen Konzepts (65 %).

■  Bei den Zielen Qualität, Effizienz, 
Image, Zukunftssicherheit, Kunden-
orientierung und Konkurrenzfähigkeit 
ist eine Mehrheit für den hierarchi-
schen Stil, die jeweils im Bereich von 
51 bis 56 % liegt.

■  Die Zufriedenheit von Mitarbeitenden 
wird laut befragten Führungskräften 
klar über einen agilen Stil erreicht 
(64 %); ebenso Innovationsfähigkeit 
(60 %) und mit etwas geringerer Mehr-
heit auch Diversität (56 %).

Ein Weg, um die unterschiedlichen Zie-
le zu kombinieren, könnte Ambidextrie 
sein – der „beidhändige“ Führungsstil.

Pro Ambidextrie: Führungskräfte 
sehen diesen Führungsstil als sinnvoll 
und machbar
69 % der Befragten halten es für sinnvoll, 
den Führungsstil je nach Situation zwi-
schen hierarchisch und agil zu variieren. 
Dieses beidhändige Führungskonzept 
der Ambidextrie halten 64 % in der Pra-
xis für anwendbar. Unter weiblichen 
Führungskräften ist die Zustimmung 
zur Ambidextrie größer als unter männ-
lichen (72 % versus 67 %). Dafür sind 
Männer optimistischer, was die Umsetz-
barkeit anbelangt (66 % versus 62 %).
Besonders starke Verbreitung � ndet der 
beidhändige Führungsstil unter Inha-
berinnen und Inhabern. Hier meinen 
jeweils 72 % sowohl, dass dieser Ansatz 
sinnvoll sei, als auch, dass dieser im 
Unternehmensalltag gelebt werden kön-
ne. Dazu passt, dass Ambidextrie eher 
in Kleinunternehmen als machbar an-
gesehen wird. Unter den Führungskräf-
ten in Unternehmen mit bis zu zehn 
Beschäftigten sind es 66 %, die Beidhän-
digkeit für umsetzbar halten, unter jenen 
von Unternehmen mit über 5.000 Be-
schäftigten sind es 60 %.  VM

INFO-BOX
Was bedeutet (organisationale) 
 Ambidextrie?
Ambidextrie bedeutet übersetzt Beid-
händigkeit. Im Kontext von Organisatio-
nen bezeichnet Ambidextrie die Fähigkeit, 
gleichzeitig Raum für Innovationen zu 
schaffen und vorhandene Prozesse 
 effi zient umzusetzen.

Ein beidhändiges Unternehmen vereint 
zwei völlig verschiedene Arbeitsweisen 
unter einem Dach: einmal das fehlerver-
meidende prozess- und effi zienzorientier-
te Umsetzen auf bekanntem Terrain 
 (exploit) und auf der anderen Seite das 
risikoaffi ne, explorative Ausprobieren von 
Neuem (explore). Bei explore ist es z. B. 
wichtig, zu frühes kritisches Denken und 
den Blick für Fehler zu unterdrücken, was 
bei exploit ein elementarer Bestandteil 
der Haltung und des Denkens ist.
(Quelle: New Work Glossar)
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Österreichs Wirtschaft ist geprägt von Qualität, Innovation, e�zienter Ressourcennutzung und enorm hoher Produktivität, sie ist eine 
der wettbewerbsfähigsten der Welt. Leistungsbilanzüberschüsse und eine Wertschöpfung, die zu mehr als der Hälfte im Export erzielt 
wird, belegen dies. Was liegt also näher für erfolgreiche österreichische Unternehmen, als diesen exzellenten Ruf unseres Landes und 
seine hohe Anerkennung für den eigenen Firmenauftritt zu nutzen – als Träger der ServiceMarke Leitbetrieb!

www.leitbetrieb.at

> Österreich ist Vorbild in vielen Bereichen <

Leitbetrieb – die Marke für Unternehmenswerte,
mit dem starken Hintergrund der AKZEPTA Holding

„From Austria -
for Austria“

Leitbetriebe
zeigen Ihre Stärke:
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Es gibt viel zu tun. In jedem Betrieb. Unterschied-
liche Fähigkeiten sind gefordert. Es kommt nicht 
nur auf technische und handwerkliche Kenntnisse 
an, auch social Skills bringen langfristig Erfolg. 
Daher sollte man keine gesellschaftlichen Gruppen 
von vorneherein bei der Personalsuche außer Acht 
lassen.
Und: Je länger man kompetente Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Unternehmen halten kann, 
desto weniger spielen Fluktuation und das Suchen 
nach neuen Arbeitskräften eine Rolle.

Das Sozialministeriumservice hat dazu einige 
Unterstützungsleistungen, die auch Ihr Unter
nehmen fit für die Zukunft machen.

Welche Unterstützungsmöglichkeiten 
gibt es?

Unter der Dachmarke NEBA – Netzwerk Berufliche 
Assistenz hat das Sozialministeriumservice fünf 
Unterstützungsleistungen (Jugendcoaching, 
AusbildungsFit, Berufsausbildungsassistenz, 
Arbeitsassistenz und Jobcoaching) zusammenge
fasst, die österreichweit von über 170 Anbieter/
innen umgesetzt werden. Zielgruppe sind Men
schen mit Behinderung, sozial benachteiligte 
Personen, insbesondere ausgegrenzte bzw. von 
Ausgrenzung gefährdete Jugendliche und Unter
nehmen, die diese Personen beschäftigen.

Arbeiten im Netzwerk
– anders geht´s heute
 nicht

Wenn Sie offen für eine Beschäftigung von Men
schen mit Einschränkungen sind, werden Sie Teil 
dieses Netzwerkes. Eine Partnerschaft ist von 
großem Vorteil, weil die NEBA-Organisationen die 

von ihnen betreuten Personen durch Beratung, 
Schulung und Training fit für den Arbeitsmarkt 
machen. (www.neba.at)

fit2work
Beratung für Personen und Betriebe

fit2work bietet Information, Beratung und Unter
stützung bei Fragen zur psychischen und körper
lichen Gesundheit am Arbeitsplatz. Die fit2work-
Betriebsberatung richtet sich vor allem an 
Betriebe, die betriebliches (Wieder)Eingliede
rungsmanagement aufbauen wollen.
Mit der fit2work Betriebsberatung wird eine 
nachhaltige Verbesserung der Arbeitsfähigkeit der 
MitarbeiterInnen im Unternehmen erreicht. 
Krankenstände bzw. 
 Abwesenheitszeiten werden 
reduziert. (www.fit2work.at)

Wo gibt es Informationen und Aktionen?

Besuchen Sie den Informationsstand 
des Sozialministeriumservice am 
HR-Inside Summit vom 14.-
15.10.2020 in der Wiener Hofburg
https://www.hrsummit.at/ 
Weiter Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage sozialministeriumservice.at 

Bezahlte Anzeige

Sozialministeriumservice

Wir machen Unternehmen
fit für die Zukunft! 
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A
uch wenn die Corona-Krise 
den Arbeitsmarkt ordentlich 
durchgerüttelt hat, es gibt 
Hoffnung am Horizont: Fast 

drei Viertel aller befragten Recruiting- 
und Führungskräfte planen derzeit oder 
in naher Zukunft, Personal einzustellen. 
Das zeigt eine aktuelle Umfrage des 
Jobportals StepStone Österreich.

Gesucht: IT-Fachkräfte und Angestellte 
im Vertrieb
Rekrutierungs- und Personalverantwort-
liche blicken positiv in die Zukunft: Die 
Hälfte von ihnen schätzt den Recruiting-
Bedarf im eigenen Unternehmen in den 
kommenden Wochen sehr oder eher hoch 
ein. Auch bis zum Ende des Jahres bleiben 
Fachkräfte gefragt, zeigt die Erhebung: 
53 Prozent aller Befragten geben an, auch 
hier (eher) höheren Bedarf zu sehen. Noch 

stärker steigen dürfte der Personalbedarf 
im kommenden Jahr: Zwei Drittel (66 %) 
rechnen 2021 mit sehr oder eher hoher 
Nachfrage nach Fachkräften.
Gesucht wird hauptsächlich in den Be-
reichen IT (32 %), Vertrieb (32 %), Hand-
werk (26 %) und Administration (25 %). 
Jedes fünfte Unternehmen rekrutiert im 
Personalbereich (22 %), weitere 15 Prozent 

suchen Arbeitskräfte in Marketing und 
Kommunikation. „Die Digitalisierung ist 
mit Corona jetzt auch in Österreich voll 
angekommen. Dafür braucht es entspre-
chende Fachkräfte“, kommentiert Barba-
ra Oberrauter-Zabransky, Studienleiterin 
bei StepStone Österreich, die verstärkte 
Nachfragen nach digitalen Talenten.
Die Stellenmarktdaten bestätigen die 
Einschätzung der Rekrutierenden, zeigt 
eine Auswertung von Index im Auftrag 

von StepStone: So liegen die Stellenan-
gebote für IT-Fachkräfte in Österreich 
nach einem Rückgang Anfang des Jah-
res seit etwa März wieder stabil bei rund 
3.500 Jobs pro Monat. „Eine ebenso po-
sitive Entwicklung haben Jobs in Mar-
keting, Werbung und PR hingelegt, 
genau wie die Bereiche Personal, Inge-
nieure und technische Ausbildungsbe-
rufe“, so Oberrauter-Zabransky.

Langjährige Fachkräfte haben die 
Nase vorn
Bei der Suche nach neuem Personal sind 
aktuell vor allem Fachkräfte mit lang-
jähriger Erfahrung gefragt: Zwei von 
drei Betrieben (68 %) wollen Fachkun-
dige mit Berufserfahrung, zeigt die 
StepStone-Umfrage. Aber auch Nach-
wuchskräfte haben gute Karten: 41 Pro-
zent aller Personalverantwortlichen 
setzen auf Neulinge. Umgekehrt setzt 
nur etwa ein Drittel (34 %) auf Personen 
mit Abschluss, zeigt die Auswertung. 
„Erfahrung zählt gerade jetzt mehr denn 
je“, so Oberrauter-Zabransky. „Gerade 
in Krisenzeiten brauchen Unternehmen 
Fachkräfte, die sofort einsatzbereit sind.“
Befragt nach der persönlichen Einschät-
zung ihrer Recruiting-Herausforderungen 
im laufenden Jahr zeigen sich Personal-
verantwortliche davon überzeugt, dass 
der Fachkräftemangel „trotz Kurzarbeit 
und Kündigungswellen“ noch lange kein 
Ende gefunden hat. Neben dem gestie-
genen Personalbedarf in einzelnen Bran-
chen sei vor allem die fehlende Wechsel-
freudigkeit von quali� ziertem Personal 
schuld: „Die Leute wollen derzeit nicht 
wechseln, weil sie nicht wissen, was die 
Zukunft (Corona) bringt“, fasst es eine 
HR-Fachkraft zusammen.  VM

Die COVID-19-Krise führte seit März 2020 zu einem extremen 
Anstieg der Arbeitslosigkeit. Doch eine Umfrage zeigt: Fast drei
Viertel aller Betriebe suchen nun wieder neues Personal.
Es wird wieder eingestellt.



Es gibt viel zu tun. In jedem Betrieb. Unterschied-
liche Fähigkeiten sind gefordert. Es kommt nicht 
nur auf technische und handwerkliche Kenntnisse 
an, auch social Skills bringen langfristig Erfolg. 
Daher sollte man keine gesellschaftlichen Gruppen 
von vorneherein bei der Personalsuche außer Acht 
lassen.
Und: Je länger man kompetente Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Unternehmen halten kann, 
desto weniger spielen Fluktuation und das Suchen 
nach neuen Arbeitskräften eine Rolle.

Das Sozialministeriumservice hat dazu einige 
Unterstützungsleistungen, die auch Ihr Unter
nehmen fit für die Zukunft machen.

Welche Unterstützungsmöglichkeiten 
gibt es?

Unter der Dachmarke NEBA – Netzwerk Berufliche 
Assistenz hat das Sozialministeriumservice fünf 
Unterstützungsleistungen (Jugendcoaching, 
AusbildungsFit, Berufsausbildungsassistenz, 
Arbeitsassistenz und Jobcoaching) zusammenge
fasst, die österreichweit von über 170 Anbieter/
innen umgesetzt werden. Zielgruppe sind Men
schen mit Behinderung, sozial benachteiligte 
Personen, insbesondere ausgegrenzte bzw. von 
Ausgrenzung gefährdete Jugendliche und Unter
nehmen, die diese Personen beschäftigen.

Arbeiten im Netzwerk
– anders geht´s heute
 nicht

Wenn Sie offen für eine Beschäftigung von Men
schen mit Einschränkungen sind, werden Sie Teil 
dieses Netzwerkes. Eine Partnerschaft ist von 
großem Vorteil, weil die NEBA-Organisationen die 

von ihnen betreuten Personen durch Beratung, 
Schulung und Training fit für den Arbeitsmarkt 
machen. (www.neba.at)

fit2work
Beratung für Personen und Betriebe

fit2work bietet Information, Beratung und Unter
stützung bei Fragen zur psychischen und körper
lichen Gesundheit am Arbeitsplatz. Die fit2work-
Betriebsberatung richtet sich vor allem an 
Betriebe, die betriebliches (Wieder)Eingliede
rungsmanagement aufbauen wollen.
Mit der fit2work Betriebsberatung wird eine 
nachhaltige Verbesserung der Arbeitsfähigkeit der 
MitarbeiterInnen im Unternehmen erreicht. 
Krankenstände bzw. 
 Abwesenheitszeiten werden 
reduziert. (www.fit2work.at)

Wo gibt es Informationen und Aktionen?

Besuchen Sie den Informationsstand 
des Sozialministeriumservice am 
HR-Inside Summit vom 14.-
15.10.2020 in der Wiener Hofburg
https://www.hrsummit.at/ 
Weiter Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage sozialministeriumservice.at 

Bezahlte Anzeige

Sozialministeriumservice

Wir machen Unternehmen
fit für die Zukunft! 
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gramm um Themen wie die Zukunft 
der HR, Purpose, Trends und Innovatio-
nen, Employer Branding, New Work und 
Leadership, HR-Management nach der 
Krise u. v. m. Als Keynotes auf der Main-
stage sind internationale und nationale 
Speaker, u. a. aus Großbritannien, Dä-
nemark, Schweden, Deutschland, Spa-
nien und Österreich geplant. Daneben 
� nden an beiden Tagen interaktive Ses-
sions und praxisnahe Workshops statt. 
Zwischen den Programmpunkten bleibt 
Zeit, den Ausstellungsbereich zu besu-

chen und Kontakte zu knüpfen oder zu 
vertiefen. Am 14. Oktober wird abends 
bereits zum fünften Mal der HR Award 
vergeben. Der Preis prämiert herausra-
gende Ideen und innovative Projekte der 
HR-Branche. Die Abendgala mit Dinner 
und Live Acts findet im Festsaal der 
Hofburg statt. 

Keynote-Highlights en detail
Als Professor und Experte für positive 
Psychologie wird Nico Rose über den 
Return on Sinnvestment sprechen und 
sich der Frage „Wie kommt der Sinn in 
die Arbeit?“ widmen. Auch wenn das 
Thema Purpose derzeit in aller Munde 
ist – der (höhere) Zweck einer Organi-
sation ist laut Rose nur einer von meh-
reren Aspekten, die das Sinnerleben der 
Mitarbeiter beeinflussen. In diesem 
Vortrag erfahren die Zuschauer wissen-
schaftlich fundiert und gleichzeitig pra-
xisnah, welche Treiber an und in einer 
Organisation das Sinnerleben der Mit-
arbeiter steigern, welchen Ein� uss Per-
sonaler und Führungskräfte hier haben 
– und wie sich dieses Sinnerleben auf 

den Erfolg von Organisationen auswirkt.
Der international bekannte Gründer und 
Speaker Onyi Anyado wird sich dem 
Thema „Organisational Distinction“ 
annähern und über kreative Führung 
sprechen. 
Auch Thomas Møller Lybæk teilt seine 
HR-Erfahrungen, die er als Process In-
novation Director bei LEGO sammeln 
konnte. Denn LEGO durchlief eine un-
ternehmensweite HR-Modernisierung 
– die Digitalisierung von HR-Prozessen, 
aber auch die Bereitstellung einer naht-
losen Benutzererfahrung sowohl für 
Mitarbeiter als auch für Bewerber stan-
den dabei im Vordergrund. In dieser 
Session erfährt der Besucher u. a., wie 
LEGO sich auf die Zukunft vorbereitet 
und es schafft, die Wünsche der Kunden 
vorherzusehen. VM

INFO-BOX
Sechs Themenschwerpunkte 
■  Trends & Innovation:

Künstliche Intelligenz, Chatbots, 
Holacracy, Flipped Classroom, Mindset-
Change, On-Demand-Service, …

■  Personalentwicklung:
Personalplanung, Trainings, Wissensma-
nagement, Zertifi zierungen, Schulungs-
management, Kollaboration, Teament-
wicklung, Abteilungsübergreifende 
Zusammenarbeit, …

■  Recruiting:
Candidate Experience, Onboarding, 
KPIs, Active Sourcing, Mitarbeiteremp-
fehlungen, War for Talents, Kampagnen-
management, …

■  Strategie & Leadership:
Motivation, Neuroleading, Führungskul-
tur, High Potentials, Agilität, Kom-
petenzmanagement, Rollenmodelle, 
Business-Partner-Modelle, …

■  Unternehmenskultur:
Employer Branding, kollektive Werte, 
Changemanagement, Zeit- & Aktivitäts-
orientierung, Incentives, Feel-Good-
Manager, …

■  Tools & Services:
Plattformen, Cloud, Digitalisierung, 
Augmented Reality, Payroll, Zeit- und 
Betriebsdatenerfassung, …

COVERTHEMA

D
as heurige Jahr war und ist 
von einem Virus geprägt, 
das uns alle beru� ich, privat 
und persönlich mit neuen 

Situationen und Herausforderungen 
konfrontiert hat. Wir alle haben Szena-
rien erlebt und durchlebt, die unser Le-
ben entscheidend geprägt haben. Zwi-
schen Social Distancing, Krisensitzun-
gen, Homeof� ce und Kinderbetreuung 
waren wir gefordert, umzudenken, zu 
adaptieren, aber vor allem positiv zu 
bleiben, Zuversicht und Vertrauen zu 
schenken – für unsere Mitarbeiter, Kol-
legen, Familien, aber auch uns selbst. 

Im Zeichen von Social Re-Approaching 
Nach Monaten sozialer Distanzierung, 
digitaler Meetings, und getrennt vonei-
nander, steht der HR Inside Summit ganz 
im Zeichen von Social Re-Approaching, 
Re-Connecting und vor allem persönli-
chem Austausch über die durchlebte 
Zeit, die überstandenen Hürden, aber 
auch die positiven Erlebnisse von Zu-
sammenhalt, Einstellen auf neue Ar-
beitsbedingungen und der gegenseitigen 
Unterstützung durch Kollegen, Freunde 
und Familien. Der HR Inside Summit 
soll in diesem Jahr als eine Plattform 
dienen, um Erlebnisse zu teilen, daraus 

entstandene und neue Kollaborationen 
mit Experten und Branchenkollegen zu 
besprechen.

Purpose, Trends und Innovationen
Natürlich ist ÜBERALL als Veranstalter 
des Summits zu jedem Zeitpunkt in ers-
ter Linie darauf bedacht, die Sicherheit 
aller Mitwirkenden, Teilnehmer und 
Partner zu gewährleisten, und hat dazu 
ein professionelles Sicherheitskonzept 
ausgearbeitet, das sowohl die Sicherheit 
gewährleistet als auch ein uneinge-
schränkt spannendes Eventerlebnis ga-
rantiert. Thematisch dreht sich das Pro-

Am 14. und 15. Oktober fi ndet bereits zum sechsten Mal der 
HR Inside Summit als jährlicher Treffpunkt der HR-Community 
Österreichs im Ambiente der imposanten Wiener Hofburg statt. 
Von überstandenen Hürden und neuen Kollaborationen.
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gramm um Themen wie die Zukunft 
der HR, Purpose, Trends und Innovatio-
nen, Employer Branding, New Work und 
Leadership, HR-Management nach der 
Krise u. v. m. Als Keynotes auf der Main-
stage sind internationale und nationale 
Speaker, u. a. aus Großbritannien, Dä-
nemark, Schweden, Deutschland, Spa-
nien und Österreich geplant. Daneben 
� nden an beiden Tagen interaktive Ses-
sions und praxisnahe Workshops statt. 
Zwischen den Programmpunkten bleibt 
Zeit, den Ausstellungsbereich zu besu-

chen und Kontakte zu knüpfen oder zu 
vertiefen. Am 14. Oktober wird abends 
bereits zum fünften Mal der HR Award 
vergeben. Der Preis prämiert herausra-
gende Ideen und innovative Projekte der 
HR-Branche. Die Abendgala mit Dinner 
und Live Acts findet im Festsaal der 
Hofburg statt. 

Keynote-Highlights en detail
Als Professor und Experte für positive 
Psychologie wird Nico Rose über den 
Return on Sinnvestment sprechen und 
sich der Frage „Wie kommt der Sinn in 
die Arbeit?“ widmen. Auch wenn das 
Thema Purpose derzeit in aller Munde 
ist – der (höhere) Zweck einer Organi-
sation ist laut Rose nur einer von meh-
reren Aspekten, die das Sinnerleben der 
Mitarbeiter beeinflussen. In diesem 
Vortrag erfahren die Zuschauer wissen-
schaftlich fundiert und gleichzeitig pra-
xisnah, welche Treiber an und in einer 
Organisation das Sinnerleben der Mit-
arbeiter steigern, welchen Ein� uss Per-
sonaler und Führungskräfte hier haben 
– und wie sich dieses Sinnerleben auf 

den Erfolg von Organisationen auswirkt.
Der international bekannte Gründer und 
Speaker Onyi Anyado wird sich dem 
Thema „Organisational Distinction“ 
annähern und über kreative Führung 
sprechen. 
Auch Thomas Møller Lybæk teilt seine 
HR-Erfahrungen, die er als Process In-
novation Director bei LEGO sammeln 
konnte. Denn LEGO durchlief eine un-
ternehmensweite HR-Modernisierung 
– die Digitalisierung von HR-Prozessen, 
aber auch die Bereitstellung einer naht-
losen Benutzererfahrung sowohl für 
Mitarbeiter als auch für Bewerber stan-
den dabei im Vordergrund. In dieser 
Session erfährt der Besucher u. a., wie 
LEGO sich auf die Zukunft vorbereitet 
und es schafft, die Wünsche der Kunden 
vorherzusehen. VM

INFO-BOX
Sechs Themenschwerpunkte 
■  Trends & Innovation:

Künstliche Intelligenz, Chatbots, 
Holacracy, Flipped Classroom, Mindset-
Change, On-Demand-Service, …

■  Personalentwicklung:
Personalplanung, Trainings, Wissensma-
nagement, Zertifi zierungen, Schulungs-
management, Kollaboration, Teament-
wicklung, Abteilungsübergreifende 
Zusammenarbeit, …

■  Recruiting:
Candidate Experience, Onboarding, 
KPIs, Active Sourcing, Mitarbeiteremp-
fehlungen, War for Talents, Kampagnen-
management, …

■  Strategie & Leadership:
Motivation, Neuroleading, Führungskul-
tur, High Potentials, Agilität, Kom-
petenzmanagement, Rollenmodelle, 
Business-Partner-Modelle, …

■  Unternehmenskultur:
Employer Branding, kollektive Werte, 
Changemanagement, Zeit- & Aktivitäts-
orientierung, Incentives, Feel-Good-
Manager, …

■  Tools & Services:
Plattformen, Cloud, Digitalisierung, 
Augmented Reality, Payroll, Zeit- und 
Betriebsdatenerfassung, …
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zellentes Ansprechverhalten und schnel-
le Rekuperation beim Verzögern aus. 
Das Fahrzeug startet immer im Elektro-
modus, der Wechsel in den hinsichtlich 
Leistung, Beschleunigung und Kraft-
stoffverbrauch optimalen Antriebsmo-

dus erfolgt automatisch. Dank der hohen 
Rekuperationsleistung können Nutzer 
im Stadtverkehr bis zu 80 Prozent aller 
Wege rein elektrisch zurücklegen. Der 
Kraftstoffverbrauch sinkt dabei im Ver-
gleich zu einem reinen Benzinmodell 
um bis zu 40 Prozent. Erhältlich ist der 
Clio E-TECH 140 ab 21.640 Euro in der 
Version ZEN.

Capture E-TECH: Erstes Fahrzeug mit 
Plug-in-Hybridantrieb
Der Renault Captur E-TECH Plug-in 160 
ist das erste Fahrzeug der Renault-Grup-
pe, das über einen Plug-in-Hybridantrieb 
verfügt. Der kompakte Crossover ist ab 
Herbst 2020 in Österreich erhältlich, der 
Startpreis für die E-TECH-Motorisierung 
beläuft sich auf 33.790 Euro in der Ver-
sion INTENS. Wie beim Renault Clio 
E-TECH 140 besteht das System aus ei-
nem 1,6-Liter-Benzinmotor mit Partikel-
filter, zwei Elektromotoren und dem 
Multi-Mode-Getriebe. Die Lithium-Io-
nen-Batterie im Captur E-TECH Plug-in 
160 verfügt über eine Kapazität von 
9,8 kWh. Damit kann der Captur E-TECH 
Plug-in 160 im Stadtverkehr bis zu 65 Ki-
lometer rein elektrisch zurücklegen. 
Wesentlichen Anteil daran hat auch das 
exzellente Rekuperationsvermögen des 
Fahrzeugs. Im Mix aus Stadt- und Über-
landfahrten ist eine elektrische Reich-
weite von 52 Kilometern bei Fahrge-
schwindigkeiten bis 135 km/h möglich. 
Die Systemleistung beträgt 116 kW/ 

158 PS, das Drehmoment 300 Nm. Die 
CO2-Emissionen im WLTP-Prüfzyklus 
liegen zwischen 32 und 37 Gramm pro 
Kilometer, der kombinierte Verbrauch 
zwischen 1,4 und 1,7 Liter Superbenzin 
pro 100 Kilometer (abhängig von der 
Ausstattungsversion). Die Ladezeit für 
die Batterie des Captur E-TECH Plug-in 
160 mit 14 Ampere Ladestrom und 3,2 kW 
Ladeleistung beträgt 3:30 Stunden. Bei 
16 Ampere Ladestrom und 3,7 kW La-
deleistung sind es 3:00 Stunden.

Mégane E-TECH Plug-in: Bis zu 65 km 
elektrische Reichweite
Als drittes Serienfahrzeug mit Hybrid-
antrieb folgt im Herbst 2020 der Kombi 
Renault Mégane Grandtour E-TECH 
Plug-in 160, der ab 34.190 Euro in der 
Ausstattungsversion ZEN startet. Wie 
beim Captur kombiniert das System den 
effizienten 1,6-Liter-Benzinmotor mit 
zwei Elektromotoren und der Lithium-
Ionen-Batterie mit 9,8 kWh Kapazität. 
Die Reichweite im gemischten Stadt-/
Überlandverkehr beträgt bis zu 54 Ki-
lometer (WLTP-Prüfzyklus) bzw. bis zu 
65 Kilometern im Stadtverkehr. Der 
 E-TECH Plug-in Hybridantrieb folgt zu 
einem späteren Zeitpunkt auch im Mé-
gane-5-Türer. Der kombinierte WLTP-
Verbrauch von 1,3 bis 1,6 Liter Super-
benzin pro 100 Kilometer (28–36 g CO2/
km) belegt das Potenzial des E-TECH-
Plug-in-160-Antriebs beim Kraftstoffspa-
ren. BO

Herzstück des Clio E-TECH 140
Das kupplungslose Multi-Mo-
de-Getriebe ermöglicht – inklu-
sive Leerlauf – 15 Fahrstufen- 
und Antriebskombinationen.

Crossover als Plug-in-Hybrid
Der Renault Captur E-TECH 
Plug-in 160 lässt sich die ganze 
Woche ohne Benzin für regel-
mäßige Kurzstrecken nutzen.

Geringer CO2-Ausstoß
Im gemischten WLTP-Testzyklus 
stößt der Mégane E-TECH Plug-
in-Hybrid nur 28 bis 36 Gramm 
CO2 pro Kilometer aus.

Hohe Rekuperationsleistung
Die Elektromotoren der E-TECH-
Modelle wirken beim Rekupe-
rieren wie ein Generator, der 
Strom in den Akku einspeist. 

DIE RENAULT-E-TECH-HYBRID-RANGE IM DETAIL
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Der französische Automobilhersteller 
Renault ergänzt sein Angebot von bat-
teriebetriebenen Elektrofahrzeugen um 
drei Modelle mit Hybrid- oder Plug-in-
Hybridtechnologie: Clio E-TECH 140 
sowie Captur und Mégane E-TECH Plug-
in 160 erfüllen die steigende Nachfrage 
nach besonders kraftstoffef� zienten und 
emissionsarmen Fahrzeugen und ma-
chen den Hybridantrieb für breite Kun-
denschichten erschwinglich. Der Clio 
E-TECH 140 kann im Stadtverkehr bis 
zu 80 Prozent der Wege rein elektrisch 
zurücklegen und erzielt Kraftstoffein-
sparungen von bis zu 40 Prozent im 
Vergleich zu einem reinen Benziner. 
Captur und Mégane E-TECH Plug-in 160 
erlauben Fahrten von bis zu 54 Kilome-

tern im rein elektrischen Modus bei 
einer maximalen Geschwindigkeit von 
135 km/h bzw. eine Reichweite von 65 Ki-
lometern im Stadtverkehr.

Effi zienter Mix: Clio E-TECH mit 
Benziner und zwei Elektromotoren
Mit dem Clio E-TECH 140 steht das ers-
te von insgesamt zwölf Serienfahrzeugen 
zur Verfügung, die sowohl mit Verbren-
nungsmotor als auch mit Hybridantrieb 
erhältlich sein werden. Das System um-
fasst einen ef� zienten 1,6-Liter-Benzin-
motor, zwei Elektromotoren, eine Batte-
rie mit 1,2 kWh Kapazität und das kom-
plett neu entwickelte Multi-Mode- 
Getriebe. Die Hybridtechnologie im Clio 
zeichnet sich durch hohe Ef� zienz, ex-

Renault startet Hybridauftakt mit drei 
neuen kraftstoffeffi zienten Modellen.
Nachhaltiges Trio.

NEWS RUND UMS AUTO
Schlafen unterm Sternenhimmel
Volkswagen Nutzfahrzeuge präsentiert 
erste Bilder und Informationen zum 
 Nachfolger des Caddy Beach. Der neue 
Minicamper basiert auf der komplett neu 
entwickelten 5. Generation des Caddy. 
Es gibt eine Vielzahl an Neuerungen. So 

wurde zum Beispiel ein 
völlig neues Bettkonzept 
entwickelt, das noch mehr 
Va ria bilität bietet. Tech-
nisch ist der kompakte 
Campervan auf dem aktu-
ellsten Stand der Technik. 

Eines der neuen Highlights ist die Mög-
lichkeit, durch das 1,4 Quadratmeter gro-
ße Panorama-Glasdach vor dem Einschla-
fen die Sterne zu beobachten. Wer lieber 
im Dunkeln schläft oder morgens nicht 
durch die Sonne geweckt werden möchte, 
kann sämtliche Fenster inklusive des 
 Glasdachs natürlich auch verdunkeln. 
Für den guten Schlafkomfort auf dem fast 
zwei Meter langen Bett sorgen Tellerfe-
der-Elemente, wie sie auch in den Betten 
des California oder Grand California zum 
Einsatz kommen. ■

Erweiterte Kooperation für kamera-
basierte Fahrzeugfunktionen
Ford und Mobileye, eine 1999 gegründete 
israelische Tochtergesellschaft des Intel-
Konzerns, arbeiten gemeinsam an Fahrer-
Assistenzsystemen für die globale Pro-
duktpalette von Ford: Mobileye wird als 

ausgewählter Zulieferer 
der kamerabasierten Visi-
on-Sensing-Technologie 
die fi rmeneigenen EyeQ®-
Produkte zusammen mit 
einer Vision-Processing-
Software zur Unterstüt-

zung von Fahrer-Assistenzsystemen in 
Ford-Baureihen weltweit bereitstellen. 
Die EyeQ-Familie zeichnet sich vor allem 
durch ihre Fähigkeit aus, die komplexen 
und rechenintensiven Daten (Bilder), die 
zum Beispiel die bordeigene Fahrzeug-
kamera kontinuierlich liefert, auszuwerten 
und zu verarbeiten – und dies bei einem 
niedrigen Energieverbrauch. ■
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zellentes Ansprechverhalten und schnel-
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Leistung, Beschleunigung und Kraft-
stoffverbrauch optimalen Antriebsmo-

dus erfolgt automatisch. Dank der hohen 
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im Stadtverkehr bis zu 80 Prozent aller 
Wege rein elektrisch zurücklegen. Der 
Kraftstoffverbrauch sinkt dabei im Ver-
gleich zu einem reinen Benzinmodell 
um bis zu 40 Prozent. Erhältlich ist der 
Clio E-TECH 140 ab 21.640 Euro in der 
Version ZEN.

Capture E-TECH: Erstes Fahrzeug mit 
Plug-in-Hybridantrieb
Der Renault Captur E-TECH Plug-in 160 
ist das erste Fahrzeug der Renault-Grup-
pe, das über einen Plug-in-Hybridantrieb 
verfügt. Der kompakte Crossover ist ab 
Herbst 2020 in Österreich erhältlich, der 
Startpreis für die E-TECH-Motorisierung 
beläuft sich auf 33.790 Euro in der Ver-
sion INTENS. Wie beim Renault Clio 
E-TECH 140 besteht das System aus ei-
nem 1,6-Liter-Benzinmotor mit Partikel-
filter, zwei Elektromotoren und dem 
Multi-Mode-Getriebe. Die Lithium-Io-
nen-Batterie im Captur E-TECH Plug-in 
160 verfügt über eine Kapazität von 
9,8 kWh. Damit kann der Captur E-TECH 
Plug-in 160 im Stadtverkehr bis zu 65 Ki-
lometer rein elektrisch zurücklegen. 
Wesentlichen Anteil daran hat auch das 
exzellente Rekuperationsvermögen des 
Fahrzeugs. Im Mix aus Stadt- und Über-
landfahrten ist eine elektrische Reich-
weite von 52 Kilometern bei Fahrge-
schwindigkeiten bis 135 km/h möglich. 
Die Systemleistung beträgt 116 kW/ 

158 PS, das Drehmoment 300 Nm. Die 
CO2-Emissionen im WLTP-Prüfzyklus 
liegen zwischen 32 und 37 Gramm pro 
Kilometer, der kombinierte Verbrauch 
zwischen 1,4 und 1,7 Liter Superbenzin 
pro 100 Kilometer (abhängig von der 
Ausstattungsversion). Die Ladezeit für 
die Batterie des Captur E-TECH Plug-in 
160 mit 14 Ampere Ladestrom und 3,2 kW 
Ladeleistung beträgt 3:30 Stunden. Bei 
16 Ampere Ladestrom und 3,7 kW La-
deleistung sind es 3:00 Stunden.

Mégane E-TECH Plug-in: Bis zu 65 km 
elektrische Reichweite
Als drittes Serienfahrzeug mit Hybrid-
antrieb folgt im Herbst 2020 der Kombi 
Renault Mégane Grandtour E-TECH 
Plug-in 160, der ab 34.190 Euro in der 
Ausstattungsversion ZEN startet. Wie 
beim Captur kombiniert das System den 
effizienten 1,6-Liter-Benzinmotor mit 
zwei Elektromotoren und der Lithium-
Ionen-Batterie mit 9,8 kWh Kapazität. 
Die Reichweite im gemischten Stadt-/
Überlandverkehr beträgt bis zu 54 Ki-
lometer (WLTP-Prüfzyklus) bzw. bis zu 
65 Kilometern im Stadtverkehr. Der 
 E-TECH Plug-in Hybridantrieb folgt zu 
einem späteren Zeitpunkt auch im Mé-
gane-5-Türer. Der kombinierte WLTP-
Verbrauch von 1,3 bis 1,6 Liter Super-
benzin pro 100 Kilometer (28–36 g CO2/
km) belegt das Potenzial des E-TECH-
Plug-in-160-Antriebs beim Kraftstoffspa-
ren. BO

Herzstück des Clio E-TECH 140
Das kupplungslose Multi-Mo-
de-Getriebe ermöglicht – inklu-
sive Leerlauf – 15 Fahrstufen- 
und Antriebskombinationen.

Crossover als Plug-in-Hybrid
Der Renault Captur E-TECH 
Plug-in 160 lässt sich die ganze 
Woche ohne Benzin für regel-
mäßige Kurzstrecken nutzen.

Geringer CO2-Ausstoß
Im gemischten WLTP-Testzyklus 
stößt der Mégane E-TECH Plug-
in-Hybrid nur 28 bis 36 Gramm 
CO2 pro Kilometer aus.

Hohe Rekuperationsleistung
Die Elektromotoren der E-TECH-
Modelle wirken beim Rekupe-
rieren wie ein Generator, der 
Strom in den Akku einspeist. 

DIE RENAULT-E-TECH-HYBRID-RANGE IM DETAIL
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3. Querdenken bei der Finanzierung
Beim Finanzierungsgespräch mit der 
Bank sollten nicht nur die Unterlagen 
vollständig und das Geschäftskonzept 
schlüssig sein, es zählt auch das Präsen-
tationsgeschick. Klappt es dennoch nicht, 
lohnt es sich querzudenken. Business 
Angels oder Crowdinvesting-Plattformen 
beispielsweise legen andere Maßstäbe 
an – und möglicherweise sind diese ein-
facher zu erfüllen. Allerdings lassen sich 
diese ihr Risikokapital entsprechend 
honorieren – sei es in Form von Zinsen, 
Ausschüttungen oder Geschäftsanteilen. 
Ab einem Anteil von mehr als 25 Prozent 
können sie dank Sperrminorität wich-
tige Entscheidungen des Managements 
blockieren. Dessen muss man sich be-
wusst sein. 

4. Neues „Gründer-Paket“ ausschöpfen
Es gibt eine Regierungsoffensive zur 
Förderung von Jungunternehmen. Bei 
der neuen Gesellschaftsform „Austrian 
Limited“ beispielsweise ist die Haftung 
wie bei einer GmbH beschränkt und es 
sind lediglich 10.000 Euro Gründungs-
kapital nötig. Will ein Mitgründer aus-
steigen, können die Anteile zudem un-
kompliziert weiterverkauft werden. 
Geprüft werden sollten auch die ange-
kündigten Möglichkeiten der Verlust-
verrechnung sowie die steuerliche Ab-
setzbarkeit der Wachstums� nanzierung.

5. KMU DIGITAL intelligent nutzen
Beim Projekt KMU DIGITAL wird die 
Beratung und Umsetzung von Digitali-
sierungsprojekten gefördert, wobei das 
Budget dafür aufgrund der starken 
Nachfrage meist schnell ausgeschöpft 
ist. Jedes Unternehmen, das diese För-
derung in Anspruch nehmen will, ist 
für IT-Start-ups ein potenzieller Kunde, 
den es zu umwerben und vom eigenen 
Angebot zu überzeugen gilt.

6. Perfekte Sparringpartner für 
Start-ups fi nden
IT-Gründer sprühen oft vor neuen Ideen. 
Bei der Umsetzung hin zu einem trag-
fähigen Geschäftsmodell fehlt es ihnen 
aber oft an Erfahrung. Dann drohen 
Fehler bei der Kalkulation, dem Perso-

naleinsatz oder der Zukunftsplanung. 
Unternehmensberater sind als externe 
Sparringpartner das perfekte Ass im 
Ärmel für kleine Unternehmen. Unter-
stützung bietet in der Anfangsphase 
natürlich auch das Gründerservice der 
WKO.

7. Keine Zeit unnötig mit Paragraphen 
vergeuden
Start-ups bestehen meist aus kleinen 
schlanken Teams. Vielfach ist es wesent-
lich kostengünstiger und zeitsparender, 
gewisse Geschäftsbereiche wie das Rech-
nungswesen an externe Buchhalter oder 
Personalverrechner auszulagern. Diese 
sind zur ständigen Fortbildung verp� ich-
tet und haben daher Gesetzesänderun-
gen ständig im Auge. Dadurch werden 
kostspielige Fehler vermieden. 

8. Externe Fortbildung als Waffe 
 gegen Betriebsblindheit nutzen
Selbst das innovativste Team der Welt 
kann von laufenden Denkanstößen von 
außen nur pro� tieren. Stillstand wäre 
in der IT-Branche tödlich. Die Wirt-
schaftskammer bietet für die IT-Dienst-
leister in der UBIT-Akademie incite sogar 
speziell auf die Branche zugeschnittene 
Kurse an. Ganz wichtig: Nicht darauf 
vergessen, mithilfe von Experten alle 
steuerlichen Absetz- und Fördermög-
lichkeiten zu prüfen.  VM 
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MESSDATEN IN ECHTZEIT
Niederösterreichisches Start-up DocTec 
macht Umbau des Parlaments sicher
Die Baustelle im Parlament ist sicherlich 
eine der aufwendigsten in Österreich. Für 
die dortige Sicherheit sorgt das in Bad 
Vöslau ansässige Start-up DocTec von 
Johannes Schabauer. 
Denn sein Unterneh-
men entwickelt 
 Sensoren für die 
Baustellenüberwa-
chung, die weniger 
fehleranfällig sind 
und präzise Mess-
daten, ausgeklügelte 
Auswertungen sowie verlässliche Alarmie-
rungen in Echtzeit garantieren. „Konzepte 
für komplexe Messsysteme erstellen und 
tüfteln, bis sie funktionieren und selbst 
besonders anspruchsvolle Anwender 
überzeugen – das ist unsere große Lei-
denschaft. Deshalb haben wir eine eigene 
Firma gegründet“, erklärt DocTec-Gründer 
Johannes Schabauer. ■

UMWELT
Revolution des stillen Örtchens
Mit seinen hölzernen, mobilen Kompost-
toiletten revolutioniert das Wolkersdorfer 
Start-up öKlo die Sanitäranlagen im öffentli-
chen Bereich. Bei einer „Live-Kompostie-
rung“ bewies öKlo-Gründer Niko Bogianzi-
dis, gemeinsam mit Erwin Binner vom Insti-
tut für Abfallwirtschaft der BOKU Wien, 
warum seinen TÜV-zertifi zierten und zu 
100 Prozent chemiefreien Gemeinde-Toilet-
ten die Zukunft gehört. Mit dabei waren 
auch Investor Hans Peter Haselsteiner, Land-
tagsabgeordneter Kurt Hackl und der Bür-
germeister von Wolkersdorf, Dominic Litzka, 
der in seiner Gemeinde bereits auf öffentli-
che Komposttoiletten setzt. Die Vision von 
öKlo ist eine Toilette, die Wasser spart, gut 
riecht und dazu beiträgt, dass Nährstoffe, 
die am Ende der Abfallverwertungskette 
stehen, zurück in die Natur kommen. ■
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Die Arbeitslosigkeit in Österreich ist auf 
ein Rekordhoch gestiegen. Dabei hätten 
einige der Betroffenen gute Ideen und das 
Zeug, ein eigenes Start-up zu gründen. 
Denn: In der zukunftsträchtigen IT-Bran-
che herrscht derzeit Aufbruchsstimmung. 
Grund dafür ist auch die boomende Nach-
frage nach Home-Office-Lösungen. 
Mag. Martin Puaschitz, Obmann der 
Wiener Wirtschaftskammer-Fachgruppe 
UBIT, erklärt, welche Fehler vermieden 
werden sollten, welche Neuerungen es 
gibt und worauf bei der Auswahl der 
Mitgründer geachtet werden sollte. 

1. Vorbilder sind gut – Alleinstellungs-
merkmale sind besser
Erfolgreichen Vorbildern aus dem Silicon 
Valley nachzueifern, kann die Motiva-
tion steigern. Dennoch sollten Gründer 
nicht versuchen, deren Geschäftsmodell 
nachzuahmen. Idealerweise sollten sie 

eine Nische suchen und Produkte oder 
Dienstleistungen anbieten, die es in die-
ser Form noch nicht gibt. Marketingex-
perten sprechen vom USP – dem Allein-
stellungsmerkmal.

2. Mitgründer sollten sich gegenseitig 
ergänzen
Nur um möglichst schnell der Arbeits-
losigkeit zu entrinnen, sollte man natür-
lich kein Start-up gründen. Idealerwei-
se brennen Gründer für eine Idee und 
bringen gleichzeitig auch die nötigen 
Kenntnisse mit – oder können sich die-
se zumindest rasch aneignen. Sind Mit-
gründer an Bord, sollten sich ihre Fä-
higkeiten idealerweise ergänzen. Ein 
Technikgenie, ein kaufmännisches Talent 
und ein Netzwerker im Vertrieb werden 
zusammen wahrscheinlich mehr Ge-
schäftserfolg haben als ein Team dreier 
Techniker. 

IT-Branche bietet trotz Konjunkturtief 
gute Chancen für Unternehmensgründer.
8 Tipps zur Gründung eines Start-ups.

UMFRAGE
Fast jedes zweite Start-up nutzt KI
Schon bald könnte künstliche Intelligenz zu 
einer Standardtechnologie in Start-ups 
gehören. Aktuell gibt fast jedes zweite 
Start-up in Deutschland (47 Prozent) an, KI 
einzusetzen. Darüber hinaus plant mehr als 
jedes dritte (35 Prozent) den Einsatz oder 
diskutiert darüber. Das ist das Ergebnis 
einer Umfrage im Auftrag des Digitalver-

bands Bitkom unter 206 
Start-ups. Zum Ver-
gleich: Vor einem Jahr 
hatten erst 39 Prozent 
der Start-ups KI im 
Einsatz, 38 Prozent 
 wollten sich damit be-
schäftigen. In der Ge-
samtwirtschaft nutzen 
gerade einmal 6 Pro-
zent der Unternehmen 

ab 20 Mitarbeitern KI-Technologien, weite-
re 22 Prozent beschäftigen sich damit. Auch 
Datenanalyse, Blockchain und 5G stehen in 
vielen Start-ups vor der Einführung. ■

MARKETING
Start-ups und Markenartikler setzen auf 
kostenlose „SamplingBoxen“
Innovative Form des Samplings ohne Streu-
verluste für Markenartikler und Start-ups: 
Bei der „SamplingBox“ erhalten Konsumen-
ten im Gegenzug für ihre Bewertungen 
gratis Markenprodukte nach Hause 
 geliefert. Produkte können so rasch und um 
den Bruchteil der üblichen Kosten auf ihr 
Potenzial abgetestet werden. Die kleinen 
„Schatztruhen“ und der Versand sind für die 
Konsumenten kostenlos. Gefällt ein Produkt 
aus der Box, kann es zudem direkt nachbe-
stellt werden. Mehr als 2.000 Gratisboxen 
wurden bereits verschickt. „Die Chance, in 
den großen Märkten und Ketten gelistet zu 
werden, wird so maximiert“, erklärt der 
Gründer der Wiener Agentur 0916, Gernot 
Glasl, die Ideen hinter dem Konzept.  ■

www.samplingbox.at
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3. Querdenken bei der Finanzierung
Beim Finanzierungsgespräch mit der 
Bank sollten nicht nur die Unterlagen 
vollständig und das Geschäftskonzept 
schlüssig sein, es zählt auch das Präsen-
tationsgeschick. Klappt es dennoch nicht, 
lohnt es sich querzudenken. Business 
Angels oder Crowdinvesting-Plattformen 
beispielsweise legen andere Maßstäbe 
an – und möglicherweise sind diese ein-
facher zu erfüllen. Allerdings lassen sich 
diese ihr Risikokapital entsprechend 
honorieren – sei es in Form von Zinsen, 
Ausschüttungen oder Geschäftsanteilen. 
Ab einem Anteil von mehr als 25 Prozent 
können sie dank Sperrminorität wich-
tige Entscheidungen des Managements 
blockieren. Dessen muss man sich be-
wusst sein. 

4. Neues „Gründer-Paket“ ausschöpfen
Es gibt eine Regierungsoffensive zur 
Förderung von Jungunternehmen. Bei 
der neuen Gesellschaftsform „Austrian 
Limited“ beispielsweise ist die Haftung 
wie bei einer GmbH beschränkt und es 
sind lediglich 10.000 Euro Gründungs-
kapital nötig. Will ein Mitgründer aus-
steigen, können die Anteile zudem un-
kompliziert weiterverkauft werden. 
Geprüft werden sollten auch die ange-
kündigten Möglichkeiten der Verlust-
verrechnung sowie die steuerliche Ab-
setzbarkeit der Wachstums� nanzierung.

5. KMU DIGITAL intelligent nutzen
Beim Projekt KMU DIGITAL wird die 
Beratung und Umsetzung von Digitali-
sierungsprojekten gefördert, wobei das 
Budget dafür aufgrund der starken 
Nachfrage meist schnell ausgeschöpft 
ist. Jedes Unternehmen, das diese För-
derung in Anspruch nehmen will, ist 
für IT-Start-ups ein potenzieller Kunde, 
den es zu umwerben und vom eigenen 
Angebot zu überzeugen gilt.

6. Perfekte Sparringpartner für 
Start-ups fi nden
IT-Gründer sprühen oft vor neuen Ideen. 
Bei der Umsetzung hin zu einem trag-
fähigen Geschäftsmodell fehlt es ihnen 
aber oft an Erfahrung. Dann drohen 
Fehler bei der Kalkulation, dem Perso-

naleinsatz oder der Zukunftsplanung. 
Unternehmensberater sind als externe 
Sparringpartner das perfekte Ass im 
Ärmel für kleine Unternehmen. Unter-
stützung bietet in der Anfangsphase 
natürlich auch das Gründerservice der 
WKO.

7. Keine Zeit unnötig mit Paragraphen 
vergeuden
Start-ups bestehen meist aus kleinen 
schlanken Teams. Vielfach ist es wesent-
lich kostengünstiger und zeitsparender, 
gewisse Geschäftsbereiche wie das Rech-
nungswesen an externe Buchhalter oder 
Personalverrechner auszulagern. Diese 
sind zur ständigen Fortbildung verp� ich-
tet und haben daher Gesetzesänderun-
gen ständig im Auge. Dadurch werden 
kostspielige Fehler vermieden. 

8. Externe Fortbildung als Waffe 
 gegen Betriebsblindheit nutzen
Selbst das innovativste Team der Welt 
kann von laufenden Denkanstößen von 
außen nur pro� tieren. Stillstand wäre 
in der IT-Branche tödlich. Die Wirt-
schaftskammer bietet für die IT-Dienst-
leister in der UBIT-Akademie incite sogar 
speziell auf die Branche zugeschnittene 
Kurse an. Ganz wichtig: Nicht darauf 
vergessen, mithilfe von Experten alle 
steuerlichen Absetz- und Fördermög-
lichkeiten zu prüfen.  VM 
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MESSDATEN IN ECHTZEIT
Niederösterreichisches Start-up DocTec 
macht Umbau des Parlaments sicher
Die Baustelle im Parlament ist sicherlich 
eine der aufwendigsten in Österreich. Für 
die dortige Sicherheit sorgt das in Bad 
Vöslau ansässige Start-up DocTec von 
Johannes Schabauer. 
Denn sein Unterneh-
men entwickelt 
 Sensoren für die 
Baustellenüberwa-
chung, die weniger 
fehleranfällig sind 
und präzise Mess-
daten, ausgeklügelte 
Auswertungen sowie verlässliche Alarmie-
rungen in Echtzeit garantieren. „Konzepte 
für komplexe Messsysteme erstellen und 
tüfteln, bis sie funktionieren und selbst 
besonders anspruchsvolle Anwender 
überzeugen – das ist unsere große Lei-
denschaft. Deshalb haben wir eine eigene 
Firma gegründet“, erklärt DocTec-Gründer 
Johannes Schabauer. ■

UMWELT
Revolution des stillen Örtchens
Mit seinen hölzernen, mobilen Kompost-
toiletten revolutioniert das Wolkersdorfer 
Start-up öKlo die Sanitäranlagen im öffentli-
chen Bereich. Bei einer „Live-Kompostie-
rung“ bewies öKlo-Gründer Niko Bogianzi-
dis, gemeinsam mit Erwin Binner vom Insti-
tut für Abfallwirtschaft der BOKU Wien, 
warum seinen TÜV-zertifi zierten und zu 
100 Prozent chemiefreien Gemeinde-Toilet-
ten die Zukunft gehört. Mit dabei waren 
auch Investor Hans Peter Haselsteiner, Land-
tagsabgeordneter Kurt Hackl und der Bür-
germeister von Wolkersdorf, Dominic Litzka, 
der in seiner Gemeinde bereits auf öffentli-
che Komposttoiletten setzt. Die Vision von 
öKlo ist eine Toilette, die Wasser spart, gut 
riecht und dazu beiträgt, dass Nährstoffe, 
die am Ende der Abfallverwertungskette 
stehen, zurück in die Natur kommen. ■
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um entsprechend stabile Rahmenbedin-
gungen für den Wirtschaftsstandort 
Österreich zu schaffen. „Hier geht es 
um die Ermöglichung und Sicherstel-
lung österreich ischer Geschäf te, 
 Umsätze und Arbeitsplätze sowie den 

Erhalt von Lieferketten!“, betont Ludwig 
Mertes. Deutschland wird im Vergleich 
voraussichtlich besser durch die Krise 
kommen als viele andere Staaten. 
„Gründe dafür sind neben der besseren 
Ausgangssituation und dem kürzeren, 
weniger strikten Lockdown vor allem 
die schnellen und sehr umfangreichen 

Sofortmaßnahmen der deutschen Re-
gierung. Insbesondere der gemeinsame 
Schutzschirm von Bund und Kredit-
versicherern für deutsche Unternehmen 
hat den Handel erst einmal stabilisiert 
und Lieferketten zusätzlich geschützt“, 

kommentiert Ludwig Mertes die Lage 
der deutschen Nachbarn.

Kreditversicherungen werden wichtiger
Bei der Lösung der bevorstehenden 
Herausforderungen konzentrieren sich 
die Finanzchefs der befragten Unter-
nehmen dann vor allem auf Planungs-
sicherheit und ein möglichst stringentes 
internes Risikomanagement. Sie setzen 
auf eine stärkere Diversi� zierung sowie 
Absicherungslösungen, wie beispiels-
weise mit Kreditversicherungen. Deren 
Rolle, zeigen sich die Acredia-Exper-
tInnen überzeugt, wird wichtiger wer-
den.  VM

Achillesferse Zahlungsverzögerungen
»Schon vor der COVID-19-Pandemie war fast jedes zweite der 
befragten Unternehmen von Zahlungsverzögerungen betroffen 
und fast jedes dritte von der Insolvenz eines Abnehmers.« 

 Gudrun Meierschitz, Acredia-Vorständin

HYGIENE UND DESINFEKTION
Hagleitner vergrößert Spender-Werk, Produktionskapazität soll sich verdreifachen
Österreichs Hygienespezialist Hagleitner stockt seine Produktionskapazitäten auf: Ein neuer 

Fertigungsbereich für Spender und Dosiergeräte ist geplant. Er entsteht bei der Unterneh-

menszentrale in Zell am See und ergänzt bereits vorhandene Anlagen. Spatenstich war am 

3. August 2020. Firmeninhaber und Ge-

schäftsführer Hans Georg Hagleitner: „Coro-

na hat den Bedarf an Desinfektionsspendern 

durch die Decke gehen lassen, Hagleitner 

produziert davon jetzt zwölfmal so viel wie vor 

der Krise. Auch Seifen- und Papierhandtuch-

spender laufen wieder an, mit dem Lockdown 

waren die Aufträge hier eine Zeit lang fast 

ganz weggefallen.“ Der Ausbau des Spender-

Werks bringt weitere 30 Arbeitsplätze, die 

Produktionsleistung wird sich verdreifachen. ■

WISAG
Neue Gesellschaft für Sicherheitstechnik 
Mit 1. August hat die WISAG Service Hol-

ding Austria GmbH die neue Gesellschaft 

WISAG Sicherheitstechnik GmbH mit Sitz in 

Wien gegründet. Damit will das Unterneh-

men einerseits das 

Angebot erweitern, 

andererseits aber auch 

ein Bindeglied zwi-

schen den beiden WI-

SAG-Gesellschaften 

Gebäudetechnik und 

Sicherheit & Service 

schaffen. Die Kompe-

tenzen dazu erwirbt 

sich die WISAG durch 

ein Abkommen mit dem Unternehmen 

S3 Slauf Security Systems GmbH. In der 

WISAG Sicherheitstechnik GmbH werden 

ab sofort die gemeinsamen Geschäfte 

fortgesetzt und weiterentwickelt. 

 Geschäftsführer ist Michael Maurer, der 

bereits den Bereich Sicherheit & Service 

in der WISAG verantwortet. ■

#LERNENAUSDERKRISE
Eine Initiative für Österreichs Wirtschaft
Ende Juni fiel der Startschuss der #lernen-

ausderkrise-Initiative, welche es sich zum 

Ziel gesetzt, all die Erkenntnisse und Lear-

nings der letzten Wochen von Managern 

der genannten Fachbereiche aus den unter-

schiedlichsten Branchen zu dokumentieren, 

zusammenzuführen und daraus Handlungs-

empfehlungen abzuleiten. Wichtig dabei 

ist, dass sichtbar wird, welche Maßnahmen 

effektiv und welche ineffektiv waren. Nur 

wenn dieses Wissen branchenübergreifend 

und auch über Unternehmensgrößen 

 hinweg geteilt wird, sind Unternehmen 

für kommende Krisen gerüstet. Bis Ende 

September werden mehr als 100 Einzel-

interviews durchgeführt. Im Anschluss 

werden die jeweiligen Erkenntnisse in 

 Artikeln dokumentiert. Das Sammelwerk 

wird im Februar 2021 veröffentlicht. ■
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Nichts fürchten europäische Finanzchefs 
so sehr wie verspätete Zahlungen oder 
Insolvenzen ihrer Kunden. Selbst Cy-
berrisiken fallen aus Sicht der CFOs 
hinter die beiden Hauptrisiken zurück, 
gefolgt von Schwierigkeiten in den Lie-
ferketten, rückläu� gen Umsätzen und 
Pro� tabilität. Zu diesem Ergebnis kommt 
die aktuelle Studie „DNA of a CFO“ von 
Österreichs größter Kreditversicherung 
Acredia in Zusammenarbeit mit Euler 
Hermes.

Cash is king
Wenn es darum geht, was schnelle und 
spürbare Auswirkungen auf die Unter-
nehmen hat, stehen verspätete Zahlun-
gen durch die Kunden, ganz oben auf 
der Sorgenliste. „Schon vor der COVID-
19-Pandemie war fast jedes zweite der 
befragten Unternehmen von Zahlungs-
verzögerungen betroffen und fast jedes 
dritte von der Insolvenz eines Abneh-
mers“, sagt Acredia-Vorständin Gudrun 
Meierschitz. „Das ist eine relativ er-
schreckende Bilanz und zeigt, welch 
große Schneeballeffekte Insolvenzen in 
der gesamten Lieferkette auslösen kön-

nen. Nach dem Ausbruch der COVID-
19-Pandemie waren sogar zwei Drittel 
von Zahlungsverzögerungen betroffen.“ 
Nach Zahlungsverzögerungen (47 %) 
und Insolvenzen (32 %) sorgten sich die 
europäischen Finanzchefs vor CO-
VID-19 vor allem um Cyberangriffe 
(30 %). „Knapp ein Drittel der befragten 
Unternehmen war im vergangenen Jahr 
Opfer eines Cyberangriffs“, sagt Mei-
erschitz. 

Kreditversicherungen: Schutzmaske 
für die Wirtschaft
Nach Ausbruch der COVID-19-Pandemie 
waren 61 % der europäischen Unterneh-
men zwischen März und Mai 2020 ins-
besondere von Umsatzrückgängen ge-
zeichnet, 2019 hingegen waren es nur 
25 %. „Im öffentlichen Leben gehen wir 
seit Ausbruch der Pandemie auf Abstand. 
In der Wirtschaft geht es nun darum, 
enger zusammenzurücken, in Netzwer-
ken zu arbeiten sowie eine Kreditversi-
cherung wie eine Schutzmaske zu nützen 
und Lieferketten zu stabilisieren,“ so 
Ludwig Mertes, Acredia-Vorstand. 
 Acredia hofft auf eine rasche Lösung, 

Zahlungsverzögerungen und Pleiten sind 
die größte Sorge von Europas Finanzchefs.
Die DNA der CFOs.

ZUKUNFTSTECHNOLOGIE
Klimaneutrale Energie- und Rohstoff-
innovation dank Kooperationen
Im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung 

mit den Industriepartnern voestalpine Stahl, 

Primetals Technologies Austria, Wien Ener-

gie und RAG Austria entwickelt die Montan-

universität Leoben vielversprechende, zu-

kunftsweisende Carbon- und Wasserstoff-

technologien, durch die 

es möglich sein wird, 

Carbon und Wasserstoff 

CO2-neutral aus einer 

Hand zu gewinnen. 

Durch die Anwendung 

verschiedener Pyrolyse-

Verfahren wird der Roh-

stoff Methan (Erdgas) 

emissionsfrei in Carbon 

und Wasserstoff zerlegt. 

Auf diesem Wege erhält man einerseits den 

speicherbaren und klimaneutralen Energie-

träger Wasserstoff und gleichzeitig den 

wichtigen und derzeit knappen Rohstoff 

Carbon.  ■

INVESTITION
Austrotherm expandiert in Serbien
Der österreichische Dämmstoffspezialist 

Austrotherm nahm Mitte Juli in der südser-

bischen Großstadt Niš eine neue XPS-

Produktionslinie in Betrieb. Die Investition 

beläuft sich auf 3,5 Millionen Euro und 

schafft 15 neue Arbeitsplätze am Standort. 

„Wir sind besonders stolz, dass wir trotz 

aller Corona-Widrigkeiten die Kapazitäts-

erweiterung in Serbien plangemäß fertig-

stellen konnten. Die rosaroten XPS-Platten 

der Marke Austrotherm tragen wesentlich 

dazu bei, den CO2-Ausstoß im Gebäude-

bereich und Energiekosten zu reduzieren. 

Durch die Langlebigkeit von XPS bedeutet 

das Klimaschutz für Generationen, den wir 

nun auch vermehrt in angrenzende Balkan-

länder exportieren werden,“ freut sich 

Klaus Haberfellner, Geschäftsführer der 

Austrotherm-Gruppe. ■
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um entsprechend stabile Rahmenbedin-
gungen für den Wirtschaftsstandort 
Österreich zu schaffen. „Hier geht es 
um die Ermöglichung und Sicherstel-
lung österreich ischer Geschäf te, 
 Umsätze und Arbeitsplätze sowie den 

Erhalt von Lieferketten!“, betont Ludwig 
Mertes. Deutschland wird im Vergleich 
voraussichtlich besser durch die Krise 
kommen als viele andere Staaten. 
„Gründe dafür sind neben der besseren 
Ausgangssituation und dem kürzeren, 
weniger strikten Lockdown vor allem 
die schnellen und sehr umfangreichen 

Sofortmaßnahmen der deutschen Re-
gierung. Insbesondere der gemeinsame 
Schutzschirm von Bund und Kredit-
versicherern für deutsche Unternehmen 
hat den Handel erst einmal stabilisiert 
und Lieferketten zusätzlich geschützt“, 

kommentiert Ludwig Mertes die Lage 
der deutschen Nachbarn.

Kreditversicherungen werden wichtiger
Bei der Lösung der bevorstehenden 
Herausforderungen konzentrieren sich 
die Finanzchefs der befragten Unter-
nehmen dann vor allem auf Planungs-
sicherheit und ein möglichst stringentes 
internes Risikomanagement. Sie setzen 
auf eine stärkere Diversi� zierung sowie 
Absicherungslösungen, wie beispiels-
weise mit Kreditversicherungen. Deren 
Rolle, zeigen sich die Acredia-Exper-
tInnen überzeugt, wird wichtiger wer-
den.  VM

Achillesferse Zahlungsverzögerungen
»Schon vor der COVID-19-Pandemie war fast jedes zweite der 
befragten Unternehmen von Zahlungsverzögerungen betroffen 
und fast jedes dritte von der Insolvenz eines Abnehmers.« 

 Gudrun Meierschitz, Acredia-Vorständin

HYGIENE UND DESINFEKTION
Hagleitner vergrößert Spender-Werk, Produktionskapazität soll sich verdreifachen
Österreichs Hygienespezialist Hagleitner stockt seine Produktionskapazitäten auf: Ein neuer 

Fertigungsbereich für Spender und Dosiergeräte ist geplant. Er entsteht bei der Unterneh-

menszentrale in Zell am See und ergänzt bereits vorhandene Anlagen. Spatenstich war am 

3. August 2020. Firmeninhaber und Ge-

schäftsführer Hans Georg Hagleitner: „Coro-

na hat den Bedarf an Desinfektionsspendern 

durch die Decke gehen lassen, Hagleitner 

produziert davon jetzt zwölfmal so viel wie vor 

der Krise. Auch Seifen- und Papierhandtuch-

spender laufen wieder an, mit dem Lockdown 

waren die Aufträge hier eine Zeit lang fast 

ganz weggefallen.“ Der Ausbau des Spender-

Werks bringt weitere 30 Arbeitsplätze, die 

Produktionsleistung wird sich verdreifachen. ■

WISAG
Neue Gesellschaft für Sicherheitstechnik 
Mit 1. August hat die WISAG Service Hol-

ding Austria GmbH die neue Gesellschaft 

WISAG Sicherheitstechnik GmbH mit Sitz in 

Wien gegründet. Damit will das Unterneh-

men einerseits das 

Angebot erweitern, 

andererseits aber auch 

ein Bindeglied zwi-

schen den beiden WI-

SAG-Gesellschaften 

Gebäudetechnik und 

Sicherheit & Service 

schaffen. Die Kompe-

tenzen dazu erwirbt 

sich die WISAG durch 

ein Abkommen mit dem Unternehmen 

S3 Slauf Security Systems GmbH. In der 

WISAG Sicherheitstechnik GmbH werden 

ab sofort die gemeinsamen Geschäfte 

fortgesetzt und weiterentwickelt. 

 Geschäftsführer ist Michael Maurer, der 

bereits den Bereich Sicherheit & Service 

in der WISAG verantwortet. ■

#LERNENAUSDERKRISE
Eine Initiative für Österreichs Wirtschaft
Ende Juni fiel der Startschuss der #lernen-

ausderkrise-Initiative, welche es sich zum 

Ziel gesetzt, all die Erkenntnisse und Lear-

nings der letzten Wochen von Managern 

der genannten Fachbereiche aus den unter-

schiedlichsten Branchen zu dokumentieren, 

zusammenzuführen und daraus Handlungs-

empfehlungen abzuleiten. Wichtig dabei 

ist, dass sichtbar wird, welche Maßnahmen 

effektiv und welche ineffektiv waren. Nur 

wenn dieses Wissen branchenübergreifend 

und auch über Unternehmensgrößen 

 hinweg geteilt wird, sind Unternehmen 

für kommende Krisen gerüstet. Bis Ende 

September werden mehr als 100 Einzel-

interviews durchgeführt. Im Anschluss 

werden die jeweiligen Erkenntnisse in 

 Artikeln dokumentiert. Das Sammelwerk 

wird im Februar 2021 veröffentlicht. ■
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einfach gehen, die mindestens einmal 
pro Woche außer Haus essen und auf die 
Zeit achten,“ erklärt Marketagent-Ge-
schäftsführer Thomas Schwabl.

Im Homeoffi ce kommt die Mittags-
pause oft zu kurz
Vor dem Shutdown arbeiteten noch 
75 Prozent der Österreicher im Unter-

nehmensgebäude, während 20,5 Prozent 
im Homeof� ce tätig waren und 12,1 Pro-
zent ihrer Tätigkeit im Außendienst 
nachgingen. Knapp zwei Drittel der Ar-
beitnehmer lassen sich ihr Mittagessen 
in Restaurants, bei To-go-Anbietern, vom 
Lieferservice oder aus dem Supermarkt 
schmecken. Nur sechs Prozent geben 

an, am Arbeitsplatz keine Mittagspause 
zu machen. Doppelt so hoch (12,8 Pro-
zent) ist der Anteil der Menschen, die 
sich im Homeof� ce keine Pause gönnen.
59,8 Prozent der heimischen Arbeitneh-
mer gehen mindestens einmal pro Wo-
che in ihrer Mittagspause auswärts essen; 
7,6 Prozent verlassen sogar jeden Tag 
ihren Arbeitsplatz zum Mittagessen. 

Durchschnittlich haben die Österreicher 
genau eine halbe Stunde Mittagspause. 
28,2 Prozent der Befragten können sich 
sogar zwischen 30 und 60 Minuten für 
die erholsame Unterbrechung des Ar-
beitstags Zeit nehmen. Gemeinsam 
schmeckt es am besten: Zwei Drittel der 
Österreicher sehen die Mittagspause als 
angenehmen Moment zum sozialen Aus-
tausch und verbringen diese mit Kolle-
gen, Kunden oder Freunden.  VM

Glückliche Mitarbeiter

»Die neuen Steuerfreibeträge von bis zu acht Euro 
pro Tag und Mitarbeiterin oder Mitarbeiter machen 
es Firmen einfach, ihrem Team mit den Sodexo-
Prepaid-Karten auch im Homeoffi ce einen steuerfrei-
en Essenszuschuss zu geben und für eine gute Work-
Life-Balance zu sorgen.« 

 Andreas Sticha, Sodexo-Geschäftsführer

STATEMENT
Markus Rauchenecker von marasolar über Vertrauen in einer wirtschaftlich turbulenten Zeit
Beim Thema Sonnenstrom setzen wir bei marasolar auf 
hochwertige Komponenten, jahrelange Erfahrung sowie 
top ausgebildete Mitarbeiter. Bei uns stehen eine hohe 
Kundenzufriedenheit, erstklassige Qualität und herausra-
gender Service im Vordergrund. Als Leitbetrieb Öster-
reich können wir dies nach außen hin zeigen. Besonders 
jetzt, in einer wirtschaftlich herausfordernden Zeit, kön-
nen wir uns so vom Mitbewerb abheben: Wir wollen uns 
das Vertrauen unserer Kunden mit unserem guten Service 
verdienen und mit ausgezeichneter Leistung begleichen. 
Von der Beratung über die Planung bis hin zur Montage 
und Wartung unserer Produkte sind wir daher nonstop für 
unsere Auftraggeber erreichbar.  ■

www.marasolar.at, www.leitbetrieb.com

ENTWICKLUNG
Profi tabilitätsschub für Semperit Group 
Trotz des disruptiven externen Markt-
schocks der Corona-Pandemie und der in 
weiterer Folge beschleunigten globalen 
Wirtschaftsrezession hat die Semperit-
Gruppe die Profi tabilität 
auch im ersten Halbjahr 
sowohl auf EBITDA- als 
auch auf EBIT-Ebene 
gesteigert und damit 
gleichzeitig die Liquidi-
tät des Konzerns ver-
bessert: „Wir blicken 
auf eine sehr positive 
Ergebnisentwicklung im 
ersten Halbjahr zurück“, 
sagt Dr. Martin Füllenbach, Vorstandsvorsit-
zender von Semperit. „Unser umfassendes 
Restrukturierungs- und Transformationspro-
gramm trägt nun auch im Sektor Medizin 
Früchte: Die operative Performance konnte 
deutlich gesteigert werden. Aber auch der 
Sektor Industrie zeigt sich bisher bemer-
kenswert widerstandsfähig.“ ■

LEBENSLANGES LERNEN
SeniorInnenUNI erneut ausgezeichnet
Das Bundesministerium für Arbeit, Sozia-
les, Gesundheit und Konsumentenschutz 
verlieh der SeniorInnenUNI der FH Krems 
nun zum zweiten Mal den Titel „Good 
Practice Projekt in der digitalen Senioren-
bildung“. Das viersemestrige Bildungs-
projekt, das in acht Modulen – von Ge-
sundheit & Prävention über IT & Neue 
Technologien, Wirtschaft & Recht bis hin 
zu Projektmanagement und Persönlich-
keitsentwicklung – aufgebaut ist, bietet 
Weiterbildungsmöglichkeiten für Senio-
ren, die sich auch nach ihrer Pensionie-
rung weiterhin in Gemeinde, Politik oder 
auch Vereinen und Verbänden aktiv und 
engagiert zeigen möchten. Aufgrund der 
aktuellen Situation musste der Start des 
4. Lehrgangs auf Februar 2021 verscho-
ben werden. ■
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COVID-19 hat die Arbeitswelt grundle-
gend verändert. Eine kürzlich veröffent-
lichte Studie von Deloitte mit der Uni-
versität Wien und der Universität Graz 
zeigt, dass 82 Prozent der Unternehmen 
von zunehmender Arbeit aus dem Home-
office ausgehen. Ins gleiche Kerbholz 
schlägt eine Stepstone-Umfrage aus dem 
Juni 2020, in der zwei Drittel der Arbeit-
nehmer angeben, auch künftig die eige-
nen vier Wände gegen das Büro tauschen 
zu wollen. Diesem Trend tragen Unter-
nehmen wie Siemens Rechnung, das 
Homeof� ce künftig für 140.000 Mitar-
beiter weltweit ermöglicht und neue 
Standards setzt. Trotz aller Euphorie für 
neue Arbeitsmodelle empfehlen Exper-
ten � xe Arbeitszeiten, Pausen und re-
gelmäßige Mahlzeiten.

Österreich zu Mittag: Essenszuschuss 
sorgt im Homeoffi ce für Work-Life-
Balance
Am Höhepunkt des COVID-19-Shut-
downs führte Sodexo gemeinsam mit 
Marketagent eine repräsentative Umfra-
ge unter 530 Teilnehmern durch, um die 

Mittagspause der heimischen Arbeitneh-
mer genauer unter die Lupe zu nehmen. 
„Die Mittagspause ist den Österreiche-
rinnen und Österreichern wichtig. Ge-
sundes Essen und einfache Bezahlung 
haben einen hohen Stellenwert. Die neu-
en Steuerfreibeträge von bis zu acht Eu-
ro pro Tag und Mitarbeiterin oder Mit-
arbeiter machen es Firmen einfach, ihrem 
Team mit den Sodexo-Prepaid-Karten 
auch im Homeof� ce einen steuerfreien 
Essenszuschuss zu geben und für eine 
gute Work-Life-Balance zu sorgen“, fasst 
Sodexo-Geschäftsführer Andreas Sticha 
zusammen. Zur Info: Mit 1. Juli 2020 
wurden die Steuerfreibeträge für Essens-
zuschüsse von der österreichischen Bun-
desregierung um 82 Prozent erhöht und 
mehr Rechtssicherheit für Arbeitgeber 
geschaffen. Für den Arbeitgeber fallen 
dabei keine Lohnnebenkosten an und 
der Mitarbeiter erhält diese Zuwendung 
brutto für netto. „Das Bewusstsein für 
gesunde Ernährung in der Mittagspause 
ist sehr stark ausgeprägt. Allerdings muss 
es für knapp 60 Prozent der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer schnell und 

Gesund soll‘s sein, schnell soll‘s gehen – 
und seit Juli mit steuerfreiem Zuschuss:
Die Mittagspause im Homeoffi ce.

ÜBERNAHME
Greiner Extrusion übernimmt Mehrheit 
an SIMPLAS
Greiner Extrusion übernimmt die Mehr-
heitsanteile am italienischen Breitschlitzdü-
senbauer Simplas. Der Weltmarktführer bei 
Werkzeugen und Maschinen für die Profi l-
extrusion verstärkt damit sein Engagement 
im Segment der Kunststofffolien- und Plat-
tenextrusion. Seit 2018 kooperiert Greiner 

Extrusion als Minderheits-
eigentümer mit 

 Simplas. Durch die 
Übernahme der 
Mehrheitsanteile 

Anfang Juli 
verstärken bei-

de Unternehmen 
das globale Vertriebs-

netz, die Fertigung und den 
Service für Breitschlitzdüsen. Gleich-

zeitig wurde am Standort Nußbach ein 
Servicestützpunkt zur fachmännischen 
Bedienung der Extrusionskunden von 
 Simplas in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz eröffnet. ■

EVENT
„Compliance Solutions Day“ goes digital
Erfolgreich ist nur, wer sich rasch an neue 
Bedingungen anpassen kann. Das hat nicht 
nur die Krise der vergangenen Monate 
gezeigt. Die Regulierung durch Normen 
nimmt auf nationaler und internationaler 
Ebene zu, für die Unternehmen steigen die 
Risiken exponentiell und Strafen werden zur 
existenziellen Bedrohung. Wie lassen sich 
also Compliance-Systeme nachhaltig aus-
richten, aber auch Compliance-Offi cer zu-
kunftsfi t machen? Mit dieser Frage beschäf-
tigt sich der Compliance Solutions Day, der 
am 24. September 2020 über die Bühne 
geht und heuer erstmals als „Hybrid-Veran-
staltung“ stattfi ndet: vor Ort im Apotheker-
trakt von Schloss Schönbrunn oder online 
über eine digitale Event-App.  ■

www.compliance-solutions-day.at
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einfach gehen, die mindestens einmal 
pro Woche außer Haus essen und auf die 
Zeit achten,“ erklärt Marketagent-Ge-
schäftsführer Thomas Schwabl.

Im Homeoffi ce kommt die Mittags-
pause oft zu kurz
Vor dem Shutdown arbeiteten noch 
75 Prozent der Österreicher im Unter-

nehmensgebäude, während 20,5 Prozent 
im Homeof� ce tätig waren und 12,1 Pro-
zent ihrer Tätigkeit im Außendienst 
nachgingen. Knapp zwei Drittel der Ar-
beitnehmer lassen sich ihr Mittagessen 
in Restaurants, bei To-go-Anbietern, vom 
Lieferservice oder aus dem Supermarkt 
schmecken. Nur sechs Prozent geben 

an, am Arbeitsplatz keine Mittagspause 
zu machen. Doppelt so hoch (12,8 Pro-
zent) ist der Anteil der Menschen, die 
sich im Homeof� ce keine Pause gönnen.
59,8 Prozent der heimischen Arbeitneh-
mer gehen mindestens einmal pro Wo-
che in ihrer Mittagspause auswärts essen; 
7,6 Prozent verlassen sogar jeden Tag 
ihren Arbeitsplatz zum Mittagessen. 

Durchschnittlich haben die Österreicher 
genau eine halbe Stunde Mittagspause. 
28,2 Prozent der Befragten können sich 
sogar zwischen 30 und 60 Minuten für 
die erholsame Unterbrechung des Ar-
beitstags Zeit nehmen. Gemeinsam 
schmeckt es am besten: Zwei Drittel der 
Österreicher sehen die Mittagspause als 
angenehmen Moment zum sozialen Aus-
tausch und verbringen diese mit Kolle-
gen, Kunden oder Freunden.  VM

Glückliche Mitarbeiter

»Die neuen Steuerfreibeträge von bis zu acht Euro 
pro Tag und Mitarbeiterin oder Mitarbeiter machen 
es Firmen einfach, ihrem Team mit den Sodexo-
Prepaid-Karten auch im Homeoffi ce einen steuerfrei-
en Essenszuschuss zu geben und für eine gute Work-
Life-Balance zu sorgen.« 

 Andreas Sticha, Sodexo-Geschäftsführer

STATEMENT
Markus Rauchenecker von marasolar über Vertrauen in einer wirtschaftlich turbulenten Zeit
Beim Thema Sonnenstrom setzen wir bei marasolar auf 
hochwertige Komponenten, jahrelange Erfahrung sowie 
top ausgebildete Mitarbeiter. Bei uns stehen eine hohe 
Kundenzufriedenheit, erstklassige Qualität und herausra-
gender Service im Vordergrund. Als Leitbetrieb Öster-
reich können wir dies nach außen hin zeigen. Besonders 
jetzt, in einer wirtschaftlich herausfordernden Zeit, kön-
nen wir uns so vom Mitbewerb abheben: Wir wollen uns 
das Vertrauen unserer Kunden mit unserem guten Service 
verdienen und mit ausgezeichneter Leistung begleichen. 
Von der Beratung über die Planung bis hin zur Montage 
und Wartung unserer Produkte sind wir daher nonstop für 
unsere Auftraggeber erreichbar.  ■

www.marasolar.at, www.leitbetrieb.com

ENTWICKLUNG
Profi tabilitätsschub für Semperit Group 
Trotz des disruptiven externen Markt-
schocks der Corona-Pandemie und der in 
weiterer Folge beschleunigten globalen 
Wirtschaftsrezession hat die Semperit-
Gruppe die Profi tabilität 
auch im ersten Halbjahr 
sowohl auf EBITDA- als 
auch auf EBIT-Ebene 
gesteigert und damit 
gleichzeitig die Liquidi-
tät des Konzerns ver-
bessert: „Wir blicken 
auf eine sehr positive 
Ergebnisentwicklung im 
ersten Halbjahr zurück“, 
sagt Dr. Martin Füllenbach, Vorstandsvorsit-
zender von Semperit. „Unser umfassendes 
Restrukturierungs- und Transformationspro-
gramm trägt nun auch im Sektor Medizin 
Früchte: Die operative Performance konnte 
deutlich gesteigert werden. Aber auch der 
Sektor Industrie zeigt sich bisher bemer-
kenswert widerstandsfähig.“ ■

LEBENSLANGES LERNEN
SeniorInnenUNI erneut ausgezeichnet
Das Bundesministerium für Arbeit, Sozia-
les, Gesundheit und Konsumentenschutz 
verlieh der SeniorInnenUNI der FH Krems 
nun zum zweiten Mal den Titel „Good 
Practice Projekt in der digitalen Senioren-
bildung“. Das viersemestrige Bildungs-
projekt, das in acht Modulen – von Ge-
sundheit & Prävention über IT & Neue 
Technologien, Wirtschaft & Recht bis hin 
zu Projektmanagement und Persönlich-
keitsentwicklung – aufgebaut ist, bietet 
Weiterbildungsmöglichkeiten für Senio-
ren, die sich auch nach ihrer Pensionie-
rung weiterhin in Gemeinde, Politik oder 
auch Vereinen und Verbänden aktiv und 
engagiert zeigen möchten. Aufgrund der 
aktuellen Situation musste der Start des 
4. Lehrgangs auf Februar 2021 verscho-
ben werden. ■
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Wenn nichts mehr geht ...
Die Liste der möglichen Störfälle, die zu 
einer Betriebsunterbrechung führen kön-
nen, ist lang und unüberblickbar: Naturka-
tastrophen, Ausfälle in der Energie- oder 
Telekommunikationsversorgung, Cyber-
Attacken, Unfälle oder Epidemien und 
Pandemien, wie es zahlreiche Unterneh-
men und Organisationen aufgrund von 
COVID-19 erleben mussten. Ein voraus-
schauendes, aktualisiertes und umfassen-
des Business Continuity Management 
(BCM) kann bei der Auswahl von ange-
messenen Lösungen für – auch länger 
andauernde – Krisensituationen helfen.
Dr. Wolfgang H. Mahr gibt in dem Fach-
buch „Business Continuity − Ihre Krisen-
strategie: Betriebsunterbrechungen meis-
tern mit ÖNORM EN ISO 22301:2020“, 
das soeben im Verlag von Austrian Stan-
dards erschienen ist, einen kompakten 
Einblick in die Grundlagen von BCM. Er 
erläutert, warum sich Organisationen aller 
Größen mit diesem Thema auseinander-
setzen und ein entsprechendes Vorgehen 
planen, umsetzen und pfl egen sollten. 
„Um in der Lage zu sein, auch größere 
Ereignisse zu bewältigen, ist es wichtig, 
ein standardisiertes BC-Vorgehen zu wäh-
len. Dadurch können für das Unternehmen 
Vorteile erreicht werden, wie Verbesse-
rung von Produktivität, Wettbewerbsfä-
higkeit und Leistungsfähigkeit“, betont 
der BC-Experte.

Eine Heldin berichtet
Franziska Böhler, Krankenschwester aus 
Überzeugung, schildert in bewegenden 
Fallgeschichten den Stationsalltag im 
Krankenhaus und macht deutlich, wie sehr 
Patienten und Personal unter profi torien-
tierten Strukturen leiden.
Sie hat sich für Nachtdienste und Wochen-
endschichten entschieden, für viel Arbeit 
und noch mehr Verantwortung, für einen 
Job, der sie fordert – ihr Herz und ihren 
Verstand. Nicht entschieden hat sie sich 
für Dienste in ständiger Unterbesetzung, 
für Bedingungen, die Pfl ege und Medizin 
gefährlich und unmenschlich machen. Und 
doch fi nden sich Pfl egekräfte immer öfter 
in dieser Situation: Sie arbeiten in einem 
Gesundheitssystem, das längst selbst 
dringend Hilfe braucht.
In ergreifenden Fallgeschichten aus ihrem 
Arbeitsalltag, aber auch von Patienten, 
Hebammen, Auszubildenden und Ärzten 
macht Franziska Böhler deutlich, wie viel 
Leid der Kostendruck und der Personal-
mangel in Krankenhäusern und Altenhei-
men verursachen. Die Zahlen zum Pfl ege-
notstand hat vermutlich jeder schon mal 
gehört. Franziska Böhler schildert die 
Geschichten dahinter. Dabei vergisst sie 
auch die guten Momente nicht. Momente, 
die es wert sind, sich trotz allem genau für 
diesen Beruf immer wieder zu entschei-
den.

Die Zukunft unserer Jobs
Von der Digitalisierung bis zur Corona-
Krise – der Ex-WISO-Moderator Micha-
el Opoczynski schildert anhand von 
hochaktuellen Beispielen, wie unsere 
Alltagsjobs wegbrechen und wie radikal 
sich unsere Arbeitswelt in den nächsten 
Jahren verändern wird. Mit „Restposten“ 
will er wachrütteln und Lösungsansät-
ze bieten.
Autonomes Fahren wird über kurz oder 
lang LKW-, Bus- und Taxifahrer ersetzen. 
Banken und Versicherungen sind schon 
mitten in der Umstellung von Filialen 
und Vertretern auf „nur online“ und 
einen roboterbasierten Kontakt der Kun-
den. Kaufhäuser und Einzelhandel er-
leben (nun noch Corona-befeuert) eine 
Abwanderung der Käufer zu den Online-
riesen – statt erfahrener Händler genü-
gen dort unquali� zierte Mindestlohn-
Jobber, die am besten nur nach Bedarf 
in Leiharbeit malochen. Dies sind nur 
einige von Michael Opoczynskis Bei-
spielen, die uns zeigen, dass gerade ein 
Wandel mit großen Schritten vollzogen 
wird, den viele Arbeiter, Angestellte und 
Selbstständige nicht unbeschadet über-
stehen werden. Genauso zeigt er aber 
auch, wie erfolgreich und sozial expan-
diert wird und werden kann – voraus-
gesetzt, unsere Regierungen stellen die 
Weichen klug und vor allem schnell. 
Und vor allem vorausgesetzt, KEINER 
steckt seinen Kopf mehr in den Sand!

Michael Opoczynski
Restposten
Sind unsere Jobs noch zu retten?
Benevento Verlag
240 Seiten, 22 Euro
ISBN 978-3-710-90088-4

Wolfgang H. Mahr
Business Continuity − Ihre Krisenstrategie
Betriebsunterbrechungen meistern mit
ÖNORM EN ISO 22301:2020
Austrian Standards
140 Seiten, 42,90 Euro
ISBN 978-3-85402-405-7

Franziska Böhler
I‘m a Nurse
Warum ich meinen Beruf als Kranken-
schwester liebe – trotz allem
Heyne Verlag
256 Seiten, 13,40 Euro
ISBN 978-3-453-60560-2
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Ökonomie vs. Ökologie?
Die Ökologie muss ein unaufl öslicher Teil 
der Wirtschaft werden, fordert der Öko-
nom Heiner Flassbeck in seinem neuen 
Buch „Der begrenzte Planet und die un-
begrenzte Wirtschaft“. Wir brauchen eine 
ökologische Wende und dazu ist ein lang-
fristiger Umbau der Wirtschaft notwendig. 
Dieser Umbau ist aber nicht so einfach 
machbar, wie manche meinen mögen. 
Entgegen steht ihm vor allem ein verkürz-
tes Verständnis von Wirtschaft. Um demo-
kratische Mehrheiten für die Umsetzung 
der ökologischen Wende zu bekommen, 
muss eine hohe Dynamik der Wirtschaft 
die Schaffung von neuen Arbeitsplätzen 
begünstigen. Das erfordert eine kompe-
tente globale Staatengemeinschaft, die in 
der Lage ist, die wirtschaftlichen Folgen 
des ökologischen Umbaus abzufedern und 
die unvermeidbaren sozialen Folgen durch 
eine rigorose Bekämpfung der Ungleich-
heit abzufangen. Ökonomie und Ökologie 
lassen sich versöhnen, sagt Flassbeck.

Wie war es als Journalist, einen Politi-
ker mit Ecken und Kanten wie Bruno 
Kreisky aus nächster Nähe zu erleben? 
Ulrich Brunner, der einst von Kreisky 
mit dem legendären Zitat „Lernen S‘ 
Geschichte!“ zurechtgewiesen wurde, 
erzählt von seinen Begegnungen mit 
dem Staatsmann und lässt uns hinter 
die Kulissen blicken. Wie unterschieden 
sich Privatmann und öffentliche Person? 
Woher kamen seine politischen Ambi-
tionen? Wie hat er die Politik Österreichs 
nachhaltig geprägt?

Lieber Staatsschulden und dafür 
Vollbeschäftigung: Die Prioritäten des 
Staatsmannes Kreisky
Arbeitslose hätten ihm mehr schla� ose 
Nächte bereitet als weniger Geld in der 
Staatskasse: Durch solche und andere 
Zitate, oft aus dem berühmten Presse-
foyer entnommen, ist Kreisky auch heu-

te noch im politischen Gedächtnis prä-
sent. Ulrich Brunner, selbst jahrzehnte-
lang Mitglied der Sozialdemokratischen 
Partei Österreichs, begann seine Karri-
ere bei der Arbeiter-Zeitung und war 
schließlich beim ORF beschäftigt. In 
diesem Sachbuch kommentiert er die 
Ära Kreisky ebenso kenntnis- wie 
 anekdotenreich aus der Perspektive des 
Journalisten und Wegbegleiters. Da-
durch ist ihm eine Biogra� e gelungen, 
die den Mythos Kreisky durchaus 
kritisch hinterfragt und die Geschich-
te der SPÖ nachzeichnet – eine genau-
so unterhaltsame wie informative 
Reise durch die Nachkriegsgeschich-
te Österreichs!

Über den Autor
Ulrich Brunner, geboren 1938 in 
Wien, stammt aus einfachen Ver-
hältnissen, absolvierte nach der 

P� ichtschule eine Schriftsetzerlehre und 
holte die Matura nach. Er nahm eine 
Karriere im Journalismus auf, die ihn 
von der Arbeiter-Zeitung in den ORF, 
zuletzt als Intendant des Landesstudios 
Burgenland, führte. Die Debatte, in der 
der titelgebende ikonische Satz � el, ist 
legendär und symbolhaft für die Ära 
Kreisky, an der bis heute in der Politik 
Maß genommen wird. Ulrich Brunner 
lebt in Wien. BO

Episoden einer Ära: Ulrich Brunner auf
den Spuren des Mythos Bruno Kreisky.
„Lernen S‘ Geschichte, Herr Reporter!“

Ulrich Brunner
Lernen S‘ Geschichte, Herr Reporter!
Bruno Kreisky: Episoden einer Ära
Ecowin
272 Seiten, 24 Euro
ISBN 978-3-711-00263-1

Heiner Flassbeck
Der begrenzte Planet und die
unbegrenzte Wirtschaft
Lassen sich Ökonomie und Ökologie
versöhnen?
Westend Verlag
176 Seiten, 18 Euro
ISBN 978-3-86489-312-4

te noch im politischen Gedächtnis prä-
sent. Ulrich Brunner, selbst jahrzehnte-
lang Mitglied der Sozialdemokratischen 
Partei Österreichs, begann seine Karri-
ere bei der Arbeiter-Zeitung und war 
schließlich beim ORF beschäftigt. In 
diesem Sachbuch kommentiert er die 
Ära Kreisky ebenso kenntnis- wie 
 anekdotenreich aus der Perspektive des 
Journalisten und Wegbegleiters. Da-
durch ist ihm eine Biogra� e gelungen, 
die den Mythos Kreisky durchaus 
kritisch hinterfragt und die Geschich-
te der SPÖ nachzeichnet – eine genau-
so unterhaltsame wie informative 
Reise durch die Nachkriegsgeschich-
te Österreichs!
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Wenn nichts mehr geht ...
Die Liste der möglichen Störfälle, die zu 
einer Betriebsunterbrechung führen kön-
nen, ist lang und unüberblickbar: Naturka-
tastrophen, Ausfälle in der Energie- oder 
Telekommunikationsversorgung, Cyber-
Attacken, Unfälle oder Epidemien und 
Pandemien, wie es zahlreiche Unterneh-
men und Organisationen aufgrund von 
COVID-19 erleben mussten. Ein voraus-
schauendes, aktualisiertes und umfassen-
des Business Continuity Management 
(BCM) kann bei der Auswahl von ange-
messenen Lösungen für – auch länger 
andauernde – Krisensituationen helfen.
Dr. Wolfgang H. Mahr gibt in dem Fach-
buch „Business Continuity − Ihre Krisen-
strategie: Betriebsunterbrechungen meis-
tern mit ÖNORM EN ISO 22301:2020“, 
das soeben im Verlag von Austrian Stan-
dards erschienen ist, einen kompakten 
Einblick in die Grundlagen von BCM. Er 
erläutert, warum sich Organisationen aller 
Größen mit diesem Thema auseinander-
setzen und ein entsprechendes Vorgehen 
planen, umsetzen und pfl egen sollten. 
„Um in der Lage zu sein, auch größere 
Ereignisse zu bewältigen, ist es wichtig, 
ein standardisiertes BC-Vorgehen zu wäh-
len. Dadurch können für das Unternehmen 
Vorteile erreicht werden, wie Verbesse-
rung von Produktivität, Wettbewerbsfä-
higkeit und Leistungsfähigkeit“, betont 
der BC-Experte.

Eine Heldin berichtet
Franziska Böhler, Krankenschwester aus 
Überzeugung, schildert in bewegenden 
Fallgeschichten den Stationsalltag im 
Krankenhaus und macht deutlich, wie sehr 
Patienten und Personal unter profi torien-
tierten Strukturen leiden.
Sie hat sich für Nachtdienste und Wochen-
endschichten entschieden, für viel Arbeit 
und noch mehr Verantwortung, für einen 
Job, der sie fordert – ihr Herz und ihren 
Verstand. Nicht entschieden hat sie sich 
für Dienste in ständiger Unterbesetzung, 
für Bedingungen, die Pfl ege und Medizin 
gefährlich und unmenschlich machen. Und 
doch fi nden sich Pfl egekräfte immer öfter 
in dieser Situation: Sie arbeiten in einem 
Gesundheitssystem, das längst selbst 
dringend Hilfe braucht.
In ergreifenden Fallgeschichten aus ihrem 
Arbeitsalltag, aber auch von Patienten, 
Hebammen, Auszubildenden und Ärzten 
macht Franziska Böhler deutlich, wie viel 
Leid der Kostendruck und der Personal-
mangel in Krankenhäusern und Altenhei-
men verursachen. Die Zahlen zum Pfl ege-
notstand hat vermutlich jeder schon mal 
gehört. Franziska Böhler schildert die 
Geschichten dahinter. Dabei vergisst sie 
auch die guten Momente nicht. Momente, 
die es wert sind, sich trotz allem genau für 
diesen Beruf immer wieder zu entschei-
den.

Die Zukunft unserer Jobs
Von der Digitalisierung bis zur Corona-
Krise – der Ex-WISO-Moderator Micha-
el Opoczynski schildert anhand von 
hochaktuellen Beispielen, wie unsere 
Alltagsjobs wegbrechen und wie radikal 
sich unsere Arbeitswelt in den nächsten 
Jahren verändern wird. Mit „Restposten“ 
will er wachrütteln und Lösungsansät-
ze bieten.
Autonomes Fahren wird über kurz oder 
lang LKW-, Bus- und Taxifahrer ersetzen. 
Banken und Versicherungen sind schon 
mitten in der Umstellung von Filialen 
und Vertretern auf „nur online“ und 
einen roboterbasierten Kontakt der Kun-
den. Kaufhäuser und Einzelhandel er-
leben (nun noch Corona-befeuert) eine 
Abwanderung der Käufer zu den Online-
riesen – statt erfahrener Händler genü-
gen dort unquali� zierte Mindestlohn-
Jobber, die am besten nur nach Bedarf 
in Leiharbeit malochen. Dies sind nur 
einige von Michael Opoczynskis Bei-
spielen, die uns zeigen, dass gerade ein 
Wandel mit großen Schritten vollzogen 
wird, den viele Arbeiter, Angestellte und 
Selbstständige nicht unbeschadet über-
stehen werden. Genauso zeigt er aber 
auch, wie erfolgreich und sozial expan-
diert wird und werden kann – voraus-
gesetzt, unsere Regierungen stellen die 
Weichen klug und vor allem schnell. 
Und vor allem vorausgesetzt, KEINER 
steckt seinen Kopf mehr in den Sand!

Michael Opoczynski
Restposten
Sind unsere Jobs noch zu retten?
Benevento Verlag
240 Seiten, 22 Euro
ISBN 978-3-710-90088-4

Wolfgang H. Mahr
Business Continuity − Ihre Krisenstrategie
Betriebsunterbrechungen meistern mit
ÖNORM EN ISO 22301:2020
Austrian Standards
140 Seiten, 42,90 Euro
ISBN 978-3-85402-405-7

Franziska Böhler
I‘m a Nurse
Warum ich meinen Beruf als Kranken-
schwester liebe – trotz allem
Heyne Verlag
256 Seiten, 13,40 Euro
ISBN 978-3-453-60560-2
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und Kulturen gehören sie auch heute 
noch zum Alltag. 

Architektur als Türöffner zur Natur
Die Idee eines Outdoor-Badezimmers 
wird immer mehr zu einem Thema, das 
Endkunden und Badplaner beschäftigt 
und nicht nur als originelles Bad im 
Garten Umsetzung � ndet, sondern auch 
Ein� uss auf die Gestaltung und die Ar-
chitektur von „normalen“ Badezimmern, 
insbesondere in Hotel-Bädern, nimmt. 
Doch um den Effekt eines Outdoor-
Badezimmers zu erzielen, muss es nicht 
unbedingt draußen liegen. Bei einem 
Neubau oder einer Kernsanierung kön-
nen Badplaner und Architekten eine 
Verbindung des Badezimmers zum Au-
ßenbereich mit relativ konventionellen 
Mitteln andeuten. So lässt sich schon 
durch großzügige Glas� ächen, Türen 
oder Fenster ins Grüne oder zu einem 
bep� anzten Innenhof der Eindruck einer 
Öffnung des Badezimmers zur Natur 
erzielen. Eine unter dem Dachfenster 
oder einem Oberlicht positionierte Ba-
dewanne schafft eine ganz eigene Stim-
mung. Auch die Verbindung des Bade-
zimmers zu einem Wintergarten erwei-
tert das Raumgefühl zu einem Outdoor-
Badezimmer. 

Paradiesische Möglichkeiten
Für Fitnessfans bietet das Outdoor- 
Badezimmer geradezu paradiesische 
Möglichkeiten. Sei es die Dusche nach 
der Joggingrunde, ein Platz für die Mor-
gengymnastik und die Abendmeditati-
on oder einfach der Gedanke, sich bei 
frischer Luft abzuhärten – bei genauerem 
Hinsehen passt ein Outdoor-Badezim-
mer perfekt in den Zeitgeist. Auch die 
Ideen und Anwendungen von Sebastian 
Kneipp können im Outdoor-Badezimmer 
leicht umgesetzt werden. Die Wechsel-
wirkung von kaltem und warmem Was-
ser wird schon durch zwei verschiedene 
Becken und/oder mit einer speziellen 
Kneipp-Brause erzielt. In Kombination 
mit weiteren Anwendungen wird das 
Outdoor-Badezimmer zum Fitness-
zentrum an der frischen Luft, das auch 
eine realistische Option für städtische 
Flachdächer darstellt.  BO

ITALIEN-KURZURLAUB MITTEN IN WIEN
La Dolce Vienna macht’s möglich!
Seit Juni bietet La Dolce Vienna einen Kurzurlaub mit Italo-Feeling mitten in Wien an. Itali-
en-Hungrige werden mit einer original italienischen Ape Calessino von zu Hause abgeholt 

und mit einer Flasche Vino an Bord in die 
Weinberge von Wien kutschiert. Angekom-
men, können sich die Gäste mit der Picknick-
decke ein lauschiges Plätzchen im Weingar-
ten suchen, um anschließend ein Bio-Pick-
nick mit frischen Produkten und einem Ge-
mischten Satz vom Weingut Christ zu genie-
ßen. Das La Dolce Vienna Wein-Picknick 
kann für bis zu drei Personen und an sieben 
Tagen die Woche gebucht werden und kos-
tet 149 Euro.  ■

BLÜTENPRACHT AUF KNOPFDRUCK
100 Prozent ökologische Gartenprodukte bequem online bestellen
In Kooperation mit gartengarten.at bietet die vom Land Niederösterreich getragene Bewe-
gung „Natur im Garten“ ein neues Service: Über 100 zertifi zierte Produkte sind nun unter 
www.naturimgarten.shop erhältlich. „Der Webshop bietet ausschließlich nachhaltige Gar-
tenprodukte. Von torffreien Bio-Erden über 
organische Dünger bis hin zu biologischen 
Pfl anzenschutzmitteln“, so NÖ-Landesrat 
Martin Eichtinger. „Sollten Balkonpfl anzen 
schon etwas ‚ausgehungert‘ wirken, können 
diese mit rasch aufnehmbaren organischen 
Flüssigdüngern versorgt werden. Stickstoff-
mangel erkennt man am Gelb werden der 
älteren Blätter, während die jüngeren noch 
sattgrün sind“, erklärt Katja Batakovic, fachli-
che Leiterin von „Natur im Garten“. ■

KULTIGER WANDERTREND
Stockembleme mit aktuellen Designs
Bereits vor 130 Jahren nagelte man die ehe-
mals „Stocknägel“ genannten Embleme wie 
eine Trophäe auf seine Wanderstöcke. Die 
Stockwappen waren der ganze Stolz der Rei-
senden in ganz Europa, kein Ort durfte feh-
len. Doch der Wechsel von Holz- auf Alumini-
umstöcke beendete diese Ära. Mit ihren 
kunstvoll illustrierten Stockwappen aus Alu-
minium, die sich auf alle Ski- und Wanderstö-
cke kleben lassen, hat das pfi ffi ge Unterneh-
merpaar von Berghammer ein fast vergesse-
nes Stück europäischer Reisekultur zu neuem 
Leben erweckt. Lifestylemotive für Sommer 
und Winter, regionale Motive sowie individu-
ell gestaltete Designs für Tourismusbetriebe 
sind Herz und Motor des Sammeltrends.  ■

https://derberghammer.com/shop/ 
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Immer mehr Menschen haben Sehnsucht 
nach Nähe zur Natur. Wir treffen unse-
re Freunde wieder mehr im Freien, su-
chen beim Outdoorsport ein Gegenge-
wicht zu unserem digitalisierten Alltag, 
hegen passioniert Garten und Bienen-
wiese und gehen sogar „Waldbaden“. 
Das hat auch Ein� uss auf den Einrich-
tungsmarkt. So gewinnt etwa der Trend 
zum „zweiten Wohnzimmer“ weiter an 
Fahrt: Terrasse und Garten werden in 
unserer Wohnkultur immer wichtiger 
und mit hochwertigen Möbeln wohnlich 
gestaltet, und spätestens mit dem BBQ-
Boom gehört eine Outdoorküche zur 
begehrten Exklusivausstattung. 
Aus Sehnsucht nach einem Erlebnis von 
Natürlichkeit und Authentizität scheint 
nun ein weiterer Wohnbereich nach au-
ßen verlagert zu werden: Das Outdoor-

Badezimmer ist für viele ein lang geheg-
ter Wunsch. 
Sie könnte ganz anders aussehen, die 
morgendliche Toilette: Die Doppel� ü-
geltüren zur Terrasse werden geöffnet, 
die ersten Sonnenstrahlen durch� uten 
das Badezimmer und der Morgentau 
prickelt am Gras unter den Füßen. Die 
Vorstellung eines Badezimmers unter 
freiem Himmel ist mehr als eine moder-
ne, aus urbaner Naturentfremdung ge-
borene Fantasie – schließlich hat sie 
lange kulturhistorische Wurzeln. Die 
Morgentoilette am Fluss, der erfrischen-
de Sprung in einen See am Abend, der 
einsame Gang zur Außentoilette oder 
die kalte Katzenwäsche an der Pumpe 
im Hof sind alltägliche Rituale, die in 
unserer Zivilisationsgeschichte gar nicht 
so weit zurückliegen. In vielen Ländern 

Das Spiel zwischen innen und außen
weckt die Fantasie der Badplaner.
Brausen und pritscheln im Grünen.

GESUNDER ENERGIEKICK
Dank Caffeine Water aus Österreich 
Neue Energydrinks gab es im letzten 
 Jahrzehnt „noch und nöcher“. Das Start-up 

AWAKE startet jetzt jedoch mit 
einem ganz neuen, unverwechsel-
baren Konzept in Österreich und 

plant, mit dem ersten natürli-
chen Koffein-Wasser eine Re-
volution am Markt auszulösen. 
Bei AWAKE wird mildes öster-
reichisches Quellwasser mit 
natürlichem Koffein, ein wenig 
Dextrose (Traubenzucker) und 
einem Hauch von natürlichem 
Frucht-Flavour kombiniert. 
Je 100 Milliliter sind 16 Milli-
gramm Koffein zugefügt; damit 
enthält eine 0,6-Liter-PET-
Flasche AWAKE mehr Koffein 
als eine klassische 0,25-Liter-
Dose eines herkömmlichen 

Energydrinks. Der Kaloriengehalt liegt bei 
4 bis 5 Kalorien pro 100 Milliliter. Damit ist 
AWAKE beinahe kalorienfrei. ■

STARKE LEISTUNG
Beim OMNI-BIOTIC AUSTRIA TRIATHLON
Das Institut AllergoSan unterstützt seit 
vielen Jahren Athletinnen und Athleten, 
die von hochwertigen Probiotika der Mar-
ke OMNi-BiOTiC® profi tieren. „Gerade im 
Ausdauersport ist ein gesunder Darm 
entscheidend, um auch über Stunden und 
Tage Höchstleistungen erbringen zu kön-
nen“, sagt Frau Mag. Anita Frauwallner, 
Geschäftsführerin Institut AllergoSan. Die 
Gesundheit zu fördern und die eigene 
Leistungsfähigkeit zu steigern sind auch 
zentrale Werte des OMNi-BiOTiC® 
POWER-Triathlon-Teams, das am 19. Juli in 
Podersdorf zur Höchstleistung aufl ief. Mit 
einer Bestzeit von 08:39 Studen ging 
Christoph Schlagbauer, Vize-Weltmeister 
in seiner Altersklasse auf Hawaii und Profi  
beim OMNi-BiOTiC® Powerteam, als 
strahlender Sieger hervor. ■

1

3

Pfl anzen, Wintergärten, Terrassen oder Oberlichter: Der Touchpoint zur Natur bringt natürliches 

Licht ins Bad und inspiriert den Badplaner zur Integration natürlicher Interior-Design-Elemente. 

2
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und Kulturen gehören sie auch heute 
noch zum Alltag. 

Architektur als Türöffner zur Natur
Die Idee eines Outdoor-Badezimmers 
wird immer mehr zu einem Thema, das 
Endkunden und Badplaner beschäftigt 
und nicht nur als originelles Bad im 
Garten Umsetzung � ndet, sondern auch 
Ein� uss auf die Gestaltung und die Ar-
chitektur von „normalen“ Badezimmern, 
insbesondere in Hotel-Bädern, nimmt. 
Doch um den Effekt eines Outdoor-
Badezimmers zu erzielen, muss es nicht 
unbedingt draußen liegen. Bei einem 
Neubau oder einer Kernsanierung kön-
nen Badplaner und Architekten eine 
Verbindung des Badezimmers zum Au-
ßenbereich mit relativ konventionellen 
Mitteln andeuten. So lässt sich schon 
durch großzügige Glas� ächen, Türen 
oder Fenster ins Grüne oder zu einem 
bep� anzten Innenhof der Eindruck einer 
Öffnung des Badezimmers zur Natur 
erzielen. Eine unter dem Dachfenster 
oder einem Oberlicht positionierte Ba-
dewanne schafft eine ganz eigene Stim-
mung. Auch die Verbindung des Bade-
zimmers zu einem Wintergarten erwei-
tert das Raumgefühl zu einem Outdoor-
Badezimmer. 

Paradiesische Möglichkeiten
Für Fitnessfans bietet das Outdoor- 
Badezimmer geradezu paradiesische 
Möglichkeiten. Sei es die Dusche nach 
der Joggingrunde, ein Platz für die Mor-
gengymnastik und die Abendmeditati-
on oder einfach der Gedanke, sich bei 
frischer Luft abzuhärten – bei genauerem 
Hinsehen passt ein Outdoor-Badezim-
mer perfekt in den Zeitgeist. Auch die 
Ideen und Anwendungen von Sebastian 
Kneipp können im Outdoor-Badezimmer 
leicht umgesetzt werden. Die Wechsel-
wirkung von kaltem und warmem Was-
ser wird schon durch zwei verschiedene 
Becken und/oder mit einer speziellen 
Kneipp-Brause erzielt. In Kombination 
mit weiteren Anwendungen wird das 
Outdoor-Badezimmer zum Fitness-
zentrum an der frischen Luft, das auch 
eine realistische Option für städtische 
Flachdächer darstellt.  BO

ITALIEN-KURZURLAUB MITTEN IN WIEN
La Dolce Vienna macht’s möglich!
Seit Juni bietet La Dolce Vienna einen Kurzurlaub mit Italo-Feeling mitten in Wien an. Itali-
en-Hungrige werden mit einer original italienischen Ape Calessino von zu Hause abgeholt 

und mit einer Flasche Vino an Bord in die 
Weinberge von Wien kutschiert. Angekom-
men, können sich die Gäste mit der Picknick-
decke ein lauschiges Plätzchen im Weingar-
ten suchen, um anschließend ein Bio-Pick-
nick mit frischen Produkten und einem Ge-
mischten Satz vom Weingut Christ zu genie-
ßen. Das La Dolce Vienna Wein-Picknick 
kann für bis zu drei Personen und an sieben 
Tagen die Woche gebucht werden und kos-
tet 149 Euro.  ■

BLÜTENPRACHT AUF KNOPFDRUCK
100 Prozent ökologische Gartenprodukte bequem online bestellen
In Kooperation mit gartengarten.at bietet die vom Land Niederösterreich getragene Bewe-
gung „Natur im Garten“ ein neues Service: Über 100 zertifi zierte Produkte sind nun unter 
www.naturimgarten.shop erhältlich. „Der Webshop bietet ausschließlich nachhaltige Gar-
tenprodukte. Von torffreien Bio-Erden über 
organische Dünger bis hin zu biologischen 
Pfl anzenschutzmitteln“, so NÖ-Landesrat 
Martin Eichtinger. „Sollten Balkonpfl anzen 
schon etwas ‚ausgehungert‘ wirken, können 
diese mit rasch aufnehmbaren organischen 
Flüssigdüngern versorgt werden. Stickstoff-
mangel erkennt man am Gelb werden der 
älteren Blätter, während die jüngeren noch 
sattgrün sind“, erklärt Katja Batakovic, fachli-
che Leiterin von „Natur im Garten“. ■

KULTIGER WANDERTREND
Stockembleme mit aktuellen Designs
Bereits vor 130 Jahren nagelte man die ehe-
mals „Stocknägel“ genannten Embleme wie 
eine Trophäe auf seine Wanderstöcke. Die 
Stockwappen waren der ganze Stolz der Rei-
senden in ganz Europa, kein Ort durfte feh-
len. Doch der Wechsel von Holz- auf Alumini-
umstöcke beendete diese Ära. Mit ihren 
kunstvoll illustrierten Stockwappen aus Alu-
minium, die sich auf alle Ski- und Wanderstö-
cke kleben lassen, hat das pfi ffi ge Unterneh-
merpaar von Berghammer ein fast vergesse-
nes Stück europäischer Reisekultur zu neuem 
Leben erweckt. Lifestylemotive für Sommer 
und Winter, regionale Motive sowie individu-
ell gestaltete Designs für Tourismusbetriebe 
sind Herz und Motor des Sammeltrends.  ■

https://derberghammer.com/shop/ 
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schaften. Aus Panel, drehbarem Tisch 
und dem PORTS Active Chair entsteht 
die PORTS Task Lounge. Mit der einzig-
artigen Sitzneigeverstellung ermöglicht 
der Lounge Chair einen nahtlosen Wech-
sel zwischen entspannter, passiver und 
aufrechter, aktiver Sitzposition. Dabei 
ist die Wandelbarkeit vor allem durch 
ein bewegliches Tischmodul sowie den 
funktionalen Lounge Chair gegeben. 
Optimal in Zeiten, in denen uns mobile 
Endgeräte von statischen Schreibtisch-
plätzen befreien. Die PORTS Task Lounge 
fördert in Anordnung als Meeting 
Lounge Begegnung und Interaktion, 
ganz ohne Konferenztisch und strenge 
Distanz. Die Zusammensetzung meh-
rerer Module de� niert eine neue Art des 
Besprechungsraums.

Mehr als eine klassische Arbeitsfl äche
Innovation, Design und Funktionalität 
stehen beim PORTS Table im Vorder-
grund und machen aus einem einfachen 
Tisch weit mehr als eine klassische Ar-
beits� äche. So wechselt man im Nu von 
der traditionellen Repräsentation zum 
Bürotisch als Ankerpunkt der Interak-
tion und Zentrum der Kommunikation: 
Im Vierfußgestell des eleganten Tisches 
verbirgt sich eine moderne, elektronische 
Höhenverstellung, die den Arbeitsplatz 
rasch und nahezu geräuschlos in das 
Zentrum eines informellen Meetings 
verwandelt. Mit dem PORTS Power Tray 
stehen Strom- und Netzwerkzugang frei 
zur Verfügung.

Vielseitige raumgliedernde Elemente
Arbeits- und Besprechungsräume ver-
schmelzen zu einem großen Ganzen – 
dazu braucht es raumgliedernde Ele-
mente, die dem Büro Struktur verleihen. 
PORTS Storage ist als raumgliederndes 
Element einsetzbar und bietet für den 
Einzelnen wie auch für das Kollektiv 
individuelle Möglichkeiten. Offene und 
private Bereiche werden semitransparent 
getrennt und die möglichen Applikati-
onen sind vielfältig: So ist PORTS Storage 
Stauraum, Garderobe, Spiegel oder Kühl-
schrank, kann aber auch als Pinnwand, 
Regal, Whiteboard oder Screen genutzt 
werden.  BO

PRICKELNDER TRINKGENUSS
Poysdorfer Stadfrizzante Poy-Secco von Traditionswinzer Werner Hauser
In 13. Familiengeneration liegt das Weingut Hauser im schönen Poysdorf in Niederöster-
reich. Seit seinem Geburtsjahr „ANNO 1555“ verteilen sich die Rieden des Guts um die 

Weinstadt. Inspiriert von der malerischen 
Landschaft formen sich nicht nur Weine der 
klassischen Rebsorten. Besonders beliebt ist 
der Frizzante Poy-Secco, ein perlendes Trink-
vergnügen in drei alkoholischen Sorten – 
dem bekömmlichen Frizzante „Poy-Secco 
Ooh La La“, seinem etwas trockeneren Pen-
dant „Poy-Secco ReFresh“, dem Rosé-Friz-
zante „Poy-Secco Pur Pink“ mit Beerenaroma 
– und der alkoholfreien Variante „Poy-Secco 
Zero & Free“ mit hausgemachtem Verjus. ■

NEU ENTDECKT
DrinkTanks verhilft Edelstahl-Growlern zu fulminantem Comeback
Die US-Firma DrinkTanks belebt mit seinen Growlern (eine Art „Krug“ aus rostfreiem Edel-
stahl mit Vakuum-Isolierung) eine alte europäische Tradition wieder: Die Gründer des Unter-
nehmens stießen auf ihren Reisen in europäische Bergregionen auf die Tradition, Bier direkt 
in der Brauerei abzuzapfen und in speziellen 
Krügen mit nach Hause zu nehmen. Was hier 
in Europa mittlerweile nahezu ausgestorben 
ist, erlebt in den USA gerade eine wahre 
Renaissance. Outdoor- und Alpinfans schät-
zen nicht nur die Isolationsfähigkeit, sondern 
auch die Robustheit, mit der sich die Growler 
optimal für Touren in der Wildnis, beim Cam-
ping, am Strand, für Kinder oder beim Urban 
Adventure eignen. In Europa sind die Grow-
ler unter www.drinktanks.eu erhältlich. ■

SCHULUNIFORM 2020
Oversized-Schnitte und zeitlose Designs
Zurü ck aus den Sommerferien und voller 
Energie, können die Schulhö fe und 
Kindergä rten wieder unsicher gemacht wer-
den. Die robusten und luftigen Outfi ts von 
me in wien bieten volle Bewegungsfreiheit 
und stehen so keinem Abenteuer im Wege.
Die mitwachsenden Oversized-Schnitte, 
zeitlosen Designs und robusten Naturstoffe 
machen die Outfi ts zu treuen Begleitern in 
der gesamten Schul- und Kindergartenlauf-
bahn eines jeden Kindes. Egal ob Kindergar-
ten-, Volksschulkind oder Teenager – das 
österreichische Modelabel fertigt unver-
wechselbare Looks für Groß und Klein. Be-
sonders viel Wert wird dabei auf Nachhaltig-
keit, Langlebigkeit und heimische Produktion 
gelegt. ■
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Die Welt verändert sich und wir verän-
dern uns mit ihr. Neben Stabilität werden 
Flexibilität und Agilität zu den wesent-
lichen Erfolgsfaktoren dynamischer Or-
ganisationen. Die Designlinie PORTS 
aus dem Hause Bene spiegelt diese Rea-
lität in Raum und Ausstattung wider 
und schafft multifunktionale Raumsitua-
tionen, die alle Varianten des Arbeitens 
re� ektieren und � exibel anpassbar sind. 
Entworfen wurde PORTS vom interna-
tional renommierten Londoner Design-
studio Pearson Lloyd, den Designern 
der Business-Class-Kabine für Lufthan-
sa und des WorkLife Rooms für die In-
tercontinental Hotel Group – sowie der 
ikonischen Bene-Möbelserie PARCS. 

Reiche Kombinationsmöglichkeiten
Wie ein moderner Hochleistungshafen 
ist PORTS ein multifunktionaler Kno-
tenpunkt. Einst getrennte Arbeitsberei-

che verschmelzen zu einem multifunk-
tionalen Raum, der Zusammenarbeit 
und fokussierte Einzelarbeit gleicher-
maßen fördert. Der private Bereich ist 
Rückzugsort und individueller Arbeits-
platz, der Tisch hingegen Zentrum der 
Gemeinschaft, wo Austausch und neue 
Ideen entstehen. Struktur verleiht der 
semitransparente Raumteiler, der funk-
tionale Applikationen für den Einzelnen 
und das Kollektiv bietet. Die drei sich 
ergänzenden Module – PORTS Lounge, 
Table und Storage – bieten variantenrei-
che Kombinationsmöglichkeiten, die den 
unterschiedlichsten Anforderungen ge-
recht werden.

Zwanglose Begegnung und Interaktion
Bequeme Loungebereiche sind ein fester 
Bestandteil zeitgemäßer Büroumgebun-
gen. Das Sofa und die Lounge Chairs 
bilden gemeinsam komfortable Sitzland-

Neue Bene-Designlinie PORTS macht das
Büro zum multifunktionalen Knotenpunkt.
Schöne neue Arbeitswelt.

SCHNELLFALTBARES E-BIKE
Gocycle GX so leicht wie nie
Gocycle kündigt umfangreiche Updates 
seines schnellfaltbaren GX Modells an. 
Der direkte Nachfolger des Gocycle GX 
überzeugt mit einem cleanen Äußeren 
durch eine nahezu vollständige Integra-
tion der Elektronik in den Fahrradrahmen. 
Darüber hinaus wurden maßgebliche 
 Verbesserungen der Elektronik und 
 Verkabelung vorgenommen, um einen 
reibungslosen Faltvorgang und eine einfa-
chere  Batterieentnahme zu gewährleisten. 
Zur Verbesserung der Fahrdynamik wurde 
die Vorderradgabel der Spitzenmodelle 

Gocycle GXi und Gocycle 
G3Carbon auch für die aktu-
elle Version des GX verwen-

det. Durch diese 
Anpassungen 
wird das E-Bike 
um 300 Gramm 
leichter und 

wiegt nur noch 
17,5 kg. ■

HIGH FIDELITY
Neues Netzwerk-Musiksystem
Mit CEOL-N11DAB präsentiert Denon® 
sein neues Netzwerk-Musiksystem, das 
neben Internetradio und Musikstreaming-
diensten wie Spotify, Amazon Music HD 
und TIDAL auch digitales Radio über DAB/
DAB+ und analoges UKW-Radio unter-
stützt. Die Anlage verfügt zudem über 
einen integrierten CD-Player und bietet 
echten High-Fidelity-Sound. Der Digital-
verstärker verfügt über einen speziell ab-
gestimmten Equalizer mit digitaler Signal-
verarbeitung, um die Soundqualität der 
Denon-SC-N10-Zwei-Wege-Lautsprecher 
zu optimieren. Die stilvollen Lautsprecher 
sind somit nicht nur optisch, sondern auch 
klanglich die ideale Ergänzung für das 
CEOL-System. Jeder Speaker ist mit einem 
12-cm-Tief-/Mitteltöner und einem 3-cm-
High-Defi nition-Hochtöner ausgestattet. ■
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schaften. Aus Panel, drehbarem Tisch 
und dem PORTS Active Chair entsteht 
die PORTS Task Lounge. Mit der einzig-
artigen Sitzneigeverstellung ermöglicht 
der Lounge Chair einen nahtlosen Wech-
sel zwischen entspannter, passiver und 
aufrechter, aktiver Sitzposition. Dabei 
ist die Wandelbarkeit vor allem durch 
ein bewegliches Tischmodul sowie den 
funktionalen Lounge Chair gegeben. 
Optimal in Zeiten, in denen uns mobile 
Endgeräte von statischen Schreibtisch-
plätzen befreien. Die PORTS Task Lounge 
fördert in Anordnung als Meeting 
Lounge Begegnung und Interaktion, 
ganz ohne Konferenztisch und strenge 
Distanz. Die Zusammensetzung meh-
rerer Module de� niert eine neue Art des 
Besprechungsraums.

Mehr als eine klassische Arbeitsfl äche
Innovation, Design und Funktionalität 
stehen beim PORTS Table im Vorder-
grund und machen aus einem einfachen 
Tisch weit mehr als eine klassische Ar-
beits� äche. So wechselt man im Nu von 
der traditionellen Repräsentation zum 
Bürotisch als Ankerpunkt der Interak-
tion und Zentrum der Kommunikation: 
Im Vierfußgestell des eleganten Tisches 
verbirgt sich eine moderne, elektronische 
Höhenverstellung, die den Arbeitsplatz 
rasch und nahezu geräuschlos in das 
Zentrum eines informellen Meetings 
verwandelt. Mit dem PORTS Power Tray 
stehen Strom- und Netzwerkzugang frei 
zur Verfügung.

Vielseitige raumgliedernde Elemente
Arbeits- und Besprechungsräume ver-
schmelzen zu einem großen Ganzen – 
dazu braucht es raumgliedernde Ele-
mente, die dem Büro Struktur verleihen. 
PORTS Storage ist als raumgliederndes 
Element einsetzbar und bietet für den 
Einzelnen wie auch für das Kollektiv 
individuelle Möglichkeiten. Offene und 
private Bereiche werden semitransparent 
getrennt und die möglichen Applikati-
onen sind vielfältig: So ist PORTS Storage 
Stauraum, Garderobe, Spiegel oder Kühl-
schrank, kann aber auch als Pinnwand, 
Regal, Whiteboard oder Screen genutzt 
werden.  BO

PRICKELNDER TRINKGENUSS
Poysdorfer Stadfrizzante Poy-Secco von Traditionswinzer Werner Hauser
In 13. Familiengeneration liegt das Weingut Hauser im schönen Poysdorf in Niederöster-
reich. Seit seinem Geburtsjahr „ANNO 1555“ verteilen sich die Rieden des Guts um die 

Weinstadt. Inspiriert von der malerischen 
Landschaft formen sich nicht nur Weine der 
klassischen Rebsorten. Besonders beliebt ist 
der Frizzante Poy-Secco, ein perlendes Trink-
vergnügen in drei alkoholischen Sorten – 
dem bekömmlichen Frizzante „Poy-Secco 
Ooh La La“, seinem etwas trockeneren Pen-
dant „Poy-Secco ReFresh“, dem Rosé-Friz-
zante „Poy-Secco Pur Pink“ mit Beerenaroma 
– und der alkoholfreien Variante „Poy-Secco 
Zero & Free“ mit hausgemachtem Verjus. ■

NEU ENTDECKT
DrinkTanks verhilft Edelstahl-Growlern zu fulminantem Comeback
Die US-Firma DrinkTanks belebt mit seinen Growlern (eine Art „Krug“ aus rostfreiem Edel-
stahl mit Vakuum-Isolierung) eine alte europäische Tradition wieder: Die Gründer des Unter-
nehmens stießen auf ihren Reisen in europäische Bergregionen auf die Tradition, Bier direkt 
in der Brauerei abzuzapfen und in speziellen 
Krügen mit nach Hause zu nehmen. Was hier 
in Europa mittlerweile nahezu ausgestorben 
ist, erlebt in den USA gerade eine wahre 
Renaissance. Outdoor- und Alpinfans schät-
zen nicht nur die Isolationsfähigkeit, sondern 
auch die Robustheit, mit der sich die Growler 
optimal für Touren in der Wildnis, beim Cam-
ping, am Strand, für Kinder oder beim Urban 
Adventure eignen. In Europa sind die Grow-
ler unter www.drinktanks.eu erhältlich. ■

SCHULUNIFORM 2020
Oversized-Schnitte und zeitlose Designs
Zurü ck aus den Sommerferien und voller 
Energie, können die Schulhö fe und 
Kindergä rten wieder unsicher gemacht wer-
den. Die robusten und luftigen Outfi ts von 
me in wien bieten volle Bewegungsfreiheit 
und stehen so keinem Abenteuer im Wege.
Die mitwachsenden Oversized-Schnitte, 
zeitlosen Designs und robusten Naturstoffe 
machen die Outfi ts zu treuen Begleitern in 
der gesamten Schul- und Kindergartenlauf-
bahn eines jeden Kindes. Egal ob Kindergar-
ten-, Volksschulkind oder Teenager – das 
österreichische Modelabel fertigt unver-
wechselbare Looks für Groß und Klein. Be-
sonders viel Wert wird dabei auf Nachhaltig-
keit, Langlebigkeit und heimische Produktion 
gelegt. ■
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und Kayaking wohl. Die Natur ist einer 
der besten Plätze, um zu entspannen 
und zu sich zu � nden, der Benglerwald 
ein Refugium, in dem es ein bisschen 
ruhiger zugeht als anderswo, wo die 
Bergkräuter duften und Erholung eine 
neue Dimension erfährt.

Hideaway für „Privatiers“ 
Ein privates Hideaway in den Bergen 
mit exklusivem Service, das dürfen Gäs-
te des Benglerwald Berg Chaletdorfs 
erwarten. Jedes Chalet ist einzigartig 
und mit viel Liebe zum Detail eingerich-
tet. Ein ansprechendes Interieur-Design 
umspielt mit einem luxuriösen Flair und 
zeitgemäßem Hüttenzauber.
Der private Spa-Bereich ist ein Spa-De-
luxe mit Hot Pot und Sauna, Wohlfühl-
wanne und Wellnessdusche, Fitness- und 
Yoga-Set. Ungestört und unter sich geben 
sich Chalet-Gäste ihrem ganz persönli-
chen Wellnesserlebnis hin, wann immer 
sie möchten. Am Morgen kommt das 
frische Almfrühstück „frei Haus“ ans 

Chalet. Mit feinsten regionalen Spezia-
litäten und duftenden Kaffeespezialitä-
ten startet ein Tag im Tiroler Lechtal. Auf 
der Terrasse ist der moderne High-End-
Grill nicht nur ein Hingucker, sondern 
auch der Quell kulinarischer Freuden. 
Die Zutaten für sommerliche Grillgerich-
te sowie Rezeptideen werden an die Tür 
geliefert, ebenso auf Wunsch vorberei-
tete Gerichte mit hochwertigen und 
nachhaltigen Lebensmitteln aus der Re-
gion. Für eine erlesene Bier- und Wein-
auswahl im Chalet sorgt die Che� n des 
Chaletdorfs persönlich. Berg-Erleben und 
Luxus schließen einander nicht aus. Voll 
ausgestattete Küchen, ausgezeichnete 

Betten, eine offene Feuerstelle und ein 
Kamin oder Effektfeuer, Smart-Home-
Ausstattung und freies WLAN zeugen 
von der Exklusivität der Chalets in purer 
Natur. Damit dem neugierigen Beobach-
ter von Sonnenaufgängen, Flora und 
Fauna nichts entgeht, liegt ein Fernglas 
für „Weitblicker“ im Chalet bereit.

Ab Weihnachten wird es jede Menge 
neue Highlights im Chaletdorf geben
Auch wenn sich der Sommer langsam 
dem Ende zuneigt und die Tage wieder 
kürzer werden, ist der Benglerwald ein 
perfektes Ziel für einen Tapetenwechsel.
Sei es für aktive Urlauber, die sich abseits 
der Outdoor-Aktivitäten im Chalet mit 
kleiner Fitness-Area in Form bringen 
möchten, oder im Liebes-Chalet für ro-
mantische Urlaube in trauter Zweisam-
keit. Sogar der beste Freund des Menschen 
kommt – wie seine Besitzer – im komplett 
eingezäunten Hunde-Chalet oder der 
liebevoll gestalteten Gartenlandschaft 
mit Quellwasser-Areal auf seine Kosten.
Für Gemütlichkeit wird neben den pri-
vaten Gemächern auch im großen Haupt-
haus, z. B. am knisternden Kaminfeuer 
der exklusiven Wein-Lounge gesorgt. 
Aber auch eine Reihe von kulinarischen 
Events, bei welchen Gäste aus einer Viel-
falt an hochwertigen Dry-Aged-Produk-
ten auswählen dürfen, erwärmen Herz 
und Seele, während draußen die Dun-
kelheit über die winterliche Bergland-
schaft hereinzieht. BO

KONTAKT
Benglerwald Berg Chaletdorf
6653 Bach im Lechtal, Bach 69
Tel.: +43/676/582 75 68
info@benglerwald.at
http://benglerwald.at Fo
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B
erge und Gipfel, so weit das 
Auge reicht. Die Lechtaler 
und Allgäuer Alpen gehö-
ren zu den schönsten Berg-

welten des Alpenraums. Selten gibt es 
eine Region mit einem derart umfang-
reichen und abwechslungsreichen Wan-
derangebot wie das Lechtal. Der Ge-
nusswanderer kann sich an der herrli-
chen Naturschönheit des europäischen 
Weitwanderweges, des Lechwegs, er-
freuen und der hochalpine Wanderer 
hat mit dem Teilstück des Adlerwegs, 

das durch die Naturparkregion Lechtal 
führt, seine wahre Freude. Von Juni bis 
Oktober ist die Aktiv Card der beste 
Begleiter. Sie beinhaltet kostenlose und 
vergünstigte Leistungen kreuz und 
quer durch die Naturparkregion. So ist 
damit auch der praktische Wanderbus 
gratis. Andere wieder sind lieber mit 
dem Bike unterwegs oder bezwingen 
mit Seil und Haken den Felsen. Auf 
dem Lech – dem letzten Wild� uss Eu-
ropas – fühlen sich Einsteiger, Famili-
en und Naturliebhaber beim Rafting 

Hüttenzauber mit besonderem Flair
»Jedes Chalet ist einzigartig und mit viel Liebe zum Detail 
eingerichtet. Allgemein ist es der zeitlose alpine Baustil, 
kombiniert mit modernem Holzbau und einem einzig-
artigen Interieur-Design, der für ein besonderes Flair 
und viel Hüttenzauber sorgt.« 

 Benglerwald Berg Chaletdorf

In bezaubernder Panorama-Alleinlage fi ndet man am Sonnen-
plateau Benglerwald drei Luxus-Chalets für zwei bis fünf 
Personen, die ein exklusives Urlaubsmotto wahr werden lassen.
Rückzugsort fernab von Transitrouten und Massentourismus.
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und Kayaking wohl. Die Natur ist einer 
der besten Plätze, um zu entspannen 
und zu sich zu � nden, der Benglerwald 
ein Refugium, in dem es ein bisschen 
ruhiger zugeht als anderswo, wo die 
Bergkräuter duften und Erholung eine 
neue Dimension erfährt.

Hideaway für „Privatiers“ 
Ein privates Hideaway in den Bergen 
mit exklusivem Service, das dürfen Gäs-
te des Benglerwald Berg Chaletdorfs 
erwarten. Jedes Chalet ist einzigartig 
und mit viel Liebe zum Detail eingerich-
tet. Ein ansprechendes Interieur-Design 
umspielt mit einem luxuriösen Flair und 
zeitgemäßem Hüttenzauber.
Der private Spa-Bereich ist ein Spa-De-
luxe mit Hot Pot und Sauna, Wohlfühl-
wanne und Wellnessdusche, Fitness- und 
Yoga-Set. Ungestört und unter sich geben 
sich Chalet-Gäste ihrem ganz persönli-
chen Wellnesserlebnis hin, wann immer 
sie möchten. Am Morgen kommt das 
frische Almfrühstück „frei Haus“ ans 

Chalet. Mit feinsten regionalen Spezia-
litäten und duftenden Kaffeespezialitä-
ten startet ein Tag im Tiroler Lechtal. Auf 
der Terrasse ist der moderne High-End-
Grill nicht nur ein Hingucker, sondern 
auch der Quell kulinarischer Freuden. 
Die Zutaten für sommerliche Grillgerich-
te sowie Rezeptideen werden an die Tür 
geliefert, ebenso auf Wunsch vorberei-
tete Gerichte mit hochwertigen und 
nachhaltigen Lebensmitteln aus der Re-
gion. Für eine erlesene Bier- und Wein-
auswahl im Chalet sorgt die Che� n des 
Chaletdorfs persönlich. Berg-Erleben und 
Luxus schließen einander nicht aus. Voll 
ausgestattete Küchen, ausgezeichnete 

Betten, eine offene Feuerstelle und ein 
Kamin oder Effektfeuer, Smart-Home-
Ausstattung und freies WLAN zeugen 
von der Exklusivität der Chalets in purer 
Natur. Damit dem neugierigen Beobach-
ter von Sonnenaufgängen, Flora und 
Fauna nichts entgeht, liegt ein Fernglas 
für „Weitblicker“ im Chalet bereit.

Ab Weihnachten wird es jede Menge 
neue Highlights im Chaletdorf geben
Auch wenn sich der Sommer langsam 
dem Ende zuneigt und die Tage wieder 
kürzer werden, ist der Benglerwald ein 
perfektes Ziel für einen Tapetenwechsel.
Sei es für aktive Urlauber, die sich abseits 
der Outdoor-Aktivitäten im Chalet mit 
kleiner Fitness-Area in Form bringen 
möchten, oder im Liebes-Chalet für ro-
mantische Urlaube in trauter Zweisam-
keit. Sogar der beste Freund des Menschen 
kommt – wie seine Besitzer – im komplett 
eingezäunten Hunde-Chalet oder der 
liebevoll gestalteten Gartenlandschaft 
mit Quellwasser-Areal auf seine Kosten.
Für Gemütlichkeit wird neben den pri-
vaten Gemächern auch im großen Haupt-
haus, z. B. am knisternden Kaminfeuer 
der exklusiven Wein-Lounge gesorgt. 
Aber auch eine Reihe von kulinarischen 
Events, bei welchen Gäste aus einer Viel-
falt an hochwertigen Dry-Aged-Produk-
ten auswählen dürfen, erwärmen Herz 
und Seele, während draußen die Dun-
kelheit über die winterliche Bergland-
schaft hereinzieht. BO

KONTAKT
Benglerwald Berg Chaletdorf
6653 Bach im Lechtal, Bach 69
Tel.: +43/676/582 75 68
info@benglerwald.at
http://benglerwald.at Fo
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COACHING-ZONE 

S
earch all the parks in all the cities – you’ll 
find no statues of committees.“ – Dieses 
Zitat stammt von David Ogilvy, eine der 
ewigen Lichtgestalten der Welt der Kom-

munikation. Er will damit sagen, dass Führung in der 
Regel eine Aufgabe für Einzelpersonen ist. Und nicht 
von Teams. Nach so vielen Jahren, in denen ich selbst 
Führungsverantwortung getragen habe und als Coach 
eine große Anzahl von Führungskräften begleiten durf-
te, gebe ich Ogilvy voll-
kommen recht.
Führen heißt, eine einzelne 
Person oder eine Gruppe, 
abhängig von einer be-
stimmten Situation, auf ein 
vorgegebenes Ziel zu len-
ken. Oder – wie es der gro-
ße Warren Bennis, der vier 
amerikanische Präsidenten 
beraten hat, so wunderbar 
formulierte: „Leadership 
means taking people to a 
place they have never 
known before.“ 

Entscheidungen mutig 
treffen
Wenn man Führung so 
verstehen möchte, liegt es 
nahe, dass Aufgaben dieser Art nicht von Gremien er-
ledigt werden können. Denn in Gremien reduziert sich 
häu� g der Mut zu resoluten Entscheidungen auf den 
weichgekochten Durchschnitt aller Meinungen. Ent-
sprechend lauwarm fühlen sich diese Weichenstellun-
gen dann auch an. Es erweist sich dann auch als ziem-

lich schwierig, die Verantwortung für Ergebnisse und 
die Prozesse, die zu diesen führen, auf ein Team zu 
verteilen.
Ich schreibe das im vollen Bewusstsein und nach um-
fangreichem Studium der „agilen“ Arbeitsmethoden, 
deren kreative Leistungskraft und Mobilisierung von 
Teamkräften unbestritten ist. Wonach ich mit Leiden-
schaft suche, ist eine Fusion der „klassischen“ Füh-
rungsmethoden mit der Dynamik und Schöpfungskraft 

der agilen Welt, in der es 
immer wieder großartig 
gelingt, zu faszinierenden 
Lösungen zu finden, die 
einem einzelnen Gehirn 
nie entsprungen wären.

Nicht nur Schwarz oder 
Weiß
Ich bin zutiefst davon über-
zeugt, dass ein Beharren 
auf entgegengesetzten Po-
len die Beweglichkeit ein-
schränkt, mit der das Bes-
te aus beiden Welten erzielt 
werden sollte.
Konkret: Ich glaube fest 
daran, dass die Zukunft 
erfolgreicher Projektarbeit 
in einer gedanklichen und 

praktischen Verknüpfung verantwortungsvoller Führung 
mit einem brodelnden Gemenge frei beweglicher Ideen 
und Kooperationsmodelle besteht. Ich werde mir erlau-
ben, auf diese Idee noch das eine oder andere Mal kon-
kret einzugehen. ■

www.drsonnberger.com

Mit Zuversicht, Kompass, Konsequenz und Ausdauer 
gilt es für Führungskräfte, Position zu beziehen. 
Und mit dem Mut, Fehler zu machen.
Führen. In schwierigen Zeiten das Gebot der Stunde. 

DR. HANNES SONNBERGER, DR. SONNBERGER BUSINESS COACHING
Hannes Sonnberger war viele Jahre in führenden Positionen in Werbeagenturen tätig. Seit 2005 arbeitet er als 

 zertifi zierter Business-Coach mit den Schwerpunkten Führung, Konfl iktmanagement, Burnout-Prophylaxe und 

Teamarbeit. Aktuell erschienen: „Tool Box – das beinahe ultimative Universal-Handbuch für Führungskräfte“. Fo
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JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  KI, Big Data & 5G: Neue Technologien 
treiben weltweit Förderprogramme an

■  Aus der Krise: So helfen Roboter, Ferti-
gungsprozesse resilienter zu machen

■  Schwergewichte: Einsatz von Schweiß-
robotern in der Muldenfertigung 
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M it seinem einzigartigen Calipri®-Prinzip ist 
Nextsense weltweit führend in der mobilen 
Pro� lmessung und Ober� ächeninspektion, ins-
besondere in der Verschleißmessung von Bahn 

und Schiene, der Spalt- und Versatzmessung in der Automobil-
industrie und in der Pro� lmessung von heißen Stahlpro� len. 
Zu den Kunden zählen große Bahngesellschaften, namhafte 
internationale Automobilhersteller und zukunftsweisende Stahl-
produzenten. Darunter be� nden sich etwa Namen wie Deutsche 
Bahn, SNCF, China Railways, Daimler, JLR, Audi, BMW, voe-
stalpine und ArcelorMittal. Mit rund 100 Mitarbeitern, über 50 
Vertriebspartnern und eingebettet in das Service-&-Sales-Netz-
werk des Mutterkonzerns Hexagon ist das Hightech-Unterneh-
men auf der ganzen Welt vertreten.

OPTISCHE MESSUNGEN AUF JEDER OBERFLÄCHE
Mit dem CALIPRI CB20 und der einzigartigen CaliBreeze™-
Technologie ermöglicht Nextsense nun auch ober� ächenunab-
hängige Messungen. „CaliBreeze ist eine einzigartige Innovation 
im Bereich der optischen Messungen. Damit heben wir die Spalt- 
und Versatzmessung der Automobilindustrie auf ein neues Ni-
veau“, erklärt Harald Hopfgartner, Managing Director bei Next-
sense. CALIPRI CB20 und die CaliBreeze™-Technologie ermög-
lichen die Messung von Oberflächen, die zuvor nicht genau 
messbar waren. Dazu gehören transparente Materialien wie Glas 
oder Kunststoff, lackierte Ober� ächen, hochre� ektierende Chrom-
teile sowie schwierige Farb- oder Materialkombinationen, an 
denen konventionelle Technologien an ihre Grenzen stoßen.

MIKROSKOPISCH KLEINE WASSERTROPFEN
Die neue Technologie neutralisiert das schlechte Re� exions-
vermögen transparenter und halbtransparenter Ober� ächen. 

Diese werden für die Messung einen Augenblick lang mit 
mikroskopisch kleinen Wassertropfen „angehaucht“. Dabei 
entsteht eine diffuse Re� exion, die die Messung ermöglicht. 
Nach der Messung verdunstet die Dampfschicht rückstandslos. 
Peter Lehofer, Head of Product Management, erläutert: „Mit 
dieser Innovation können wir sicherstellen, dass Messungen 
auf jeder Ober� äche präzise, zuverlässig und wiederholbar 
sind. Das wird die Spalt- und Versatzmessung in der Automo-
bilindustrie nachhaltig verändern.“
Die Marktneuheit wurde speziell für die anspruchsvollen 
Anforderungen bei der Endmontage entwickelt und ist sowohl 

eine maßgebliche Weiterentwick-
lung in der optischen Messtech-
nik als auch des weltweit bekann-
ten und eingesetzten CALIPRI 
C12. „Mit CaliBreeze können wir 
die Anforderungen der Automo-
bilhersteller jetzt noch besser 
erfüllen“, ist Hopfgartner über-
zeugt.  BO

SCHWACHE BRISE, STARKE LEISTUNG
Revolution der Messtechnik: Mit dem neuesten Produkt CALIPRI CB20 und 
der patentierten CaliBreeze™-Technologie befördert Nextsense die Spalt- und 
Ober� ächenmessung auf ein neues Level.

CALIPRI 
CB20 mit 

patentierter 
Calibreeze-

Technologie

MESSUNGEN AUF JEDER OBERFLÄCHE
»Mit dieser Innovation können wir sicherstellen, dass 

 Messungen auf jeder Oberfl äche präzise, zuverlässig und 

 wiederholbar sind. Das wird die Spalt- und Versatzmessung 

in der Automobilindustrie nachhaltig verändern.« 

 Peter Lehofer, Head of Product Management Nextsense
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S chlaue kleine Roboter mit emp� ndlichen Sensoren 
werden Soldaten künftig im Feld unterstützen. Sie 
sind in der Lage, winzige Veränderungen in der Um-
welt zu erkennen, die Menschen nicht auffallen. Die 

Soldaten erhalten diese Infos in Echtzeit als Einblendungen in 
ihren Datenbrillen. Das System haben Mitarbeiter des For-
schungsinstituts der U.S. Army entwickelt.

MEHR „SEHEN“ ALS MENSCHEN
Der Mensch, der die Infos erhält, muss diese interpretieren 
und reagieren. Er muss sich entscheiden, ob er das, was er in 
seiner Datenbrille sieht, als Bedrohung einschätzt oder ob es 
harmlos ist und keine Reaktion erfordert. „Dies könnte dazu 
führen, dass Roboter ihre menschlichen Teamkollegen über 
Änderungen in der Umgebung informieren, die vom Soldaten 

übersehen wurden oder für ihn nicht wahrnehmbar sind, was 
ihnen ein erhöhtes Sicherheitsgefühl verleiht“, sagt Mitent-
wickler Christopher Reardon. Die meisten Arbeiten zur Ver-
wendung von Mixed-Reality-Schnittstellen zwischen Mensch 
und Roboter � nden nicht in realen Umgebungen statt, sondern 
in Laboren. Die Forscher haben sie ins Feld verlegt. Der gelän-
degängige Roboter ist mit Sensoren ausgestattet, die Entfer-
nungen mithilfe eines Laserstrahls messen. Bekannt ist dieses 
Verfahren als Lidar. Wenn der Roboter auf Patrouille ist, ver-
gleicht er ständig das aktuelle 3D-Bild, das der Lidar-Sensor 
liefert, mit dem, was zuvor zu sehen war. Sobald eine Abwei-
chung auftritt, spielt er das verdächtige Bild in die Augmented-
Reality-Brille seines menschlichen Partners ein. Reardon glaubt, 
dass das Team Roboter-Mensch künftig zur Norm wird. Dazu 
sei aber noch weitere Forschungsarbeit nötig. VM
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von der Automobil- über die Elektro-

nik- bis hin zur Metallindustrie und 

zum Maschinenbau – der Einsatz von 

Industrierobotern erfreut sich wach-

sender Beliebtheit. Wussten Sie, dass 

der Ursprung der Industrieroboter in 

der Reaktortechnik liegt? Handge-

steuerte Manipulatoren wurden dort 

für Aufgaben innerhalb radioaktiv 

gefährdeter Räume verwendet. 

 Raymond Goertz konstruierte 1951 in 

diesem Zusammenhang einen Teleoperator-Arm, der es 

erlaubte, aus einer räumlichen Distanz Operationen an 

radioaktivem Material durchzuführen. Klingt durchaus 

sinnvoll. Aber zurück in die Gegenwart, in der uns eine 

andere Gefahr als die Radioaktivität plagt: das Corona-

virus. Und auch hier können die „maschinellen Helfer“ 

unterstützen: „Die neuen Anforderungen an sichere 

Arbeitsplätze in der Produktion lassen sich mithilfe von 

Robotik einfach umsetzen. Wie die Praxis zeigt, helfen 

Roboter dabei, wichtige Fertigungsprozesse resilienter zu 

machen und neue Anforderungen schnell umzusetzen“, 

meint etwa Patrick Schwarzkopf, Geschäftsführer des 

VDMA-Fachverbands Robotik + Automation. Mehr zum 

Thema „COVID-19-Neustart dank Robotern“ ab Seite 60. 

Welch unglaubliche Unterstützung Schweißroboter sein 

können, zeigt der Artikel ab Seite 68: die Vollmechani-

sierte schweißtechnische Herstellung von riesigen 

 Containern mit Ladevolumen von 18 bis 46 Tonnen 

wäre ohne moderne Technologie kaum möglich!

So hilfreich die Arbeit von Robotern ist, so gefährlich 

kann sie im direkten  Zusammenspiel mit dem Menschen 

sein. Wie weit die Forschung in der Entwicklung von 

Sicherheits technologien und -komponenten zur sicheren 

Mensch-Roboter-Interaktion ist, erfahren Sie ab Seite 74! 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

GEFAHRENWARNUNG 
Hightech-Maschinen arbeiten künftig im Team mit 
Menschen zusammen, die Datenbrillen tragen.

Army-Roboter 
warnen 

 Soldaten vor 
Gefahren
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M it seinem einzigartigen Calipri®-Prinzip ist 
Nextsense weltweit führend in der mobilen 
Pro� lmessung und Ober� ächeninspektion, ins-
besondere in der Verschleißmessung von Bahn 

und Schiene, der Spalt- und Versatzmessung in der Automobil-
industrie und in der Pro� lmessung von heißen Stahlpro� len. 
Zu den Kunden zählen große Bahngesellschaften, namhafte 
internationale Automobilhersteller und zukunftsweisende Stahl-
produzenten. Darunter be� nden sich etwa Namen wie Deutsche 
Bahn, SNCF, China Railways, Daimler, JLR, Audi, BMW, voe-
stalpine und ArcelorMittal. Mit rund 100 Mitarbeitern, über 50 
Vertriebspartnern und eingebettet in das Service-&-Sales-Netz-
werk des Mutterkonzerns Hexagon ist das Hightech-Unterneh-
men auf der ganzen Welt vertreten.

OPTISCHE MESSUNGEN AUF JEDER OBERFLÄCHE
Mit dem CALIPRI CB20 und der einzigartigen CaliBreeze™-
Technologie ermöglicht Nextsense nun auch ober� ächenunab-
hängige Messungen. „CaliBreeze ist eine einzigartige Innovation 
im Bereich der optischen Messungen. Damit heben wir die Spalt- 
und Versatzmessung der Automobilindustrie auf ein neues Ni-
veau“, erklärt Harald Hopfgartner, Managing Director bei Next-
sense. CALIPRI CB20 und die CaliBreeze™-Technologie ermög-
lichen die Messung von Oberflächen, die zuvor nicht genau 
messbar waren. Dazu gehören transparente Materialien wie Glas 
oder Kunststoff, lackierte Ober� ächen, hochre� ektierende Chrom-
teile sowie schwierige Farb- oder Materialkombinationen, an 
denen konventionelle Technologien an ihre Grenzen stoßen.

MIKROSKOPISCH KLEINE WASSERTROPFEN
Die neue Technologie neutralisiert das schlechte Re� exions-
vermögen transparenter und halbtransparenter Ober� ächen. 

Diese werden für die Messung einen Augenblick lang mit 
mikroskopisch kleinen Wassertropfen „angehaucht“. Dabei 
entsteht eine diffuse Re� exion, die die Messung ermöglicht. 
Nach der Messung verdunstet die Dampfschicht rückstandslos. 
Peter Lehofer, Head of Product Management, erläutert: „Mit 
dieser Innovation können wir sicherstellen, dass Messungen 
auf jeder Ober� äche präzise, zuverlässig und wiederholbar 
sind. Das wird die Spalt- und Versatzmessung in der Automo-
bilindustrie nachhaltig verändern.“
Die Marktneuheit wurde speziell für die anspruchsvollen 
Anforderungen bei der Endmontage entwickelt und ist sowohl 

eine maßgebliche Weiterentwick-
lung in der optischen Messtech-
nik als auch des weltweit bekann-
ten und eingesetzten CALIPRI 
C12. „Mit CaliBreeze können wir 
die Anforderungen der Automo-
bilhersteller jetzt noch besser 
erfüllen“, ist Hopfgartner über-
zeugt.  BO

SCHWACHE BRISE, STARKE LEISTUNG
Revolution der Messtechnik: Mit dem neuesten Produkt CALIPRI CB20 und 
der patentierten CaliBreeze™-Technologie befördert Nextsense die Spalt- und 
Ober� ächenmessung auf ein neues Level.

CALIPRI 
CB20 mit 

patentierter 
Calibreeze-

Technologie

MESSUNGEN AUF JEDER OBERFLÄCHE
»Mit dieser Innovation können wir sicherstellen, dass 

 Messungen auf jeder Oberfl äche präzise, zuverlässig und 

 wiederholbar sind. Das wird die Spalt- und Versatzmessung 

in der Automobilindustrie nachhaltig verändern.« 

 Peter Lehofer, Head of Product Management Nextsense
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S chlaue kleine Roboter mit emp� ndlichen Sensoren 
werden Soldaten künftig im Feld unterstützen. Sie 
sind in der Lage, winzige Veränderungen in der Um-
welt zu erkennen, die Menschen nicht auffallen. Die 

Soldaten erhalten diese Infos in Echtzeit als Einblendungen in 
ihren Datenbrillen. Das System haben Mitarbeiter des For-
schungsinstituts der U.S. Army entwickelt.

MEHR „SEHEN“ ALS MENSCHEN
Der Mensch, der die Infos erhält, muss diese interpretieren 
und reagieren. Er muss sich entscheiden, ob er das, was er in 
seiner Datenbrille sieht, als Bedrohung einschätzt oder ob es 
harmlos ist und keine Reaktion erfordert. „Dies könnte dazu 
führen, dass Roboter ihre menschlichen Teamkollegen über 
Änderungen in der Umgebung informieren, die vom Soldaten 

übersehen wurden oder für ihn nicht wahrnehmbar sind, was 
ihnen ein erhöhtes Sicherheitsgefühl verleiht“, sagt Mitent-
wickler Christopher Reardon. Die meisten Arbeiten zur Ver-
wendung von Mixed-Reality-Schnittstellen zwischen Mensch 
und Roboter � nden nicht in realen Umgebungen statt, sondern 
in Laboren. Die Forscher haben sie ins Feld verlegt. Der gelän-
degängige Roboter ist mit Sensoren ausgestattet, die Entfer-
nungen mithilfe eines Laserstrahls messen. Bekannt ist dieses 
Verfahren als Lidar. Wenn der Roboter auf Patrouille ist, ver-
gleicht er ständig das aktuelle 3D-Bild, das der Lidar-Sensor 
liefert, mit dem, was zuvor zu sehen war. Sobald eine Abwei-
chung auftritt, spielt er das verdächtige Bild in die Augmented-
Reality-Brille seines menschlichen Partners ein. Reardon glaubt, 
dass das Team Roboter-Mensch künftig zur Norm wird. Dazu 
sei aber noch weitere Forschungsarbeit nötig. VM
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von der Automobil- über die Elektro-

nik- bis hin zur Metallindustrie und 

zum Maschinenbau – der Einsatz von 

Industrierobotern erfreut sich wach-

sender Beliebtheit. Wussten Sie, dass 

der Ursprung der Industrieroboter in 

der Reaktortechnik liegt? Handge-

steuerte Manipulatoren wurden dort 

für Aufgaben innerhalb radioaktiv 

gefährdeter Räume verwendet. 

 Raymond Goertz konstruierte 1951 in 

diesem Zusammenhang einen Teleoperator-Arm, der es 

erlaubte, aus einer räumlichen Distanz Operationen an 

radioaktivem Material durchzuführen. Klingt durchaus 

sinnvoll. Aber zurück in die Gegenwart, in der uns eine 

andere Gefahr als die Radioaktivität plagt: das Corona-

virus. Und auch hier können die „maschinellen Helfer“ 

unterstützen: „Die neuen Anforderungen an sichere 

Arbeitsplätze in der Produktion lassen sich mithilfe von 

Robotik einfach umsetzen. Wie die Praxis zeigt, helfen 

Roboter dabei, wichtige Fertigungsprozesse resilienter zu 

machen und neue Anforderungen schnell umzusetzen“, 

meint etwa Patrick Schwarzkopf, Geschäftsführer des 

VDMA-Fachverbands Robotik + Automation. Mehr zum 

Thema „COVID-19-Neustart dank Robotern“ ab Seite 60. 

Welch unglaubliche Unterstützung Schweißroboter sein 

können, zeigt der Artikel ab Seite 68: die Vollmechani-

sierte schweißtechnische Herstellung von riesigen 

 Containern mit Ladevolumen von 18 bis 46 Tonnen 

wäre ohne moderne Technologie kaum möglich!

So hilfreich die Arbeit von Robotern ist, so gefährlich 

kann sie im direkten  Zusammenspiel mit dem Menschen 

sein. Wie weit die Forschung in der Entwicklung von 

Sicherheits technologien und -komponenten zur sicheren 

Mensch-Roboter-Interaktion ist, erfahren Sie ab Seite 74! 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
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Hightech-Maschinen arbeiten künftig im Team mit 
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Army-Roboter 
warnen 

 Soldaten vor 
Gefahren

JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  KI, Big Data & 5G: Neue Technologien 
treiben weltweit Förderprogramme an

■  Aus der Krise: So helfen Roboter, Ferti-
gungsprozesse resilienter zu machen

■  Schwergewichte: Einsatz von Schweiß-
robotern in der Muldenfertigung 

NEW BUSINESS INNOVATIONS IST EIN PRODUKT DER NEW BUSINESS VERLAG GMBH  AUSGABE 07 | SEPTEMBER 2020 • WWW.NEWBUSINESS.AT

©
 B

el
l

©
 K

U
K

A



54 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | SEPTEMBER 2020

INNOVATIVE INDUSTRIE

Fo
to

s:
 G

er
d

 A
lt

m
an

n
/P

ix
ab

ay
 (1

),
 K

u
ka

 (
2)

D ie Förderprogramme der einzelnen Länder sind 
sehr unterschiedlich, was auf den jeweiligen na-
tionalen Besonderheiten und der Historie beruht“, 
warnt Prof. Dr. Jong-Oh Park, stellvertretender 

Vorsitzender des IFR-Forschungskomitees und Mitglied des 
Vorstands der International Federation of Robotics (IFR). „Da-
her sehen wir, dass der strategische Fokus der Forschungs-
förderung in den führenden Robotiknationen sehr unter-
schiedlich gesetzt wird.“

CHINA, JAPAN UND KOREA LIEGEN VORN
Der strategische Plan „Made in China 2025“ dient als Blaupau-
se für die Modernisierung der Fertigungskapazitäten der chi-
nesischen Industrie. Dazu gehören fortschrittliche Roboter 
unter den zehn wichtigsten Kernindustrien. Der Entwicklungs-
plan für die Roboterindustrie legt Chinas Ziele für das Jahr 
2020 wie folgt fest: drei bis fünf weltweit wettbewerbsfähige 
Roboterhersteller etablieren, die Schaffung von acht bis zehn 
Industrieclustern, 45 Prozent Marktanteil für Chinas High-
End-Roboter im Inland und die Erhöhung der Roboterdichte 
in China auf 100 Roboter pro 10.000 Arbeiter. Das statistische 
Jahrbuch „World Robotics“ der IFR zeigt, dass China bereits 
im Jahr 2018 eine Roboterdichte von 140 Einheiten pro 10.000 
Arbeiter in der verarbeitenden Industrie erreicht hat. Im Jahr 
2019 investierte die chinesische Regierung 577 Millionen US-
Dollar in die Entwicklung intelligenter Roboter.
Die neue Roboterstrategie in Japan ist eine Schlüsselpolitik der 
Wachstumsstrategie der Abenomics. Das Budget 2019 für Ro-
boterforschung wurde auf 351 Millionen US-Dollar erhöht, mit 
dem Ziel, Japan zum weltweiten Innovationszentrum für Ro-
boter zu machen. Der Aktionsplan umfasst sowohl die Indus-
trie als auch wichtige Dienstleistungssektoren wie das Gesund-
heitswesen, die Landwirtschaft und die Infrastruktur. Laut dem 
statistischen Jahrbuch „World Robotics“ der IFR ist Japan welt-
weit die Nummer eins der Industrieroboterhersteller. Im Jahr 
2018 betrug der Anteil an den globalen Lieferungen 52 Prozent.
Der „Intelligent Robot Development and Supply Promotion 
Act of Korea“ zielt darauf ab, die Roboterindustrie in Korea als 
Kern der vierten industriellen Revolution zu entwickeln. Der 
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Obwohl der strategische Fokus in Sachen Forschungsförderung in 
den führenden Robotiknationen sehr unterschiedlich gesetzt wird, 

kommt an dem Thema keine Industrienation vorbei.

1

Die Europäische Kommission stellt schätzungsweise 655 Millionen 
Euro für Forschung und Innovation im Bereich der Robotik zur 
 Verfügung.

ASIEN HAT DIE NASE VORN 
Neue Technologien wie künstliche Intelligenz, Big Data und 5G treiben die 
 Förderprogramme weltweit an. Wie deren Ziele aussehen und was sich daraus 
 ableiten lässt, hat die International Federation of Robotics Anfang Juni in ihrem 
Bericht „World Robotics R&D Programs“ zusammengefasst und veröffentlicht.



SEPTEMBER 2020 | INNOVATIONS • NEW BUSINESS 55

 INNOVATIVE INDUSTRIE

Fo
to

s:
 G

er
d

 A
lt

m
an

n
/P

ix
ab

ay
 (1

),
 K

u
ka

 (
2)

D ie Förderprogramme der einzelnen Länder sind 
sehr unterschiedlich, was auf den jeweiligen na-
tionalen Besonderheiten und der Historie beruht“, 
warnt Prof. Dr. Jong-Oh Park, stellvertretender 

Vorsitzender des IFR-Forschungskomitees und Mitglied des 
Vorstands der International Federation of Robotics (IFR). „Da-
her sehen wir, dass der strategische Fokus der Forschungs-
förderung in den führenden Robotiknationen sehr unter-
schiedlich gesetzt wird.“

CHINA, JAPAN UND KOREA LIEGEN VORN
Der strategische Plan „Made in China 2025“ dient als Blaupau-
se für die Modernisierung der Fertigungskapazitäten der chi-
nesischen Industrie. Dazu gehören fortschrittliche Roboter 
unter den zehn wichtigsten Kernindustrien. Der Entwicklungs-
plan für die Roboterindustrie legt Chinas Ziele für das Jahr 
2020 wie folgt fest: drei bis fünf weltweit wettbewerbsfähige 
Roboterhersteller etablieren, die Schaffung von acht bis zehn 
Industrieclustern, 45 Prozent Marktanteil für Chinas High-
End-Roboter im Inland und die Erhöhung der Roboterdichte 
in China auf 100 Roboter pro 10.000 Arbeiter. Das statistische 
Jahrbuch „World Robotics“ der IFR zeigt, dass China bereits 
im Jahr 2018 eine Roboterdichte von 140 Einheiten pro 10.000 
Arbeiter in der verarbeitenden Industrie erreicht hat. Im Jahr 
2019 investierte die chinesische Regierung 577 Millionen US-
Dollar in die Entwicklung intelligenter Roboter.
Die neue Roboterstrategie in Japan ist eine Schlüsselpolitik der 
Wachstumsstrategie der Abenomics. Das Budget 2019 für Ro-
boterforschung wurde auf 351 Millionen US-Dollar erhöht, mit 
dem Ziel, Japan zum weltweiten Innovationszentrum für Ro-
boter zu machen. Der Aktionsplan umfasst sowohl die Indus-
trie als auch wichtige Dienstleistungssektoren wie das Gesund-
heitswesen, die Landwirtschaft und die Infrastruktur. Laut dem 
statistischen Jahrbuch „World Robotics“ der IFR ist Japan welt-
weit die Nummer eins der Industrieroboterhersteller. Im Jahr 
2018 betrug der Anteil an den globalen Lieferungen 52 Prozent.
Der „Intelligent Robot Development and Supply Promotion 
Act of Korea“ zielt darauf ab, die Roboterindustrie in Korea als 
Kern der vierten industriellen Revolution zu entwickeln. Der 
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Obwohl der strategische Fokus in Sachen Forschungsförderung in 
den führenden Robotiknationen sehr unterschiedlich gesetzt wird, 

kommt an dem Thema keine Industrienation vorbei.

1

Die Europäische Kommission stellt schätzungsweise 655 Millionen 
Euro für Forschung und Innovation im Bereich der Robotik zur 
 Verfügung.
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Let’s write the future.
Mit intelligenten, kollaborativen Robotern.

YuMi®, der weltweit erste wirklich kollaborative Zweiarm-Roboter von ABB, kann 
Seite an Seite mit Menschen zusammenarbeiten und wurde unter anderem für 
die präzise Montage von Kleinteilen konzipiert. YuMi steht in einer langen Tradi-
tion von Innovationen in den Bereichen Energieversorgung, Industrie, Transport 
und Infrastruktur – seit 125 Jahren in der Schweiz und seit mehr als 100 Jahren in 
Österreich. Die Welt diskutiert die Zukunft – wir gestalten sie. www.abb.at

Fo
to

: T
h

e 
In

te
rn

at
io

n
al

 F
ed

er
at

io
n

 o
f 

R
o

b
o

ti
cs

2019 veröffentlichte „3. Basisplan für intelligente Roboter“ 
fördert die systematische Auswahl und Konzentration vielver-
sprechender öffentlicher und privater Sektoren. Schwerpunk-
te sind: produzierendes Gewerbe, ausgewählte Bereiche der 
Serviceroboter (einschließlich Gesundheitswesen und Logistik), 
neue Schlüsselkomponenten und Robotersoftware. Das Budget 
für 2020 beträgt 126 Millionen US-Dollar. Das statistische Jahr-
buch „World Robotics“ der IFR weist für 2018 für Südkorea 
einen Rekordbestand von rund 300.000 Industrierobotern aus 
(+ 10 Prozent). Innerhalb von fünf Jahren hat das Land die Zahl 
der Industrieroboter in Betrieb verdoppelt. Nach Japan und 
China stand das Land 2018 an dritter Stelle.

655 MILLIONEN EURO FÜR EUROPAS FORSCHUNG
Die von „Horizont 2020“, dem achten Forschungsrahmenpro-
gramm der Europäischen Union, � nanzierten Robotikprojek-
te repräsentieren eine Vielzahl von Forschungs- und Innova-
tionsthemen – von der industriellen Fertigung über den Einsatz 
im Handel und Gesundheitssektor bis hin zur Robotik für 
Transport, den Agrar- und Ernährungssektor und den privaten 
Bereich. Die Europäische Kommission stellt während der sie-
benjährigen Laufzeit schätzungsweise 655 Millionen Euro für 
Forschung und Innovation im Bereich der Robotik zur Verfü-
gung. Das Arbeitsprogramm 2018 bis 2020 fokussiert auf die 
Digitalisierung der Industrie durch Robotik, Robotikanwen-

dungen in vielversprechenden neuen Bereichen und Robotik-
kerntechnologien wie KI und Wahrnehmung, kognitive Me-
chatronik, sozial kooperative Mensch-Roboter-Interaktion und 
modellbasierte Design- und Konfigurationswerkzeuge mit 
einem Gesamtbudget von 145 Millionen Euro.
Deutschland unterstützt im Rahmen seiner Hightech-Strategie 
den Einsatz neuer digitaler Technologien in Wirtschaft und 
Verwaltung. Das Programm „PAiCE“ mit einem Förderbudget 
von 50 Millionen Euro über fünf Jahre legt den Schwerpunkt 
auf die Entwicklung digitaler Industrieplattformen sowie auf 
die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, die diese Platt-
formen nutzen. Die Robotikprojekte konzentrieren sich insbe-
sondere auf die Schaffung von Plattformen für Servicerobo-
tiklösungen in den verschiedenen Anwendungsbereichen wie 
Service, Logistik und Fertigung. Deutschland ist der fünft-
größte Robotermarkt der Welt und Nummer eins in Europa, 
gefolgt von Italien und Frankreich. Im Jahr 2018 stieg die Zahl 
der verkauften Roboter um 26 Prozent auf fast 27.000 Einhei-
ten – ein neuer Allzeitrekord. Österreich wird in dem Bericht 
nicht explizit erwähnt.

ANSTIEG IN FOLGE IN DEN USA
Die National Robotics Initiative (NRI) in den USA wurde mit 
Unterstützung der US-Regierung ins Leben gerufen, um Ro-
botik-Grundlagenforschung zu fördern. Die Hauptziele ❯❯

Die Nachfrage nach qualifi zierten Arbeitskräften steigt, die Aus- und Weiterbildungsangebote müssen entsprechend angepasst werden, 
 fordert der Weltroboterverband International Federation of Robotics.
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 Die Entscheidung, ob und wie sich ein 

Roboter in einen bestimmten Prozess oder 

in eine bestimmte Anwendung einfügt, ist 

mit dem Augmented Reality (AR) Viewer so 

einfach wie nie. Die neue Lösung ist ab sofort 

Bestandteil der leistungsstarken PC-basier-

ten Offline-Programmiersoftware RobotStu-

dio von ABB. Mit dem AR-Viewer lässt sich 

jedes in RobotStudio erstellte Modell für den 

gewünschten Einsatz testen. Nutzer erhalten 

anschaulich einen Eindruck von der Größe 

und dem Maßstab eines Roboters oder einer 

Roboterzelle und erkennen schnell, ob und 

wie sie in eine vorhandene Produktionsan-

lage passen. Dabei bietet die zugrundelie-

gende AR-Technologie die Möglichkeit, das 

Modell per Smartphone oder Tablet in die 

reale Produktionsumgebung einzubetten, 

entsprechend zu skalieren und aus verschie-

denen Blickwinkeln zu betrachten, um das 

optimale Ergebnis zu erhalten. Mehr noch: 

Der AR-Viewer zeigt das simulierte Modell 

sogar in Aktion. Mittels Zeitleistenfunktion 

können Anwender die Zykluszeit überprüfen 

oder schnell zu einem bestimmten Zeitpunkt 

in der Animation springen. So lassen sich 

weitere Optimierungen ausloten oder po-

tenzielle Probleme vorab identifizieren.

Die App ist ab sofort kostenfrei im App 

Store von Apple sowie im Google Play Store 

erhältlich und kann auf jedem kompatiblen 

Gerät (ab iPhone 6s, iPad Pro und aufwärts 

sowie ab Android 7.0 mit ARCore-Unterstüt-

zung) installiert werden. Mit dem neuen AR-

Viewer haben Einzelpersonen und auch 

Teams nun die Möglichkeit, ihre Roboterin-

stallationen kostengünstig, sicher und einfach 

zu visualisieren – ohne mögliche Bedenken 

hinsichtlich Komfort, Hygiene oder auch 

Schwindel, die sich bei alternativen VR-

Lösungen stellen.

Der AR-Viewer eignet sich besonders für 

Unternehmen, die mit der robotergestützten 

Automatisierung starten wollen, sowie für 

diejenigen, die bisher weder Zeit noch Res-

sourcen hatten, die Planung einer entspre-

chenden Anlage in die Wege zu leiten.

„Aus den Gesprächen, insbesondere mit 

Mittelständlern, haben wir erfahren, dass 

viele Inhaber eine Automatisierung mit Ro-

botern anstreben. Meist jedoch wissen sie 

nicht, wie und wo sie damit starten sollen. 

RobotStudio als wichtiges digitales Tool hilft 

ihnen dabei, die Installation und den Einsatz 

von Robotern zu vereinfachen“, betont Antti  

Matinlauri, Leiter des Produktmanagements 

bei ABB Robotics. 

„Mit dem neuen AR-Viewer ist es für un-

sere Kunden sogar noch einfacher, auf die 

enormen Möglichkeiten von RobotStudio 

zuzugreifen. So erkennen sie schnell, wie 

Roboter in ihre Produktionslinien integriert 

werden können und wie Automatisierung 

die Produktivität und Flexibilität bestehender 

Prozesse verbessern kann – noch bevor sich 

die Unternehmen zu einer Investition ver-

pflichten.“

Roboter in einer virtuellen Umgebung
RobotStudio von ABB setzt weiterhin den 

Standard, wenn es um Robotersimulation 

und Offline-Programmierung geht. Mithilfe 

der Software können Anwender einzelne 

Roboter sowie komplette Robotersysteme 

in einer virtuellen Umgebung konzipieren, 

konfigurieren und in Betrieb nehmen. Zudem 

lassen sich Anlagen virtuell testen und op-

timieren, bevor sie in die Praxis umgesetzt 

werden. Somit ermöglicht es RobotStudio 

den Unternehmen, neue Produktlinien 

schneller zu installieren und ohne große 

Überraschungen bei der Inbetriebnahme in 

die Hochlaufphase zu überführen.

Noch bis zum 31. Dezember 2020 ist Ro-

botStudio kostenfrei erhältlich. Ergänzend 

bietet ABB eine ebenso kostenlose Schulung 

an. Sie soll Anwendern helfen, die umfang-

reichen Funktionen der Software kennenzu-

lernen.  
www.abb.at

Neuer RobotStudio® AR-Viewer von ABB: Visualisierung auf dem Smartphone oder Tablet zeigt einfach 
und schnell auf, wie sich Roboter in bestehende Prozesse und Anlagen integrieren lassen. 

Für eine einfachere Roboter-Installation

Der neue RobotStudio® AR-Viewer von ABB ermöglicht es 

 Nutzern, schnell und bequem den Einsatz eines Roboters auf dem 

Smartphone oder dem Tablet zu planen und zu visualisieren.

ABB AG

Die zugrundeliegende AR-Technologie bietet die Möglichkeit, das in 

RobotStudio® simulierte Modell in die reale Produktionsumgebung 

einzubetten, entsprechend zu skalieren und aus verschiedenen 

 Blickwinkeln zu betrachten.sind Grundlagenwissenschaft und -technologien sowie 
integrierte Systeme, die nötig sind, um die Vision von allge-
genwärtigen kollaborativen Robotern zu verwirklichen, die 
Menschen in jedem Aspekt des Lebens unterstützen. Darüber 
hinaus wird in NRI-2.0 die Zusammenarbeit zwischen Hoch-
schulen, Industrie, gemeinnützigen und anderen Organisati-
onen gefördert. Das Budget des NRI betrug im letzten Jahr 
35 Millionen Dollar. Zusätzliche Mittel für die Robotik zur 
Anwendung in der Verteidigung und in der Weltraumtechnik 
werden durch das Verteidigungsministerium und das Mars-
explorationsprogramm bereitgestellt. Gemäß dem statistischen 
Jahrbuch „World Robotics“ sind die Roboterinstallationen in 
den Vereinigten Staaten im achten Jahr in Folge gestiegen und 
haben 2018 einen neuen Höchststand erreicht. Bei den jährlichen 
Installationen hat das Land den dritten Platz vor der Republik 
Korea eingenommen.

MANGEL AN AUS- UND WEITERBILDUNGSANGEBOTEN 
„Regierungen und Unternehmen weltweit sollten sich darauf 
konzentrieren, die nötigen Kompetenzen für den Umgang mit 
Robotern und smarten Automatisierungssystemen zu vermit-
teln“, sagt Milton Guerry, Präsident der International Federation 
of Robotics. „Das ist nötig, um das Potenzial dieser Technolo-
gien voll auszuschöpfen. Die konjunkturelle Erholung in der 
Nach-Corona-Zeit wird die Nachfrage nach Robotik beschleu-
nigen. Es bedarf politischer sowie privatwirtschaftlicher Stra-
tegien, um den Weg zu einer automatisierteren Wirtschaft für 
die Beschäftigten zu ebnen.“ 
Ähnlich argumentiert auch Saadia Zahidi, Expertin für Bil-
dungs-, Gender- und Beschäftigungsinitiativen beim World 
Economic Forum: „Aktuell gehen nur sehr wenige Länder 
offensiv daran, ihr Bildungssystem an das Automatisierungs-

zeitalter anzupassen. Die erfolgreichen Staaten fokussieren 
seit Langem auf die Entwicklung des Humankapitals. Einige 
nordeuropäische Länder sowie Singapur führen die vermut-
lich am sinnvollsten Versuche zur Arbeitswelt der Zukunft 
durch.“
Laut dem von der Economist Intelligence Unit (EIU) veröffent-
lichten „Automation Readiness Index“ betreiben nur vier Län-
der eine ausgereifte Bildungspolitik, die den Herausforderun-
gen einer automatisierten Wirtschaft bereits gerecht wird. 
Südkorea führt dieses Ranking an, gefolgt von Estland, Singa-
pur und Deutschland. Länder wie Japan, die USA und Frank-
reich werden als entwickelt eingestuft – China rangiert hier, 
anders als bei seinem Entwicklungsplan für die Roboter-
industrie, noch als Schwellenland.

EINSTELLUNGSPOLITIK ÄNDERN
Als kurzfristige Strategie auf Unternehmensebene könnte ein 
Wechsel der Einstellungspolitik eine Option sein, meinte Dr. By-
ron Clayton als CEO von Advanced Robotics for Manufactur-
ing (ARM) beim letzten IFR-Round-Table 2019 in Chicago: 
„Wenn Sie keine erfahrenen Mitarbeiter � nden können, müssen 
Sie Ihr Augenmerk auf die Quali� kationen der Bewerber rich-
ten anstatt auf ihre Berufsbezeichnung.“ Man müsse auf das 
Potenzial der Bewerber setzen. „Wenn Sie keine erfahrenen 
Mitarbeiter � nden können, müssen Sie eben jemanden einstel-
len, der in der Lage ist, den Job zu erlernen.“ 
Das Thema „Next Generation Workforce – Upskilling for Ro-
botics“ wird auch von Experten bei dem IFR-Executive-Round-
Table am 9. Dezember auf der weltweit führenden Messe für 
smarte Automation und Robotik automatica in München dis-
kutiert. BS
www.ifr.org

❯❯

Das neue Kompendium „World Robotics R&D Programs“ zeigt, wie Nationen weltweit in Roboterforschung investieren.
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 Die Entscheidung, ob und wie sich ein 

Roboter in einen bestimmten Prozess oder 

in eine bestimmte Anwendung einfügt, ist 

mit dem Augmented Reality (AR) Viewer so 

einfach wie nie. Die neue Lösung ist ab sofort 

Bestandteil der leistungsstarken PC-basier-

ten Offline-Programmiersoftware RobotStu-

dio von ABB. Mit dem AR-Viewer lässt sich 

jedes in RobotStudio erstellte Modell für den 

gewünschten Einsatz testen. Nutzer erhalten 

anschaulich einen Eindruck von der Größe 

und dem Maßstab eines Roboters oder einer 

Roboterzelle und erkennen schnell, ob und 

wie sie in eine vorhandene Produktionsan-

lage passen. Dabei bietet die zugrundelie-

gende AR-Technologie die Möglichkeit, das 

Modell per Smartphone oder Tablet in die 

reale Produktionsumgebung einzubetten, 

entsprechend zu skalieren und aus verschie-

denen Blickwinkeln zu betrachten, um das 

optimale Ergebnis zu erhalten. Mehr noch: 

Der AR-Viewer zeigt das simulierte Modell 

sogar in Aktion. Mittels Zeitleistenfunktion 

können Anwender die Zykluszeit überprüfen 

oder schnell zu einem bestimmten Zeitpunkt 

in der Animation springen. So lassen sich 

weitere Optimierungen ausloten oder po-

tenzielle Probleme vorab identifizieren.

Die App ist ab sofort kostenfrei im App 

Store von Apple sowie im Google Play Store 

erhältlich und kann auf jedem kompatiblen 

Gerät (ab iPhone 6s, iPad Pro und aufwärts 

sowie ab Android 7.0 mit ARCore-Unterstüt-

zung) installiert werden. Mit dem neuen AR-

Viewer haben Einzelpersonen und auch 

Teams nun die Möglichkeit, ihre Roboterin-

stallationen kostengünstig, sicher und einfach 

zu visualisieren – ohne mögliche Bedenken 

hinsichtlich Komfort, Hygiene oder auch 

Schwindel, die sich bei alternativen VR-

Lösungen stellen.

Der AR-Viewer eignet sich besonders für 

Unternehmen, die mit der robotergestützten 

Automatisierung starten wollen, sowie für 

diejenigen, die bisher weder Zeit noch Res-

sourcen hatten, die Planung einer entspre-

chenden Anlage in die Wege zu leiten.

„Aus den Gesprächen, insbesondere mit 

Mittelständlern, haben wir erfahren, dass 

viele Inhaber eine Automatisierung mit Ro-

botern anstreben. Meist jedoch wissen sie 

nicht, wie und wo sie damit starten sollen. 

RobotStudio als wichtiges digitales Tool hilft 

ihnen dabei, die Installation und den Einsatz 

von Robotern zu vereinfachen“, betont Antti  

Matinlauri, Leiter des Produktmanagements 

bei ABB Robotics. 

„Mit dem neuen AR-Viewer ist es für un-

sere Kunden sogar noch einfacher, auf die 

enormen Möglichkeiten von RobotStudio 

zuzugreifen. So erkennen sie schnell, wie 

Roboter in ihre Produktionslinien integriert 

werden können und wie Automatisierung 

die Produktivität und Flexibilität bestehender 

Prozesse verbessern kann – noch bevor sich 

die Unternehmen zu einer Investition ver-

pflichten.“

Roboter in einer virtuellen Umgebung
RobotStudio von ABB setzt weiterhin den 

Standard, wenn es um Robotersimulation 

und Offline-Programmierung geht. Mithilfe 

der Software können Anwender einzelne 

Roboter sowie komplette Robotersysteme 

in einer virtuellen Umgebung konzipieren, 

konfigurieren und in Betrieb nehmen. Zudem 

lassen sich Anlagen virtuell testen und op-

timieren, bevor sie in die Praxis umgesetzt 

werden. Somit ermöglicht es RobotStudio 

den Unternehmen, neue Produktlinien 

schneller zu installieren und ohne große 

Überraschungen bei der Inbetriebnahme in 

die Hochlaufphase zu überführen.

Noch bis zum 31. Dezember 2020 ist Ro-

botStudio kostenfrei erhältlich. Ergänzend 

bietet ABB eine ebenso kostenlose Schulung 

an. Sie soll Anwendern helfen, die umfang-

reichen Funktionen der Software kennenzu-

lernen.  
www.abb.at

Neuer RobotStudio® AR-Viewer von ABB: Visualisierung auf dem Smartphone oder Tablet zeigt einfach 
und schnell auf, wie sich Roboter in bestehende Prozesse und Anlagen integrieren lassen. 

Für eine einfachere Roboter-Installation

Der neue RobotStudio® AR-Viewer von ABB ermöglicht es 

 Nutzern, schnell und bequem den Einsatz eines Roboters auf dem 

Smartphone oder dem Tablet zu planen und zu visualisieren.

ABB AG

Die zugrundeliegende AR-Technologie bietet die Möglichkeit, das in 

RobotStudio® simulierte Modell in die reale Produktionsumgebung 

einzubetten, entsprechend zu skalieren und aus verschiedenen 

 Blickwinkeln zu betrachten.
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PROGNOSE FÜR DEN MITTELSTAND
„Industriebetriebe mit Robotern können gezielt einzelne 
Arbeitsschritte automatisieren, um das Social Distancing in 
der Fertigung sicherzustellen“, sagt Patrick Schwarzkopf, 
Geschäftsführer des VDMA-Fachverbands Robotik + Auto-
mation, über den Beitrag von industrieller Robotik zur Be-
wältigung der Covid-Krise. „Die neuen Anforderungen an 
sichere Arbeitsplätze in der Produktion lassen sich mithilfe 
von Robotik einfach umsetzen. Wie die Praxis zeigt, helfen 
Roboter dabei, wichtige Fertigungsprozesse resilienter zu 
machen und neue Anforderungen schnell umzusetzen.“
Der automatica-Trendindex zeigt zudem, dass die � exible 
Produktion mit Industrierobotern künftig immer häu� ger 
vom deutschen Mittelstand genutzt werden dürfte. In ihrer 
Prognose rechnen 84 Prozent der Industrieentscheider da-
mit, dass der verstärkte Einsatz von Robotik in mittelstän-
dischen Betrieben keine Frage des Ob, sondern des Wann 
ist. 81 Prozent führen aus, dass die Programmierung von 
Robotern einfacher geworden ist und damit den Weg für 
den Einsatz in kleineren und mittleren Unternehmen ebnet. 
Als Hindernis sehen zwei Drittel der Verantwortlichen 
hingegen, dass den eigenen Mitarbeitern bisher die nötige 
Ausbildung für den Roboterbetrieb noch fehlt.

ARBEITNEHMER MIT POSITIVER GRUNDHALTUNG
Dabei können die Arbeitgeber auf eine grundsätzlich posi-
tive Grundhaltung der Arbeitnehmer setzen: Gut drei Vier-
tel der Mitarbeiter halten die Ausbildung für den Umgang 
mit Robotik für ein wichtiges Angebot. Ebenso viele sagen, 
dass sich Unternehmen bei Fachkräften mit einem Weiter-
bildungsangebot für Robotik und digitale Technologien als 
attraktive Arbeitgeber pro� lieren. BS
www.automatica-munich.com 

Ultra-kompakte  
Industrie-PCs: Multicore-
Rechenleistung in IP 20 
und IP 65/67
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www.beckhoff.at/c6015
www.beckhoff.at/c7015
Mit Maßen von nur 82 x 82 x 40 mm und einzigartiger Montageflexi-
bilität kann der Ultra-Kompakt-Industrie-PC C6015 auch kleinste 
Bauräume optimal ausnutzen. Die besonders robuste Variante C7015 
dagegen bringt zusätzlich die Multicore-Rechenleistung direkt an  
die Maschine und erschließt so weitere Einsatzfelder. Die integrierte 
Intel-Atom®-CPU mit bis zu 4 Kernen erlaubt simultanes Automati-
sieren, Visualisieren und Kommunizieren auch in anspruchsvollen 
industriellen IP-65/67-Anwendungen. Neben klassischen Steuerungs-
aufgaben eignen sich beide Ultra-Kompakt-IPCs besonders gut für den 
Einsatz als Gateway zur Vernetzung von Maschinen und Anlagenteilen 
– dank hoher Rechenleistung auch mit aufwendiger Vorverarbeitung 
großer Datenmengen. Dank des integrierten EtherCAT-P-Anschlusses 
beim C7015 sind zusätzlich flexible I/O-Erweiterungen möglich.

S
chon vor der Corona-Pandemie war die Fertigungs-
industrie in Deutschland nach Zahlen der Interna-
tional Federation of Robotics stark automatisiert. 
Dieser Trend dürfte sich nach der Covid-Krise 

weiter fortsetzen. Zu den wichtigsten Vorteilen der Robotik 
gehören für rund 80 Prozent der Industrieentscheider fol-
gende Aspekte: Mitarbeiter können bei gesundheitsgefähr-
denden Aufgaben entlastet werden; die Fertigung lässt sich 
mit Robotern schnell auf neue Aufgaben umstellen, zudem 

lassen sich Produktionskosten senken. Zur Bewältigung 
der Krise rücken die „maschinellen Helfer“ erneut in den 
Fokus der Chefetagen. Das sind Ergebnisse des automatica-
Trendindex. Für die Umfrage wurden im Vorfeld der Welt-
leitmesse für intelligente Automation und Robotik 100 In-
dustrieentscheider und 1.000 Arbeitnehmer in Deutschland 
befragt. Auf der Messe selbst bietet sich vom 8. bis 11. De-
zember in München die Gelegenheit, das Potenzial von 
Robotik unter die Lupe zu nehmen. Auch die 52. Internatio-
nale Robotikkonferenz „International Symposium on Ro-
botics“ � ndet wieder im Zusammenspiel mit der automa-

tica statt. Über 100 Präsenta-
tionen aus Industrie und Wirt-
schaft geben Einblicke in die 
neuesten State-of-the-Art-Tech-
nologien und aktuelle Themen 
der Robotik im Zeitalter der 
Digitalisierung und künstlichen 
Intelligenz.

COVID-19-NEUSTART DANK ROBOTER
Laut dem aktuellen automatica-Trendindex rechnen 84 Prozent der Entscheider 
mit mehr Roboterautomation im deutschen Mittelstand. Unterstützung � nden sie 
bei drei Viertel der Arbeitnehmer, die sich eine gezielte Ausbildung wünschen. 
Im Dezember bietet sich die Gelegenheit für einen genauen Lagebericht.

1 2

3

ROBOTIK ZUR BEWÄLTIGUNG DER CORONA-KRISE
»Die neuen Anforderungen an sichere Arbeitsplätze in der Produk-

tion lassen sich mithilfe von Robotik einfach umsetzen. Wie die Pra-

xis zeigt, helfen Roboter dabei, wichtige Fertigungsprozesse resi-

lienter zu machen und neue Anforderungen schnell umzusetzen.« 

 Patrick Schwarzkopf, GF VDMA-Fachverband Robotik + Automation
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mation, über den Beitrag von industrieller Robotik zur Be-
wältigung der Covid-Krise. „Die neuen Anforderungen an 
sichere Arbeitsplätze in der Produktion lassen sich mithilfe 
von Robotik einfach umsetzen. Wie die Praxis zeigt, helfen 
Roboter dabei, wichtige Fertigungsprozesse resilienter zu 
machen und neue Anforderungen schnell umzusetzen.“
Der automatica-Trendindex zeigt zudem, dass die � exible 
Produktion mit Industrierobotern künftig immer häu� ger 
vom deutschen Mittelstand genutzt werden dürfte. In ihrer 
Prognose rechnen 84 Prozent der Industrieentscheider da-
mit, dass der verstärkte Einsatz von Robotik in mittelstän-
dischen Betrieben keine Frage des Ob, sondern des Wann 
ist. 81 Prozent führen aus, dass die Programmierung von 
Robotern einfacher geworden ist und damit den Weg für 
den Einsatz in kleineren und mittleren Unternehmen ebnet. 
Als Hindernis sehen zwei Drittel der Verantwortlichen 
hingegen, dass den eigenen Mitarbeitern bisher die nötige 
Ausbildung für den Roboterbetrieb noch fehlt.

ARBEITNEHMER MIT POSITIVER GRUNDHALTUNG
Dabei können die Arbeitgeber auf eine grundsätzlich posi-
tive Grundhaltung der Arbeitnehmer setzen: Gut drei Vier-
tel der Mitarbeiter halten die Ausbildung für den Umgang 
mit Robotik für ein wichtiges Angebot. Ebenso viele sagen, 
dass sich Unternehmen bei Fachkräften mit einem Weiter-
bildungsangebot für Robotik und digitale Technologien als 
attraktive Arbeitgeber pro� lieren. BS
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bilität kann der Ultra-Kompakt-Industrie-PC C6015 auch kleinste 
Bauräume optimal ausnutzen. Die besonders robuste Variante C7015 
dagegen bringt zusätzlich die Multicore-Rechenleistung direkt an  
die Maschine und erschließt so weitere Einsatzfelder. Die integrierte 
Intel-Atom®-CPU mit bis zu 4 Kernen erlaubt simultanes Automati-
sieren, Visualisieren und Kommunizieren auch in anspruchsvollen 
industriellen IP-65/67-Anwendungen. Neben klassischen Steuerungs-
aufgaben eignen sich beide Ultra-Kompakt-IPCs besonders gut für den 
Einsatz als Gateway zur Vernetzung von Maschinen und Anlagenteilen 
– dank hoher Rechenleistung auch mit aufwendiger Vorverarbeitung 
großer Datenmengen. Dank des integrierten EtherCAT-P-Anschlusses 
beim C7015 sind zusätzlich flexible I/O-Erweiterungen möglich.



62 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | SEPTEMBER 2020

INNOVATIVE INDUSTRIE

Fo
to

s:
 K

U
K

A

I n kleinen Automatisierungszellen, in Produktionsum-
gebungen mit wenig Platzangebot, bei Einsatzszenarien 
mit hohen Anforderungen soll der neue Kleinroboter 
KR 4 Agilus von Kuka zum Einsatz kommen. Die Mög-

lichkeiten für automatisierte Produktionsprozesse sind mit 
dem neuen Modell in der Traglastklasse bis vier Kilogramm 
nahezu unbegrenzt. So lässt sich der Roboter beispielsweise 
in jeder Position montieren: auf dem Boden, an der Wand oder 
an der Decke, in beliebigem Winkel. Mit seiner vergrößerten 
Reichweite von 600 mm verfügt er über noch mehr Einsatz-
möglichkeiten. Im Vergleich zu früheren Generationen erwei-
tert sich der Arbeitsbereich um fast 40 Prozent. Dabei liefert er 
höchste Präzision auf engstem Raum. Seine Power zeigt der 
KR 4 Agilus bei der Wiederholgenauigkeit und den Zykluszei-
ten. Mit einer Abweichung von maximal 0,02 mm pro Arbeits-
schritt und einer Zykluszeit von weniger als 0,4 Sekunden (im 
kleinen Adept-Zyklus) nimmt der Roboter einen Spitzenplatz 
ein. Beim Wartungsaufwand will er sich zurückhalten.

JEDE UMGEBUNG IST RECHT
Ausgestattet mit Schutzart IP40 gehören Temperaturen zwischen 
0 und 55 Grad zum Wohlfühlbereich des KR 4 Agilus. Seine 
Zuverlässigkeit ist vom TÜV geprüft, das europäische CE-
Zeichen und u. a. das amerikanische UL-Prüfzeichen signali-
sieren verlässliche Qualität. Selbst um emp� ndliche Bauteile 
müssen sich Nutzer des KR 4 Agilus keine Sorgen machen: 
Geschützt vor unkontrollierter elektrostatischer Auf- und 

Entladung (ESD) ist er auch für sensible Aufgaben bestens 
gerüstet. „Mit dem KR 4 Agilus schließen wir nicht nur eine 
Lücke im Portfolio von Kuka“, sagt Markus Hollfelder-Asam, 
Portfoliomanager bei Kuka. „Wir liefern mit dem neuen Klein-
roboter in der 4-kg-Klasse einen echten ‚Macher‘, der für viele 
Automatisierungsaufgaben bestens geeignet ist – sowohl in 
der Elektronikindustrie als auch in vielen anderen Branchen.“ 
Mit einem vielfältigen Angebot an Schnittstellen lassen sich 
zahlreiche Peripheriegeräte mit dem KR 4 Agilus koppeln und 
die Anwendungsmöglichkeiten erhöhen. Der Kleinroboter 
beinhaltet die neueste Steuerungstechnologie von Kuka, die 
KR C5 micro, mit der neuesten Systemsoftware KSS 8.7, mit 
der sich Aufgaben noch ef� zienter steuern und lösen lassen.

HOCHFLEXIBLES MULTIFUNKTIONSWERKZEUG
Ob als Handling-Roboter, als Schweißroboter, beim Palettieren 
oder Kleben: Die große Modell- und Ausstattungsvielfalt des 
neuen KR Cybertech nano von Kuka soll für nahezu unbe-

ÜBER DEN KR 4 AGILUS
»Wir liefern mit dem neuen Kleinroboter in der 4-kg- 

Klasse einen echten ‚Macher‘, der für viele Automatisie-

rungsaufgaben bestens geeignet ist – sowohl in der 

 Elektronikindustrie als auch in vielen anderen Branchen.« 

 Markus Hollfelder-Asam, Portfoliomanager bei Kuka

DESIGN TRIFFT KOMPAKTE LEISTUNG 
Mit dem neuen KR 4 Agilus liefert Kuka ab Oktober einen heißen Kandidaten  
für den ersten Platz der Kleinrobotik-Charts in der Traglastklasse bis vier 
Kilo aus. Und mit dem KR Cybertech nano präsentiert Kuka ein hoch� exibles 
 Multifunktionswerkzeug, das selbst in rauen Umgebungen überzeugt.

Mit einem vielfältigen Angebot 
an Schnittstellen lassen sich 
 zahlreiche Peripheriegeräte mit 
dem KR 4 Agilus koppeln und 
die Anwendungsmöglichkeiten 
erhöhen. 
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ein. Beim Wartungsaufwand will er sich zurückhalten.
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Zuverlässigkeit ist vom TÜV geprüft, das europäische CE-
Zeichen und u. a. das amerikanische UL-Prüfzeichen signali-
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Entladung (ESD) ist er auch für sensible Aufgaben bestens 
gerüstet. „Mit dem KR 4 Agilus schließen wir nicht nur eine 
Lücke im Portfolio von Kuka“, sagt Markus Hollfelder-Asam, 
Portfoliomanager bei Kuka. „Wir liefern mit dem neuen Klein-
roboter in der 4-kg-Klasse einen echten ‚Macher‘, der für viele 
Automatisierungsaufgaben bestens geeignet ist – sowohl in 
der Elektronikindustrie als auch in vielen anderen Branchen.“ 
Mit einem vielfältigen Angebot an Schnittstellen lassen sich 
zahlreiche Peripheriegeräte mit dem KR 4 Agilus koppeln und 
die Anwendungsmöglichkeiten erhöhen. Der Kleinroboter 
beinhaltet die neueste Steuerungstechnologie von Kuka, die 
KR C5 micro, mit der neuesten Systemsoftware KSS 8.7, mit 
der sich Aufgaben noch ef� zienter steuern und lösen lassen.

HOCHFLEXIBLES MULTIFUNKTIONSWERKZEUG
Ob als Handling-Roboter, als Schweißroboter, beim Palettieren 
oder Kleben: Die große Modell- und Ausstattungsvielfalt des 
neuen KR Cybertech nano von Kuka soll für nahezu unbe-

ÜBER DEN KR 4 AGILUS
»Wir liefern mit dem neuen Kleinroboter in der 4-kg- 

Klasse einen echten ‚Macher‘, der für viele Automatisie-

rungsaufgaben bestens geeignet ist – sowohl in der 

 Elektronikindustrie als auch in vielen anderen Branchen.« 

 Markus Hollfelder-Asam, Portfoliomanager bei Kuka
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grenzte Einsatzmöglichkeiten sorgen. Im Bereich der niedrigen 
Traglastklasse zwischen sechs und zehn Kilogramm überzeugt 
der kostengünstige Roboter durch Schnelligkeit und höchste 
Präzision bei gleichzeitig niedrigen Investitions- und Instand-
haltungskosten. 
„Mit dem neuen KR Cybertech nano machen wir Industrie-
anwendungen � t für die Zukunft“, sagt Hollfelder-Asam und 
erklärt weiter: „Durch die � exiblen Einsatzmöglichkeiten bei 
gleichzeitig hoher Leistung macht sich der Einsatz schnell 
bezahlt, und der Kuka-Roboter der niedrigen Traglastklasse 
liefert sofort beste Ergebnisse in allen Bereichen.“ Der Grund 
dafür ist vor allem die perfekte Abstimmung der Robotertypen 
auf ihren Haupteinsatzzweck.

IN JEDEM WINKEL POSITIONIERBAR
Auch in der Handhabung emp� ndlicher Elektronikbauteile 
überzeugt der Neue. Er ist geschützt vor unkontrollierter elek-

trostatischer Auf- oder Entladung (ESD). Selbst in feuchten 
oder rauen Umgebungen fühlt sich der KR Cybertech nano 
wohl. Die Grundachsen sind nach IP65 gegen Staub und Was-
ser geschützt, die Handachsen sogar nach IP67. Zudem lässt 
sich der Kuka-Roboter der niedrigen Traglastklasse in jeder 
Position und in beliebigem Winkel montieren.

OPTIMIERT FÜR HÖCHSTLEISTUNG
Der KR Cybertech nano ist optimiert für den Einsatz mit der 
neuesten Robotersteuerung KR C5 von Kuka in Kombination 
mit der aktuellsten Kuka-Systemsoftware KSS 8.7. Die einge-
baute 600-V-Technologie sorgt für eine hohe Leistung, und die 
fein abgestimmten Motion-Modes lassen den Roboter präzise, 
schnell und anpassungsfähig arbeiten. Durch seine hohe Wie-
derholgenauigkeit bei jeder Geschwindigkeit eignet sich der 
KR Cybertech nano gut für kompakte Zellen, komplexe Auf-
gaben und anspruchsvolle Produktionsketten. Das im Vergleich 
zur Vorgängerserie weiter verfeinerte Fahrverhalten garantiert 
ein präzises Bahnfahren.  BS
www.kuka.com

ÜBER DEN KR CYBERTECH NANO
»Durch die fl exiblen Einsatzmöglichkeiten bei 

 gleichzeitig hoher Leistung macht sich der Einsatz 

schnell bezahlt, und der Kuka-Roboter der niedrigen 

Traglastklasse liefert sofort beste Ergebnisse in allen 

 Bereichen.« 

 Markus Hollfelder-Asam, Portfoliomanager bei Kuka

Der KR Cybertech 
nano überzeugt 
durch schlankes 

Design und vielfälti-
ge Möglichkeiten. 
Die Grundachsen 

sind nach IP65 
 gegen Staub und 

Wasser geschützt, 
die Handachsen 
sogar nach IP67.
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 Eine Welt ohne Roboter ist heute undenk-

bar. Entsprechend vielfältig sind die Einsatz-

gebiete, die von diesen Prozesssicherheit, 

Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit verlan-

gen. Die Antriebssysteme von FAULHABER 

tragen wesentlich dazu bei, diese Forderun-

gen zu erfüllen, und überzeugen dabei immer 

wieder durch Ausdauer und Leistung bei 

robuster, kompakter Bauweise. Ihr Anwen-

dungsspektrum ist deshalb breit gefächert 

und reicht von Kanalisationsrobotern und 

ferngesteuerten Manipulatoren über Roboter 

für Handling und Logistik bis hin zu OP-An-

wendungen oder Prothesen. Egal ob hohe 

Dynamik oder präzise Positionierung gefordert 

ist, im umfangreichen Produktportfolio mit 

mehr als 25 Millionen Kombinationsmöglich-

keiten aus Kleinstantrieben, optischen, mag-

netischen oder absoluten Encodern sowie 

Speed- und Motion-Controllern mit unter-

schiedlichsten Schnittstellen findet sich prak-

tisch immer eine passende Lösung. Zugleich 

bildet dieser „Technologiebaukasten“ die 

Basis, um bei Bedarf auch applikationsspe-

zifische Sonderwünsche zu realisieren und 

die Robotik weiter voranzutreiben.

Zupacken ohne Druckluft
Kleine Greifer beispielsweise, die zugleich 

schnell und kräftig sind, waren früher nur 

pneumatisch möglich. Denn mit Druckluft 

lässt sich viel Kraft praktisch ohne Zeitverzug 

übertragen. Die dafür erforderliche und auf-

wendige Infrastruktur ist jetzt nicht mehr 

notwendig. Heute erreichen mechatronische 

Greifsysteme dank bürstenloser DC-Motoren 

mit nur 22 mm Durchmesser und integriertem 

Motion-Controller ohne weiteres die Leistung 

ihrer pneumatischen Pendants.

Passgenaue Lösungen unter der Erde 
oder im Lager
Auch in der Kanalisation sind Kleinstantriebe 

unterwegs. DC-Motoren mit nur 15 mm 

Durchmesser und Edelmetall-Kommutie-

rungssystem zeigen bei Inspektionsrobotern 

im täglichen Einsatz, wie überlastfähig, robust 

und schockfest sie sind. Diese Eigenschaften 

stellen die kleinen Antriebe auch in der Lo-

gistik unter Beweis. Hier übernehmen intel-

ligente Roboter immer mehr Arbeitsschritte, 

sowohl beim Einlagern als auch bei der Ent-

nahme und Versandvorbereitung. Ein typi-

scher Aufbau aus Hubsäule und Greifer an 

einem Logistikroboter enthält als Antriebs-

einheit zum Beispiel bürstenlose DC-Servo-

motoren mit integriertem Motion-Controller 

und Planetengetriebe. Beim Einsatz in der 

Hubsäule sorgt diese Kombination für prä-

zises Positionieren beim Ein- oder Auslagern, 

und das im Dauerbetrieb mit ständigem Last-

wechsel. Es gibt damit kaum einen Bereich 

in der Robotik, in dem die kleinen FAULHA-

BER-Antriebssysteme nicht vertreten sind.

Die Automatisierung von morgen im Griff behalten.

Passgenaue Antriebssysteme 

Mechatronische Greifsysteme erreichen dank 

bürstenloser DC-Motoren mit nur 22 mm 

Durchmesser und integriertem Motion- 

Controller ohne weiteres die Leistung ihrer 

pneumatischen Pendants.

Der Logistik-Roboter TORU kombiniert 

 autonomes Fahren mit Handlings-Robotik. 

Per Unterdruck werden die Waren aus dem 

Regal genommen. Eine Metallzunge schließt 

vor dem Ansaugen die Lücke zwischen 

 Regalboden und Logistikroboter.  Sowohl 

das Ausfahren der Zunge als auch das Bewe-

gen des Greifarms übernehmen bürstenlose 

DC-Servomotoren von FAULHABER.

FAULHABER AUSTRIA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
FAULHABER Austria GmbH
1030 Wien, Modecenterstraße 22
Tel.: +43/1/79 63 14 90 
www.faulhaber.com

INFO-BOX
FAULHABER – Die Antriebsexperten aus Schönaich
FAULHABER ist spezialisiert auf Entwicklung, Produktion und Einsatz von hochpräzisen 
Klein- und Kleinstantriebssystemen, Servokomponenten und Steuerungen bis zu etwa 
250 Watt Abgabeleistung. Dazu zählt die Realisierung von kundenspezifi schen Kom-
plettlösungen ebenso wie ein umfangreiches Programm an Standardprodukten wie 
 bürstenlose Motoren, DC-Kleinstmotoren, Encoder und Motion-Controller. Die Marke 
FAULHABER gilt weltweit als Zeichen für hohe Qualität und Zuverlässigkeit in komplexen 
und anspruchsvollen Anwendungsgebieten wie Medizintechnik, Fabrikautomation, 
 Präzisionsoptik, Telekommunikation, Luft- und Raumfahrt sowie Robotik. Vom leistungs-
starken DC-Motor mit 224 mNm Dauerdrehmoment bis zum fi ligranen Mikroantrieb mit 
1,9 Millimetern Außendurchmesser umfasst das FAULHABER-Standardportfolio mehr 
als 25 Millionen Möglichkeiten, ein optimales Antriebssystem für eine Anwendung 
 zusammenzustellen. Dieser Technologiebaukasten ist zugleich die Basis für Modifi katio-
nen, um auf besondere Kundenwünsche für Sonderausführungen eingehen zu können.
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Dynamik oder präzise Positionierung gefordert 

ist, im umfangreichen Produktportfolio mit 

mehr als 25 Millionen Kombinationsmöglich-

keiten aus Kleinstantrieben, optischen, mag-

netischen oder absoluten Encodern sowie 

Speed- und Motion-Controllern mit unter-

schiedlichsten Schnittstellen findet sich prak-

tisch immer eine passende Lösung. Zugleich 

bildet dieser „Technologiebaukasten“ die 

Basis, um bei Bedarf auch applikationsspe-

zifische Sonderwünsche zu realisieren und 

die Robotik weiter voranzutreiben.

Zupacken ohne Druckluft
Kleine Greifer beispielsweise, die zugleich 

schnell und kräftig sind, waren früher nur 

pneumatisch möglich. Denn mit Druckluft 

lässt sich viel Kraft praktisch ohne Zeitverzug 

übertragen. Die dafür erforderliche und auf-

wendige Infrastruktur ist jetzt nicht mehr 

notwendig. Heute erreichen mechatronische 

Greifsysteme dank bürstenloser DC-Motoren 

mit nur 22 mm Durchmesser und integriertem 

Motion-Controller ohne weiteres die Leistung 

ihrer pneumatischen Pendants.

Passgenaue Lösungen unter der Erde 
oder im Lager
Auch in der Kanalisation sind Kleinstantriebe 

unterwegs. DC-Motoren mit nur 15 mm 

Durchmesser und Edelmetall-Kommutie-

rungssystem zeigen bei Inspektionsrobotern 

im täglichen Einsatz, wie überlastfähig, robust 

und schockfest sie sind. Diese Eigenschaften 

stellen die kleinen Antriebe auch in der Lo-

gistik unter Beweis. Hier übernehmen intel-

ligente Roboter immer mehr Arbeitsschritte, 

sowohl beim Einlagern als auch bei der Ent-

nahme und Versandvorbereitung. Ein typi-

scher Aufbau aus Hubsäule und Greifer an 
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einheit zum Beispiel bürstenlose DC-Servo-
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und Planetengetriebe. Beim Einsatz in der 
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zises Positionieren beim Ein- oder Auslagern, 

und das im Dauerbetrieb mit ständigem Last-

wechsel. Es gibt damit kaum einen Bereich 

in der Robotik, in dem die kleinen FAULHA-

BER-Antriebssysteme nicht vertreten sind.

Die Automatisierung von morgen im Griff behalten.

Passgenaue Antriebssysteme 

Mechatronische Greifsysteme erreichen dank 

bürstenloser DC-Motoren mit nur 22 mm 

Durchmesser und integriertem Motion- 

Controller ohne weiteres die Leistung ihrer 

pneumatischen Pendants.

Der Logistik-Roboter TORU kombiniert 

 autonomes Fahren mit Handlings-Robotik. 

Per Unterdruck werden die Waren aus dem 

Regal genommen. Eine Metallzunge schließt 

vor dem Ansaugen die Lücke zwischen 

 Regalboden und Logistikroboter.  Sowohl 

das Ausfahren der Zunge als auch das Bewe-

gen des Greifarms übernehmen bürstenlose 

DC-Servomotoren von FAULHABER.

FAULHABER AUSTRIA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
FAULHABER Austria GmbH
1030 Wien, Modecenterstraße 22
Tel.: +43/1/79 63 14 90 
www.faulhaber.com

INFO-BOX
FAULHABER – Die Antriebsexperten aus Schönaich
FAULHABER ist spezialisiert auf Entwicklung, Produktion und Einsatz von hochpräzisen 
Klein- und Kleinstantriebssystemen, Servokomponenten und Steuerungen bis zu etwa 
250 Watt Abgabeleistung. Dazu zählt die Realisierung von kundenspezifi schen Kom-
plettlösungen ebenso wie ein umfangreiches Programm an Standardprodukten wie 
 bürstenlose Motoren, DC-Kleinstmotoren, Encoder und Motion-Controller. Die Marke 
FAULHABER gilt weltweit als Zeichen für hohe Qualität und Zuverlässigkeit in komplexen 
und anspruchsvollen Anwendungsgebieten wie Medizintechnik, Fabrikautomation, 
 Präzisionsoptik, Telekommunikation, Luft- und Raumfahrt sowie Robotik. Vom leistungs-
starken DC-Motor mit 224 mNm Dauerdrehmoment bis zum fi ligranen Mikroantrieb mit 
1,9 Millimetern Außendurchmesser umfasst das FAULHABER-Standardportfolio mehr 
als 25 Millionen Möglichkeiten, ein optimales Antriebssystem für eine Anwendung 
 zusammenzustellen. Dieser Technologiebaukasten ist zugleich die Basis für Modifi katio-
nen, um auf besondere Kundenwünsche für Sonderausführungen eingehen zu können.
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bot von Universal Robots übernimmt die lebenswichtige 
Qualitätskontrolle der Geräte. Die niedersächsische Firma 
MSK Industrie Service & Consulting stellt normalerwei-
se Komponenten für die Automobilindustrie her. Als die 
Pandemie begann und der Bedarf an Atemschutzmasken 
sprunghaft stieg, beteiligte sich das Unternehmen an ei-
ner Ausschreibung des Bundesgesundheitsministeriums. 
MSK bekam den Zuschlag und produziert heute dringend 
benötigte FFP2-Masken. Ein UR5e unterstützt bei deren 
fachgerechter Verpackung: Der Roboterarm nimmt die 
fertigen Masken aus der herstellenden Maschine und legt 
sie in einem genau de� nierten Winkel in die Verpackungs-
maschine ein. Pro Woche produziert und verpackt MSK 
so eine halbe Millionen Masken. Mithilfe des Cobots kann 
das Unternehmen rund um die Uhr produzieren und sei-
ne Maschinenkapazitäten dadurch optimal auslasten. 

ROBOTER ERLEICHTERN SOCIAL DISTANCING 
Die Beispiele zeigen, wie Cobots Fertigungsbetrieben 
helfen, ihre Produktion bei Bedarf schnell umzustellen. 
Doch auch jenseits der Industrie sorgen sie für sichere 
Prozesse: In Portland zum Beispiel bereitet ein UR-Cobot 
namens Jarvis Kaffeespezialitäten zu. Café-Betreiber Joe 
Yang bemerkte, dass nach dem Ausbruch von COVID-19 
immer weniger Menschen in seinen Coffeeshop kamen. 
Daraufhin beschloss er, seine Kunden zu schützen, indem 
er einen Cobot als Barista engagierte. So reduziert er die 
sozialen Kontakte beim Kaffee-Kauf und senkt das Infek-
tionsrisiko für seine Kunden. 

Cobots schützen also auch die Mitarbeitergesundheit, denn 
sie übertragen keine Krankheiten. Daher können sie ihre 
Aufgaben problemlos neben den Mitarbeitern erledigen, 
ohne Abstände einhalten zu müssen. So schaffen es Unter-
nehmen, ihre Produktion auch unter Einhaltung strenger 
Hygieneregeln vollumfänglich aufrechtzuerhalten. 

LIEFERKETTEN MIT AUTOMATISIERUNG VERKÜRZEN 
Ein weiterer Weg, wie Automatisierung die Produktion 
in Krisenzeiten sichern kann, heißt Reshoring. Cobots er-
möglichen Unternehmen, zu wettbewerbsfähigen Preisen 
im Inland zu produzieren. Dies erlaubt Firmen, Produk-
tionsschritte, die sie aus Kostengründen in Niedriglohn-
länder ausgelagert hatten, ins Ursprungsland zurückzu-
holen. Denn ob ein Cobot in Indien, China oder Deutsch-
land produziert, macht für den Hersteller preislich keinen 
Unterschied. Roboter-gestütztes Reshoring verkürzt die 
Lieferketten und hilft Unternehmen, sich aus der Abhän-
gigkeit internationaler Supply Chains zu lösen. 
Krisen wie die COVID-19-Pandemie können in einer glo-
balisierten Welt immer wieder ausbrechen. Cobots helfen 
auch Ihrer Firma, sich dagegen zu wappnen. Kurzfristi-
ge Maßnahmen bringen wenig: Vielmehr sollten Sie Ihre 
Prozesse nachhaltig absichern, um unvorhergesehenen 
Störungen jederzeit souverän begegnen zu können. Die 
skizzierten Beispiele zeigen, wie Automatisierung Unter-
nehmen auf vielfältige Weise resilienter macht.  VM

S
elten war es für Entscheider so wichtig wie heute, 
die eigene Produktion gegen Risiken abzusichern. 
Auch abseits des Pandemiegeschehens prägen wirt-
schaftliche und politische Unwägbarkeiten das 

internationale Marktgeschehen und stellen Handelsbezie-
hungen auf die Probe. Unternehmen brauchen Strategien, 
um auch in unruhigen Zeiten den Kurs zu halten. Automa-
tisierung bietet eine leicht zugängliche Möglichkeit, die 
nötige Stabilität zu wahren. Kollaborierende Roboter („Co-
bots“) lassen sich einfach bedienen und amortisieren sich 
schnell. Dadurch machen sie die Vorteile der Automatisie-
rung seit einigen Jahren auch für KMU erschwinglich. 

FLEXIBLER PRODUZIEREN MIT COBOTS
Cobots sind kompakte Leichtbauroboter, die nach erfolg-
reicher Risikobeurteilung direkt mit dem Menschen zu-
sammenarbeiten können. Sie lassen sich schnell umrüsten 

und erledigen mit Peripheriegeräten wie Greifern oder 
Werkzeugen ganz unterschiedliche Aufgaben– sei es in 
der Montage, der Qualitätsprüfung oder der Maschinenbe-
schickung. Aufgrund ihrer Leichtbauweise lassen sich die 
Roboterarme einfach bewegen und sie an verschiedenen 
Orten in der Fertigung einsetzen. So machen sie Prozesse 
� exibel. Unternehmen können ihre Produktion dadurch 
bei Bedarf schnell an neue Gegebenheiten anpassen. 

PANDEMIE: PROZESSE SCHNELL UMRÜSTEN 
In Anbetracht der Pandemie haben zum Beispiel einige 
Firmen angefangen, statt ihrer üblichen Produkte drin-
gend benötigte Atemschutzmasken oder Beatmungsgerä-
te herzustellen. Dazu gehört auch der Automobilherstel-
ler SEAT: In einem spanischen Werk stellte SEAT seine 
Produktion in kurzer Zeit um und produziert nun statt 
Auto teilen 300 Beatmungsgeräte pro Tag. Ein UR10-Co-

MIT COBOTS GEGEN COVID-19 
Die Folgen der Pandemie haben die Produktion in vielen Betrieben zeitweise kom-
plett zum Erliegen gebracht. Automatisierung kann Unternehmen helfen, solche 
unerwarteten Durststrecken besser zu überstehen – und trotz der Krise zu wachsen.
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im Inland zu produzieren. Dies erlaubt Firmen, Produk-
tionsschritte, die sie aus Kostengründen in Niedriglohn-
länder ausgelagert hatten, ins Ursprungsland zurückzu-
holen. Denn ob ein Cobot in Indien, China oder Deutsch-
land produziert, macht für den Hersteller preislich keinen 
Unterschied. Roboter-gestütztes Reshoring verkürzt die 
Lieferketten und hilft Unternehmen, sich aus der Abhän-
gigkeit internationaler Supply Chains zu lösen. 
Krisen wie die COVID-19-Pandemie können in einer glo-
balisierten Welt immer wieder ausbrechen. Cobots helfen 
auch Ihrer Firma, sich dagegen zu wappnen. Kurzfristi-
ge Maßnahmen bringen wenig: Vielmehr sollten Sie Ihre 
Prozesse nachhaltig absichern, um unvorhergesehenen 
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zeuggrößen ausgerichtet. Mit Phase 3 der Erweiterung des 
Muldenkipperwerks Eisenach-Kindel begann im Jahr 2018 
der Aufbau der europäischen Muldenfertigung, wofür die 
igm-Schweißroboteranlagen eingesetzt werden. 

FERTIGSCHWEISSEN IN DEUTSCHLAND
Die Bell-eigenen Chassis- und Fahrwerkstechnologien (Rah-
men, Achsen, Differenziale, Ölbadbremsen etc.) werden da-
bei als fahrzeugspezi� sche Container-Kits aus dem südafri-
kanischen Bell-Stammwerk Richards Bay bezogen. Bei den 
gelieferten Bauteilen handelt es sich um die Mulden der 
knickgelenkten Kipper mit einem Ladevolumen von 18 bis 
46 Tonnen und künftig auch bis zu 60 Tonnen. Die Fertigung 
erfolgt in zwei Schritten: Zuerst werden in der kleineren 
Roboterzelle die Unterbaugruppen (Rück- und Stirnwände) 
gefertigt, anschließend – nach dem händischen Heften – er-
folgt die Fertigschweißung der kompletten Mulde in der 
großen Roboterstation.

VOLLMECHANISIERTE FERTIGUNG VON ANFANG AN
Bei der Erweiterung des Werks Eisenach wurde schon von 
Anfang an auf Automatisierung gesetzt. Zentraler Aspekt 
dieses Konzepts ist die vollmechanisierte schweißtechnische 
Herstellung der Mulden in zwei Stufen: Zunächst werden in 
der kleineren Roboterzelle die Rück- und Stirnwände gefertigt. 
Diese Zelle besteht aus einer zentral angeordneten Dreh-Hub-
säule mit einem Siebenachsroboter RTE 499 auf einem 3,5  Me-
ter langen Ausleger. Der nominale Arbeitsbereich von 5,2 Me-
tern im Durchmesser und 4,5 Metern in der Höhe erlaubt das 
Schweißen aller Nähte (Kehlnähte) der Wände in Wannenlage. 
Dazu werden die Werkstücke von einem L-Manipulator auf-
genommen und entsprechend positioniert.
Für den zweiten automatischen Bearbeitungsschritt werden 
die gehefteten Mulden mittels Kran in die Stationen der großen 
Roboteranlage eingelegt. Hier verfährt der Sechsachsroboter 
auf einem 21 Meter langen Schlitten, der ein Quer- und Hö-
henfahrwerk aufnimmt. Die limitierte Hallenhöhe von sieben 

Kippermulden gibt es bei Bell Equipment mit einem Ladevolumen von 18 bis 46 Tonnen.

S ie sind groß, schwer, und ohne sie geht auf Baustel-
len und in Steinbrüchen gar nichts. Muldenkipper 
sind die unerlässlichen Helfer, wenn es um den 
Transport von schweren Gesteinen, Geröllmassen 

oder anderen Abbaumaterialien geht. Spezialist für diese 
Riesenfahrzeuge ist das 1958 in Südafrika gegründete Un-

ternehmen Bell Equipment. Seit dem Jahr 2000 gibt es im 
deutschen Eisenach die dritte eigene europäische Niederlas-
sung des südafrikanischen Baumaschinenherstellers. Seit 
Oktober 2003 produziert Bell Equipment auch direkt in 
Deutschland. Mit rund 16.000 Quadratmeter Produktions-
� äche ist man auf die � exible Fertigung aller aktuellen Fahr-

SCHWERGEWICHTE   
In seinem Werk im deutschen Eisenach produziert der südafrikanische Bau-
maschinenhersteller Bell Equipment seit 2018 Muldenkipper bis zu 55 Tonnen. 
Die für die Herstellung der riesigen Container mit Ladevolumen von 18 bis 
46 Tonnen benötigten Schweißroboter kommen von igm. 

Zum Ausschweißen der Kippermulden werden igm-Schweißroboteranlagen eingesetzt. Das teleskopierbare Vertikalfahrwerk 
spart an Bauhöhe und erlaubt dennoch das Eintauchen in das Bauteil.
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 Für industrielle Anwendungen, insbeson-

dere in der chemischen, Prozess- sowie Öl- 

und Gasindustrie kann Korrosion zu einer 

echten Herausforderung werden. Diese In-

dustriezweige sehen sich mit hohen Umwelt- 

und Prozessanforderungen im Hinblick auf 

Produktion und Betrieb konfrontiert. 

Die richtige Injektionsmenge 
 entscheidet
Ein Korrosionsinhibitor-System fügt während 

des Prozesses kleine Mengen an korrosions-

hemmenden (Bio-)Chemikalien hinzu. Die 

Wirksamkeit eines Inhibitor-Systems hängt 

stark von der richtigen Injektionsmenge ab 

und kann durch Umwelt- und Prozessbedin-

gungen beeinflusst werden. Genauigkeit ist 

in diesem Zusammenhang also entschei-

dend.

Korrosionsschutzmittel exakt 
 dosieren
Die Verwendung eines Kontrollsystems für 

niedrige Durchflüsse mit einem (Mini-)CORI-

FLOW-Massendurchflussmesser von Bronk-

horst kann dabei helfen, Korrosionsschutz-

mittel genauer zu dosieren. Mit diesem 

Durchflussmesser lassen sich anhand von 

reinen Massendurchflussmessungen eine 

hohe Genauigkeit und eine große Messspan-

ne erzielen. 

Mit dem Onboard-PID-Regler kann der Durch-

flussmesser Regelventile und Pumpen direkt 

steuern. Außerdem kann er um eine HMI/

SPS-Steuerung erweitert werden, die sowohl 

die Leistung als auch die Flexibilität verbes-

sert.

Unterstützende Diagnosesysteme
Das Coriolis-Dosiersystem von Bronkhorst 

ermöglicht Überwachung, Kontrolle und 

Erfassung von Injektionsraten in Echtzeit. 

Man kann online Durchflussmengen prüfen 

und die benötigte Durchflussrate sofort an-

passen. Diverse aktive Diagnosesysteme 

unterstützen die Verwaltung von Anlagen 

und Präventivwartung.

Korrosionsvermeidung und -kontrolle durch präventive Maßnahmen sind in der Regel die wirtschaftlichste 
Lösung bei industriellen Anwendungen.

Dosierung von Korrosionshemmern

Bronkhorst-Durchfl ussmesser/-regler für vielfältigste Einsätze

HL-TRADING GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
hl-trading gmbh
5020 Salzburg, Rochusgasse 4 
Tel.: +43/662/43 94 84 
Fax: +43/662/43 92 23 
sales@hl-trading.at 
www.hl-trading.at 
www.bronkhorst.comA
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Metern erforderte die teleskopische Ausführung des Hö-
henschlittens. Trotz eines Verfahrwegs von zwei Metern und 
einer Drehmittelhöhe der Drehvorrichtungen von 2,3 Metern 
können alle Mulden frei durchdrehen, und der Roboter RTE 
496 erreicht alle Nähte der Mulde in PA-Position. Die Drehvor-
richtung ist vollständig in die Robotersteuerung integriert und 
kann mit zehn Tonnen belastet werden. Der Rollenbock ist auf 
einer motorisch betriebenen Fahrbahn aufgebaut und kann 
programmgesteuert auf unterschiedlichen Positionen für die 
jeweiligen Größen der Kippermulden gefahren werden. Der 
Abstand zur Planscheibe der Drehvorrichtung beträgt zwischen 
5.500 und 7.500 Millimetern. Die Aufnahmevorrichtung wur-
de in Zusammenarbeit von Bell und igm entwickelt. 

EINE KAMERA FÜR DEN ROBOTER
Die unvermeidlichen Toleranzen beim Zusammenbau der Mul-
denelemente stellen eine Herausforderung für einen Schweiß-
roboter dar. Um die geforderte Schweißqualität sicherstellen zu 
können, wurde der Roboter mit einer Laserkamera iCAM aus-
gerüstet. Diese erkennt die exakte Position der Nahtfuge und 

führt den Roboter an die Anfangsstelle. Während des Schwei-
ßens wird zusätzlich zur Lage auch die Fugengeometrie ständig 
vermessen und die Schweißparameter wie Geschwindigkeit, 
Drahtvorschub oder Pendelbreite adaptiv geregelt. Für kurze 
Nähte oder dort, wo die Standardsensorik ausreichend ist, kann 
die Kamera programmgesteuert abgelegt werden.

PROGRAMMIERUNG ÜBER KONTINENTE HINWEG
Die Aufgabenteilung, wie sie in einem internationalen Groß-
konzern üblich ist, wird auch hier bei Bell aktiv betrieben. Im 
Stammwerk in Südafrika ist das nötige Wissen und die Erfahrung 
in der Schweißfertigung vorhanden, da dort schon seit den 
1980er-Jahren erfolgreich Muldenkipper produziert werden. 
Daher ist geplant, dass die Programmierung der Roboter im 
Stammwerk erfolgt, die Daten nach Deutschland überspielt und 
in die Steuerung geladen werden. Dafür wurden Techniker aus 
Südafrika gemeinsam mit ihren deutschen Kollegen in der 
Teach-in- und Of� ineprogrammierung geschult. Eine Of� ine-
Programmierstation wurde bereits in Südafrika installiert.   BS
www.igm.at

Mit einer Nennnutzlast von 55 Tonnen und einer Motorleistung von 430 Kilowatt ist dem knickgelenkten Muldenkipper BE60E von 
Bell Equipment nichts zu schwer.
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 Für industrielle Anwendungen, insbeson-

dere in der chemischen, Prozess- sowie Öl- 

und Gasindustrie kann Korrosion zu einer 

echten Herausforderung werden. Diese In-

dustriezweige sehen sich mit hohen Umwelt- 

und Prozessanforderungen im Hinblick auf 

Produktion und Betrieb konfrontiert. 

Die richtige Injektionsmenge 
 entscheidet
Ein Korrosionsinhibitor-System fügt während 

des Prozesses kleine Mengen an korrosions-

hemmenden (Bio-)Chemikalien hinzu. Die 

Wirksamkeit eines Inhibitor-Systems hängt 

stark von der richtigen Injektionsmenge ab 

und kann durch Umwelt- und Prozessbedin-

gungen beeinflusst werden. Genauigkeit ist 

in diesem Zusammenhang also entschei-

dend.

Korrosionsschutzmittel exakt 
 dosieren
Die Verwendung eines Kontrollsystems für 

niedrige Durchflüsse mit einem (Mini-)CORI-

FLOW-Massendurchflussmesser von Bronk-

horst kann dabei helfen, Korrosionsschutz-

mittel genauer zu dosieren. Mit diesem 

Durchflussmesser lassen sich anhand von 

reinen Massendurchflussmessungen eine 

hohe Genauigkeit und eine große Messspan-

ne erzielen. 

Mit dem Onboard-PID-Regler kann der Durch-

flussmesser Regelventile und Pumpen direkt 

steuern. Außerdem kann er um eine HMI/

SPS-Steuerung erweitert werden, die sowohl 

die Leistung als auch die Flexibilität verbes-

sert.

Unterstützende Diagnosesysteme
Das Coriolis-Dosiersystem von Bronkhorst 

ermöglicht Überwachung, Kontrolle und 

Erfassung von Injektionsraten in Echtzeit. 

Man kann online Durchflussmengen prüfen 

und die benötigte Durchflussrate sofort an-

passen. Diverse aktive Diagnosesysteme 

unterstützen die Verwaltung von Anlagen 

und Präventivwartung.

Korrosionsvermeidung und -kontrolle durch präventive Maßnahmen sind in der Regel die wirtschaftlichste 
Lösung bei industriellen Anwendungen.

Dosierung von Korrosionshemmern

Bronkhorst-Durchfl ussmesser/-regler für vielfältigste Einsätze

HL-TRADING GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
hl-trading gmbh
5020 Salzburg, Rochusgasse 4 
Tel.: +43/662/43 94 84 
Fax: +43/662/43 92 23 
sales@hl-trading.at 
www.hl-trading.at 
www.bronkhorst.comA
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ruiting und Mitarbeiterentwicklung, sieht 

sich KUKA auch als Partner für Aus- und 

Weiterbildung, und dies mittlerweile an zwei 

Schulungsstandorten in Österreich.

Robotiknachwuchs gedeiht an zwei 
Standorten
Das KUKA College in Steyregg bietet Kurse 

für Anlagenbediener, Servicemitarbeiter, 

Instandhalter, Programmierer, Zellenplaner 

und -konstrukteure, aber auch für Schüler, 

Studenten oder Neueinsteiger. Neben den 

Standardschulungen bietet KUKA auch in-

dividuelle Trainings für spezielle Technolo-

gien und Anwendungen. Das neue Gebäude, 

welches Ende 2018 bezogen wurde, bietet 

einen optimalen Raum, sich eingehend mit 

Robotertechnik zu beschäftigen, unterstützt 

durch zertifizierte und erfahrene Roboter-

Trainer. Seit 11. Mai ist das KUKA College in 

Steyregg, unter Einhaltung der Sicherheits-

maßnahmen des COVID-19 Maßnahmenge-

setzes, wieder für Schulungsteilnehmer 

geöffnet.

Im Süden Österreichs bietet das bfi KUKA 

Robotik College Deutschlandsberg Ausbil-

dungsmöglichkeiten für Facharbeiter. Als 

offizielle KUKA-Ausbildungspartner arbeiten 

KUKA und das bfi KUKA Robotik College 

Deutschlandsberg in einer engen Partner-

schaft daran, Aus- und Weiterbildungen für 

die Anwender von morgen mit modernster 

Technik anzubieten. Bei der Lehrlingsausbil-

dung am bfi KUKA Robotik College Deutsch-

landsberg werden Mechatronik-Lehrlinge 

ab dem dritten Lehrjahr auf Robotik und 

Automatisierung spezialisiert. Nach Absol-

vierung der Ausbildungen haben die Fach-

kräfte die notwendigen Kenntnisse, um 

Automatisierungspotenziale zu erkennen 

und umzusetzen oder selbständig nach Ver-

besserungen zu suchen.

Wissensvermittlung in Theorie und 
Praxis
Neben den bewährten KUKA-Schulungen 

an den beiden Standorten Steyregg und 

Deutschlandsberg bietet KUKA auch für 

Ausbildungseinrichtungen wie Lehrlings-

werkstätten, Berufsschulen, HTLs, FHs und 

Universitäten ein spezielles Ausbildungs-

programm. KUKA Student BASIC steht für 

die Robotik-Grundlagenausbildung für Lehr-

linge, Schüler und Studenten. Das Unter-

nehmen unterstützt dabei mit Unterlagen, 

der richtigen Ausbildungshardware und 

Know-how – damit die Mitarbeiter von mor-

gen optimal mit dem Werkzeug „Robotik“ in 

die Arbeitswelt starten können.

Darüber hinaus besteht auch die Möglich-

keit, Schulungen bei Unternehmen vor Ort 

durchzuführen. Mitarbeiter können so direkt 

an den im Betrieb installierten Robotern 

trainieren. 

Mit Robotik-Know-how durch die Krise
Zusätzlich bietet KUKA aufgrund der aktu-

ellen COVID-19-Situation verstärkt eine Viel-

zahl an Webinaren und Onlinetrainings an. 

Viele Unternehmen stehen vor der Heraus-

forderung, diverse Leerlaufzeiten und Kurz-

arbeitszeiten zu meistern. Mit dem  KUKA-   

Schulungsangebot ist es möglich, das Wis-

sen rund um spezifische, aber auch allge-

meine Robotik-Themen aufzufrischen. 

„Wir sehen die Corona-Situation als Chan-

ce, unsere Flexibilität in allen Bereichen, aber 

vor allem im Aus- und Weiterbildungsbereich 

zu erhöhen und unsere Trainingsangebote 

an die Bedürfnisse unserer Kunden optimal 

anzupassen“, erklärt Wolfgang Fuchs, Cus-

tomer Service Manager, KUKA Österreich.

Im KUKA College in Steyregg gibt es ab sofort bis Ende September -15 % Rabatt auf alle Kurs-Buchungen die dieses Jahr stattfi nden. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
KUKA CEE GmbH
4221 Steyregg
Gewerbeallee 12
Tel: +43/732/784 752-0
offi ce.at@kuka.com
www.kuka.at

INFO-BOX
Über KUKA
KUKA ist ein international tätiger Auto-
matisierungskonzern mit einem Umsatz 
von rund 3,2 Mrd. Euro und rund 14.000 
Mitarbeitern. Als einer der weltweit 
 führenden Anbieter von intelligenten 
Automatisierungslösungen bietet KUKA 
den Kunden alles aus einer Hand: 
Vom Roboter über die Zelle bis hin zur 
vollautomatisierten Anlage und deren 
Vernetzung in Märkten wie Automotive, 
Electronics, General Industry, Consumer 
Goods, E-Commerce/Retail und Health-
care. Der Hauptsitz des Unternehmens 
ist Augsburg.

 Als Pionier der Industrie 4.0 ist KUKA bes-

tens vertraut mit den Anforderungen, die 

eine smarte Produktion mit sich bringt. Ins-

besondere mit seinen Robotiklösungen setzt 

der weltweit führende Anbieter kontinuierlich 

neue Maßstäbe.

Die roboterbasierte Automatisierung bringt 

durch Flexibilität und Anpassungsfähigkeit 

einen oftmals weitreichenden Wettbewerbs-

vorteil und trägt wesentlich zur Standort-

sicherung heimischer Produktionsunterneh-

men bei. In nahezu allen Branchen und 

Unternehmensgrößen halten mittlerweile 

Roboter Einzug. Der jährlich erscheinende 

World Robotics Report listet Österreich auf 

Platz 23 der 30 größten Robotermärkte der 

Welt (Quelle: World Robotics 2019 – Indus-

trial Robots).

Bildungsangebot im Kampf gegen den 
Fachkräftemangel
Trotz der hochmodernen Technologien im 

Bereich Automatisierung und Robotik, die 

das Unternehmen seinen Kunden zur Verfü-

gung stellt, nimmt der Faktor Mensch nach 

wie vor eine Schlüsselrolle ein – er ist Ideen-

geber, Potenzial-Erkenner, Optimierer, Pro-

blemlöser, Bediener und vieles mehr. Auf-

grund der angespannten Fachkräfte-Situa-

tion und den daraus resultierenden Heraus-

forderungen für die HR-Abteilung wie Rec-

KUKA ist einer der weltweit führenden Anbieter von Robotiklösungen. Um den kontinuierlich steigenden 
 Bedarf an kompetenten Fachkräften im Bereich der Robotik nachhaltig decken zu können, hat sich das 
 Unternehmen die Forcierung der heimischen Roboter-Ausbildung auf die Fahne geheftet.

Die Meister der Robotik

Seit Dezember 2018 hat die KUKA CEE GmbH ihren Standort im oberösterreichischen Steyregg.

KUKA CEE GMBH

KRISE ALS CHANCE FÜR BILDUNG
„Wir sehen die Corona-Situation als Chance, unsere Flexibilität in 

allen Bereichen, aber vor allem im Aus- und Weiterbildungsbereich 

zu erhöhen und unsere Trainingsangebote an die Bedürfnisse unserer 

Kunden optimal anzupassen.“

Wolfgang Fuchs, Customer Service Manager, KUKA Österreich
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ruiting und Mitarbeiterentwicklung, sieht 

sich KUKA auch als Partner für Aus- und 

Weiterbildung, und dies mittlerweile an zwei 

Schulungsstandorten in Österreich.

Robotiknachwuchs gedeiht an zwei 
Standorten
Das KUKA College in Steyregg bietet Kurse 

für Anlagenbediener, Servicemitarbeiter, 

Instandhalter, Programmierer, Zellenplaner 

und -konstrukteure, aber auch für Schüler, 

Studenten oder Neueinsteiger. Neben den 

Standardschulungen bietet KUKA auch in-

dividuelle Trainings für spezielle Technolo-

gien und Anwendungen. Das neue Gebäude, 

welches Ende 2018 bezogen wurde, bietet 

einen optimalen Raum, sich eingehend mit 

Robotertechnik zu beschäftigen, unterstützt 

durch zertifizierte und erfahrene Roboter-

Trainer. Seit 11. Mai ist das KUKA College in 

Steyregg, unter Einhaltung der Sicherheits-

maßnahmen des COVID-19 Maßnahmenge-

setzes, wieder für Schulungsteilnehmer 

geöffnet.

Im Süden Österreichs bietet das bfi KUKA 

Robotik College Deutschlandsberg Ausbil-

dungsmöglichkeiten für Facharbeiter. Als 

offizielle KUKA-Ausbildungspartner arbeiten 

KUKA und das bfi KUKA Robotik College 

Deutschlandsberg in einer engen Partner-

schaft daran, Aus- und Weiterbildungen für 

die Anwender von morgen mit modernster 

Technik anzubieten. Bei der Lehrlingsausbil-

dung am bfi KUKA Robotik College Deutsch-

landsberg werden Mechatronik-Lehrlinge 

ab dem dritten Lehrjahr auf Robotik und 

Automatisierung spezialisiert. Nach Absol-

vierung der Ausbildungen haben die Fach-

kräfte die notwendigen Kenntnisse, um 

Automatisierungspotenziale zu erkennen 

und umzusetzen oder selbständig nach Ver-

besserungen zu suchen.

Wissensvermittlung in Theorie und 
Praxis
Neben den bewährten KUKA-Schulungen 

an den beiden Standorten Steyregg und 

Deutschlandsberg bietet KUKA auch für 

Ausbildungseinrichtungen wie Lehrlings-

werkstätten, Berufsschulen, HTLs, FHs und 

Universitäten ein spezielles Ausbildungs-

programm. KUKA Student BASIC steht für 

die Robotik-Grundlagenausbildung für Lehr-

linge, Schüler und Studenten. Das Unter-

nehmen unterstützt dabei mit Unterlagen, 

der richtigen Ausbildungshardware und 

Know-how – damit die Mitarbeiter von mor-

gen optimal mit dem Werkzeug „Robotik“ in 

die Arbeitswelt starten können.

Darüber hinaus besteht auch die Möglich-

keit, Schulungen bei Unternehmen vor Ort 

durchzuführen. Mitarbeiter können so direkt 

an den im Betrieb installierten Robotern 

trainieren. 

Mit Robotik-Know-how durch die Krise
Zusätzlich bietet KUKA aufgrund der aktu-

ellen COVID-19-Situation verstärkt eine Viel-

zahl an Webinaren und Onlinetrainings an. 

Viele Unternehmen stehen vor der Heraus-

forderung, diverse Leerlaufzeiten und Kurz-

arbeitszeiten zu meistern. Mit dem  KUKA-   

Schulungsangebot ist es möglich, das Wis-

sen rund um spezifische, aber auch allge-

meine Robotik-Themen aufzufrischen. 

„Wir sehen die Corona-Situation als Chan-

ce, unsere Flexibilität in allen Bereichen, aber 

vor allem im Aus- und Weiterbildungsbereich 

zu erhöhen und unsere Trainingsangebote 

an die Bedürfnisse unserer Kunden optimal 

anzupassen“, erklärt Wolfgang Fuchs, Cus-

tomer Service Manager, KUKA Österreich.

Im KUKA College in Steyregg gibt es ab sofort bis Ende September -15 % Rabatt auf alle Kurs-Buchungen die dieses Jahr stattfi nden. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
KUKA CEE GmbH
4221 Steyregg
Gewerbeallee 12
Tel: +43/732/784 752-0
offi ce.at@kuka.com
www.kuka.at

INFO-BOX
Über KUKA
KUKA ist ein international tätiger Auto-
matisierungskonzern mit einem Umsatz 
von rund 3,2 Mrd. Euro und rund 14.000 
Mitarbeitern. Als einer der weltweit 
 führenden Anbieter von intelligenten 
Automatisierungslösungen bietet KUKA 
den Kunden alles aus einer Hand: 
Vom Roboter über die Zelle bis hin zur 
vollautomatisierten Anlage und deren 
Vernetzung in Märkten wie Automotive, 
Electronics, General Industry, Consumer 
Goods, E-Commerce/Retail und Health-
care. Der Hauptsitz des Unternehmens 
ist Augsburg.
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daher die Entwicklung neuer Sicherheitstechnologien und 
-komponenten zur sicheren Mensch-Roboter-Interaktion zu 
einem zentralen Forschungsschwerpunkt gemacht. Aktuelle 
Projekte beschäftigen sich mit taktilen Fußböden oder Com-
putersimulationen von Robotergeschwindigkeiten für die 
Planungsphase.

COMPUTER-AIDED-SAFETY
Die Norm ISO/TS 15066 bietet Anwendern und Systeminteg-
ratoren ein Regelwerk, das sie bei der Vermeidung von Verlet-
zungsgefahren an kollaborativen Robotersystemen unterstützt. 
Allerdings muss die Einhaltung der Sicherheitsanforderungen 
am realen Robotersystem nachgewiesen werden. Damit kriti-
sche Sicherheitsanforderungen bereits in den Planungsprozess 
einer Mensch-Roboter-Kollaboration, kurz MRK-Applikation, 
einbezogen werden können, entwickelte das Fraunhofer IFF 
Computer-Aided-Safety. Es unterstützt den Planer dabei, die 
erreichbare Taktzeit und den Platzbedarf frühzeitig abzuschät-
zen und zu verhindern, dass die Kontrolle eine Verfehlung der 
Ziele aufzeigt. 
Computer-Aided-Safety lässt sich nahtlos in Expertenprogram-
me Dritter integrieren und für den Planungsprozess bereitstel-
len. In Form einer Programmerweiterung ergänzen sie dort 
nützliche Funktionen, die besondere Merkmale und Eigen-
schaften der normativen Sicherheitsanforderungen direkt in 
den Ablauf eines Planungsvorhabens einbeziehen. Durch vi-
suelle und interaktive Elemente zeigen sie dem Planer an, wo 
die Grenzen seiner Applikation gemäß der gewählten kolla-
borativen Betriebsart und deren Sicherheitsanforderungen 
liegen. Zukünftige Assistenten begleiten ihn zum optimalen 
und sicheren Entwurf vom Anlagenlayout bis zum Roboter-
programm. Ein Cloud-Dienst bildet die funktionelle Ebene von 
Computer-Aided-Safety. Er kann wahlweise im geschützten 
Firmennetz oder auch im Internet betrieben werden. 

1

2

Mit Computer-Aided-Safety des Fraunhofer IFF können bereits in 
der Planungsphase Robotergeschwindigkeiten und der Platzbedarf 
simuliert werden.

S chlagzeilen wie „Angriff der Killerroboter“ klingen 
nach Science-Fiction, in der Zusammenarbeit von 
Menschen und Robotern liegt aber tatsächlich Ge-
fahrenpotenzial. Dank der technologischen Fort-

schritte müssen Industrieroboter in der sogenannten kollabo-
rativen Robotik aber nicht mehr hinter Schutzzäunen betrieben 

werden. Sensitive Roboter sind in der Lage, ihre Umgebung 
wahrzunehmen und äußere Ein� üsse, wie z. B. den Kontakt 
zu einem Menschen, zu detektieren und entsprechend darauf 
zu reagieren. Diese Flexibilität bringt allerdings neue Heraus-
forderungen im Bereich der Sicherheit mit sich. Das Fraunho-
fer Institut für Fabrikbetrieb und -automatisierung IFF hat 

IN EINEM RAUM 
So hilfreich die Arbeit von Robotern ist, so gefährlich kann sie im direkten 
 Zusammenspiel mit dem Menschen sein. Die Entwicklung neuer Sicherheits-
technologien und -komponenten zur sicheren Mensch-Roboter-Interaktion ist 
einer der zentralen Forschungsschwerpunkte des Fraunhofer-Instituts IFF.
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daher die Entwicklung neuer Sicherheitstechnologien und 
-komponenten zur sicheren Mensch-Roboter-Interaktion zu 
einem zentralen Forschungsschwerpunkt gemacht. Aktuelle 
Projekte beschäftigen sich mit taktilen Fußböden oder Com-
putersimulationen von Robotergeschwindigkeiten für die 
Planungsphase.

COMPUTER-AIDED-SAFETY
Die Norm ISO/TS 15066 bietet Anwendern und Systeminteg-
ratoren ein Regelwerk, das sie bei der Vermeidung von Verlet-
zungsgefahren an kollaborativen Robotersystemen unterstützt. 
Allerdings muss die Einhaltung der Sicherheitsanforderungen 
am realen Robotersystem nachgewiesen werden. Damit kriti-
sche Sicherheitsanforderungen bereits in den Planungsprozess 
einer Mensch-Roboter-Kollaboration, kurz MRK-Applikation, 
einbezogen werden können, entwickelte das Fraunhofer IFF 
Computer-Aided-Safety. Es unterstützt den Planer dabei, die 
erreichbare Taktzeit und den Platzbedarf frühzeitig abzuschät-
zen und zu verhindern, dass die Kontrolle eine Verfehlung der 
Ziele aufzeigt. 
Computer-Aided-Safety lässt sich nahtlos in Expertenprogram-
me Dritter integrieren und für den Planungsprozess bereitstel-
len. In Form einer Programmerweiterung ergänzen sie dort 
nützliche Funktionen, die besondere Merkmale und Eigen-
schaften der normativen Sicherheitsanforderungen direkt in 
den Ablauf eines Planungsvorhabens einbeziehen. Durch vi-
suelle und interaktive Elemente zeigen sie dem Planer an, wo 
die Grenzen seiner Applikation gemäß der gewählten kolla-
borativen Betriebsart und deren Sicherheitsanforderungen 
liegen. Zukünftige Assistenten begleiten ihn zum optimalen 
und sicheren Entwurf vom Anlagenlayout bis zum Roboter-
programm. Ein Cloud-Dienst bildet die funktionelle Ebene von 
Computer-Aided-Safety. Er kann wahlweise im geschützten 
Firmennetz oder auch im Internet betrieben werden. 

1

2

Mit Computer-Aided-Safety des Fraunhofer IFF können bereits in 
der Planungsphase Robotergeschwindigkeiten und der Platzbedarf 
simuliert werden.
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ELESA+GANTER ist ein weltweites Vertriebs-Joint-Venture, das gegründet wurde, 
um die breiteste Produktpalette von Maschinennormteilen für die Maschinen-
bauindustrie anzubieten. Hochzuverlässige Produkte, die reibungslosen Betrieb 
mit einem einmaligen Design gewährleisten, repräsentieren den einzigartigen 
Qualitätskodex von ELESA+GANTER.
                      elesa-ganter.at

Stellungsanzeiger mit kabelloser 
Datenübertragung
 

 

   Das kabellose System besteht aus bis zu  
36 DD52R-E-RF elektronischer Stellungs- 
anzeiger und der UC-RF Kontrolleinheit

   Zeitersparnis bei häu�gen Formatwechsel

   Mehr Sicherheit: Das System sperrt die 
Maschine für den Anwender so lange, bis alle 
Stellungsanzeiger die korrekte Zielposition 
gemeldet haben.

   Lange Batterielaufzeit (über 3 Jahre),  
großes Display (6-stelliges LCD-Display), 
Schutzklasse IP65 oder IP 67

DRUCKSENSITIVE FUSSBODENBELÄGE
Taktile Sensorsysteme sind dem menschlichen Tastsinn nach-
gebildete Sensorsysteme, die es ermöglichen, mechanische 
Berührungen wahrzunehmen. Mithilfe dieser Sensoren können 
sowohl einzelne Berührungen, als auch groß� ächige Druck-
verteilungen erfasst werden. Der Einsatz in technischen Sys-
temen eröffnet dabei neue Möglichkeiten im Bereich der Mensch-
Maschine-Interaktion, der onlinefähigen Prozessüberwachung, 
aber auch des feinfühligen Greifens. Die Einsatzfelder erstre-
cken sich über eine Vielzahl unterschiedlicher Branchen und 
reichen von der klassischen Industrieautomatisierung über 
moderne Roboteranwendungen bis hinein in die Medizintech-
nik. Durch die Integration taktiler Sensorsysteme in Fußbo-
denbeläge können auf den Boden einwirkende Kräfte erfasst 
werden. So ausgestattete Fußbodenbeläge erkennen sowohl 
feste als auch bewegliche Objekte und können zur Absicherung 
von Maschinen und Anlagen, aber auch zur Verfolgung von 
Waren und Personenströmen oder zur Personenzählung genutzt 
werden. 

ENGE ZUSAMMENARBEIT VON MENSCH UND ROBOTER
Im Rahmen eines IFF-Projektes wurde der Arbeitsbereich eines 
ABB-IRB1600-Industrieroboters vollständig mit einem druck-
sensitiven Fußbodenbelag abgesichert. Die taktile Sensortech-
nologie des Fraunhofer IFF wurde dazu voll� ächig in einen 
Standard-Industriebodenbelag integriert. Der drucksensitive 
Fußbodenbelag wurde so kon� guriert, dass Personen in der 
Umgebung des Roboters sicher erkannt und lokalisiert werden 
können. Die ortsaufgelöste Positionserfassung ermöglicht 
darüber hinaus die freie De� nition individueller Warn- und 
Schutzbereiche. Verletzungen der Schutzbereiche werden sicher 
erkannt und die Bewegung des Roboters verlangsamt bzw. 
stillgesetzt.
Im Ergebnis des Projektes konnte nachgewiesen werden, dass 
drucksensitive Fußbodenbeläge klassische Schutzeinrichtun-
gen wie Schutzzäune ersetzen können. Ihre Stärken spielen 
die drucksensitiven Fußbodenbeläge dabei insbesondere in 
stark verschmutzten Umgebungen aus, in denen z. B. optische 
Sensorsysteme aufgrund der Staubbelastung nicht eingesetzt 
werden können. Menschen und Roboter können enger zusam-
menarbeiten und die Einricht- und Umrüstzeiten von Produk-
tionsarbeitsplätzen werden drastisch reduziert.  BS
www.iff.fraunhofer.de Fo
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Ein mit Sensoren ausgestatteter Boden erkennt fi xe und bewegliche 
Objekte und hält somit Mensch und Roboter voneinander fern. 

Wo Mensch und Maschine aufeinandertreffen, kann es zu 
 gefährlichen Situationen kommen. Das Fraunhofer IFF forscht an 
verschiedenen Projekten zur sicheren Mensch-Roboter-Interaktion.



ELESA+GANTER ist ein weltweites Vertriebs-Joint-Venture, das gegründet wurde, 
um die breiteste Produktpalette von Maschinennormteilen für die Maschinen-
bauindustrie anzubieten. Hochzuverlässige Produkte, die reibungslosen Betrieb 
mit einem einmaligen Design gewährleisten, repräsentieren den einzigartigen 
Qualitätskodex von ELESA+GANTER.
                      elesa-ganter.at

Stellungsanzeiger mit kabelloser 
Datenübertragung
 

 

   Das kabellose System besteht aus bis zu  
36 DD52R-E-RF elektronischer Stellungs- 
anzeiger und der UC-RF Kontrolleinheit

   Zeitersparnis bei häu�gen Formatwechsel

   Mehr Sicherheit: Das System sperrt die 
Maschine für den Anwender so lange, bis alle 
Stellungsanzeiger die korrekte Zielposition 
gemeldet haben.

   Lange Batterielaufzeit (über 3 Jahre),  
großes Display (6-stelliges LCD-Display), 
Schutzklasse IP65 oder IP 67

   Das kabellose
36 DD52R-E-RF elektronischer Stellungs-
anzeiger und der UC-RF Kontrolleinheit

   Zeitersparnis

   Mehr Sicherheit
Maschine für den Anwender so lange, bis alle 
Stellungsanzeiger die korrekte Zielposition 
gemeldet haben.

   Lange Batterielaufzeit
großes Display
Schutzklasse IP65 oder IP 67
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R obotertechnik gehört für viele Unternehmer heute 
zum Alltag, denn Millionen von Industrierobotern 
übernehmen einen Großteil der automatisierten 
Handhabung von Bauteilen oder der Beschickung 

der Produktionsanlagen in Entwicklung und Fertigung. Den-
noch blieb diese Technik bisher hauptsächlich auf das Handling 
beschränkt, obwohl die Flexibilität und kostengünstigen Ki-
nematik-Strukturen der Roboter ein großes Potenzial bieten. 
Allerdings konnten herkömmliche Industrieroboter die hohen 
Anforderungen von Bearbeitungsaufgaben nicht erfüllen, da 
sie darauf ausgelegt sind, Bewegungen von Punkt zu Punkt 
genau umzusetzen. Absolut bahntreue Bewegungsmuster, die 
bei Bearbeitungsprozessen notwendig sind, können so nicht 
ausgeführt werden. Einem kleinen Team aus Robotikexperten 
im Bodenseeraum ist es nun jedoch gelungen, Roboter für solch 
komplexe Prozesse nutzbar zu machen – mittels optimierter 
Kinematik und digitaler Transformation. 

VOM HANDLING ZUR BEARBEITUNG
Dazu erarbeiteten und entwickelten sie in praxisnaher Zu-
sammenarbeit mit Siemens, Comau und der Maucher For-
menbau GmbH & Co. KG im Jahr 2018 erste Bearbeitungs-
roboter, die mit acht interpolierenden Achsen ausgestattet 
sind, sodass selbst zeitaufwendiges Teaching komplett 
entfällt. Bereits ein Jahr später entstanden serienreife CNC-
Roboter-basierte Bearbeitungsmaschinen, die am Sitz des 
Partnerunternehmens im schwäbischen Meckenbeuren hoch 
anspruchsvolle Arbeiten verrichten und Komponenten für 
namhafte Automobilhersteller schnell und hochpräzise be-

SCHLÜSSELFERTIGE CNC-ROBOTER 
Die Zukunft der Robotik entsteht am Bodensee: Wie aus herkömmlichen 
 Industrierobotern präzise Bearbeitungsmaschinen mit acht interpolierenden 
 Achsen werden, erklärt der Münchner Redakteur Nicki Teumer.
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R obotertechnik gehört für viele Unternehmer heute 
zum Alltag, denn Millionen von Industrierobotern 
übernehmen einen Großteil der automatisierten 
Handhabung von Bauteilen oder der Beschickung 

der Produktionsanlagen in Entwicklung und Fertigung. Den-
noch blieb diese Technik bisher hauptsächlich auf das Handling 
beschränkt, obwohl die Flexibilität und kostengünstigen Ki-
nematik-Strukturen der Roboter ein großes Potenzial bieten. 
Allerdings konnten herkömmliche Industrieroboter die hohen 
Anforderungen von Bearbeitungsaufgaben nicht erfüllen, da 
sie darauf ausgelegt sind, Bewegungen von Punkt zu Punkt 
genau umzusetzen. Absolut bahntreue Bewegungsmuster, die 
bei Bearbeitungsprozessen notwendig sind, können so nicht 
ausgeführt werden. Einem kleinen Team aus Robotikexperten 
im Bodenseeraum ist es nun jedoch gelungen, Roboter für solch 
komplexe Prozesse nutzbar zu machen – mittels optimierter 
Kinematik und digitaler Transformation. 

VOM HANDLING ZUR BEARBEITUNG
Dazu erarbeiteten und entwickelten sie in praxisnaher Zu-
sammenarbeit mit Siemens, Comau und der Maucher For-
menbau GmbH & Co. KG im Jahr 2018 erste Bearbeitungs-
roboter, die mit acht interpolierenden Achsen ausgestattet 
sind, sodass selbst zeitaufwendiges Teaching komplett 
entfällt. Bereits ein Jahr später entstanden serienreife CNC-
Roboter-basierte Bearbeitungsmaschinen, die am Sitz des 
Partnerunternehmens im schwäbischen Meckenbeuren hoch 
anspruchsvolle Arbeiten verrichten und Komponenten für 
namhafte Automobilhersteller schnell und hochpräzise be-
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ANPASSUNG ALLER BEARBEITUNGSPARAMETER 
IM DIGITALEN ZWILLING 
Die Maschinen werden mit dem sehr gebräuchlichen G-Code 
programmiert. Dabei nutzen die Entwickler bei Maucher ei-
gens entwickelte Postprozessoren, über die eine Verbindung 
zur CAM-Umgebung verschiedenster Hersteller erfolgt. So 
wird die Kompatibilität des neuen Kinematikkonzepts ge-
währleistet und Bearbeitungsprozesse lassen sich in einem 
Radius von bis zu 3,1 m umsetzen, unabhängig von der Her-
stellervorgabe. „Dabei � nden die digitale Entwicklung sowie 
die Programmierung der Bauteile parallel zur eigentlichen 
Bearbeitung im CAM-System statt“, erklärt Brissé. „Somit 
sind rasche Bauteilwechsel, bis hin zur Losgröße 1, einfach 
und kostengünstig realisierbar.“ Aufgrund dieser � exiblen 
Programmierung können lange Stillstandszeiten auf ein Mi-
nimum reduziert werden, was wiederum zu einer optimier-
ten Gesamtfertigung mit höherem Ausstoß führt. 
Im digitalen Zwilling – also dem digitalen Abbild von Bauteil 
und Maschine – lassen sich dann sämtliche prozessrelevan-
ten Daten sowie Bauteilparameter abbilden und bearbeiten. 
Hier erkennt der Programmierer auch mögliche Störkontu-
ren, die zu einem Stillstand des Roboters führen könnten. 
„Selbst die wichtige und in Performance Level D ausgeführ-
te Sicherheitstechnik der Gesamtmaschine ist im digitalen 
Zwilling abgebildet und informiert intuitiv schon während 
der Programmierung, was machbar und was nicht umsetzbar 
ist“, bestätigt Brissé. Dies erzeugt nicht nur ein Höchstmaß 
an Sicherheit, sondern bringt auch eine extreme Zeiterspar-
nis etwa beim Umrüsten der Maschinen. Durch diese hohe 

Programmierfreiheit können beispielsweise Wasserstrahl-
Vorrichtungen vereinfacht und kostengünstiger umgesetzt 
werden, da die hohe Achsenzahl eine wesentlich bessere Zu-
gänglichkeit ermöglicht. 

EINFACHE EINBINDUNG DER ROBOTER INS 
BETRIEBSINTRANET MÖGLICH
Wesentliche Faktoren während der gesamten Entwicklungs-
phase bildeten neben einer � exiblen Programmierung der 
Maschinen vor allem die Digitalisierung und Verschmelzung 
des klassischen Maschinenbaus mit Informationstechnologi-
en. Dazu gehörte auch der Einsatz innovativer Steuerungen, 
besonders in Bezug auf Vernetzung, Ferndiagnose und Feh-
lererkennung bis zur Ebene der Feldgeräte (beispielsweise 
Sensoren oder Aktoren). „Um die Bearbeitung in Gang zu 
setzen, schickt der Programmierer nun einfach über das In-
tranet seines Unternehmens den Betriebsauftrag nebst dem 
eigentlichen Programm zur Maschine. Dieser wird von der 
Maschine mittels Barcodeleser mit dem geladenen Programm 
verglichen“, so Brissé. „Eine falsche Programmwahl ist damit 
ausgeschlossen. Maschine und Programmierer überprüfen 
sich auf diese Weise noch einmal gegenseitig.“ Im weiteren 
Verlauf werden die aufgespannten Vorrichtungen mittels 
RFID abgeglichen. Dabei werden Nullpunktverschiebungen 
vollautomatisch erkannt. Das Teaching entfällt komplett. So-
mit kann sich der Maschinenbediener vollkommen um die 
Bestückung der Anlage, die Sicht- und Qualitätsprüfung der 
Bauteile konzentrieren und verfügt über zusätzliche Zeit für 
andere Aufgaben.

arbeiten. Durch den Einsatz der neuartigen CNC-R-Bearbei-
tungsmaschinen konnte das Produktionsvolumen deutlich 
gesteigert und Personal für andere Aufgaben abgezogen 
werden. Seit Anfang des Jahres setzt die neu gegründete 
Maucher-CNC-Robotic GmbH diesen erfolgreichen Trend 
fort und entwickelt schlüsselfertige Roboter-Bearbeitungs-
maschinen für verschiedenste Prozesse – beispielsweise 
Wasserstrahlschneiden, Schweißen oder Heften. Durch kon-
tinuierliche Forschung werden dabei immer neue Einsatzfel-
der erschlossen. „Wir arbeiten bereits seit längerer Zeit mit 
verschiedenen herkömmlichen Industrierobotern, erkann-
ten aber sehr früh trotz der Einschränkungen bezüglich der 
Anwendungsbereiche sowie des notwendigen Teaching, 
dass diese Technik aufgrund ihrer extremen Verlässlichkeit 
dem Markt breit zugänglich gemacht werden muss“, erklärt 
Peter Strittmatter, Geschäftsführer der Maucher Formen-
bau GmbH & Co. KG. „Mit einem benachbarten Robotik-
Unternehmen erarbeiteten wir gemeinsam erste Konzepte, 
wie die Roboter den Sprung vom Handling zur Bearbeitung 
schaffen können.“ Sie sollten durch ein neu kon� guriertes 
Steuerungskonzept zukünftig komplexe Bewegungen auch 
mit schwierigen Kanten bahngenau anstatt von Punkt zu 
Punkt abfahren und dabei direkt Bearbeitungsaufgaben wie 
Schweißen vollautomatisch übernehmen. 

FLEXIBLE FERTIGUNGSMÖGLICHKEITEN AUCH IN 
 KLEINEN WERKSHALLEN
Fortan bot der Automobilzulieferer mit seinen verschiedenen 
Bearbeitungsprozessen die Plattform für das ehrgeizige Pro-

jekt. Die enge und erfolgreiche Kooperation mit der heutigen 
BBS Beteiligungs GmbH mündete bereits nach kurzer Zeit in 
die Gründung der breit aufgestellten Maucher CNC-Robotic 
GmbH. „Als wir uns im Jahr 2018 mittels digitaler Trans-
formation an die Lösung der Aufgabe machten, ahnten wir 
nicht, dass schon ein Jahr später serienreife CNC-Roboter Be-
arbeitungsmaschinen bei Maucher anspruchsvolle Arbeiten 
verrichten würden“, berichtet Dirk Brissé, Geschäftsführer 
der CNC-Robotic Maucher GmbH und der BBS Beteiligungs 
GmbH. Eines der Hauptziele bei der weiterführenden Ent-
wicklung war es, diese Technologie nicht nur für Großunter-
nehmen interessant und erschwinglich zu machen, sondern 
auch für kleinere Unternehmen. Dazu musste die Roboter-
kinematik durch Zusatzachsen erweitert werden und das 
Gesamtsystem gleichzeitig in der Bedienung vereinfacht 
werden, damit die aufwendigen Teaching-Prozesse entfallen 
konnten. Für � exible Fertigungsmöglichkeiten auch in klei-
nen Werkshallen, sollte die Anlage zudem möglichst platz-
sparend ausgelegt sein. „Um das alles zu gewährleisten, be-
ziehen wir unsere Roboter und Zusatzachsen zunächst ohne 
Steuerung. So können wir in diese nackte 8-Achsen-Kinema-
tik die Maschinensteuerung integrieren“, erklärt Brissé das 
Grundkonzept. „Mit ihr ist es möglich, die Kinematik des 
Roboters interpolierbar mit zwei zusätzlichen Achsen in ab-
solutgenaue und bahntreue Bewegungen zu bringen. Durch 
dieses erweiterte Bewegungspro� l werden Fertigungspro-
zesse möglich, die so bislang mit Robotern nicht realisierbar 
waren – beispielsweise Ultraschallschweißen oder Wasser-
strahlschneiden.“
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ANPASSUNG ALLER BEARBEITUNGSPARAMETER 
IM DIGITALEN ZWILLING 
Die Maschinen werden mit dem sehr gebräuchlichen G-Code 
programmiert. Dabei nutzen die Entwickler bei Maucher ei-
gens entwickelte Postprozessoren, über die eine Verbindung 
zur CAM-Umgebung verschiedenster Hersteller erfolgt. So 
wird die Kompatibilität des neuen Kinematikkonzepts ge-
währleistet und Bearbeitungsprozesse lassen sich in einem 
Radius von bis zu 3,1 m umsetzen, unabhängig von der Her-
stellervorgabe. „Dabei � nden die digitale Entwicklung sowie 
die Programmierung der Bauteile parallel zur eigentlichen 
Bearbeitung im CAM-System statt“, erklärt Brissé. „Somit 
sind rasche Bauteilwechsel, bis hin zur Losgröße 1, einfach 
und kostengünstig realisierbar.“ Aufgrund dieser � exiblen 
Programmierung können lange Stillstandszeiten auf ein Mi-
nimum reduziert werden, was wiederum zu einer optimier-
ten Gesamtfertigung mit höherem Ausstoß führt. 
Im digitalen Zwilling – also dem digitalen Abbild von Bauteil 
und Maschine – lassen sich dann sämtliche prozessrelevan-
ten Daten sowie Bauteilparameter abbilden und bearbeiten. 
Hier erkennt der Programmierer auch mögliche Störkontu-
ren, die zu einem Stillstand des Roboters führen könnten. 
„Selbst die wichtige und in Performance Level D ausgeführ-
te Sicherheitstechnik der Gesamtmaschine ist im digitalen 
Zwilling abgebildet und informiert intuitiv schon während 
der Programmierung, was machbar und was nicht umsetzbar 
ist“, bestätigt Brissé. Dies erzeugt nicht nur ein Höchstmaß 
an Sicherheit, sondern bringt auch eine extreme Zeiterspar-
nis etwa beim Umrüsten der Maschinen. Durch diese hohe 

Programmierfreiheit können beispielsweise Wasserstrahl-
Vorrichtungen vereinfacht und kostengünstiger umgesetzt 
werden, da die hohe Achsenzahl eine wesentlich bessere Zu-
gänglichkeit ermöglicht. 

EINFACHE EINBINDUNG DER ROBOTER INS 
BETRIEBSINTRANET MÖGLICH
Wesentliche Faktoren während der gesamten Entwicklungs-
phase bildeten neben einer � exiblen Programmierung der 
Maschinen vor allem die Digitalisierung und Verschmelzung 
des klassischen Maschinenbaus mit Informationstechnologi-
en. Dazu gehörte auch der Einsatz innovativer Steuerungen, 
besonders in Bezug auf Vernetzung, Ferndiagnose und Feh-
lererkennung bis zur Ebene der Feldgeräte (beispielsweise 
Sensoren oder Aktoren). „Um die Bearbeitung in Gang zu 
setzen, schickt der Programmierer nun einfach über das In-
tranet seines Unternehmens den Betriebsauftrag nebst dem 
eigentlichen Programm zur Maschine. Dieser wird von der 
Maschine mittels Barcodeleser mit dem geladenen Programm 
verglichen“, so Brissé. „Eine falsche Programmwahl ist damit 
ausgeschlossen. Maschine und Programmierer überprüfen 
sich auf diese Weise noch einmal gegenseitig.“ Im weiteren 
Verlauf werden die aufgespannten Vorrichtungen mittels 
RFID abgeglichen. Dabei werden Nullpunktverschiebungen 
vollautomatisch erkannt. Das Teaching entfällt komplett. So-
mit kann sich der Maschinenbediener vollkommen um die 
Bestückung der Anlage, die Sicht- und Qualitätsprüfung der 
Bauteile konzentrieren und verfügt über zusätzliche Zeit für 
andere Aufgaben.
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onen werden komplett absorbiert. Der Prozess läuft dabei 
in den folgenden Bearbeitungsschritten ab, die der Roboter 
vollautomatisch umsetzen kann: Zu Beginn wird das Klebe-
granulat erwärmt und der � üssige Kleber über einen Kanal 
entlang des Arms gefördert. Auch der Klett wird abgerollt 
und in Richtung Bauteil gefördert. Der Roboter bringt zu-
nächst den Kleber entlang einer vorde� nierten Position und 
anschließend den Klett auf das Bauteil auf. Der Klett wird 
auf varia ble beziehungsweise vorde� nierte Längen abge-
schnitten und mit de� nierter Kraft angedrückt. Diese Schrit-
te mussten bisher teilweise händisch unter hohem Aufwand 
umgesetzt werden, da ein herkömmlicher Roboter dies in 
vollem Umfang nicht leisten konnte. „Auch hier zeigten sich 
sehr schnell die Vorteile der einfachen Programmierung. 
Früher hätte jedes Bauteil für sich schon viele Stunden beim 
Teaching verschlungen“, berichtet Strittmatter. „Diese Arbei-
ten werden nun vollständig in der Nebenzeit und dezentral, 
weg von der Maschine, erledigt.“
Diese zwei Anwendungsbeispiele stellen nur einen Bruchteil 
der möglichen Einsatzbereiche dar, denn die CNC-R-Bear-
beitungsmaschinen basieren auf einem speziell entwickel-
ten Baukastensystem und sind jederzeit erweiterbar. Aktuell 
arbeitet die Maucher CNC-Robotic GmbH etwa an weiteren 
Prozessen im Bereich Ultraschallschweißen, Heften und Do-
sieren. „Durch die hohe Flexibilität der Maschinen und die 
sich daraus ergebenen Möglichkeiten sind der Prozessvielfalt 
kaum Grenzen gesetzt. Fast täglich kommen neue Ideen und 
Ansätze hinzu“, resümiert Brissé. NT
www.maucher-cnc-robotic.de
www.maucher-kg.de
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INBETRIEBNAHME INNERHALB WENIGER TAGE
Um auch den Einsatz in kleineren Fertigungsunternehmen 
zu ermöglichen, wurden die CNC-R-Bearbeitungsmaschinen 
so ausgelegt, dass sie kaum Produktions� äche beanspruchen. 
Damit dies nicht zur Verkleinerung des Bearbeitungsraumes 
führt, wurde der Roboter auf einen Sockel gesetzt, der frei po-
sitionierbar entlang der Bearbeitungszelle ange� anscht wer-
den kann. Eine Verschraubung mit dem Hallenboden ist auf-
grund der Konstruktion nicht notwendig. Zudem sind die Ro-
boterzellen so dimensioniert, dass sie Standard-LKW-Maßen 
entsprechen, um einen einfachen Transport sicherzustellen. 
„Wir nehmen die beauftragten CNC-R-Bearbeitungsmaschi-
nen im Werk Friedrichshafen komplett in Betrieb und stellen 
die Funktionalität sicher“, erklärt Brissé. „Der Aufbau inklu-
sive Inbetriebnahme beim Kunden kann dann, im Gegensatz 
zu herkömmlichen Roboteranlagen, innerhalb weniger Tage 
erfolgen.“ Das Unternehmen bietet zudem Schulungen im ei-
genen Haus zur Bedienung der Roboter an. Mitarbeiter, die 
im Vorfeld schon Kontakt mit der G-Code-Programmierung 
hatten, sind innerhalb weniger Stunden an den neuen Ma-
schinen einsetzbar.

DAUERHAFTER EINSATZ DER ROBOTER BEI MAUCHER 
FORMENBAU 
Die neuen CNC-Roboter sind modular aufgebaut und können 
für verschiedenste Aufgaben vorde� niert werden. Bei der 
Maucher Formenbau GmbH & Co. KG sind bereits mehrere 
der neuen Maschinen im Einsatz. „Im ersten Projekt wur-
de mit der neuen CNC-R-Bearbeitungsmaschine das Rein-
wasserstrahlschneiden bei Drücken um 4.000 bar für Fahr-
zeuginterieur-Teile mit bis zu 2,6 m Länge und 1,6 m Breite 
umgesetzt“, berichtet Strittmatter. „In kürzester Zeit konn-
te mit dieser 7-Achsen-Bearbeitungsmaschine (Roboter in 
Kombination mit interpolierendem Wendetisch) 30 Prozent 
Taktzeit gegenüber einer 5-Achs-Maschine eingespart wer-
den, ohne dabei Qualitätseinbußen verzeichnen zu müssen.“ 
Ausschlaggebend dafür waren unter anderem die präzisere 
Bearbeitungsmöglichkeit und der erweiterte Bewegungsradi-
us. Dabei konnten die Anlagen durch die räumliche Anord-
nung von zwei weiteren Bearbeitungszellen mit jeweils einem 
Drehtisch und einem mittig angeordneten Roboter von einem 
Maschinenbediener beschickt werden. Auf diese Weise wur-
de die Produktions� ächennutzung zu vergleichbaren Ma-
schinen nahezu halbiert.
Als zweites Projekt wurde eine CNC-R-gesteuerte Klebe-
Klettmontage-Anlage realisiert. Darauf werden unterschied-
lichste Fahrzeuginterieur-Teile mit Klettband der Firma 3M 
bestückt, wodurch diese im Fahrzeug auf einfachste Weise 
montiert werden können. „Heutzutage werden Innenraum-
teile immer häu� ger durch diese neue Verbindungsart in 
Fahrzeugen verbaut, da der verwendete Kleber in Kombi-
nation mit dem Klett Temperaturunterschiede perfekt aus-
gleichen kann“, so Strittmatter. Zudem entsteht zwischen 
Karosserie und Innenraum keine Lärmbrücke und Vibrati-

INTERVIEW
3 Fragen an Dirk Brissé, Geschäftsführer der Maucher CNC-
Robotic GmbH, über Roboter und Bearbeitungsaufgaben

Herr Brissé, welche Vorteile sehen Sie darin, Roboter als 
Bearbeitungsmaschinen salonfähig zu machen? 
Durch die hochpräzise Bearbeitung in Kombination mit einer 

einfachen Programmierung und der freien Arbeit am digitalen 

Zwilling lässt sich die Bearbeitung in Qualität und auch in Bezug 

auf Taktzeiten und Produktionskapazität deutlich steigern. Zu-

dem kann ich Mitarbeiter schonen, die anstrengende Bearbei-

tungsschritte nun nicht mehr machen müssen und sich auf ande-

re Aufgaben konzentrieren können.

Aus aktuellem Anlass: Welchen Beitrag können Roboter-
basierte Bearbeitungsanlagen für ein sinnvolles Krisenma-
nagement leisten?
Nicht erst COVID-19 zeigt uns beeindruckend auf, wie abhängig 

wir von globalen Lieferketten geworden sind. Unternehmen 

werden sich gut überlegen müssen, wie sie in Zukunft krisensi-

cher produzieren können. Es stellt sich die Frage, ob nicht mehr 

Gewicht auf Lieferverlässlichkeit und Sicherheit gelegt werden 

sollte. Das bedeutet aber auch höhere Lagerbestände und eine 

fl exiblere Produktion. CNC-R-Bearbeitungsmaschinen können 

einen großen Teil dazu beitragen, diese sichere und ergiebigere 

Produktion zu stemmen.

Inwiefern helfen solche Maschinen, die globale Abhängig-
keit oder krisenbedingte Material- und Bedarfsengpässe 
abzumildern?
Mit der neuen CNC-R-Bearbeitungstechnik kann einfacher vor 

Ort fl exibel von Fall zu Fall produziert und reagiert werden, 

denn sie lässt sich je nach Prozess schnell und unkompliziert 

umbauen. Wo gestern noch Fahrradrahmen geschweißt wur-

den, klebt heute in derselben CNC-R-Bearbeitungsmaschine der 

Roboter Klett auf Interieurteile von Automobilen. In Kombinati-

on mit einer gesteigerten Lagerkapazität und einer regionalen 

Vernetzung können Unternehmen die Auswirkungen einer 

 globalen Krise besser abfedern.
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onen werden komplett absorbiert. Der Prozess läuft dabei 
in den folgenden Bearbeitungsschritten ab, die der Roboter 
vollautomatisch umsetzen kann: Zu Beginn wird das Klebe-
granulat erwärmt und der � üssige Kleber über einen Kanal 
entlang des Arms gefördert. Auch der Klett wird abgerollt 
und in Richtung Bauteil gefördert. Der Roboter bringt zu-
nächst den Kleber entlang einer vorde� nierten Position und 
anschließend den Klett auf das Bauteil auf. Der Klett wird 
auf varia ble beziehungsweise vorde� nierte Längen abge-
schnitten und mit de� nierter Kraft angedrückt. Diese Schrit-
te mussten bisher teilweise händisch unter hohem Aufwand 
umgesetzt werden, da ein herkömmlicher Roboter dies in 
vollem Umfang nicht leisten konnte. „Auch hier zeigten sich 
sehr schnell die Vorteile der einfachen Programmierung. 
Früher hätte jedes Bauteil für sich schon viele Stunden beim 
Teaching verschlungen“, berichtet Strittmatter. „Diese Arbei-
ten werden nun vollständig in der Nebenzeit und dezentral, 
weg von der Maschine, erledigt.“
Diese zwei Anwendungsbeispiele stellen nur einen Bruchteil 
der möglichen Einsatzbereiche dar, denn die CNC-R-Bear-
beitungsmaschinen basieren auf einem speziell entwickel-
ten Baukastensystem und sind jederzeit erweiterbar. Aktuell 
arbeitet die Maucher CNC-Robotic GmbH etwa an weiteren 
Prozessen im Bereich Ultraschallschweißen, Heften und Do-
sieren. „Durch die hohe Flexibilität der Maschinen und die 
sich daraus ergebenen Möglichkeiten sind der Prozessvielfalt 
kaum Grenzen gesetzt. Fast täglich kommen neue Ideen und 
Ansätze hinzu“, resümiert Brissé. NT
www.maucher-cnc-robotic.de
www.maucher-kg.de
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bündeln dabei herausragende österreichische Partner aus 
Wissenschaft und Wirtschaft und stärken damit die euro-
päische Technologiekompetenz im globalen Wettbewerb.“

VOM PRÄZISEN RUNDUMBLICK ZUM KOMPAKTEN 
SENSORSYSTEM
Damit automatisierte Fahrzeuge die Umgebung umfassend 
wahrnehmen können, verfolgt das Forscherteam den An-
satz des dreidimensional sehenden Auges. Neuartige und 
kompakte Lidar-Sensorsysteme sollen ein größeres Sicht-
feld mit hoher Präzision bieten. Lidar steht für „Light Detec-
tion and Ranging“ und bedeutet so viel wie Lichterkennung 
und Reichweitenmessung. Dabei scannt ein Laserstrahl 
mithilfe von Mikrochip-Spiegeln das Umfeld millimeterge-
nau horizontal und vertikal ab. Gemessen wird nicht nur 
der Abstand, sondern auch die Form von Objekten. Das Er-
gebnis ist ein dreidimensionales Bild von sich bewegenden 
Fahrzeugen oder Fußgängern, Verkehrszeichen, Hindernis-
sen am Straßenrand oder auch von Fahrbahnmarkierun-
gen. Um die Sensoren kompakt, robust und voll integrier-
bar zu gestalten, müssen die dazugehörigen Komponenten, 
die Verbindungstechnologien und auch das Spiegeldesign 
optimiert und weiter miniaturisiert werden. Die Senso-
ren werden beispielsweise hinter der Windschutzscheibe, 
im Scheinwerfer oder in den Rückleuchten eingebaut und 
in Kombination mit Radar- oder Kamerasystemen einen 
360-Grad-Rundumblick bieten.

LERNENDE SENSOREN
Für das sichere, selbstständige Agieren ist die Sammlung, 
Auswertung und vor allem blitzschnelle Verarbeitung von 
Daten grundlegend. Wichtiger Teil des Projektes sind da-

her Testfahrten in realen Anwendungsszenarien. Damit 
wird eine große Menge an realen Daten gesammelt, um 
dann mittels Signalverarbeitungsalgorithmen das Verhal-
ten vorherzusagen und eine Gefahreneinschätzung ablei-
ten zu können. Big Data sowie künstliche Intelligenz ma-
chen das Fahrzeug der Zukunft quasi zur „Lernmaschine“, 
um sich kontinuierlich zu verbessern und zu optimieren.
Der Projektstart erfolgte im Jänner 2020. Als erster Mei-
lenstein wurde ein Datenmanagementplan implementiert, 
der mit der Open-Source-Plattform des europäischen 
Forschungszentrums CERN verbunden ist. So wird ein 
öffentlich zugänglicher Datenpool geschaffen, auf dessen 
Basis weitere Forschungsprojekte, Entwicklungen und 
Verbesserungen aufsetzen können.

ROT-WEISS-ROTE SYSTEMEXZELLENZ
Koordiniert wird das Leitprojekt vom In� neon-Entwick-
lungsstandort in Graz, das sich auf Mikroelektroniklösun-
gen in den Bereichen Sicherheit und Mobilität sowie „In-
ternet der Dinge“ spezialisiert hat. Stefan Rohringer, Leiter 
des Entwicklungszentrums: „Es ist ein Vorzeigeprojekt, das 
die gesamte Technologie-, Anwendungs- und Testkette um-
fasst. Die elf österreichischen Partner bringen ihre weltweit 
führende Expertise entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette ein, um Innovationen schneller voranzubringen.“
Das österreichische Leitprojekt „iLIDS4SAM“ läuft drei 
Jahre (1. 1. 2020 bis 31. 12. 2022), umfasst ein Forschungsvo-
lumen von 5,67 Millionen Euro und wird im Rahmen des 
Programmes „IKT der Zukunft“ vom Bundesministerium 
für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation 
und Technologie (BMK) co-� nanziert und von der FFG ab-
gewickelt. VM

3

G
eht es um die Mobilität der Zukunft, steht die 
Zuverlässigkeit und Sicherheit von eigenständig 
agierenden Fahrzeugen an erster Stelle. Das 
Geschehen in der Umgebung muss umfassend 

und schnell erkannt werden – gerade im komplexen, urba-
nen Straßen- und Schienenverkehr. Genau daran forscht 
das auf drei Jahre angelegte Projekt „iLIDS4SAM“ (Integ-
rated LiDAR Sensors for Safe & Smart Automated Mobility). 
Das Projekt wird von der Forschungsförderungsgesellschaft 
(FFG) als österreichisches Leitprojekt geführt und aus Mit-

teln des Bundesministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 
Energie, Mobilität, Innovation und Technologie unterstützt.

„KNOW-HOW MADE IN AUSTRIA“
Ziel ist es, ein leistungsfähiges und kostengünstiges Laser-
sensorsystem mit einem „Deep Learning“-Datenmanage-
ment zu entwickeln. Das macht das Fahrzeug zu einem 
intelligenten und vorausschauenden Verkehrsteilnehmer. 
Das kompakte Sensorsystem wird im städtischen Stra-
ßen- und Schienenverkehr sowie bei landwirtschaftlichen 
Einsätzen getestet, um sowohl die Integration als auch 

die praktische Leistungsfähigkeit zu de-
monstrieren. „In diesem Leitprojekt wird 
‚Know-how made in Austria‘ ins Fahr-
zeug der Zukunft gebracht“, so Sabine 
Herlitschka, Vorstandsvorsitzende der In-
� neon Technologies Austria AG. „Es geht 
hier um eine wesentliche Weiterentwick-
lung von zentralen Schlüsseltechnologi-
en für das sichere autonome Fahren. Wir 

SICHERES SINNESORGAN
Ein Forscherteam arbeitet an kompakten Sensoren, die autonomen Fahrzeugen ein 
3D-Umgebungsbild liefern und Gefahren erkennen. Geleitet von In� neon Austria 
bündeln dabei elf Partner – u. a. AVL List und ams – ihr Know-how.

ÜBER DAS FORSCHUNGSPROJEKT
»Es geht hier um eine wesentliche Weiterentwicklung 

von zentralen Schlüsseltechnologien für das sichere 

 autonome Fahren.« 

 Sabine Herlitschka, Vorstandsvorsitzende 
der Infi neon Technologies Austria AG

1 2
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bündeln dabei herausragende österreichische Partner aus 
Wissenschaft und Wirtschaft und stärken damit die euro-
päische Technologiekompetenz im globalen Wettbewerb.“

VOM PRÄZISEN RUNDUMBLICK ZUM KOMPAKTEN 
SENSORSYSTEM
Damit automatisierte Fahrzeuge die Umgebung umfassend 
wahrnehmen können, verfolgt das Forscherteam den An-
satz des dreidimensional sehenden Auges. Neuartige und 
kompakte Lidar-Sensorsysteme sollen ein größeres Sicht-
feld mit hoher Präzision bieten. Lidar steht für „Light Detec-
tion and Ranging“ und bedeutet so viel wie Lichterkennung 
und Reichweitenmessung. Dabei scannt ein Laserstrahl 
mithilfe von Mikrochip-Spiegeln das Umfeld millimeterge-
nau horizontal und vertikal ab. Gemessen wird nicht nur 
der Abstand, sondern auch die Form von Objekten. Das Er-
gebnis ist ein dreidimensionales Bild von sich bewegenden 
Fahrzeugen oder Fußgängern, Verkehrszeichen, Hindernis-
sen am Straßenrand oder auch von Fahrbahnmarkierun-
gen. Um die Sensoren kompakt, robust und voll integrier-
bar zu gestalten, müssen die dazugehörigen Komponenten, 
die Verbindungstechnologien und auch das Spiegeldesign 
optimiert und weiter miniaturisiert werden. Die Senso-
ren werden beispielsweise hinter der Windschutzscheibe, 
im Scheinwerfer oder in den Rückleuchten eingebaut und 
in Kombination mit Radar- oder Kamerasystemen einen 
360-Grad-Rundumblick bieten.

LERNENDE SENSOREN
Für das sichere, selbstständige Agieren ist die Sammlung, 
Auswertung und vor allem blitzschnelle Verarbeitung von 
Daten grundlegend. Wichtiger Teil des Projektes sind da-

her Testfahrten in realen Anwendungsszenarien. Damit 
wird eine große Menge an realen Daten gesammelt, um 
dann mittels Signalverarbeitungsalgorithmen das Verhal-
ten vorherzusagen und eine Gefahreneinschätzung ablei-
ten zu können. Big Data sowie künstliche Intelligenz ma-
chen das Fahrzeug der Zukunft quasi zur „Lernmaschine“, 
um sich kontinuierlich zu verbessern und zu optimieren.
Der Projektstart erfolgte im Jänner 2020. Als erster Mei-
lenstein wurde ein Datenmanagementplan implementiert, 
der mit der Open-Source-Plattform des europäischen 
Forschungszentrums CERN verbunden ist. So wird ein 
öffentlich zugänglicher Datenpool geschaffen, auf dessen 
Basis weitere Forschungsprojekte, Entwicklungen und 
Verbesserungen aufsetzen können.

ROT-WEISS-ROTE SYSTEMEXZELLENZ
Koordiniert wird das Leitprojekt vom In� neon-Entwick-
lungsstandort in Graz, das sich auf Mikroelektroniklösun-
gen in den Bereichen Sicherheit und Mobilität sowie „In-
ternet der Dinge“ spezialisiert hat. Stefan Rohringer, Leiter 
des Entwicklungszentrums: „Es ist ein Vorzeigeprojekt, das 
die gesamte Technologie-, Anwendungs- und Testkette um-
fasst. Die elf österreichischen Partner bringen ihre weltweit 
führende Expertise entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette ein, um Innovationen schneller voranzubringen.“
Das österreichische Leitprojekt „iLIDS4SAM“ läuft drei 
Jahre (1. 1. 2020 bis 31. 12. 2022), umfasst ein Forschungsvo-
lumen von 5,67 Millionen Euro und wird im Rahmen des 
Programmes „IKT der Zukunft“ vom Bundesministerium 
für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation 
und Technologie (BMK) co-� nanziert und von der FFG ab-
gewickelt. VM
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Zerspanungswerkzeuge bequem online bestellen
Im neuen Onlineshop von Ceratizit haben Kunden ab sofort 

Zugriff auf eines der größten Sortimente in der Zerspanung 

der Marken Ceratizit, WNT, Komet und Klenk. Darüber hinaus 

gibt es zahlreiche neue Funktionen und Möglichkeiten, um den 

Bestellvorgang zu erleichtern wie z. B. die verbesserte Produkt-

suche mit intuitiver Filtermöglichkeit. Diese sorgt dafür, dass 

Nutzer die benötigten Artikel schneller und zuverlässiger fi nden 

und sich dadurch viel Zeit bei der Bestellung sparen. 

Außerdem profi tieren Kunden von den wertvollen Zusatzinfor-

mationen, die nun bei den Produkten zur Verfügung stehen. 

So werden jetzt zusätzliche Services, wie beispielsweise der 

Nachschleifservice, direkt am Produkt angezeigt. Auch sehen 

Kunden auf einen Blick, welche Zubehörteile für den jeweiligen 

Artikel zur Verfügung stehen. Zeitaufwendiges Suchen entfällt 

dadurch und der Bestellvorgang wird spürbar erleichtert und 

beschleunigt. 

www.cuttingtools.ceratizit.com

Red Dot Award für „LMS Life“
Mithilfe ideal abgestimmter und fl exibler Visualisierungsmög-

lichkeiten arbeiten softwarebasierte Helfer Hand in Hand mit 

dem Menschen zusammen. Besonders gelungenes Beispiel da-

für: das aktuell mit dem Red Dot Award für Brands & Communi-

cations Design prämierte User Interface für das Line Monitoring 

System „LMS Life“ von Schneider Electric und dem ausführen-

dem Designbüro HMI Project.

Das LMS Life ist ein Beispiel dafür, wie mithilfe von IoT-Software 

sowohl Anlagen- als auch Linien- und Maschinenebenen eines 

Industriebetriebs besonders eingängig und intuitiv erfasst 

werden können. Alle Anzeigen sind zielgruppenorientiert 

aufbereitet, thematisch zu Widgets gruppiert und in Form 

von Dashboards auf den jeweiligen Anwendungsfall fl exibel 

anpassbar. Mithilfe des Drill-down-Prinzips kann leicht von einer 

höheren auf eine untere Ebene und umgekehrt gewechselt wer-

den. Dabei generieren smarte Filter- und Vergleichsfunktionen 

wertvolle Erkenntnisse zum laufenden Betrieb, zu Einsparpoten-

zialen und zum Energiemanagement. 

www.se.com

Fü r Anwendungen in der Feuerungstechnik
Das neue Basisgerät PNOZ m B1 Burner der sicheren Kleinsteu-

erungen PNOZmulti 2 von Pilz unterstützt ab der Version 10.12 

des Softwaretools PNOZmulti Confi gurator die Überwachung 

und gleichzeitig die sichere Steuerung von Feuerungsanlagen. 

Hersteller von feuerungs- und wärmetechnischen Maschinen 

und Anlagen müssen eine Vielzahl gesetzlicher und normativer 

Anforderungen berücksichtigen: Mit PNOZ m B1 Burner können 

sie ab sofort diverse Brenneranwendungen nicht nur einfach 

konfi gurieren, sondern gleichzeitig auch anlagebedingte Sicher-

heitsfunktionen überwachen. 

Das Basisgerät wird ab der Version 10.12 des dazugehörigen 

Softwaretools PNOZmulti Confi gurator unterstützt. Dieses stellt 

nun einen Brenner-Funktionsbaustein für die Konfi guration 

des Basisgeräts PNOZ m B1 Burner zur Verfügung. Das neue 

Softwareelement ist nach den entsprechenden europäischen 

Normen, unter anderem nach der EN 298 und der EN 50156, 

zertifi ziert. 

www.pilz.atFo
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Nicht mehr wegzudenken 
ABB hat eine neue Reihe 

von Druck-Messumfor-

mern eingeführt, die 

die Hauptanforde-

rungen der meisten Fer-

tigungs- und Produkti-

onsindustrien erfüllen. Die 

Reihe PxS100 ist geeignet 

für den Einsatz in den Berei-

chen Wasser, Abwasser, Metalle, Bergbau, Zellstoff und Papier, 

Zement sowie Elektrizitäts- und Nebenprozesse.

Robust, belastbar und einfach konfi gurierbar erfüllt sie alle 

routinemäßigen Anforderungen an die Druck-Messtechnik. Zur 

einzigartigen Ausstattung gehören QR-Codes für den schnellen 

Zugriff auf Online-Betriebsanleitungen und Beratung, abrasive 

Technologie zum Schutz der Metallmembran und eine Verlän-

gerung der Lebensdauer, ABBs H-Shield für den Schutz vor ein-

atomigem Wasserstoff sowie die Gewährleistung von akkuraten 

Messverfahren.

www.abb.com

Datenturbo für Industrie-PCs
B&R erweitert die Massenspeicheroptionen für seine Industrie-

PCs Automation PC 3100 und Panel PC 3100. Neben CFast-

Karten können ab sofort auch kompakte M.2-Speichermodule 

eingesetzt werden. Dieser Speichertyp zeichnet sich durch 

schnelle Zugriffszeiten und Speicherkapazitäten von bis zu 1 TB 

PRODUKTIVE NEUHEITEN
Von Druck-Messumformern für eine Vielzahl an Bereichen über die sichere 
Steuerung von Feuerungsanlagen und neuen Onlineangeboten bis hin zu 
Mini-Codelesern – die Produkt-Highlights im September.

aus. M.2-Speichermodule sind sehr kompakt und basieren auf 

der bewährten MLC-Technologie. Aufgrund ihres hohen Daten-

durchsatzes sind sie besonders für Data Logging und andere da-

tenintensive Anwendungen attraktiv. Zudem bieten sie deutlich 

mehr Speicherplatz als CFast-Karten, wodurch über die Laufzeit 

mehr Daten geschrieben werden können.

Der M.2-Speicher belegt einen vorgegebenen Interface-Slot des 

Industrie-PCs. Der Speicher kann wahlweise ab Werk bestellt 

oder im Feld vom Anwender nachgerüstet werden. Zusammen 

mit den zwei CFast-Slots können nun bis zu drei Massenspeicher 

parallel in einem Automation-PC verwendet werden.

www.br-automation.com

Beckhoff-Technologie verzeichnet Rekordzahl 
Beckhoff hat das Echtzeit-Ethernet-System EtherCAT 2003 in 

den Markt eingeführt. Seitdem hat dieses ultraschnelle Kommu-

nikationssystem in der Auto-

matisierung einen Siegeszug 

angetreten. Die ETG hat dies 

im Juli 2020 mit der Vergabe 

der 3.000sten EtherCAT-

Vendor-ID bestätigt. Der 

Erfolg ist nach Thomas Rettig, 

Senior Management Control 

System and Communication 

Architecture bei Beckhoff, 

zum einen in der Technologie 

selbst begründet, die nicht 

nur für Anwender, sondern 

auch für Hersteller von 

EtherCAT-Geräten vorteil-

haft ist. Alle komplexen und 

zeitkritischen Funktionen 

stecken bei EtherCAT in den 

Slave-Controller-Chips, die von zwölf verschiedenen Halbleiter-

Herstellern angeboten werden. Einfache Geräte benötigen 

keinen Microcontroller und somit auch keine Software, da 

einige der Chips bereits über I/O-Schnittstellen verfügen. Der 

EtherCAT-Master wird komplett in Software ausgeführt; die 

Steuerung benötigt lediglich einen herkömmlichen Ethernet-

Port, kann also ohne zusätzliche Hardware auf nahezu jedem PC 

oder Microcontroller-Board implementiert werden.

www.beckhoff.de/ethercat
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Zerspanungswerkzeuge bequem online bestellen
Im neuen Onlineshop von Ceratizit haben Kunden ab sofort 

Zugriff auf eines der größten Sortimente in der Zerspanung 

der Marken Ceratizit, WNT, Komet und Klenk. Darüber hinaus 

gibt es zahlreiche neue Funktionen und Möglichkeiten, um den 

Bestellvorgang zu erleichtern wie z. B. die verbesserte Produkt-

suche mit intuitiver Filtermöglichkeit. Diese sorgt dafür, dass 

Nutzer die benötigten Artikel schneller und zuverlässiger fi nden 

und sich dadurch viel Zeit bei der Bestellung sparen. 

Außerdem profi tieren Kunden von den wertvollen Zusatzinfor-

mationen, die nun bei den Produkten zur Verfügung stehen. 

So werden jetzt zusätzliche Services, wie beispielsweise der 

Nachschleifservice, direkt am Produkt angezeigt. Auch sehen 

Kunden auf einen Blick, welche Zubehörteile für den jeweiligen 

Artikel zur Verfügung stehen. Zeitaufwendiges Suchen entfällt 

dadurch und der Bestellvorgang wird spürbar erleichtert und 

beschleunigt. 

www.cuttingtools.ceratizit.com

Red Dot Award für „LMS Life“
Mithilfe ideal abgestimmter und fl exibler Visualisierungsmög-

lichkeiten arbeiten softwarebasierte Helfer Hand in Hand mit 

dem Menschen zusammen. Besonders gelungenes Beispiel da-

für: das aktuell mit dem Red Dot Award für Brands & Communi-

cations Design prämierte User Interface für das Line Monitoring 

System „LMS Life“ von Schneider Electric und dem ausführen-

dem Designbüro HMI Project.

Das LMS Life ist ein Beispiel dafür, wie mithilfe von IoT-Software 

sowohl Anlagen- als auch Linien- und Maschinenebenen eines 

Industriebetriebs besonders eingängig und intuitiv erfasst 

werden können. Alle Anzeigen sind zielgruppenorientiert 

aufbereitet, thematisch zu Widgets gruppiert und in Form 

von Dashboards auf den jeweiligen Anwendungsfall fl exibel 

anpassbar. Mithilfe des Drill-down-Prinzips kann leicht von einer 

höheren auf eine untere Ebene und umgekehrt gewechselt wer-

den. Dabei generieren smarte Filter- und Vergleichsfunktionen 

wertvolle Erkenntnisse zum laufenden Betrieb, zu Einsparpoten-

zialen und zum Energiemanagement. 

www.se.com

Fü r Anwendungen in der Feuerungstechnik
Das neue Basisgerät PNOZ m B1 Burner der sicheren Kleinsteu-

erungen PNOZmulti 2 von Pilz unterstützt ab der Version 10.12 

des Softwaretools PNOZmulti Confi gurator die Überwachung 

und gleichzeitig die sichere Steuerung von Feuerungsanlagen. 

Hersteller von feuerungs- und wärmetechnischen Maschinen 

und Anlagen müssen eine Vielzahl gesetzlicher und normativer 

Anforderungen berücksichtigen: Mit PNOZ m B1 Burner können 

sie ab sofort diverse Brenneranwendungen nicht nur einfach 

konfi gurieren, sondern gleichzeitig auch anlagebedingte Sicher-

heitsfunktionen überwachen. 

Das Basisgerät wird ab der Version 10.12 des dazugehörigen 

Softwaretools PNOZmulti Confi gurator unterstützt. Dieses stellt 

nun einen Brenner-Funktionsbaustein für die Konfi guration 

des Basisgeräts PNOZ m B1 Burner zur Verfügung. Das neue 

Softwareelement ist nach den entsprechenden europäischen 

Normen, unter anderem nach der EN 298 und der EN 50156, 
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Schnell und sicher angeschlossen
Die neuen SAI-M12-Steckverbinder von Weidmüller bieten ne-

ben dem Schneidklemmanschluss auch eine spezielle Schirman-

schlusslösung. Die Kombination z. B. mit Profi net-Litzen macht 

die Installation besonders zeit- und kostensparend. Das Kabel 

wird einfach eingeführt und die einzelnen Leiter sternförmig 

in hierfür vorgesehene Rinnen eingelegt und abgelängt. Beim 

Verschrauben kontaktieren die Anschlüsse automatisch. Fili-

grane Arbeiten, wie das Abisolieren und Anschließen einzelner 

Leiter, entfallen. Genauso einfach funktioniert der mit einer 

Kontaktfeder ausgestattete Schirmanschluss. Durch die neue 

Anschlusstechnik gelang es Weidmüller, die Steckverbinder rund 

20 Prozent kürzer und schlanker zu bauen als konventionelle 

Versionen mit Schraub- oder Federanschluss. 

www.weidmueller.at

Codeleser für Miniaturcodes
Mit dem Lector61x ergänzt Sick sein Portfolio kamerabasierter 

Codeleser. Das kompakte Gerät erfasst 1D-, 2D- und Stapelcodes 

zur Identifi kation, Inspektion oder Inhaltskontrolle in der Pro-

duktion. Der kleinste kamerabasierte 

Codeleser misst gerade einmal 

30 mm x 40 mm x  50 mm und 

ergänzt die Lector-Serie 

für das Erfassen von 

1D-, 2D- und Stapel-

codes. Diese werden 

neben der Logistik- und 

Automobilbranche für 

die Rückverfolgung von 

Bauteilen vor allem in 

der sensiblen und mini-

aturisierten Elektronik- 

und Solarindustrie bei 

der Elektronikkompo-

nenten-, Geräte- und 

Leiterplatten-Identifi -

kation eingesetzt sowie 

für die Datumcode-

Inspektion, Serialisierung 

und Packungsinhaltskontrolle in der 

Konsumgüterindustrie. 

www.sick.at

Integrierte Automatisierung
Um wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen produzierende Un-

ternehmen, aber auch der Maschinen- und Anlagenbau schnel-

ler und fl exibler werden – möglichst mit höherer Qualität, ge-

ringerem Ressourceneinsatz und idealerweise kostengünstiger. 

Bei der Totally Integrated Automation (TIA) von Siemens, der 

offenen Systemarchitektur für den gesamten Produktionspro-

zess, greifen alle Automatisierungskomponenten perfekt inei-

nander. Dafür sorgen eine konsistente Datenhaltung, weltweite 

Standards und einheitliche Schnittstellen bei Hard- und Soft-

ware. Abgerundet wird das TIA-Portfolio von skalierbaren Lö-

sungspaketen (TIA Use Cases) und speziellen Services, mit denen 

Unternehmen sukzessive ihre digitale Transformation einfach 

realisieren können.

www.siemens.com

Deckenbündige, formschöne Rauchmelder
Der Rauchmelder FL5100-600 aus der Baureihe „SOTERIA® Di-

mension“ von Apollo vereint Innovation, Funktionalität und 

Design und ist somit aufgrund des deckenbündigen Einbaus für 

anspruchsvolle Designumgebungen bestens geeignet. Als Apol-

lo-Systempartner bringt die Labor-Strauss-Gruppe den decken-

bündigen Rauchmelder jetzt auf den Markt. Der Rauchmelder 

arbeitet mit einer kammerlosen Detektionstechnologie nach 

dem Streulicht-Prinzip. Durch eine Kombination aus drei Infra-

rot-LEDs und zwei Fotodioden werden Rauchpartikel direkt 

unterhalb des Rauchmelders eindeutig erkannt. Ein in den 

Rauchmelder integrierter Chip analysiert laufend die Messdaten 

und sorgt für eine sichere Unterscheidung zwischen Rauch und 

Störgrößen.

www.laborstrauss.com 
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Erweiterte Funktionen und erhöhter Bedienkomfort
Das Update des Linear Motion Designer von Bosch Rexroth AG 

sorgt mit neuen Features für noch mehr Einsatzmöglichkeiten 

und einen anwendungsorientierten Auslegungsprozess von Pro-

fi lschienenführungen, Gewindetrieben und ab sofort auch von 

Kugelbüchsenführungen. Dank cleverer Auswahlhilfen wird der 

Anwender nun noch zielgerichteter durch die Dimensionierung 

von Komponenten geführt und gelangt schneller zur passenden 

Lösung. Dazu zählt auch die Auswahlhilfe bei Führungswagen: 

Hat der Nutzer alle berechnungsrelevanten Daten eingegeben, 

kann er anhand von Anwendungskriterien wie Branche und 

Applikation das zukünftige Einsatzgebiet genauer spezifi zieren. 

Auf Basis dieser Angaben wird ein bevorzugter Führungswagen 

angeboten, der anschließend direkt zur Auslegung übernom-

men werden kann. Des Weiteren verhelfen vordefi nierte Bewe-

gungsprofi le zu einer schnelleren Eingabe des Dynamikzyklus. 

Anwender müssen lediglich Hub und Zeit defi nieren und erhal-

ten genau auf ihre Anforderungen abgestimmte Ergebnisse. 

www.boschrexroth.de 

Erweiterte Einsatzmöglichkeiten des Vision-Systems
Der dänische Robotik-Spezialist OnRobot hat die Funktionen 

seines 2,5D-Vision-Systems erweitert, sodass mobile Roboter 

und Cobots effi zienter interagieren können. So profi tieren 

Anwender von einem höheren Automatisierungsgrad und 

beschleunigten Prozessen. Zudem kann Eyes dank des Updates 

auch Aufgaben in der Qualitätsprüfung übernehmen und ist 

noch einfacher zu programmieren. 

Das 2,5D-Vision-System Eyes ist seit April auf dem Markt und 

erlaubt Nutzern eine optische Teileerkennung mit Tiefenwahr-

nehmung. Nach dem Update verfügt es unter anderem über 

eine neue „Landmark“-Funktion. Landmarks sind vom Anwen-

der defi nierte Bilder, die an relevanten Objekten wie Werk-

stücken oder 

Hebevorrichtun-

gen angebracht sind. 

Das Vision-System kann 

dadurch die genaue Position des 

Roboterarms relativ dazu bestimmen. 

Dies reduziert den Programmieraufwand und 

ermöglicht dem Roboter ein präziseres Greifen. 

www.onrobot.com

Jetzt auch fi t für outdoor
Mit der Entwicklung der neuen Kunststoff-Schaltschränke AX 

hat Rittal jetzt sein Kompaktgehäuse-Programm komplettiert. 

Die neuen Gehäuse sind voll outdoorfähig durch einen glasfa-

serverstärkten Kunststoff mit 7-fach höherer UV-Beständigkeit. 

Sie verfügen daher über ein UL F1-Outdoor-Rating (UL 746C). 

Eine integrierte Regenschutzleiste an Türober- und -unter-

kante zum Schutz der Dichtung vor Staub und Regenwasser 

ermöglicht eine doppelte Abdichtung des Gehäuses. Durch die 

Schutzisolierung Klasse II bis 1.000 V AC ist ein erhöhter Perso-

nenschutz sichergestellt. Die Schutzisolierung sowie die hohen 

Schutzarten bis IP66 bzw. NEMA 4X bleiben auch beim Ausbau 

des Gehäuses erhalten. Dank der intelligenten Gehäusekon-

struktion kann der Innenausbau ohne Beeinträchtigung des ge-

kapselten Gehäusebereichs problemlos erfolgen. Das Gehäuse 

ist zudem nach UL 508A approbiert und besitzt die Brandklasse 

V-0 nach UL94 für den nordamerikanischen Markt.

www.rittal.at
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Schnell und sicher angeschlossen
Die neuen SAI-M12-Steckverbinder von Weidmüller bieten ne-

ben dem Schneidklemmanschluss auch eine spezielle Schirman-

schlusslösung. Die Kombination z. B. mit Profi net-Litzen macht 

die Installation besonders zeit- und kostensparend. Das Kabel 

wird einfach eingeführt und die einzelnen Leiter sternförmig 

in hierfür vorgesehene Rinnen eingelegt und abgelängt. Beim 

Verschrauben kontaktieren die Anschlüsse automatisch. Fili-

grane Arbeiten, wie das Abisolieren und Anschließen einzelner 

Leiter, entfallen. Genauso einfach funktioniert der mit einer 

Kontaktfeder ausgestattete Schirmanschluss. Durch die neue 

Anschlusstechnik gelang es Weidmüller, die Steckverbinder rund 

20 Prozent kürzer und schlanker zu bauen als konventionelle 

Versionen mit Schraub- oder Federanschluss. 

www.weidmueller.at

Codeleser für Miniaturcodes
Mit dem Lector61x ergänzt Sick sein Portfolio kamerabasierter 
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ternehmen, aber auch der Maschinen- und Anlagenbau schnel-

ler und fl exibler werden – möglichst mit höherer Qualität, ge-

ringerem Ressourceneinsatz und idealerweise kostengünstiger. 

Bei der Totally Integrated Automation (TIA) von Siemens, der 

offenen Systemarchitektur für den gesamten Produktionspro-

zess, greifen alle Automatisierungskomponenten perfekt inei-

nander. Dafür sorgen eine konsistente Datenhaltung, weltweite 

Standards und einheitliche Schnittstellen bei Hard- und Soft-

ware. Abgerundet wird das TIA-Portfolio von skalierbaren Lö-

sungspaketen (TIA Use Cases) und speziellen Services, mit denen 

Unternehmen sukzessive ihre digitale Transformation einfach 

realisieren können.

www.siemens.com

Deckenbündige, formschöne Rauchmelder
Der Rauchmelder FL5100-600 aus der Baureihe „SOTERIA® Di-

mension“ von Apollo vereint Innovation, Funktionalität und 

Design und ist somit aufgrund des deckenbündigen Einbaus für 

anspruchsvolle Designumgebungen bestens geeignet. Als Apol-

lo-Systempartner bringt die Labor-Strauss-Gruppe den decken-

bündigen Rauchmelder jetzt auf den Markt. Der Rauchmelder 

arbeitet mit einer kammerlosen Detektionstechnologie nach 

dem Streulicht-Prinzip. Durch eine Kombination aus drei Infra-

rot-LEDs und zwei Fotodioden werden Rauchpartikel direkt 

unterhalb des Rauchmelders eindeutig erkannt. Ein in den 

Rauchmelder integrierter Chip analysiert laufend die Messdaten 

und sorgt für eine sichere Unterscheidung zwischen Rauch und 

Störgrößen.

www.laborstrauss.com 
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UNSERE e-Series.
Weltweit #1 unter den 
kollaborierenden Robotern.

Schnell einzurichten

Flexibel

Einfach zu 
programmieren

Sicher & 
kollaborativ 

Schnelle 
Automatisierung 

Erleben Sie jetzt die e-Series auf 
www.universal-robots.com/de

Einfach Automatisieren: Optimieren und expandieren 
Sie Ihren Betrieb mit der e-Series von Universal Robots. 
Die neue Cobot-Generation ist das Ergebnis jahrelanger 
Innovation und kontinuierlicher Verbesserungen, mit 

denen die Produktivität erheblich gesteigert werden 
kann – für jede Unternehmensgröße, Branche oder 
Anwendung. Finden Sie heraus, was die e-Series 
alles für Sie leisten kann!



■  Durchbruch: Weltmarktführer RUBBLE 
MASTER nutzt Krise für Innovationen

■  Boom: PIERER Mobility profitiert von 
globaler Zweiradnachfrage

■  Optimismus: Faserhersteller Lenzing 
bleibt strategisch „voll auf Kurs“

P. B. B., VERLAGSPOSTAMT A-1110 WIEN, POSTZULASSUNGSNUMMER 02Z030969M
MEDIENEIGENTÜMER, HERAUSGEBER- UND REDAKTIONSADRESSE: NEW BUSINESS Verlag GmbH, A-1060 Wien, Otto-Bauer-Gasse 6/4, Tel.: +43/1/235 13 66-0, Fax-DW: -999, www.newbusiness.at, Coverfoto: Rubble Master

SONDERHEFT IN ZUSAMMENARBEIT MIT ZAHLREICHEN INSTITUTIONEN UND UNTERNEHMEN

©
 L

en
zi

ng

©
 P

ie
re

r

OBERÖSTERREICHOBERÖSTERREICHOBERÖSTERREICHOBERÖSTERREICHOBERÖSTERREICHOBERÖSTERREICH



A
nz

ei
g

e 
• 

Fo
to

: f
o

ra
fi l

m
p

ro
d

uc
tio

n

D
as dicht gewobene Innovati-
onsnetzwerk in Oberöster-
reich zeigt in der aktuellen 
Ausnahmesituation seine 

Qualität. Rasch werden Anbieter und 
Nachfrager vernetzt, Kooperationspartner 
gefunden und Informationen geteilt. Denn 
#miteinanderOÖ ist keine Floskel, sondern 
tief in der Standort-DNA verankert. „Die 
Karten im Standortwettbewerb werden 
in der Post-Corona-Zeit neu gemischt. 
Oberösterreich kann mit seiner Innova-
tionskraft punkten“, sagt Werner Pam-

minger, Geschäftsführer der oö. Stand-
ortagentur Business Upper Austria. För-
derungen, Patentrecherche, die richtigen 
Kooperationspartner aus Wirtschaft und 
Forschung, Unterstützung im Innovati-
onsprozess – es gibt viele Bausteine, die 
zu einer erfolgreichen Innovation beitra-
gen. Und mit Business Upper Austria 
einen Ansprechpartner für die ganze 
Bandbreite an Innovationsförderung, wie 
aktuelle Beispiele zeigen.

Geburtshelfer bei Innovationen
Mit Hilfe Künstlicher Intelligenz hat das 
Linzer Start-up AMB technology eine 
Methode entwickelt, die den menschli-
chen Körper mit einer beliebigen Kame-
ra genauestens vermisst. Mit der Tech-
nologie lassen sich beispielsweise ein 
neues Konfektionssystem für die Mode-
industrie entwickeln oder Besucherstrom-
analysen in öffentlichen Gebäuden durch-
führen. Das Linzer Start-up Fishcon hat 
eine innovative Aufstiegshilfe für Fische 
entwickelt, die gleichzeitig Ökostrom 
erzeugt. Vor allem für Kleinwasserkraft-
werke ist die Schleuse eine preiswerte 

und platzsparende Alternative zu her-
kömmlichen Wanderhilfen. 
In beiden Fällen waren Business Upper 
Austria und tech2b „Geburtshelfer“. Ge-
fördert wurden die Projekte durch TIM 
– Technologie- und Innovations-Manage-
ment, eine gemeinsame Initiative von 
Land OÖ und WKOÖ. Fishcon erhielt 
auch Förderungen aus dem FFG-Basis-
programm und vom Land OÖ.  �

INFO-BOX
Förderberatung
Am Business-Upper-Austria-Fördertelefon 
beraten Sie unsere Expertinnen und Ex-
perten zu aktuellen Förderprogrammen 
und Ihren individuellen Förderanliegen.
Tel.: +43/732/798 10-5420
foerderungen@biz-up.at
www.biz-up.at/foerderberatung

TIM – Technologie- und Innovations-
Management ...
... ist eine gemeinsame Initiative von Land 
OÖ und WKOÖ.
www.tim.at

Die Standortagentur Business Upper Austria unterstützt 
Unternehmen in Oberösterreich mit Innovations-, Forschungs- 
und Investitionsförderberatung.
Innovationen für den erfolgreichen Neustart. 

23-24.03.2021  |  Linz

 Informationen unter www.zukun�s-forum.at

Mit der Technologie des Linzer Start-ups 

AMB technology kann die Modeindustrie 

Kleidung  produzieren, die perfekt sitzt.

Science becomes reality
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Unsere Kunden profitieren von unserer langjährigen Expertise in 
digitaler Produktentwicklung. Mit Integration unterschiedlichster 
Technologien zu einer Gesamtlösung schaffen wir gewinnbringende 
Innovationen für die Zukunft.

Unsere Kompentenzfelder:

•  Integrierte hydraulische Antriebssysteme
•  Integrierte elektrische Antriebssysteme
•  Schwingungstechnik
•  Sensorik
•  Elektronikentwicklung
•  Industrial IoT

Wir begleiten unsere Kunden von der Idee bis zum 
fertigen Produkt.

Linz Center of Mechatronics GmbH  I  Science Park  I  Altenberger Straße 69  I  4040 Linz  I  Austria
T +43 732 2468-6002  I  F +43 732 2468-6005  I  office@lcm.at  I  www.lcm.at 
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as dicht gewobene Innovati-
onsnetzwerk in Oberöster-
reich zeigt in der aktuellen 
Ausnahmesituation seine 
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tief in der Standort-DNA verankert. „Die 
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gen. Und mit Business Upper Austria 
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Bandbreite an Innovationsförderung, wie 
aktuelle Beispiele zeigen.
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Mit Hilfe Künstlicher Intelligenz hat das 
Linzer Start-up AMB technology eine 
Methode entwickelt, die den menschli-
chen Körper mit einer beliebigen Kame-
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werke ist die Schleuse eine preiswerte 
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kömmlichen Wanderhilfen. 
In beiden Fällen waren Business Upper 
Austria und tech2b „Geburtshelfer“. Ge-
fördert wurden die Projekte durch TIM 
– Technologie- und Innovations-Manage-
ment, eine gemeinsame Initiative von 
Land OÖ und WKOÖ. Fishcon erhielt 
auch Förderungen aus dem FFG-Basis-
programm und vom Land OÖ.  �

INFO-BOX
Förderberatung
Am Business-Upper-Austria-Fördertelefon 
beraten Sie unsere Expertinnen und Ex-
perten zu aktuellen Förderprogrammen 
und Ihren individuellen Förderanliegen.
Tel.: +43/732/798 10-5420
foerderungen@biz-up.at
www.biz-up.at/foerderberatung

TIM – Technologie- und Innovations-
Management ...
... ist eine gemeinsame Initiative von Land 
OÖ und WKOÖ.
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Die Standortagentur Business Upper Austria unterstützt 
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94 NEW BUSINESS • OBERÖSTERREICH | SEPTEMBER 2020

OBERÖSTERREICH

keit für Händler und Kunden war. „Die 
Gesundheit unserer Mitarbeiter ist die 
Grundvoraussetzung für unser wirt-
schaftliches Handeln. Ohne das RM-
Team ist die hohe Qualität des Services 
nicht möglich. Deshalb wurden unter 
anderem sehr früh vorausschauende 
Maßnahmen zum Schutz der Mitarbei-
terInnen, die über die gesetzlichen An-
ordnungen hinausgehen, getroffen,“ 
erklärt Gerald Hanisch, Geschäftsführer 
und Eigentümer. Die permanente Er-
reichbarkeit für den Kunden war ein 
weiteres Schlüsselelement, um die He-
rausforderungen der letzten Wochen 
und Monate gut zu meistern. RM konn-
te diese für seine Kunden weltweit auch 
in den vergangenen Monaten, unter 
Berücksichtigung aller gesetzlichen Be-
stimmungen, gewährleisten.
„Unsere Mitarbeiter haben es geschafft, 
den RM-Service aufrechtzuerhalten, und 
das unter völlig neuen Bedingungen. 
Das macht uns unendlich stolz auf das 
RM-Team, dem an dieser Stelle großer 
Dank gebührt“, ist Hanisch stolz.

Gelebte Partnerschaft bewährt sich in 
der Krise
Flexibilität stand am Anfang der Kri-
senplanung an erster Stelle. Deshalb 
entschied sich der Weltmarktführer da-
für, mehrere Szenarien zu entwerfen 
und entsprechende Maßnahmenpakete 

zu schnüren. So wurde eine kurze Re-
aktionszeit bei sich ändernden Rahmen-
bedingungen gewährleistet. Die Opti-
mierung der variablen Kosten wurde 
auf allen Ebenen sofort initiiert und 
umgesetzt. Um jedoch die Verfügbarkeit, 
den Kundenservice und die kontinuier-
lichen Innovationen zu gewährleisten, 
wurden die Entwicklung und der Ver-
trieb von diesen Maßnahmen ausgenom-
men. Ergänzend zu den internen Maß-
nahmen half die externe Unterstützung 
im Rahmen von Kurzarbeit, die mit 
Ausnahme der Vertriebsgesellschaften 
in Österreich und der Schweiz im ge-
samten Unternehmen angemeldet wur-
de. Die beiden Vertriebsgesellschaften 
wurden aufgrund der vollen Auslastung 
ausgenommen. Zusätzlich profitierte 
das Unternehmen von den staatlichen 
Garantien durch den ÖKB. Mit Unter-
stützung der Banken wurden diese in 
kürzester Zeit umgesetzt, um die aktu-

elle wirtschaftliche Unsicherheit erfolg-
reich zu überbrücken, sodass die Wachs-
tumsstrategie des Unternehmens nächs-
tes Jahr fortgeführt werden kann.
„Die Corona-Krise hat uns gezeigt, wie 
wichtig der Zusammenhalt in solch 
schwierigen Zeiten ist. Dank der groß-
artigen Einsatzbereitschaft unserer Mit-
arbeiter und des Vertrauens unserer 
externen Partner blicken wir positiv in 
die Zukunft“, hält Geschäftsführer Gün-
ther Weissenberger fest.

Personalsuche statt Personalabbau
Um für das zukünftige Wachstum ge-
rüstet zu sein, sucht RUBBLE MASTER 
in vielen Bereichen ab sofort quali� zier-
te Mitarbeiter. Das Vertriebsteam in den 
USA wurde aus diesem Grund in den 
letzten Monaten bereits mit vier Personen 
verstärkt. „Es wird sehr darauf geachtet, 
dass es eine Freude ist und bleibt, Teil 
der RM Family zu sein. Deshalb bieten 
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„Haben viel gelernt“
»Auch in dieser schwierigen Zeit wurden einmal mehr 
 unsere Prinzipien und Unternehmenswerte bestätigt. 
Wir haben viel gelernt und freuen uns, dass sich aus 
dieser Erfahrung eine höhere Flexibilität im Arbeitsalltag 
ableiten lässt.« 

 Günther Weissenberger, Geschäftsführer RUBBLE MASTER

E
ine starke Orientierung am 
Export, das GO!-Prinzip 
sowie der Fokus auf die Mit-
arbeiter waren die Erfolgs-

faktoren, die RUBBLE MASTER durch 
die Krise geleitet haben. Der Weltmarkt-
führer in der Fertigung von mobilen 
Brechern und Sieben für die Recycling- 

und Natursteinindustrie sieht in der 
aktuellen Situation zudem Chancen für 
die Zukunft. Neben erfolgreichen Schu-
lungen und Webinaren für Händler soll 
es künftig auch Innovationen im Bereich 
der Arbeitszeitmodelle geben. Auch ein 
Relaunch des erfolgreichsten Brechers 
steht unmittelbar bevor.

Mission Business Continuity
Seit März hat sich vieles im Arbeitsalltag 
der österreichischen Unternehmen ver-
ändert. Bei der RM Group wurde auf die 
geänderten Rahmenbedingungen schnell 
reagiert. Formuliert wurde eine Strategie, 
in der die oberste Priorität die Gesund-
heit der Mitarbeiter und die Erreichbar-

Mit seinen mobilen Brechern und Sieben ist RUBBLE MASTER 
zum Weltmarktführer avanciert. Auch angesichts der Pandemie 
zeigt sich das Unternehmen durchaus optimistisch.
Durchbruch in der Krise.
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keit für Händler und Kunden war. „Die 
Gesundheit unserer Mitarbeiter ist die 
Grundvoraussetzung für unser wirt-
schaftliches Handeln. Ohne das RM-
Team ist die hohe Qualität des Services 
nicht möglich. Deshalb wurden unter 
anderem sehr früh vorausschauende 
Maßnahmen zum Schutz der Mitarbei-
terInnen, die über die gesetzlichen An-
ordnungen hinausgehen, getroffen,“ 
erklärt Gerald Hanisch, Geschäftsführer 
und Eigentümer. Die permanente Er-
reichbarkeit für den Kunden war ein 
weiteres Schlüsselelement, um die He-
rausforderungen der letzten Wochen 
und Monate gut zu meistern. RM konn-
te diese für seine Kunden weltweit auch 
in den vergangenen Monaten, unter 
Berücksichtigung aller gesetzlichen Be-
stimmungen, gewährleisten.
„Unsere Mitarbeiter haben es geschafft, 
den RM-Service aufrechtzuerhalten, und 
das unter völlig neuen Bedingungen. 
Das macht uns unendlich stolz auf das 
RM-Team, dem an dieser Stelle großer 
Dank gebührt“, ist Hanisch stolz.

Gelebte Partnerschaft bewährt sich in 
der Krise
Flexibilität stand am Anfang der Kri-
senplanung an erster Stelle. Deshalb 
entschied sich der Weltmarktführer da-
für, mehrere Szenarien zu entwerfen 
und entsprechende Maßnahmenpakete 

zu schnüren. So wurde eine kurze Re-
aktionszeit bei sich ändernden Rahmen-
bedingungen gewährleistet. Die Opti-
mierung der variablen Kosten wurde 
auf allen Ebenen sofort initiiert und 
umgesetzt. Um jedoch die Verfügbarkeit, 
den Kundenservice und die kontinuier-
lichen Innovationen zu gewährleisten, 
wurden die Entwicklung und der Ver-
trieb von diesen Maßnahmen ausgenom-
men. Ergänzend zu den internen Maß-
nahmen half die externe Unterstützung 
im Rahmen von Kurzarbeit, die mit 
Ausnahme der Vertriebsgesellschaften 
in Österreich und der Schweiz im ge-
samten Unternehmen angemeldet wur-
de. Die beiden Vertriebsgesellschaften 
wurden aufgrund der vollen Auslastung 
ausgenommen. Zusätzlich profitierte 
das Unternehmen von den staatlichen 
Garantien durch den ÖKB. Mit Unter-
stützung der Banken wurden diese in 
kürzester Zeit umgesetzt, um die aktu-

elle wirtschaftliche Unsicherheit erfolg-
reich zu überbrücken, sodass die Wachs-
tumsstrategie des Unternehmens nächs-
tes Jahr fortgeführt werden kann.
„Die Corona-Krise hat uns gezeigt, wie 
wichtig der Zusammenhalt in solch 
schwierigen Zeiten ist. Dank der groß-
artigen Einsatzbereitschaft unserer Mit-
arbeiter und des Vertrauens unserer 
externen Partner blicken wir positiv in 
die Zukunft“, hält Geschäftsführer Gün-
ther Weissenberger fest.

Personalsuche statt Personalabbau
Um für das zukünftige Wachstum ge-
rüstet zu sein, sucht RUBBLE MASTER 
in vielen Bereichen ab sofort quali� zier-
te Mitarbeiter. Das Vertriebsteam in den 
USA wurde aus diesem Grund in den 
letzten Monaten bereits mit vier Personen 
verstärkt. „Es wird sehr darauf geachtet, 
dass es eine Freude ist und bleibt, Teil 
der RM Family zu sein. Deshalb bieten 
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„Haben viel gelernt“
»Auch in dieser schwierigen Zeit wurden einmal mehr 
 unsere Prinzipien und Unternehmenswerte bestätigt. 
Wir haben viel gelernt und freuen uns, dass sich aus 
dieser Erfahrung eine höhere Flexibilität im Arbeitsalltag 
ableiten lässt.« 

 Günther Weissenberger, Geschäftsführer RUBBLE MASTER
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Wir verbinden,
was zusammen
gehört. 

Raiffeisen Landesbank
Oberösterreichwww.rlbooe.at/cashmanagement

Raiffeisenlandesbank Oberösterreich
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wir zum Beispiel im Rahmen der RM 
Academy sowohl interne als auch exter-
ne Schulungen, um unseren Mitarbeitern 
eine Weiterentwicklung im Unterneh-
men zu bieten“, erklärt Hanisch. Derzeit 
werden für Mitarbeiter, Vertriebs- und 
Servicepartner interaktive Onlinesessi-
ons angeboten, die bisher von mehr als 
700 Teilnehmern besucht wurden.

Umsetzung der Erfahrungen im 
 Arbeitsalltag
„Schwierige Zeiten geben auch Denk-
anstöße für Innovationen, Verbesserun-
gen und positive Entwicklungen. Wir 
wollen nicht stehen bleiben, nur weil 
sich die Wirtschaft gerade in einer Kri-
se be� ndet. Wir wollen uns weiterent-
wickeln und nach vorne schauen“, so 

Hanisch. Deshalb bietet die RM Group 
neue Arbeitszeitmodelle, die zum Bei-
spiel eine Kombination aus Homeof� ce 
und � exibler Arbeitszeit beinhalten. So 
können Pendelzeiten optimiert werden 
und Aufgaben je nach Bedarf gemeinsam 
im Team oder im Homeof� ce erledigt 
werden. Zudem ist eine 4-Tagewoche 
unter Aufrechterhaltung der RM-Servi-
ces geplant und bereits teilweise umge-
setzt.
„Auch in dieser schwierigen Zeit wurden 
einmal mehr unsere Prinzipien und Un-
ternehmenswerte bestätigt. Wir haben 
viel gelernt und freuen uns, dass sich 
aus dieser Erfahrung eine höhere Flexi-
bilität im Arbeitsalltag ableiten lässt“, ist 
Weissenberger überzeugt.

Sicherstellung der Lieferfähigkeit
Die Entwicklung am internationalen 
Markt stellt gerade für Exportunterneh-
men eine große Herausforderung dar. 
Um Entscheidungssicherheit zu schaffen, 
werden Vertriebsforecasts bei der RM 
Group im Moment in kürzeren Abstän-
den erstellt und liefern so ein aktuelles 

Marktbild. Verbunden mit der Über-
prüfung aller Aufträge hinsichtlich 
 Verbindlichkeit, Materialverfügbarkeit 
und Restriktionen im Warenverkehr 
wird sichergestellt, dass der Kunde  seine 
 Maschine ohne Lieferverzögerung 
 bekommt.
Während die Produktion in Linz im 
Rahmen der gesetzlichen Vorschriften 
weiterlaufen konnte, gab es im nord-
irischen Siebwerk einen zweimonatigen 
generellen Lockdown. Seit Juni läuft die 
Produktion jedoch auch hier wieder wie 
bisher, sodass die derzeitigen Aufträge 
zeitgerecht gefertigt werden können.

Flexibles Bestellmanagement 
 aufgrund volatiler Märkte
Weltweit betrachtet waren nie alle Märk-
te gleichzeitig im Lockdown, und so 
präsentieren sich die Märkte heute regi-
onal unterschiedlich. Der Lockdown 
erfolgte in China beispielsweise früher 
als in Europa, was aktuell zu einer po-
sitiven Nachfrage führt, da sich der chi-
nesische Markt bereits wieder etwas 
erholt. In Nordamerika gestaltet ❯❯
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Wälzlager-Rekonditionierung
Nicht immer muss gleich ein neues Wälzlager angeschafft werden, wenn das  
verwendete Verschleißerscheinungen zeigt. Die professionelle Rekonditionierung 
durch SKF senkt Instandhaltungskosten, schont Ressourcen und bringt optimale Ergebnisse.

Fragen Sie unsere Experten! Nach einer sorgfältigen Schadensanalyse erfahren Sie, ob eine 
Wiederaufarbeitung des Wälzlagers in Ihrem Fall die bessere Lösung ist.

Profitieren Sie von kosteneffizienter Zuverlässigkeit! 

Vertrauen Sie der Kompetenz von SKF mit  Jahren Erfahrung in der Wälzlagertechnik!

So gut  
wie neu.

® SKF is a registered trademark of the SKF Group.  |  © SKF Group 

www.skf.at/rekonditionierung
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sich die Situation momentan etwas 
schwieriger. Hier gab es während des 
Shutdowns zwar keine Stornierungen 
von bestehenden Aufträgen, jedoch hält 
man sich mit neuen Bestellungen noch 
zurück. Anders verhält sich die Nach-
fragesituation in Lateinamerika und im 
arabischen Raum. Trotz Krise wenden 
sich Kunden aktiv und mit großem In-
teresse an die RM Group, wollen ihre 
Bauprojekte vorantreiben und setzen 
dazu auf Unterstützung von den bewähr-
ten RM-Produkten. Auch die Auftrags-
lage am heimischen Markt verläuft wei-
terhin zufriedenstellend.
Wenngleich auch die aktuelle Wirt-
schaftslage Herausforderungen mit sich 
bringt, werden Maschinen dennoch be-
nötigt. Weltweit zeigen positive Beispie-
le, wie vielseitig die kompakten Brech- 
und Siebanlagen auch in Zeiten der 
Krise im Einsatz sind. In der mexikani-
schen Stadt Cancún setzte RUBBLE 
MASTER beispielsweise einen Meilen-
stein im Recycling. Gemeinsam mit der 
Stadtverwaltung wurde ein bisher ein-
zigartiges Projekt umgesetzt, das die 
Wiederverwertung von Bauschutt und 

Beton forciert. Auch in der Provinz 
 Henan in China zeigte man sich von der 
Leistung des RM 120GO! beeindruckt. 
Im Juni 2020 wurde dieser geliefert, um 
Kalkstein für den Straßenbau aufzube-
reiten. Der Kunde pro� tiert dabei nicht 
nur von der großartigen Durchsatzleis-
tung und Endkornqualität des Brechers, 
sondern auch von dem exzellenten Ser-
vice vor Ort. Unterdessen kommt der 

RM 70GO! beim Brechen des Materials 
für eine rund 63 Kilometer lange Auto-
bahn in Thailand zum Einsatz. Die Kom-
paktheit und Mobilität der Anlagen 
steigern die Ef� zienz des Materialtrans-
ports erheblich. Dies ist insbesondere 
bei innerstädtischen Baustellen ein im-
menser Vorteil, da der Einsatzort rasch 
und vor allem unkompliziert gewechselt 
werden kann.  BO

INFO-BOX
Umsatzplus, Expansionsstrategie und neuer Markenauftritt
RUBBLE MASTER blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2019 zurück. Mit 15 % Umsatzplus wird 
die Expansionsstrategie der letzten Jahre bestätigt und weitergeführt. Seit Jänner 2020 
tritt RUBBLE MASTER als RM Group auf und hat die beiden Kompetenzzentren, die Sieb-
produktion in Nordirland und die Brecherproduktion in Oberösterreich, unter einer starken 
Marke vereint. Als weiterer Schritt wurde die bisherige Führungsebene durch ein neues 
Managementteam erweitert. Gerald Hanisch und Günther Weissenberger werden als 
 Geschäftsführer das internationale Unternehmen gemeinsam mit dem Managementteam 
in die Zukunft führen. „Nach zwei Jahren freue ich mich, sagen zu können, dass die Ent-
scheidung, den nordirischen Siebhersteller Maximus zu kaufen, absolut richtig war. Die 
Zahlen bestätigen das zudem. Die positive Zusammenarbeit der letzten Jahre hat sich 
 jedoch nicht nur in den Verkaufszahlen niedergeschlagen“, ist Geschäftsführer Günther 
Weissenberger stolz. Zu den Synergien gehören auch gemeinsame Lieferanten oder die 
verstärkte Zusammenarbeit im Innovations- oder Produktmanagement sowie im Vertrieb.

❯❯
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MNS-Masken: Es geht auch ohne 
China
Die von zwei Clustern eingefädelte Zusam-

menarbeit zweier heimischer Unternehmen 

ermöglicht auch beim Mund-Nasen-Schutz 

die vielzitierte regionale Wertschöpfung 

und die Unabhängigkeit von Importen aus 

Asien. Der Traditionsbetrieb „Hager Job 

Fashion“ produziert wiederverwendbare 

MNS-Masken, die nachhaltig sind und Tra-

gekomfort bieten. „Wir waren auf der Suche 

nach einem Lieferanten für Spezial-Vlies 

und kamen dank der Netzwerke des Kunst-

stoff- und des Medizintechnik-Clusters mit 

der Firma Lenzing Plastics in Kontakt. Die 

Zusammenarbeit hat von Beginn an hervor-

ragend funktioniert“, betont Unternehmerin 

Daniela Brückler.

Unternehmerin Daniela Brückler fand 

mit Unterstützung zweier Cluster einen 

 regionalen Kooperationspartner.

INFO-BOX
Länderübergreifende Initiative
Der Kunststoff- und der Mechatronik-
Cluster sind gemeinsame Initiativen der 
Länder Oberösterreich und Niederös-
terreich. Träger sind die regionalen 
Standortagenturen Business Upper Aus-
tria und ecoplus.
www.biz-up.at, www.ecoplus.at

2

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG
Förderung für Kooperationsprojekte
Die Zusammenarbeit von kleinen 
und mittleren Unternehmen mit F&E-
Einrichtungen wird mit einer Förderung 
des Landes OÖ und dem Know-how 
der oö. Cluster-Initiativen gezielt 
 unterstützt.
Inhaltlich liegt ein besonderer Schwer-
punkt auf Digitalisierung, intelligenten 
Fertigungstechnologien & Automatisie-
rung (Industrie 4.0), neuen bzw. hybri-
den Werkstoffen, Kreislaufwirtschaft, 
Dekarbonisierung, neuen Formen der 
Energieerzeugung, -speicherung & 
-verteilung, Digital Health/Medical Ma-
terials/Medical Engineering, innovativen 
Lebensmittel-Technologien, Rückver-
folgbarkeit und Qualitätssicherung von 
Lebensmitteln, vernetzter Mobilität und 
alternativen Antrieben. Die aktuellen 
Förderrichtlinien für Kooperationspro-
jekte im Rahmen der oberösterreichi-
schen Cluster-Initiativen sowie das 
 Antragsformular fi nden Sie unter:
www.biz-up.at
land-oberoesterreich.gv.at/211775

AUTOMOBIL-CLUSTER 
www.automobil-cluster.at

MEDIZINTECHNIK-CLUSTER
www.medizintechnik-cluster.at

KUNSTSTOFF-CLUSTER
www.kunststoff-cluster.at

MÖBEL- & HOLZBAU-CLUSTER 
www.m-h-c.at

MECHATRONIK-CLUSTER 
www.mechatronik-cluster.at

LEBENSMITTEL-CLUSTER 
www.lebensmittelcluster.at

SOFTWAREPARK HAGENBERG  
www.softwarepark-hagenberg.com

IT-CLUSTER 
www.ITcluster.at

CLEANTECH-CLUSTER 
www.cleantech-cluster.at

 Aktuell zählt das Netzwerk mehr als 2.200 

Unternehmen und Organisationen wie For-

schungs- und Bildungseinrichtungen aus 

den Branchen Automotive, Cleantech, IT, 

Kunststoff, Lebensmittel, Mechatronik, Me-

dizintechnik sowie Möbel- und Holzbau. 

„Unsere Mitglieder sind Innovationstreiber 

und investieren jährlich rund 4,85 Milliarden 

Euro in Forschung & Entwicklung“, berichtet 

Christian Altmann, Leiter Cluster & Koope-

rationen bei der oö. Standortagentur Busi-

ness Upper Austria.

Aus der Kooperation von Unternehmen 

 untereinander, mit Forschungseinrich -

tungen und immer mehr auch über Bran-

chengrenzen hinweg entstehen laufend 

Projekte:

Kunststoffverpackungen recyceln
Bis 2030 sollten alle Kunststoffverpackungen 

auf dem EU-Markt recyclingfähig sein. Das 

branchen- und bundesländerübergreifende 

Kooperationsprojekt „Packloop“ des Lebens-

mittel-Clusters der oö. Standortagentur 

Business Upper Austria schafft nachhaltige 

und sichere Verpackungen. Im Projekt wer-

den für die oberösterreichischen Lebens-

mittelproduzenten S. Spitz, Landhof und 

Hipp sowie die Verpackungshersteller Tech-

noflex Packaging aus Timelkam und  G.  Coreth 

aus Niederösterreich recyclingfähige Ver-

packungen identifiziert. Wichtige Vorgabe 

dabei: Der Produktschutz steht im Vorder-

grund und darf durch die kreislaufwirt-

schaftstaugliche Verpackung nicht beein-

flusst werden.

Mit seinen acht Branchen-Clustern und dem Softwarepark Hagenberg gehört Oberösterreich zu den 
 führenden Cluster-Regionen Europas. 

Cluster-Partner sind Forschungskaiser

Die Weiterentwicklung von PET-Flaschen ist beim Lebensmittelproduzenten Spitz die Motivation, sich am Projekt Packloop zu beteiligen. Die 

branchen- und länderübergreifende Kooperation wird aus Mitteln des strategischen Wirtschafts- und Forschungsprogrammes „Innovatives 

OÖ 2020“ vom Land Oberösterreich sowie vom Land Niederösterreich gefördert.

BUSINESS UPPER AUSTRIA – OÖ WIRTSCHAFTSAGENTUR GMBH

1
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MNS-Masken: Es geht auch ohne 
China
Die von zwei Clustern eingefädelte Zusam-

menarbeit zweier heimischer Unternehmen 

ermöglicht auch beim Mund-Nasen-Schutz 

die vielzitierte regionale Wertschöpfung 

und die Unabhängigkeit von Importen aus 

Asien. Der Traditionsbetrieb „Hager Job 

Fashion“ produziert wiederverwendbare 

MNS-Masken, die nachhaltig sind und Tra-

gekomfort bieten. „Wir waren auf der Suche 

nach einem Lieferanten für Spezial-Vlies 

und kamen dank der Netzwerke des Kunst-

stoff- und des Medizintechnik-Clusters mit 

der Firma Lenzing Plastics in Kontakt. Die 

Zusammenarbeit hat von Beginn an hervor-

ragend funktioniert“, betont Unternehmerin 

Daniela Brückler.

Unternehmerin Daniela Brückler fand 

mit Unterstützung zweier Cluster einen 

 regionalen Kooperationspartner.

INFO-BOX
Länderübergreifende Initiative
Der Kunststoff- und der Mechatronik-
Cluster sind gemeinsame Initiativen der 
Länder Oberösterreich und Niederös-
terreich. Träger sind die regionalen 
Standortagenturen Business Upper Aus-
tria und ecoplus.
www.biz-up.at, www.ecoplus.at

2

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG
Förderung für Kooperationsprojekte
Die Zusammenarbeit von kleinen 
und mittleren Unternehmen mit F&E-
Einrichtungen wird mit einer Förderung 
des Landes OÖ und dem Know-how 
der oö. Cluster-Initiativen gezielt 
 unterstützt.
Inhaltlich liegt ein besonderer Schwer-
punkt auf Digitalisierung, intelligenten 
Fertigungstechnologien & Automatisie-
rung (Industrie 4.0), neuen bzw. hybri-
den Werkstoffen, Kreislaufwirtschaft, 
Dekarbonisierung, neuen Formen der 
Energieerzeugung, -speicherung & 
-verteilung, Digital Health/Medical Ma-
terials/Medical Engineering, innovativen 
Lebensmittel-Technologien, Rückver-
folgbarkeit und Qualitätssicherung von 
Lebensmitteln, vernetzter Mobilität und 
alternativen Antrieben. Die aktuellen 
Förderrichtlinien für Kooperationspro-
jekte im Rahmen der oberösterreichi-
schen Cluster-Initiativen sowie das 
 Antragsformular fi nden Sie unter:
www.biz-up.at
land-oberoesterreich.gv.at/211775

AUTOMOBIL-CLUSTER 
www.automobil-cluster.at

MEDIZINTECHNIK-CLUSTER
www.medizintechnik-cluster.at

KUNSTSTOFF-CLUSTER
www.kunststoff-cluster.at

MÖBEL- & HOLZBAU-CLUSTER 
www.m-h-c.at

MECHATRONIK-CLUSTER 
www.mechatronik-cluster.at

LEBENSMITTEL-CLUSTER 
www.lebensmittelcluster.at

SOFTWAREPARK HAGENBERG  
www.softwarepark-hagenberg.com

IT-CLUSTER 
www.ITcluster.at

CLEANTECH-CLUSTER 
www.cleantech-cluster.at
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169 Anmeldungen — das Grazer Unter-
nehmen ist spezialisiert auf die Entwick-
lung von Antriebssystemen und hat auch 
in Oberösterreich eine Niederlassung.

Österreichischer Rekord bei Patenten 
in Europa
2.341 Patente, so viele wie noch nie, haben 
österreichische Unternehmen und Forscher 
2019 beim europäischen Patentamt ange-
meldet. Das sind 2,6 Prozent mehr als im 
Jahr davor. Die meisten europäischen Pa-
tentanmeldungen verzeichnete im vergan-
genen Jahr die Firma Borealis (179), gefolgt 
von Tridonic (77) und AMS (65). Auf Platz 7 
liegt die Lenzing AG mit 35 Anmeldungen. 
Die meisten europäischen Patentanmel-
dungen kamen 2019 wieder aus Wien (614). 
Hier muss sich Oberösterreich mit 478 
Anmeldungen mit Platz zwei begnügen, 
gefolgt von der Steiermark mit 325 Anmel-
dungen. Neben dem Segment Energie 
melden die heimischen Unternehmen die 

meisten Patente in den Bereichen elektri-
sche Maschinen und Geräte an. Starke 
Zuwächse hatten die Technologiefelder 
Transport (33,8 Prozent) und Sonstige Spe-
zialmaschinen (32,6 Prozent), zu dem un-
ter anderem der 3D-Druck zählt. 
Die Anzahl der Patentanmeldungen ist 
eine der wichtigsten Kennzahlen für die 
Innovationskraft eines Landes. Ein Patent 
anzumelden, bedeutet allerdings auch, 
dass man sein Know-how in gewisser 
Weise offenlegt, da ein Patent öffentlich 

zugänglich ist und in Patentdatenbanken 
recherchiert werden kann. „Ich gehe davon 
aus, dass nicht alle Neuerungen in Paten-
te übergeführt werden. Daher ist die For-
schungs- und Entwicklungsleistung der 
Industriebetriebe um einiges höher, als 
man aus den Patentzahlen ablesen kann“, 
ist sich Bergsmann sicher. Wichtig sei, so 
Bergsmann, dass die Forschungsergebnis-
se rasch verwertet werden, um daraus neue 
Produkte, Dienstleistungen und Techno-
logien zu schaffen. VM

Jedes 4. Patent aus Oberösterreich:
»Das zeigt den Innovationsgeist und die hohe Wett-
bewerbsfähigkeit der oberösterreichischen Industrie-
betriebe!« 

 Martin Bergs mann, 
Technologiesprecher der Sparte Industrie der WKOÖ

Es gibt sie: die Optimisten, die wie Phönix 

aus der Asche in der Krise anfangen, etwas 

aufzubauen. In Kombination mit der Investi-

tionsprämie ist das gerade besonders attrak-

tiv. Mehr dazu wissen Bettina Mühlbachler, 

Dagmar Doppler und Daniela Mair-Köck – 

Beraterinnen bei der OÖ Kreditgarantie- und 

Unternehmensbeteilgungsgesellschaft (KGG 

und UBG).

Warum sollen Unternehmen gerade 
jetzt investieren? 
Daniela Mair-Köck: Der Zeitpunkt für eine 

Neuausrichtung ist gut, um für zukünftige 

Krisen besser vorbereitet zu sein. Produktver-

besserungen oder Optimierungen im Dienst-

leistungsangebot schaffen Wettbewerbs-

vorteile. Zudem gibt es auch Förderungen 

wie die Investitionsprämie.

Können KGG und UBG Digitalisierungs-
maßnahmen unterstützen?
Dagmar Doppler: Ja, wir stehen sowohl bei 

der Finanzierung von materiellen als auch 

immateriellen Kosten, wie z. B. der Anschaf-

fung von IT-Hardware oder Software, zur 

Seite. Aber auch laufende Kosten bei der 

Umsetzung können wir berücksichtigen.

Welche Finanzierungsformen sind für 
Investitionen am besten geeignet?
Bettina Mühlbachler: Es ist sowohl eine Kre-

ditfinanzierung als auch eine Beteiligung 

möglich. Wichtig ist aber in jedem Fall ein 

ausgewogenes Verhältnis von Eigen- und 

Fremdkapital unter Berücksichtigung der 

Leistbarkeit. Insgesamt ist eine langfristige 

Planung empfehlenswert, zukünftige Tilgungs-

verpflichtungen sollen immer erfüllbar sein.

Jetzt investieren? Warum Unternehmen sich nicht nur über die Krise 
retten sollen, sondern an die Zukunft denken dürfen – und wie KGG 
und UBG dabei weiterhelfen.

DURCHSTARTEN STATT DRÜBERRETTEN

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Tel.: +43/732/77 78 00 
offi ce@kgg-ubg.at
www.kgg-ubg.at

Die Beraterinnen der KGG UBG bieten umfassende 

Unterstützung für Durchstarter: Dagmar Doppler, 

Bettina Mühlbachler und Daniela Mair-Köck (v. l.) 

Finanzierungspartner
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D
as Er� ndungsranking 2019 
des Österreichischen Patent-
amts belegt erneut, dass die 
ideenreichsten und innova-

tivsten Unternehmen in Oberösterreich 
zu Hause sind“, zeigt sich Martin Bergs-
mann, Technologiesprecher der Sparte 
Industrie der WKOÖ, über den letzten 
Geschäftsbericht des Österreichischen 
Patentamts erfreut. Mit 642 Er� ndungs-
anmeldungen liegen die oberösterrei-
chischen Betriebe unangefochten auf 
Platz eins vor den steirischen (463), den 

Wiener (436) und den niederösterreichi-
schen (264) Betrieben. „Von den insge-
samt 2.724 in Österreich angemeldeten 
Er� ndungen stammt damit jede vierte 
Anmeldung aus Oberösterreich. Das 
zeigt den Innovationsgeist und die hohe 
Wettbewerbsfähigkeit der oberösterrei-
chischen Industriebetriebe“, unterstreicht 
Bergsmann. Dabei wurden in der Bran-
che Maschinenbau mit 41 Prozent die 
meisten Er� ndungen angemeldet, gefolgt 
von diversen anderen Technologiefeldern 
mit 22 Prozent und Elektrotechnik mit 

14 Prozent der gesamten Anmeldungen.
Auch wie stark Oberösterreichs Betriebe 
aufgestellt sind, zeigt sich im Er� ndungs-
ranking 2019. Unter den Spitzenunter-
nehmen bei den erteilten Patenten bzw. 
registrierten Gebrauchsmustern hat sich 
die Engel Austria GmbH mit 37 Anmel-
dungen von Platz 4 im Jahr 2018 auf 
Platz 3 verbessert. Weiters unter den Top 
10 sind Trumpf Maschinen Austria mit 
26 Anmeldungen und Plasser & Theurer 
mit 25 Anmeldungen. Österreichischer 
Spitzenreiter ist die AVL List GmbH mit 

Präsentation des Jahresberichts des Österreichischen Patentamtes (v. l. n. r. Charlotte Ohonin, Start-up Norganoid; Mariana Karepova, 

 Patentamtspräsidentin; Leonore Gewessler, Klimaschutzministerin; Prof. Helmut List, CEO AVL List) 

Jedes vierte Patent, das 2019 beim Österreichischen Patentamt 
angemeldet wurde, stammt aus Oberösterreich. Damit liegt das 
Bundesland österreichweit auf Platz eins.
Innovative Oberösterreicher.
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169 Anmeldungen — das Grazer Unter-
nehmen ist spezialisiert auf die Entwick-
lung von Antriebssystemen und hat auch 
in Oberösterreich eine Niederlassung.

Österreichischer Rekord bei Patenten 
in Europa
2.341 Patente, so viele wie noch nie, haben 
österreichische Unternehmen und Forscher 
2019 beim europäischen Patentamt ange-
meldet. Das sind 2,6 Prozent mehr als im 
Jahr davor. Die meisten europäischen Pa-
tentanmeldungen verzeichnete im vergan-
genen Jahr die Firma Borealis (179), gefolgt 
von Tridonic (77) und AMS (65). Auf Platz 7 
liegt die Lenzing AG mit 35 Anmeldungen. 
Die meisten europäischen Patentanmel-
dungen kamen 2019 wieder aus Wien (614). 
Hier muss sich Oberösterreich mit 478 
Anmeldungen mit Platz zwei begnügen, 
gefolgt von der Steiermark mit 325 Anmel-
dungen. Neben dem Segment Energie 
melden die heimischen Unternehmen die 

meisten Patente in den Bereichen elektri-
sche Maschinen und Geräte an. Starke 
Zuwächse hatten die Technologiefelder 
Transport (33,8 Prozent) und Sonstige Spe-
zialmaschinen (32,6 Prozent), zu dem un-
ter anderem der 3D-Druck zählt. 
Die Anzahl der Patentanmeldungen ist 
eine der wichtigsten Kennzahlen für die 
Innovationskraft eines Landes. Ein Patent 
anzumelden, bedeutet allerdings auch, 
dass man sein Know-how in gewisser 
Weise offenlegt, da ein Patent öffentlich 

zugänglich ist und in Patentdatenbanken 
recherchiert werden kann. „Ich gehe davon 
aus, dass nicht alle Neuerungen in Paten-
te übergeführt werden. Daher ist die For-
schungs- und Entwicklungsleistung der 
Industriebetriebe um einiges höher, als 
man aus den Patentzahlen ablesen kann“, 
ist sich Bergsmann sicher. Wichtig sei, so 
Bergsmann, dass die Forschungsergebnis-
se rasch verwertet werden, um daraus neue 
Produkte, Dienstleistungen und Techno-
logien zu schaffen. VM

Jedes 4. Patent aus Oberösterreich:
»Das zeigt den Innovationsgeist und die hohe Wett-
bewerbsfähigkeit der oberösterreichischen Industrie-
betriebe!« 

 Martin Bergs mann, 
Technologiesprecher der Sparte Industrie der WKOÖ

Es gibt sie: die Optimisten, die wie Phönix 

aus der Asche in der Krise anfangen, etwas 

aufzubauen. In Kombination mit der Investi-

tionsprämie ist das gerade besonders attrak-

tiv. Mehr dazu wissen Bettina Mühlbachler, 

Dagmar Doppler und Daniela Mair-Köck – 

Beraterinnen bei der OÖ Kreditgarantie- und 

Unternehmensbeteilgungsgesellschaft (KGG 

und UBG).

Warum sollen Unternehmen gerade 
jetzt investieren? 
Daniela Mair-Köck: Der Zeitpunkt für eine 

Neuausrichtung ist gut, um für zukünftige 

Krisen besser vorbereitet zu sein. Produktver-

besserungen oder Optimierungen im Dienst-

leistungsangebot schaffen Wettbewerbs-

vorteile. Zudem gibt es auch Förderungen 

wie die Investitionsprämie.

Können KGG und UBG Digitalisierungs-
maßnahmen unterstützen?
Dagmar Doppler: Ja, wir stehen sowohl bei 

der Finanzierung von materiellen als auch 

immateriellen Kosten, wie z. B. der Anschaf-

fung von IT-Hardware oder Software, zur 

Seite. Aber auch laufende Kosten bei der 

Umsetzung können wir berücksichtigen.

Welche Finanzierungsformen sind für 
Investitionen am besten geeignet?
Bettina Mühlbachler: Es ist sowohl eine Kre-

ditfinanzierung als auch eine Beteiligung 

möglich. Wichtig ist aber in jedem Fall ein 

ausgewogenes Verhältnis von Eigen- und 

Fremdkapital unter Berücksichtigung der 

Leistbarkeit. Insgesamt ist eine langfristige 

Planung empfehlenswert, zukünftige Tilgungs-

verpflichtungen sollen immer erfüllbar sein.

Jetzt investieren? Warum Unternehmen sich nicht nur über die Krise 
retten sollen, sondern an die Zukunft denken dürfen – und wie KGG 
und UBG dabei weiterhelfen.

DURCHSTARTEN STATT DRÜBERRETTEN

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Tel.: +43/732/77 78 00 
offi ce@kgg-ubg.at
www.kgg-ubg.at

Die Beraterinnen der KGG UBG bieten umfassende 

Unterstützung für Durchstarter: Dagmar Doppler, 

Bettina Mühlbachler und Daniela Mair-Köck (v. l.) 

Finanzierungspartner



104 NEW BUSINESS • OBERÖSTERREICH | SEPTEMBER 2020

OBERÖSTERREICH

Fo
to

s:
 B

M
W

 G
ro

up

Investitionen von über 360 Millionen 
Euro im Jahr 2019
Über 360 Millionen Euro investierte die 
BMW Group allein im Jahr 2019 in den 
Standort Steyr – mehr als zwei Millionen 
Euro � ossen dabei in den Umsetzung 
des neuen Verkehrskonzeptes. „Sowohl 
für Anrainer als auch für unsere Mitar-
beiter haben wir gemeinsam mit der 
Stadt Steyr ein ganzheitliches Maßnah-
menpaket geschnürt, das erhebliche 
Verbesserungen für alle bringt“, erklär-
te Alexander Susanek, Geschäftsführer 
des BMW-Group-Werks Steyr, bei der 
feierlichen Eröffnung.
„Das BMW-Group-Werk Steyr strahlt als 
Arbeitgeber und als Unternehmen über 
die Region Steyr hinaus, es ist eine der 
zentralen Säulen des Wirtschaftsstand-
orts Oberösterreich. Mit dem neuen Ver-
kehrskonzept beweist die BMW Group 
einmal mehr Verantwortung – für ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, für 
die gesamte Region und auch im Umgang 
mit unseren Ressourcen. Damit wird 
auch der Unternehmensstandort Steyr 
nachhaltig gestärkt“, unterstrich Wirt-
schaftslandesrat Markus Achleitner im 
Rahmen der Einweihungsfeier.
Auch Bürgermeister Gerald Hackl freut 
sich über die abgeschlossenen Bauarbei-
ten: „Die Vorteile, die sich durch das neue 
Verkehrskonzept ergeben, sind vielfältig. 
Es wird nicht nur eine dauerhafte Redu-
zierung des LKW- und PKW-Verkehrs 
erreicht, sondern zusätzlich auch noch 
die Parkplatzsituation wesentlich ver-

bessert. Dass sich aufgrund des breiten, 
nachhaltigen Nutzens auch die Stadt an 
der Finanzierung beteiligt, stellt für uns 
eine Selbstverständlichkeit dar.“

Verbesserung der Gesamt- 
verkehrssituation
Nach rund einem Jahr Bauzeit konnten 
vor allem bei der Haupteinfahrt zum 
Werk zahlreiche Maßnahmen zur Ver-
besserung der Verkehrssituation umge-
setzt werden. Neben einer neuen Abbie-
gespur, die eine geordnete Zufahrt ohne 
Behinderung des Durchzugsverkehrs 

ermöglicht, wurde auch eine Einbahn-
regelung sowie eine intelligent gesteu-
erte Ampel installiert, um beim Schicht-
wechsel Staubildung zu vermeiden. 
Eine neue Radverkehrsanbindung mit 
einer sicheren Radwegverbindung nach 
Münichholz sowie zahlreiche neue Fahr-
radabstellplätze mit Ladestationen für 
E-Bikes sollen Anreize für Mitarbeiter 
schaffen, um mit dem Rad anzureisen.
Ein weiterer großer Meilenstein war die 
Realisierung eines werksinternen Bahn-
übergangs. Die neue Route innerhalb 
des Werks reduziert den Pendelverkehr 
zwischen West- und Ostseite, verringert 
das LKW-Aufkommen im Nahbereich 
der Anrainer und erspart einen Weg von 
rund 340 LKW-Kilometern pro Tag rund 
um das Werk. Rechnet man dies auf ein 
ganzes Jahr hoch, bedeutet das rund 
90.000 Kilometer, ca. 50.000 Liter Diesel 
sowie rund 147 Tonnen CO2-Emissionen 
pro Jahr, die aufgrund des neuen Bahn-
übergangs eingespart werden können. 
Die neue Verkehrsführung schafft zu-
sätzlich weitere Potenziale für Verkehrs- 
und Material� üsse. Im Zuge des Projekts 
wurde auch die bestehende Anschluss-
bahn adaptiert, um zukünftige An- und 
Ablieferungen per Schiene zu ermögli-
chen.Der neue werksinterne Bahnübergang

V. l. n. r.: Wirtschaftslandesrat Markus Achleitner, Werksgeschäftsführer Alexander Susanek 

und  Bürgermeister Gerald Hackl bei der Einweihungsfeier des neuen Verkehrskonzepts im 

BMW-Group-Werk Steyr

S
eit über 40 Jahren ist das 
BMW-Group-Werk Steyr ein 
wichtiger Wirtschaftsmotor 
für Österreich. Das weltweit 

größte Motorenwerk des bayrischen Au-
tomobilkonzers ist einer der bedeutends-
ten Industriebetriebe Oberösterreichs 

und ergreift nun neue Maßnahmen, um 
die Verkehrssituation für die Menschen 
in der Region so wenig belastend wie 
möglich zu gestalten. Bereits im vergan-
genen Jahr hatte man damit begonnen, 
ein verbessertes Verkehrskonzept in und 
um das Werk zu schaffen. Im Rahmen 

einer Einweihungsfeier am 23. Juli wur-
den die Um- und Ausbauten nun der 
Öffentlichkeit präsentiert. Ehrengäste 
waren unter anderem Wirtschaftslan-
desrat Markus Achleitner sowie der 
Bürgermeister der Stadt Steyr, Gerald 
Hackl.

Das Gehäuse des E-Antriebs der fünften Generation „made in Steyr“

Das BMW-Group-Werk im oberösterreichischen Steyr eröffnet
ein neues Verkehrskonzept und spielt eine zentrale Rolle in der 
konzernweiten Antriebsstrategie „Power of Choice“.
Bewegte Zeiten.
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Investitionen von über 360 Millionen 
Euro im Jahr 2019
Über 360 Millionen Euro investierte die 
BMW Group allein im Jahr 2019 in den 
Standort Steyr – mehr als zwei Millionen 
Euro � ossen dabei in den Umsetzung 
des neuen Verkehrskonzeptes. „Sowohl 
für Anrainer als auch für unsere Mitar-
beiter haben wir gemeinsam mit der 
Stadt Steyr ein ganzheitliches Maßnah-
menpaket geschnürt, das erhebliche 
Verbesserungen für alle bringt“, erklär-
te Alexander Susanek, Geschäftsführer 
des BMW-Group-Werks Steyr, bei der 
feierlichen Eröffnung.
„Das BMW-Group-Werk Steyr strahlt als 
Arbeitgeber und als Unternehmen über 
die Region Steyr hinaus, es ist eine der 
zentralen Säulen des Wirtschaftsstand-
orts Oberösterreich. Mit dem neuen Ver-
kehrskonzept beweist die BMW Group 
einmal mehr Verantwortung – für ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, für 
die gesamte Region und auch im Umgang 
mit unseren Ressourcen. Damit wird 
auch der Unternehmensstandort Steyr 
nachhaltig gestärkt“, unterstrich Wirt-
schaftslandesrat Markus Achleitner im 
Rahmen der Einweihungsfeier.
Auch Bürgermeister Gerald Hackl freut 
sich über die abgeschlossenen Bauarbei-
ten: „Die Vorteile, die sich durch das neue 
Verkehrskonzept ergeben, sind vielfältig. 
Es wird nicht nur eine dauerhafte Redu-
zierung des LKW- und PKW-Verkehrs 
erreicht, sondern zusätzlich auch noch 
die Parkplatzsituation wesentlich ver-

bessert. Dass sich aufgrund des breiten, 
nachhaltigen Nutzens auch die Stadt an 
der Finanzierung beteiligt, stellt für uns 
eine Selbstverständlichkeit dar.“

Verbesserung der Gesamt- 
verkehrssituation
Nach rund einem Jahr Bauzeit konnten 
vor allem bei der Haupteinfahrt zum 
Werk zahlreiche Maßnahmen zur Ver-
besserung der Verkehrssituation umge-
setzt werden. Neben einer neuen Abbie-
gespur, die eine geordnete Zufahrt ohne 
Behinderung des Durchzugsverkehrs 

ermöglicht, wurde auch eine Einbahn-
regelung sowie eine intelligent gesteu-
erte Ampel installiert, um beim Schicht-
wechsel Staubildung zu vermeiden. 
Eine neue Radverkehrsanbindung mit 
einer sicheren Radwegverbindung nach 
Münichholz sowie zahlreiche neue Fahr-
radabstellplätze mit Ladestationen für 
E-Bikes sollen Anreize für Mitarbeiter 
schaffen, um mit dem Rad anzureisen.
Ein weiterer großer Meilenstein war die 
Realisierung eines werksinternen Bahn-
übergangs. Die neue Route innerhalb 
des Werks reduziert den Pendelverkehr 
zwischen West- und Ostseite, verringert 
das LKW-Aufkommen im Nahbereich 
der Anrainer und erspart einen Weg von 
rund 340 LKW-Kilometern pro Tag rund 
um das Werk. Rechnet man dies auf ein 
ganzes Jahr hoch, bedeutet das rund 
90.000 Kilometer, ca. 50.000 Liter Diesel 
sowie rund 147 Tonnen CO2-Emissionen 
pro Jahr, die aufgrund des neuen Bahn-
übergangs eingespart werden können. 
Die neue Verkehrsführung schafft zu-
sätzlich weitere Potenziale für Verkehrs- 
und Material� üsse. Im Zuge des Projekts 
wurde auch die bestehende Anschluss-
bahn adaptiert, um zukünftige An- und 
Ablieferungen per Schiene zu ermögli-
chen.Der neue werksinterne Bahnübergang

V. l. n. r.: Wirtschaftslandesrat Markus Achleitner, Werksgeschäftsführer Alexander Susanek 

und  Bürgermeister Gerald Hackl bei der Einweihungsfeier des neuen Verkehrskonzepts im 

BMW-Group-Werk Steyr
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INTERNET UND DATENLEITUNGEN     CLOUD TECHNOLOGIEN    RECHENZENTREN     ARBEITSPLATZLÖSUNGEN

MEHR ERFAHREN:

M: highspeed@itandtel.at

T: +43 7242 9396-7100

www.ITandTEL.at

Sichern Sie sich jetzt Ihr ECHTES, überbuchungsfreies, Business
Glasfaser Internet mit  exibler Bandbreitenerweiterung!
Ohne Überbuchung und Sharing mit anderen Kunden.

Schnell, schneller

Jetzt echtes

Business Glasfaser 

Internet sichern!

Keine Überbuchung

Kein Sharing

Internet

Highspeed Glasfaser

-    Kein Sharing mit anderen Kunden
-    Keine Überbuchung des Anschlusses 
-    Fix zugewiesene Bandbreite
-    Schnelle und hochverfügbare Internetanbindung
-    Sichere Datenanbindungen zu Ihren
     Unternehmensstandorten
-    Unbegrenzt skalierbar ohne Investition

IHRE VORTEILE LEISTUNGSMERKMALE

-    Echtes Business Glasfaser Internet
-    Bandbreite von 50 Mbit/s
      bis zu 1 Gbit/s
-    Ö� entliche IP-Adressen inkludiert
-    Übergabe Ethernet auf 1 Gbit/s RJ45
-    Abgestimmter SLA je Paket inkludiert
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E-Antriebsgehäuse des neuen BMW 
iX3 wird exklusiv in Steyr gefertigt
Bewegte Zeiten erlebt der Standort Steyr 
auch durch das Streben nach ef� zienten 
Antriebstechnologien. Das Motorenwerk 
fertigt exklusiv sämtliche Gehäuse des 
E-Antriebs des neuen BMW iX3. Die 
Besonderheit dabei: E-Motor, Getriebe 
und Leistungselektronik sind in einer 
neuen, eigenen E-Antriebskomponente 
zusammengefasst. Das hochinnovative 
Gehäuse spart wertvollen Bauraum und 

ist dank des modularen Aufbaus ska-
lierbar. So können unterschiedliche 
Baugrößen und Leistungsstufen auf 
einer Linie gefertigt werden. Bis zum 
Jahr 2025 soll die jährliche Produktions-
kapazität auf 460.000 Einheiten gesteigert 
werden.
Das rund 22 Kilogramm schwere Ge-
häuse ist aufgrund seiner innovativen 
Bauweise einzigartig. Es führt die ge-
samte Antriebstechnologie mit E-Ma-
schine, Getriebe und Inverterelektronik 
in einem Bauteil zusammen. Das metal-
lene Gussteil wird im BMW-Group-Werk 
Landshut hergestellt. Im BMW-Group-

Werk Steyr erfolgt die mechanische Be-
arbeitung. Neben dem kompakten Bau-
raum besticht das Gehäuse durch seine 
Konzeption als Produkt-Baukastensys-
tem. So existieren fünf verschiedene 
Gehäusevarianten, die auf einer Ferti-
gungslinie produziert werden. Damit 
kann den verschiedenen Anforderungs-
pro� len und Kundenwünschen passge-
nau entsprochen werden.

Nachhaltige Investitionen in die 
 Elektromobilität
Der BMW iX3 ist bereits das dritte Mo-
dell der BMW Group und das erste aus 
der BMW-X-Baureihe, das vollelektrisch 
angetrieben wird. Als solches kombiniert 
es lokal emissionsfreie Fahrfreude mit 
BMW-typischer Sportlichkeit sowie mit 
dem Komfort, der vielseitigen Funktio-
nalität und der Geräumigkeit eines 
 X-Model ls. Das Debüt des neuen 
BMW iX3 ist zugleich die Premiere für 
die BMW-eDrive-Technologie der fünf-
ten Generation. Mit der jeweils ❯❯

Strahlendes Aushängeschild
»Das BMW-Group-Werk Steyr strahlt als Arbeitgeber 
und als Unternehmen über die Region Steyr hinaus, 
es ist eine der zentralen Säulen des Wirtschafts-
standorts Oberösterreich.« 

 Markus Achleitner, Wirtschaftslandesrat Oberösterreich

1

2



INTERNET UND DATENLEITUNGEN     CLOUD TECHNOLOGIEN    RECHENZENTREN     ARBEITSPLATZLÖSUNGEN

MEHR ERFAHREN:

M: highspeed@itandtel.at

T: +43 7242 9396-7100

www.ITandTEL.at

Sichern Sie sich jetzt Ihr ECHTES, überbuchungsfreies, Business
Glasfaser Internet mit  exibler Bandbreitenerweiterung!
Ohne Überbuchung und Sharing mit anderen Kunden.

Schnell, schneller

Jetzt echtes

Business Glasfaser 

Internet sichern!

Keine Überbuchung

Kein Sharing

Internet

Highspeed Glasfaser

-    Kein Sharing mit anderen Kunden
-    Keine Überbuchung des Anschlusses 
-    Fix zugewiesene Bandbreite
-    Schnelle und hochverfügbare Internetanbindung
-    Sichere Datenanbindungen zu Ihren
     Unternehmensstandorten
-    Unbegrenzt skalierbar ohne Investition

IHRE VORTEILE LEISTUNGSMERKMALE

-    Echtes Business Glasfaser Internet
-    Bandbreite von 50 Mbit/s
      bis zu 1 Gbit/s
-    Ö� entliche IP-Adressen inkludiert
-    Übergabe Ethernet auf 1 Gbit/s RJ45
-    Abgestimmter SLA je Paket inkludiert



108 NEW BUSINESS • OBERÖSTERREICH | SEPTEMBER 2020

OBERÖSTERREICH

forschung.�-ooe.at

FORSCHT
Wir entwickeln Ihre Lösungen nach Maß
»  Topaktuelles Know-how in 10 Center of Excellence und Stärkefeldern
»  546 laufende (inter)nationale F&E-Projekte
»  630 Partner aus Wirtschaft & Gesellschaft
»  20,88 Mio. Euro F&E-Umsatz 2019
» 487 Publikationen 2019
»  Mehr als 400 Forscher*innen
»  Top ausgestattete Labors an 4 Fakultäten

 FH OO

FHO_20_FuE_Inserat_Forschung_210x280_200805lr.indd   1 05.08.20   16:28

Fo
to

s:
 B

M
W

 G
ro

up

jüngsten Ausführung von Elektro-
motor, Leistungselektronik, Ladetech-
nologie und Hochvoltbatterie werden 
deutliche Fortschritte in den Bereichen 
Leistungscharakteristik, Stromverbrauch 
und Reichweite erzielt. Die von der BMW 
Group entwickelten Komponenten kom-
men ab 2021 auch in den Modellen BMW 

iNEXT und BMW i4 zum Einsatz. Der 
BMW i4 wird ebenso vollelektrisch an-
getrieben und mit einem E-Antriebsge-
häuse aus Steyr ausgestattet sein. In 
mehreren Ausbaustufen wird in Steyr 
die Kapazität der E-Antriebsgehäuse 
laufend auf bis zu 460.000 Einheiten pro 
Jahr gesteigert. Neben der Fertigung der 
Gehäuse verfügt das Werk in Steyr auch 

über Kompetenzen in der Entwicklung 
der neuen E-Antriebe. Beispielsweise 
werden Elektroantriebe an einem Akus-
tikprüfstand genau analysiert. Die 
Schallmessungen, die hier durchgeführt 
werden, liefern wertvolle Erkenntnisse 
zur weiteren Optimierung der Bauteile. 
Die Prüfung des kompletten Antriebs-
strangs ist in dieser Form einzigartig 
und sehr ef� zient. Erspart sie doch in 
vielen Anwendungsbereichen den zeit- 
und kostenintensiven Aufbau eines 
kompletten Fahrzeugs.

Mit breiter Produktpalette zukunfts-
sicher aufgestellt.
Mit den umfangreichen Investitionen in 
die Elektromobilität und der Serienpro-
duktion des Gehäuses für E-Antriebe 
stärkt das BMW-Group-Werk Steyr sei-
ne Bedeutung innerhalb des globalen 
BMW-Group-Produktionsnetzwerks 
weiter. Das Werk spielt eine zentrale 
Rolle in der weltweiten Antriebsstrategie 
„Power of Choice“. Mit dem Ansatz gibt 
die BMW Group dem Kunden die Mög-
lichkeit, aus vier unterschiedlichen An-
triebstechnologien zu wählen: Neben 
hochef� zienten Benzin- und Dieselmo-
toren sind das E-Antriebe sowie Tech-
nologien wie die Brennstoffzelle. „Wir 

in Steyr stehen für Benzin- und Diesel-
motoren höchster Qualität. Mit der Se-
rienfertigung des E-Antriebsgehäuses 
leisten wir für die globale Antriebsstra-
tegie ‚Power of Choice‘ der BMW Group 
nun einen noch umfassenderen Beitrag, 
um so Kunden hochmoderne und gleich-
zeitig vielfältige Antriebe bieten zu kön-
nen. Darüber hinaus stärken wir den 
Forschungs- und Entwicklungsstandort 
Österreich“, so Susanek.  BO

❯❯

INFO-BOX
BMW Group in Österreich
Im BMW-Group-Werk Steyr wird seit dem 
Jahr 1980 an effi zienten Antrieben ge-
forscht. Seit 1982 werden hier Motoren 
produziert. In dieser Zeit hat die BMW 
Group rund 7,5 Milliarden Euro in Öster-
reich investiert. Heute sind rund 4.500 
Mitarbeiter am Standort Steyr beschäftigt. 
Mit über 1,2 Millionen jährlich gefertigten 
Benzin- und Dieselmotoren belegt Steyr 
Platz eins als größter Motoren standort 
innerhalb der BMW Group. Insgesamt 
beschäftigt die BMW Group in Österreich 
über 5.200 Mitarbeiter und erwirtschafte-
te im Jahr 2019 einen Umsatz von rund 
7 Milliarden Euro.
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ten Passagier� ugzeugmodellen weltweit 
vertreten. Wir können so aus einer 
Position der Stärke handeln und kon-
sequent daran arbeiten, immer bessere 
Produkt- und Systemlösungen anzu-

bieten – für noch mehr Effizienz, Si-
cherheit, Nachhaltigkeit und Komfort 
in der Luftfahrt“, beschreibt Robert 
Machtlinger, CEO der FACC AG, die 
Herangehensweise des Unternehmens. 
Und er ergänzt: „So gestalten wir aktiv 
die Mobilität der Zukunft und treiben 
Innovationsbereiche wie die Urban Air 
Mobility federführend voran!“

Ausgezeichnete Forschung und 
 Entwicklung
Mit dem Innovations-Award haben das 
Wirtschaftsmagazin trend und die ÖGVS 
heuer erstmals jene Unternehmen auf 
die Bühne geholt, die eine überdurch-
schnittliche Anzahl an neuen Patentan-
meldungen vorweisen können. FACC 
hält 370 Patente und Teilanmeldungen 
in zahlreichen Ländern. Aufgrund der 
daraus resultierenden hohen Bewer-
tungspunkteanzahl wurde der Aero-
space-Konzern nun mit dem Sonderpreis 

in der Kategorie „Luftfahrzeuge, Flug-
wesen, Raumfahrt“ ausgezeichnet. 
„Wir freuen uns sehr über diesen hoch-
karätigen Award. Er ist für uns Lob und 
Ansporn zugleich, unsere Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit konsequent 
weiterzuführen. Wir setzen auf den 
F&E-Standort Österreich und werden 
von hier aus die individuelle Mobilität 
der Zukunft weiter vorantreiben“, betont 
Machtlinger.  VMFo
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Robert Machtlinger, Vorstandsvorsitzender 
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Erfahren Sie mehr!
www.cosmoconsult.comGraz | Steyr | Wien | Wr. Neustadt | Traun | Vitis 

Ihr internationaler
Partner für IT-Projekte

E
s gibt kaum einen Bereich, 
der so innovationsstark ist 
wie die Flugzeugindustrie. 
So sind Forschung und Ent-

wicklung sowie Innovation, Technolo-
gy und Digitalization für FACC wesent-
liche Unternehmensbereiche, um welt-
weit die optimalen Produkte und Ser-
vices anbieten zu können. Mit diesem 
konsequenten Ansatz hat sich FACC 
über die vergangenen 30 Jahre zu einem 

führenden Technologiepartner und 
Systemlieferanten für die gesamte Flug-
zeugbranche entwickelt. Heute arbeiten 
ca. 20 Prozent der Mitarbeiter täglich 
daran, die Technologien von morgen 
zu entwickeln und voranzutreiben. Die 
Forschungsquote des Unternehmens 
liegt bei zehn Prozent. FACC besitzt 
über 300 Patente für Technologielösun-
gen. „Wir sind heute mit unseren Pro-
dukten und Systemen in allen namhaf-

Innovation ist für den internationalen Aerospace-Konzern FACC
ein zentraler Erfolgsfaktor und ein wichtiger Teil seiner DNA. 
Die starke Performance wurde mit einem Sonderpreis belohnt.
FACC mit Innovations-Award ausgezeichnet.

1

Erfahren Sie mehr!
www.cosmoconsult.comGraz | Steyr | Wien | Wr. Neustadt | Traun | Vitis 

Ihr internationaler
Partner für IT-Projekte

COSMO CONSULT bietet mit dem „Digitali-

sierungs-Check“, welcher gemeinsam mit 

dem Fraunhofer Institut entwickelt wurde, 

eine objektive Bestandsaufnahme für Ihr 

Unternehmen an – auf einen Blick ist ersicht-

lich, wo Ihr Unternehmen im Vergleich zum 

direkten Wettbewerb steht.

Intelligentes ERP & CRM für mehr Effi -
zienz und optimierten Kundenservice
Auch die wichtigen Bereiche ERP & CRM 

werden von der Digitalisierung positiv be-

einflusst. Im Vergleich zu herkömmlichen 

ERP-Systemen umfasst ein intelligentes 

ERP zusätzliche Assistenten, die Informa-

tionen und Vorschläge auf Basis mathema-

tischer Modelle bereitstellen – ein Beispiel 

hierfür ist eine ausgeklügelte Reihenfolge-

Planung in der Produktion, die innerbe-

triebliche Abläufe optimal aufeinander 

abstimmt. 

Mittels eines intelligenten CRM treffen Sie 

Ihre Zielgruppe mit zielgruppenspezifischen 

Inhalten, behalten Ihre 360-Grad-Kunden-

daten im Blick und überzeugen Ihre Interes-

senten zum richtigen Zeitpunkt. 

COSMO CONSULT – Ihr kompetenter
Digitalisierungspartner
Um Veränderungen tatsächlich erfolgreich 

zu implementieren, bedarf es eines gewis-

senhaften Change-Management und eines 

Partners, der bei Fragen zur Digitalisierung 

kompetente Antworten sowie Lösungen 

liefert und Sie bei der Umsetzung begleitet 

– genau das bietet Ihnen COSMO CONSULT.

Die digitale Transformation ist schon lange kein Trend mehr – sie ist 
Aufgabenstellung für all jene, die den Anschluss nicht verlieren 
möchten. Doch wo und wie beginnt man am besten? 

SO WERDEN SIE ZUM GEWINNER DER DIGITALISIERUNG 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
COSMO CONSULT
online-at@cosmoconsult.com
www.at.cosmoconsult.com

Zum Digi-Check: 

Analysieren Sie 

Ihren aktuellen 

Digitalisierungs-

grad.
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Wirtschaftsmagazin trend und die ÖGVS 
heuer erstmals jene Unternehmen auf 
die Bühne geholt, die eine überdurch-
schnittliche Anzahl an neuen Patentan-
meldungen vorweisen können. FACC 
hält 370 Patente und Teilanmeldungen 
in zahlreichen Ländern. Aufgrund der 
daraus resultierenden hohen Bewer-
tungspunkteanzahl wurde der Aero-
space-Konzern nun mit dem Sonderpreis 
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gen Blackouts führen – entsprechend 
robust und sicher müssen Transforma-
toren konstruiert werden. Die Stärke des 
Werks in Linz liegt darin, mit Er� ndun-
gen den weltweiten Transformatoren-
markt maßgeblich mitzugestalten.
 „Wir blicken zum Jubiläum zufrieden 
auf die Geschichte und optimistisch in 
die Zukunft“, freut sich der Geschäfts-
leiter des Siemens-Transformatorenwerks 
Ronald Schmid. „Trotz des gesättigten 
und hart umkämpften Marktes können 
wir unsere Wettbewerbsposition weiter 
ausbauen und signi� kant wachsen. Die 
Energieverteilung der Zukunft muss 
sicher, digital und umweltfreundlich 
sein. Diesen Anforderungen will das 
Transformatorenwerk Linz auch zukünf-
tig in enger Zusammenarbeit mit Kunden 
und Lieferanten gerecht werden.“

Unikate für digitale Anforderungen
Nahezu jeder Transformator ist ein Uni-

kat, das nach Faktoren wie Spannung, 
Leistung, Umgebungsklima, Geräusch-
pegel oder verfügbarer Platz den Kun-
denwünschen entsprechend konstruiert 
wird. Alle Transformatoren aus Linz 
entsprechen den digitalen Anforderun-
gen und verfügen mit der Sensformer-
technologie über ein ef� zientes, cloud-
basiertes Monitoringsystem, mit dem in 
Echtzeit Daten wie Ölstand, Temperatur, 
Leistungs� uss und Position via GPS ge-
messen werden und vom Kunden via 
App abgerufen werden können. Außer-
dem wurden in Linz technische Lösun-
gen entwickelt, um Transformatoren rund 
um den Globus erdbebensicher sowie 
kälte- und hitzeresistent zu machen.

Ester als umweltfreundlicher Ölersatz
Eine wesentliche Entwicklung der letz-
ten Jahre war der Ersatz herkömmlichen 
Mineralöls durch Ester als Isolier� üs-
sigkeit. Ein Transformator enthält bis zu 

100 Tonnen Öl als Isolier- und Kühlme-
dium. Üblicherweise wurde dafür Mi-
neralöl eingesetzt, das inzwischen durch 
die umweltfreundliche Alternative Ester 
ersetzt werden kann. Ester Isolier� üs-
sigkeiten sind biologisch abbaubar und 
haben einen höheren Brennpunkt. Mit 
Ester isolierte Transformatoren sind ins-
besondere für den Einsatz in Umwelt-
schutzgebieten, auf hoher See zum Bei-
spiel auf Offshore-Plattformen, und in 
Windturbinen sowie in Städten geeignet. 
Über 100 Ester-Trafos auf mehreren Kon-
tinenten sind mittlerweile im Einsatz.
Schmid streicht die hohe Innovations-
kraft des Werks hervor: „Innovationen 
wie die Ester-Trafos sind das Ergebnis 
von Flexibilität und der Fähigkeit unse-
rer Mitarbeiter, sich an wandelnde Markt-
gegebenheiten anzupassen. Dafür haben 
wir hier in Linz ein motiviertes Team 
mit besonderem Know-how und Erfah-
rung.“

3

D  ie Energietechnik hat sich 
für den Technologiekonzern 
Siemens in den vergangenen 
Jahren zu einem dynami-

schen Geschäftsfeld entwickelt. Einen 
wichtigen Teil seiner Innovationskraft 
schöpft das Unternehmen aus einem ös-
terreichischen Standort mit langer Tra-
dition. Das Transformatorenwerk in Linz 
blickt 2020 auf eine 100-jährige Geschich-
te zurück. Durch seine Pionierleistungen 

nimmt der Produktionsstandort heute 
eine Vorreiterrolle am Weltmarkt ein, die 
sich in einer Exportquote von über 80 Pro-
zent niederschlägt. Rund 300 Mitarbeiter 
und Lehrlinge entwickeln und fertigen 
Transformatoren, die in mehr als 50 Län-
dern der Welt eine sichere Stromversor-
gung gewährleisten. Pro Jahr werden im 
Schnitt 120 Leistungstransformatoren, 
Phasenschieber, Drosseln und Erd-
schlusslöschspulen hergestellt.

Effi ziente Energieübertragung über 
weite Strecken
Transformatoren verbinden im Strom-
netz die verschiedenen Spannungs-
ebenen vom Kraftwerk bis zum Endver-
braucher und ermöglichen somit eine 
effiziente Energieübertragung über 
weite Strecken. Die Lebensdauer beträgt 
durchschnittlich 30 bis 50 Jahre. Ausfäl-
le können schwerwiegende Folgen für 
das Stromnetz haben und zu groß� ächi-

Vom regionalen Elektro-Baubetrieb zum internationalen Big 
Player. Seit mittlerweile 100 Jahren werden im Siemens Transfor-
matorenwerk in Linz neue Standards am Energiesektor gesetzt.
Stadt am Strome.

1 2
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gen Blackouts führen – entsprechend 
robust und sicher müssen Transforma-
toren konstruiert werden. Die Stärke des 
Werks in Linz liegt darin, mit Er� ndun-
gen den weltweiten Transformatoren-
markt maßgeblich mitzugestalten.
 „Wir blicken zum Jubiläum zufrieden 
auf die Geschichte und optimistisch in 
die Zukunft“, freut sich der Geschäfts-
leiter des Siemens-Transformatorenwerks 
Ronald Schmid. „Trotz des gesättigten 
und hart umkämpften Marktes können 
wir unsere Wettbewerbsposition weiter 
ausbauen und signi� kant wachsen. Die 
Energieverteilung der Zukunft muss 
sicher, digital und umweltfreundlich 
sein. Diesen Anforderungen will das 
Transformatorenwerk Linz auch zukünf-
tig in enger Zusammenarbeit mit Kunden 
und Lieferanten gerecht werden.“

Unikate für digitale Anforderungen
Nahezu jeder Transformator ist ein Uni-

kat, das nach Faktoren wie Spannung, 
Leistung, Umgebungsklima, Geräusch-
pegel oder verfügbarer Platz den Kun-
denwünschen entsprechend konstruiert 
wird. Alle Transformatoren aus Linz 
entsprechen den digitalen Anforderun-
gen und verfügen mit der Sensformer-
technologie über ein ef� zientes, cloud-
basiertes Monitoringsystem, mit dem in 
Echtzeit Daten wie Ölstand, Temperatur, 
Leistungs� uss und Position via GPS ge-
messen werden und vom Kunden via 
App abgerufen werden können. Außer-
dem wurden in Linz technische Lösun-
gen entwickelt, um Transformatoren rund 
um den Globus erdbebensicher sowie 
kälte- und hitzeresistent zu machen.

Ester als umweltfreundlicher Ölersatz
Eine wesentliche Entwicklung der letz-
ten Jahre war der Ersatz herkömmlichen 
Mineralöls durch Ester als Isolier� üs-
sigkeit. Ein Transformator enthält bis zu 

100 Tonnen Öl als Isolier- und Kühlme-
dium. Üblicherweise wurde dafür Mi-
neralöl eingesetzt, das inzwischen durch 
die umweltfreundliche Alternative Ester 
ersetzt werden kann. Ester Isolier� üs-
sigkeiten sind biologisch abbaubar und 
haben einen höheren Brennpunkt. Mit 
Ester isolierte Transformatoren sind ins-
besondere für den Einsatz in Umwelt-
schutzgebieten, auf hoher See zum Bei-
spiel auf Offshore-Plattformen, und in 
Windturbinen sowie in Städten geeignet. 
Über 100 Ester-Trafos auf mehreren Kon-
tinenten sind mittlerweile im Einsatz.
Schmid streicht die hohe Innovations-
kraft des Werks hervor: „Innovationen 
wie die Ester-Trafos sind das Ergebnis 
von Flexibilität und der Fähigkeit unse-
rer Mitarbeiter, sich an wandelnde Markt-
gegebenheiten anzupassen. Dafür haben 
wir hier in Linz ein motiviertes Team 
mit besonderem Know-how und Erfah-
rung.“
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Linde Gas GmbH. Gase für Industrie, 
Gewerbe, Medizin, Umweltschutz, 
Forschung und Entwicklung seit über 
100 Jahren.
Linde Gas produziert und verkauft unter 
anderem Luftgase wie Sauerstoff, Stickstoff 
und Argon, die aus eigenen Luftzerlegungs-
anlagen gewonnen werden.

Gase für unsere Welt – wo auch immer man 
hinblickt, sie sind rund um die Uhr überall im 
Einsatz. Satelliten im Weltall, schön poliertes 
Glas, perfekt gezapftes Bier oder sauberes 
Wasser – nicht jeder denkt in diesem Zusam-
menhang an Gase. Auch beim Schweißen, 
Gefrieren, industriellen Erwärmen, Beatmen 
von Patienten oder Testen.

Mit mehr als 600 Gasen und Gasgemischen 
für etwa 300 Anwendungsgebiete beliefert 
Linde Gas die gesamte Wirtschaft Öster-
reichs. Linde bietet den Kunden weltwei-
tes Know-how für vielfältige Prozesse und 
Anwendungen, sowie umfangreiche Service- 
und Dienstleistungen und die für verschie-
denste Anwendungen notwendige Hardware.

Auch für den Privatbereich gibt es viele inte-
ressante Produkte, wie z. B. Ballongas für 
das private Fest, Trockeneis zur stromlosen 
Lebensmittelkühlung, Kohlensäure und vie-
les mehr.

Zum Unternehmen

1914 gegründet als Sauerstoff- und Wasser-
stoffwerk in Lambach (OÖ) kann Linde Gas 
auf über 100 Jahre Firmengeschichte zurück-
blicken. Die Österreich-Zentrale der Linde 
Gas GmbH befindet sich in Stadl-Paura (OÖ), 
Niederlassungen gibt es in ganz Österreich. 
Linde Gas GmbH ist ein Tochterunternehmen 
von Linde plc, dem führenden Industriegase- 
und Engineeringunternehmen weltweit.

Für weitere Informationen besuchen Sie 
unsere Homepage:

www.linde-gas.at

Linde Gas GmbH 
Carl-von-Linde-Platz 1, 4651 Stadl-Paura, Telefon 050.4273, Fax 050.4273-1900, www.linde-gas.at
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Sicherung heimischer  Wertschöpfung
Um die technologische Vorreiterrolle 
des Standorts weiter auszubauen, wur-
de in den letzten Jahren umfassend so-
wohl in Erweiterungen der Fertigungs-
stätten als auch in die Prüftechnologie 
und Maschinerie des Werks investiert. 
Im Rahmen dieses Investitionspro-
gramms wurden im Linzer Siemens-
Werk die Betriebsflächen nachhaltig 
adaptiert und zum Beispiel um einen 

1.800 m2 großen Verladetunnel erweitert 
und ein neuer Wicklungstrocknungsofen 
angeschafft.
Rund 400 österreichische Unternehmen 
sind neben internationalen Partnern bei 

der Produktentwicklung und -fertigung 
involviert. Bei Forschung und Entwick-
lung wird eng mit österreichischen 
Hochschulen kooperiert, darunter die 
Johannes-Kepler-Universität Linz, die 

Fachhochschule OÖ Campus Hagenberg 
und die TU Wien.
Die für Juni angesetzte Feierlichkeit 
musste leider aufgrund von COVID-19 
auf 2021 verschoben werden. BO

INFO-BOX
Meilensteine des Siemens Transformatorenwerks in Linz:
■  1920 Gründung der O.Ö. Elektro Bau GmbH (EBG)
■  1936 Verlegung des Standorts von der Linzer Innenstadt auf das heutige Gelände 

in der Kraußstraße
■  1944 Bombardierung – 1945 Stillstand der Produktion
■  1945 Wiederaufbau
■  1953 Errichtung des neunstöckigen Bürogebäudes auf dem EBG-Betriebsgelände  

(erstes Hochhaus in Linz)
■  1959 Export des ersten Trafos
■  1971 Beginn der Produktion von 220-kV-Trafos
■  1985 Fertigung des ersten 400-kV-Trafos
■  1996 Ausgliederung des Transformatorenbaus von der Elektro Bau AG und  

nachfolgende Fusion mit Elin zur Elin EBG Elektrotechnik GmbH
■  1997 Durchführung der ersten Kurzschlussprüfung
■  1999 Umbenennung in VA TECH EBG Transformatoren GmbH & Co
■  2000 Export der ersten Trafos nach Nordamerika
■  2003 erste Lieferung eines Transformators per Flugzeug – und zwar mit dem 

größten Frachtfl ugzeug der Welt, der Antonov AN 225. Der 220-MVA-Dreiphasen- 
Generatortransformator wird von Linz nach Arizona (USA) überstellt.

■  2004 Lieferung des ersten Ester-Trafos an Vattenfall Schweden
■  2005 Erwerb des Trafowerks Linz durch Siemens Österreich im Zuge der VA-TECH-Über-

nahme
■  2010 Bau des ersten Subsea Transformers in Linz
■  2013 Beginn der Fertigung von 500-kV-Trafos
■  2018 Produktion des ersten Resiliency-Trafos
■  2019 Auslieferung des ersten Trafos mit Sensformer®-Technologie
■  2020 Markteinführung Sensformer® Advanced

Im Linzer Transformatorenwerk sind rund 300 Mitarbeiter und Lehrlinge beschäftigt.
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tes Know-how für vielfältige Prozesse und 
Anwendungen, sowie umfangreiche Service- 
und Dienstleistungen und die für verschie-
denste Anwendungen notwendige Hardware.

Auch für den Privatbereich gibt es viele inte-
ressante Produkte, wie z. B. Ballongas für 
das private Fest, Trockeneis zur stromlosen 
Lebensmittelkühlung, Kohlensäure und vie-
les mehr.

Zum Unternehmen

1914 gegründet als Sauerstoff- und Wasser-
stoffwerk in Lambach (OÖ) kann Linde Gas 
auf über 100 Jahre Firmengeschichte zurück-
blicken. Die Österreich-Zentrale der Linde 
Gas GmbH befindet sich in Stadl-Paura (OÖ), 
Niederlassungen gibt es in ganz Österreich. 
Linde Gas GmbH ist ein Tochterunternehmen 
von Linde plc, dem führenden Industriegase- 
und Engineeringunternehmen weltweit.

Für weitere Informationen besuchen Sie 
unsere Homepage:

www.linde-gas.at

Linde Gas GmbH 
Carl-von-Linde-Platz 1, 4651 Stadl-Paura, Telefon 050.4273, Fax 050.4273-1900, www.linde-gas.at
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D
as erste Halbjahr 2020 war 
kein leichtes für die Lenzing 
Gruppe: Das schwierige 
Marktumfeld mit erhöhtem 

Preis- und Mengendruck infolge der 
Corona-Krise ging auch am oberöster-
reichischen Faserhersteller nicht vorüber. 
Um der geforderten Flexibilität Rech-
nung zu tragen und den Effekt der unter 
Druck geratenen Faserpreise und -nach-
frage zu mindern, intensivierte Lenzing 
die Zusammenarbeit mit Partnern ent-
lang der Wertschöpfungsketten und 
passte die Produktionsmengen und 
Preise den Marktgegebenheiten an. Die 
disziplinierte Umsetzung der Unterneh-
mensstrategie sCore TEN und der Fokus 
auf Spezialitäten wirkten sich weiter 
positiv aus. Die unmittelbaren Auswir-
kungen der Covid-19-Krise erhöhten den 
Preisdruck im Bereich der Textilfasern 
über das gesamte Produktsortiment hin-
weg. Die Umsatzerlöse gingen infolge-
dessen im ersten Halbjahr 2020 um 
25,6 Prozent auf 810,2 Millionen Euro 
zurück. Neben den Preiseffekten spürte 
Lenzing auch die geringere Nachfrage 
nach Textilfasern in allen Regionen. Die 
etwas höhere Nachfrage nach Fasern für Fo
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Die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie haben den ober-
österreichischen Faserhersteller Lenzing im ersten Halbjahr 
unter Druck gesetzt. Es herrscht dennoch Optimismus.
„Strategisch sind wir weiter voll auf Kurs.“
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Zellstoffwerks in Brasilien mit einer Ka-
pazität von 500.000 Tonnen getroffen 
worden war, beteiligte sich die Duratex-
Gruppe im ersten Quartal 2020 verein-
barungsgemäß mit einem Anteil von 
49 Prozent am gemeinsamen Joint-Ven-
ture LD Celulose. Lenzing hält 51 Prozent 
der Anteile. Die erwarteten Baukosten 
liegen bei 1,38 Mrd. US-Dollar. Finanziert 
wird das Projekt im Wesentlichen mittels 
langfristigen Fremdkapitals. Der Ab-
schluss der entsprechenden Finanzie-
rungsverträge erfolgte planmäßig im 
zweiten Quartal 2020. IFC, ein Mitglied 
der World Bank Group, und IDB Invest, 
ein Mitglied der IDB Group, unterstützen 
das Investitionsprogramm des Joint Ven-
tures LD Celulose mit einer gemeinsamen 
Finanzierung über 1,1 Mrd. US-Dollar. 
Die Exportkreditagentur Finnvera und 
sieben Geschäftsbanken beteiligten sich 
ebenfalls am Finanzierungspaket.

Nachhaltigkeit: Stand up! 
Gegen  Business as usual
Rechtzeitig zum „Tag des Waldes“ am 
21. März präsentierte Lenzing ihren 
Nachhaltigkeitsbericht 2019. Darin wird 
aufgezeigt, wie das Unternehmen den 
globalen Herausforderungen aktiv be-
gegnet. Mit dem Motto „Stand up! Gegen 
Business as usual“ betont Lenzing ihren 
Zugang, über ihre Produkte hinaus Ver-

antwortung zu übernehmen. Mit der 
Umsetzung der science-based targets 
trägt Lenzing aktiv zur Bewältigung der 
durch den Klimawandel bedingten Pro-
bleme bei. Die Lenzing Gruppe hat sich 
dazu verpflichtet, ihre Treibhausgas-
emissionen pro Tonne Produkt bis 2030 
um 50 Prozent gegenüber der Ausgangs-
basis 2017 zu reduzieren. Das Ziel für 
2050 lautet, klimaneutral zu sein. ❯❯

Fokus auf das Positive
»Strategisch sind wir weiter voll auf Kurs, und die 
 Umsetzung unserer Schlüsselprojekte verläuft nach Plan. 
Ein Höhepunkt des ersten Halbjahres war sicherlich der 
 erfolgreiche Abschluss der Finanzierungsverträge für 
den Bau des Zellstoffwerks in Brasilien.« 

 Stefan Doboczky, Vorstandsvorsitzender der Lenzing Gruppe

• Individuelle und dauerha� e Markierungen
• Berührungsfreie Materialkennzeichnung
• Gleichbleibende Ergebnisse auf Metallen und Kunststo� en
• Vollständige Integration in bestehende Produktionslinien
• Intuitive So� ware für einfache Bedienung

Jetzt Live-Demo von Trotec Laseranlagen anfordern auf
www.troteclaser.com

Präzise High-Speed Beschri� ungen 
mit Lasertechnologie
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den Medizin- und Hygienebedarf konn-
te die Verluste verringern, aber nicht 
kompensieren. Die Ergebnisentwicklung 
re� ektiert im Wesentlichen den Umsatz-
rückgang. Die Umsetzung von Maßnah-
men zur strukturellen Ergebnisverbes-
serung in allen Regionen und die Inan-
spruchnahme des von der österreichi-

schen Bundesregierung temporär einge-
führten Kurzarbeitsmodells minderten 
diesen negativen Effekt. Das Betriebser-
gebnis vor Abschreibungen (EBITDA) 
verringerte sich im ersten Halbjahr 2020 
um 46,6 Prozent auf 96,7 Mio. Euro. Die 
EBITDA-Marge ging von 16,6 auf 11,9 Pro-
zent zurück. Das Periodenergebnis lag 
bei 1,5 Mio. Euro (nach 78,8 Mio. Euro im 
ersten Halbjahr 2019) und das Ergebnis 
je Aktie bei 0,06 Euro (nach 2,97 Euro im 
ersten Halbjahr 2019). „Die Covid-19-Kri-
se beeinflusst die gesamte Textil- und 
Bekleidungsindustrie und erhöhte den 
Preis- und Mengendruck auf den Welt-
fasermarkt weiter. Lenzing sah sich mit 
diesem äußerst schwierigen Marktumfeld 
konfrontiert und richtete den Fokus auf 
die Gesundheit ihrer Mitarbeiter, den 
Fortbestand langfristiger Partnerschaften 
und die Sicherung ihrer nachhaltigen 
Geschäftsentwicklung“, sagt Stefan 
 Doboczky, Vorstandsvorsitzender der 
Lenzing Gruppe. „Strategisch sind wir 

weiter voll auf Kurs, und die Umsetzung 
unserer Schlüsselprojekte verläuft nach 
Plan. Ein Höhepunkt des ersten Halb-
jahres war sicherlich der erfolgreiche 
Abschluss der Finanzierungsverträge 
für den Bau des Zellstoffwerks in Brasi-
lien“, so Doboczky.

Stärkung des Spezialfaserwachstums
Die Investitionen in immaterielle Anla-
gen, Sachanlagen und biologische Ver-
mögenswerte haben sich im ersten Halb-
jahr 2020 auf 268,7 Mio. Euro in etwa 
verdreifacht. Der starke Anstieg des 
Investitionsvolumens ist auf die Umset-
zung der Großprojekte in Brasilien und 
Thailand zurückzuführen. Die Umset-
zung der beiden wichtigsten langfristigen 
Investitionsprojekte zur Stärkung der 
Eigenversorgung mit Faserzellstoff und 
Erhöhung des Spezialitätenanteils im 
Sinne der sCore-TEN-Strategie verläuft 
planmäßig. Nachdem im Dezember die 
Entscheidung für die Errichtung des 
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Ablufttechnik. Energietechnik.
Raumlufttechnik.

Innovationen, die wirken.
Menschen, die aufatmen.
Arbeitsplätze, die aufblühen.
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Wir realisieren schlüsselfertige Anlagen zur industriellen Luftreinhaltung und Energierückgewinnung. 
Unsere Luft-, Energie- und Umwelttechnik ist innovativ und wegweisend. 
Sie sorgt für einen maximalen Schutz der Umwelt und für gesunde, moderne Arbeitsplätze � frei von schädlichen und 
belastenden Emissionen. Gleichzeitig reduziert sie den Energieeinsatz.

Was uns antreibt ist unsere Vision �THE FUTURE HAS ZERO EMISSIONS�.

Industrielle Lufttechnik 
der nächsten Generation 
für die Industrie der Zukunft �
SAUBER, HELL 
UND LEISE.
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Produktion hochwertiger Schutz-
masken
Um den aktuell erhöhten Bedarf an hoch-
wertigen Hygiene- und Schutzartikeln 
zu decken, gründeten die Lenzing AG 
und die Palmers Textil AG Ende April 
die Hygiene Austria LP GmbH, an der 
die Lenzing AG 50,1 Prozent und die 
Palmers Textil AG 49,9 Prozent hält. Das 
Unternehmen startete ab Mai 2020 mit 
der Produktion und dem Verkauf von 
MNS- und FFP2-Masken. Das Produkt-
sortiment wurde in einem nächsten 
Schritt um Masken für Kinder erweitert. 
Mit der Einführung eines Onlineshops 
(shop.hygiene-austria.at) im Juli ist es 
der Hygiene Austria LP GmbH gelungen, 
einen weiteren Beitrag zur österreichi-

schen Versorgungssicherheit zu leisten. 
Mit der derzeitigen Produktionsinfra-
struktur können bis zu zwölf Millionen 
Masken pro Monat produziert werden.

Virtuelle Hauptversammlung und 
 Prognose für 2020
Die 76. ordentliche Hauptversammlung 
der Lenzing AG, die aufgrund der Covid-
19-Pandemie in virtueller Form via 
Livestream durchgeführt wurde, ist am 
18. Juni 2020 dem Vorschlag des Vorstan-
des gefolgt und hat beschlossen, keine 
Dividende für das Geschäftsjahr 2019 
auszuschütten.
Die Lenzing Gruppe hat ihre am 12. März 
veröffentlichte Prognose für die Ergeb-
nisentwicklung im Geschäftsjahr 2020 

aufgrund der weltweiten Covid-19-Kri-
se und der dadurch stark eingeschränk-
ten Visibilität ausgesetzt. Lenzing er-
wartete zu diesem Zeitpunkt, dass das 
Ergebnis für 2020 unter dem Niveau von 
2019 liegen werde. Der Internationale 
Währungsfonds rechnet derzeit für 2020 
mit der größten Rezession der Weltwirt-
schaft seit circa 100 Jahren. Die globale 
Wirtschaftsleistung werde 2020 um 
4,9 Prozent zurückgehen.
Auch wenn die weitere Entwicklung des 
Geschäftsjahres 2020 derzeit nur grob 
eingeschätzt werden kann, erwartet die 
Lenzing Gruppe aus heutiger Sicht, dass 
die Entwicklung der Umsatzerlöse und 
des operativen Ergebnisses in den ver-
bleibenden zwei Quartalen des Ge-
schäftsjahres über jener des zweiten 
Quartals liegen sollte.
Die Lenzing Gruppe sieht sich auch auf-
grund der vergleichsweise soliden Ge-
schäftsentwicklung im ersten Halbjahr 
in der gewählten Unternehmensstrategie 
sCore TEN bestätigt und wird insbeson-
dere die strategischen Investitionspro-
jekte, die ab 2022 einen signifikanten 
Ergebnisbeitrag liefern werden, weiter 
entschlossen vorantreiben.  VM

❯❯
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>  Messbereiche 0,1 bis 5 g/h – bis 600 kg/h. 

>  Für Flüssigkeiten und Gase geeignet.

>  Integrierter PID-Regler mit passenden Ventilen –

und schon hat man einen Massendurch -

flussregler. 

>  Oder man kombiniert eine Dosierpumpe, wobei 

der integrierte Regler dann die Drehzahl regelung

übernimmt. 

>  Sollwert schicken und Istwert auslesen, digital

oder analog. 

>  Profibus, Modbus und andere Schnittstellen.

>  Spitzentechnologie vom Marktführer!

CORI-FLOWTM und
mini CORI-FLOWTM

Massendurchflussmesser

Bronkhorst und 

hl-trading –

das Top-Team 

für Prozess -

medienregler 

in Österreich.

Thermische Massendurchflussmesser /-regler mit Bypass-Sensor

Thermische Massendurchflussmesser /-regler mit Direktstrom-Sensor

Coriolis Massendurchflussmesser /-regler

Ultraschall Volumenstrommesser /-regler

Elektronische Druckmesser /-regler

T. +43-662-43 94 84 
F. +43-662-43 92 23 
e-mail: sales@hl-trading.at
www.hl-trading.at

Rochusgasse 4 
5020 Salzburg

Vertrieb Österreich:
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D
er Hitzesommer 2019 hat 
deutlich gemacht, wie not-
wendig Klimabewertungen 
und entsprechende Anpas-

sungsmaßnahmen in unseren Städten 
sind, um eine hohe Lebensqualität zu 
erhalten. Für die Entwicklung von nach-
haltigen Strategien und operativen 
Handlungsmaßnahmen in modernen 
Städten ist eine laufende Analyse und 
Aufbereitung von Klimadaten und In-
formationen von grundlegender Bedeu-
tung. Dazu braucht es effektive intelli-
gente digitale Plattformen und IT-Sys-
teme, um Raumplanung, Architektur, 
Verkehrsmanagement und Energiever-
sorgung für unsere Lebensbereiche in 
Zeiten des Klimawandels gestalten zu 
können.

Digitale Lösungen zur Klimawandel-
anpassung
Im vom AIT Austrian Institute of Tech-
nology koordinierten und von der EU 
geförderten Horizon 2020 Projekt CLA-
RITY (Integrated Climate Adaptation 
Service Tools for Improving Resilience 
Measure Ef� ciency) werden innovative 
digitale Werkzeuge und Dienstleistun-
gen entwickelt, mit deren Hilfe negative 
Auswirkungen des Klimawandels auf 
Europas Städte analysiert und bewertet 
werden können. Von insgesamt 17 eu-
ropäischen Partnern sind aus Österreich 
neben dem AIT, Center for Digital Safe-
ty & Security und Center for Energy, 
auch die Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik (ZAMG, Wien), die 
Smart Cities Consulting (SSC, Wien) 
sowie die Stadt Linz beteiligt.
„In CLARITY bauen wir smarte IT-Sys-
teme, um Klimarisiken und entsprechen-

de Anpassungsmaßnahmen einfacher 
bewertbar zu machen, damit eine mo-
derne und zielgerichtete Stadtplanung 
unterstützt werden kann. Die entwickel-
ten Lösungen können von Klimaexper-
tInnen, als auch von AnwenderInnen 
aus der Verwaltung und der Städtepla-
nung eingesetzt werden“, erläutert der 
Projektleiter und Experte für Krisen- und 
Katastrophenmanagement Denis Havlik 
vom AIT Center for Digital Safety & Se-
curity. Die Benutzer werden dabei in 
einem vom AIT entwickelten Tool durch 
einen strukturierten Prozess geführt, 
der sie in der Risikoerhebung und der 
Beurteilung von Gegenmaßnahmen un-
terstützt. Dadurch wird es möglich, 
klimarelevante Indikatoren zu analysie-
ren und zu bewerten, um beispielswei-
se zur Minderung von lokalen Auswir-
kungen auf Städte, wie etwa Hitzeinseln 

oder potenzielle Überschwemmungs-
bereiche, positive Effekte durch maßge-
fertigte Anpassungsmaßnahmen ab-
schätzbar zu machen.

Klimasimulationen in vier europäi-
schen Schwerpunktregionen
Gemeinsam mit der Stadt Linz, die sich 
das ambitionierte Ziel gesetzt hat, Kli-
mahauptstadt Europas zu werden, sowie 
einem internationalen Partnernetzwerk 
aus Deutschland, Italien (Neapel), Spa-
nien (Madrid) und Schweden (Stock-
holm, Jönköpping) wurden im Rahmen 
von CLARITY lokale und stadtweite 
Klimasimulationen für aktuelle und 
künftige Klimaperioden durchgeführt. 
Die Ergebnisse zeigen, dass die jährliche 
Anzahl an Hitzetagen im Jahreszeitraum 
2021–2050 in der Linzer Innenstadt ge-
genüber 1971–2000 von rund 10 Ta-

Zahlreiche Maßnahmen sollen Linz bis 2025 zur Klimahauptstadt 
Europas machen. Mithilfe des Projekts CLARITY ist man dem 
ambitionierten Ziel einen entscheidenden Schritt nähergekommen.
Nachhaltige Städteplanung.

❯❯
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  Digitaler Lockdown – von heute auf mor-

gen können Unternehmen nicht mehr auf 

Internetdienste zugreifen. Was nun?

Wie schnell so ein Horrorszenario Realität 

werden kann und Grenzbalken fallen, wissen 

wir spätestens seit März 2020. Daher sieht 

Margarete Schramböck „die Corona-Krise 

als Weckruf“: Wir sind heute zu stark von 

Cloud-Anbietern aus Amerika oder China 

abhängig, so die Wirtschaftsministerin. Mit 

dem Projekt „Ö-Cloud“ will sie „die digitale 

Souveränität Österreichs zügig sicherstellen“.

Betreiber von Data-Centern schlie-
ßen Allianz
Gelingen soll das durch den Aufbau eines 

dezentralen Servernetzwerks, über das alle 

heimischen Nutzer im Land ihre Daten einfach 

und sicher in der Cloud in Österreich spei-

chern können. Dieses durchgängige digita-

le Ökosystem – vom Data-Center bis zur 

Software – will die Ministerin durch eine 

Allianz der nationalen Betreiber von Rechen-

zentren erschaffen. 

Sicherheit garantiert – auch im 
 Krisenfall
Im Kernteam sitzt eww ITandTEL nicht um-

sonst federführend mit 13 anderen Betreibern 

am Tisch. Die vorrangigen Ziele der Ö-Cloud 

setzt der IT-Spezialist aus Wels schon längst 

in die Praxis um: „Transparenz und der Schutz 

kritischer Daten sind für unsere Kunden enorm 

wichtig“, weiß DI Bernhard Peham, Bereichs-

leiter von eww ITandTEL. „Wir können ihnen 

diese Sicherheit jederzeit bieten, das haben 

wir auch in der Corona-Krise bewiesen. Un-

sere österreichischen Rechenzentren erfüllen 

strengste Qualitätsrichtlinien.“

US-Firmen können Geheimhaltung 
nicht garantieren
Die meisten Unternehmen wünschen sich, 

dass ihre digitalen Daten Österreich oder 

zumindest Europa nicht verlassen. In der 

Praxis können sie da aber kaum sicher sein: 

Wer Internetdienste nutzt, kommt an den 

großen Cloud-Anbietern aus den USA wie 

Google oder Amazon nicht vorbei. 

Amerikanische Firmen können die Ge-

heimhaltung von Daten aber letztlich nicht 

garantieren. Durch den sogenannten US-

Cloud-Act sind sie gesetzlich gezwungen, 

US-Gerichten auf Antrag Datenzugriff zu 

gewähren. Dabei macht es keinen Unter-

schied, ob der Cloud-Anbieter Server in New 

York oder Wien stehen hat. 

Ihre Daten bleiben im Land – ganz 
 sicher!
Bei eww ITandTEL sind Unternehmen „auf 

der sicheren Seite“: Wir speichern Daten 

ausschließlich in unseren Rechenzentren in 

Österreich und können das als Inhaber des 

WKO-Gütesiegels „Austrian Cloud“ und der 

ISO/IEC 27001 auch zweifelsfrei nachweisen. 

Damit erfüllen Kunden von eww ITandTEL 

sozusagen automatisch auch die Bestim-

mungen der EU-Datenschutzgrundverord-

nung: Laut DSGVO haben Kunden das Recht, 

darauf zu pochen, dass ihre persönlichen 

Daten Europa nicht verlassen. 

Vertrauenswürdige Dienste anbieten
Datenschutz, Transparenz, (Rechts-)Sicher-

heit: Was bei eww ITandTEL Standard ist, 

soll auch in der künftigen Ö-Cloud gelten. 

Drei Wochen nach dem offiziellen Start-

schuss für das Projekt trafen sich die Re-

chenzentrenbetreiber im Juni zur ersten 

Arbeitssitzung bei Wirtschaftsministerin 

Schramböck, um nächste Schritte beim 

 Aufbau der gemeinsamen Cloud-Infrastruk-

tur festzulegen. Sicher, vertrauenswürdig 

und User-freundlich – so sollen die Internet-

dienste sein, die über die Ö-Cloud betrieben 

werden. 

Use-Cases: Mehrwert für Kunden 
schaffen
Durch die Mitarbeit an dem Projekt will eww 

ITandTEL für die eigenen Kunden darüber 

hinaus noch einen speziellen „Mehrwert 

schaffen“, sagt der IKT-Leiter von eww ITand-

TEL, Ing. Jörg Rabmayr, MBA: „Wir wollen 

gemeinsam mit unseren Kunden Use-Cases 

entwickeln. Diese Dienste sollen spezifische 

Bedürfnisse der Unternehmen abdecken.“

Ministerin Schramböck hofft, im Septem-

ber erste Ergebnisse zum Thema Ö-Cloud 

präsentieren zu können.

Unabhängig von US-Servern: Dieser „Luxus“ ist bei eww ITandTEL Standard – künftig soll er für ganz 
Österreich verfügbar sein. Über die Ö-Cloud und warum es so wichtig ist, dass Ihre kritischen Daten 
nicht „heimlich“ das Land verlassen.

Falls Trump den Stecker zieht

Mit eww ITandTEL 

Firmendaten in der 

Ö-Cloud schützen

EWW ITANDTEL

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
eww ITandTEL
Tel.: +43/7242/93 96-7100
info@itandtel.at, ITandTEL.atFo
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gen auf durchschnittlich 25 Tage 
zunehmen wird. Für die durchschnitt-
liche jährliche Anzahl an Tropennächten 
ist im selben Zeitraum ohne Gegenmaß-
nahmen ein Anstieg von 18 auf 34 Tage 
prognostiziert.

Mikroklimasimulationen für 
 verschiedene Stadtteile
Um diese zunehmende städtische Hitze-
belastung mindern zu können, demons-

trierte das AIT Center for Energy unter 
der Leitung des erfahrenen Stadtklima-
experten Wolfgang Loibl aus dem For-
schungsbereich Digital Resilient Cities 
anhand von Mikroklimasimulationen 
für drei verschiedene Stadtteile in Linz, 
welche Entwicklungen in diesen Gebie-
ten mit und ohne Anpassungsmaßnah-

men zu erwarten wären. „Die Stadt Linz 
wächst und durch den höheren Bebau-
ungsgrad auch die städtische Überhit-
zung. Aus den Mikroklimasimulationen 
an drei Linzer Standorten wissen wir, 
dass gezielte und wirksam platzierte 
Anpassungsmaßnahmen wie Bodenent-
siegelung, Begrünung oder Baump� an-
zung das Stadtklima deutlich kühlen 
und der Überhitzung entgegenwirken 
können. Als Grundlage für Wirkungs-
analysen von Klima-Anpassungsmaß-
nahmen dienen Klimasimulationsmo-
delle, die für Bevölkerung und Stadtpla-
ner meist nicht zugänglich sind bzw. 
entsprechendes Fachwissen erfordern, 
um sie anwenden und die Ergebnisse 
bewerten zu können“, so Loibl.

Datenbasierte Analyse klimarelevanter 
Risikofaktoren 
Die Berechnungen und Simulationen 
basieren u. a. auf dem im AIT Center for 
Digital Safety & Security entwickelten 
IT-System EMIKAT, das bereits seit vie-
len Jahren als etablierte Lösung für die 
Berechnung von Emissionsbelastungen 
und Energiebilanzen von den österrei-
chischen Bundesländern eingesetzt wird. 
Diese auf einer breiten Datenbasis ba-
sierenden Berechnungen ermöglichen 
nun auch die einfache Auswertung kli-
marelevanter Risikofaktoren und eine 
objektive Beurteilung von Gegenmaß-
nahmen auf Basis bestehender Daten. 
Dabei werden auch spezi� sche Faktoren 
wie etwa die Bevölkerungsverteilung in 

den Stadtteilen berücksichtigt. Aus den 
erstellten Berechnungen und Simulati-
onen können schließlich automatisch 
Berichte für Entscheidungsträger gene-
riert werden.  BO

INFO-BOX
Linzer Klimastrategie
Aufgrund der gegebenen Aktualität im 
Jahr 2019 widmet sich der bislang erste 
Maßnahmenkatalog im Rahmen der Nach-
haltigkeitserklärung der Stadt Linz dem 
Schwerpunkt Klimaschutz. Die konsequen-
te, umfassende Klimaarbeit der Stadt be-
steht aus zwei Handlungssträngen: aus 
Maßnahmen für den konkreten Klima-
schutz und aus Aktionsplänen gegen die 
Auswirkungen der Klimakrise.
Im eigenen Wirkungsbereich leistet die 
Stadt ihren Beitrag zum Klimaschutz, also 
zur Senkung der CO2-Emissionen, indem 
sie ehrgeizig daran arbeitet, die kommu-
nalen Treibhausgasemissionen möglichst 
rasch zu reduzieren und langfristig weitge-
hend zu beseitigen. Parallel dazu ist es 
notwendig, Aktionspläne gegen die be-
reits eingetretenen und unabwendbaren 
negativen Auswirkungen des Klimawan-
dels zu entwickeln – etwa um Bürgerinnen 
und Bürger bestmöglich vor der Auswir-
kung der Sommerhitze zu schützen. Als 
gemeinsames Ziel wurde vereinbart, dass 
sich Linz bis zum Jahre 2025 um den Titel 
„Klimahauptstadt Europas“ bewirbt.
www.linz.at
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Die Grafi k zeigt fi ktive Hof- und Straßenbegrünungsmaßnahmen eines innerstädtischen 

 Baublocks in Linz. Der Vergleich mit und ohne fi ktive Begrünung verdeutlicht im Hof Temperatur-

unterschiede von bis zu 15 °C im Bereich der mittleren Strahlungstemperatur sowie in den tags-

über durch Bäume beschatteten Straßen und Gebäuden Unterschiede von bis zu 9 °C.
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  Digitaler Lockdown – von heute auf mor-

gen können Unternehmen nicht mehr auf 

Internetdienste zugreifen. Was nun?

Wie schnell so ein Horrorszenario Realität 

werden kann und Grenzbalken fallen, wissen 

wir spätestens seit März 2020. Daher sieht 

Margarete Schramböck „die Corona-Krise 

als Weckruf“: Wir sind heute zu stark von 

Cloud-Anbietern aus Amerika oder China 

abhängig, so die Wirtschaftsministerin. Mit 

dem Projekt „Ö-Cloud“ will sie „die digitale 

Souveränität Österreichs zügig sicherstellen“.

Betreiber von Data-Centern schlie-
ßen Allianz
Gelingen soll das durch den Aufbau eines 

dezentralen Servernetzwerks, über das alle 

heimischen Nutzer im Land ihre Daten einfach 

und sicher in der Cloud in Österreich spei-

chern können. Dieses durchgängige digita-

le Ökosystem – vom Data-Center bis zur 

Software – will die Ministerin durch eine 

Allianz der nationalen Betreiber von Rechen-

zentren erschaffen. 

Sicherheit garantiert – auch im 
 Krisenfall
Im Kernteam sitzt eww ITandTEL nicht um-

sonst federführend mit 13 anderen Betreibern 

am Tisch. Die vorrangigen Ziele der Ö-Cloud 

setzt der IT-Spezialist aus Wels schon längst 

in die Praxis um: „Transparenz und der Schutz 

kritischer Daten sind für unsere Kunden enorm 

wichtig“, weiß DI Bernhard Peham, Bereichs-

leiter von eww ITandTEL. „Wir können ihnen 

diese Sicherheit jederzeit bieten, das haben 

wir auch in der Corona-Krise bewiesen. Un-

sere österreichischen Rechenzentren erfüllen 

strengste Qualitätsrichtlinien.“

US-Firmen können Geheimhaltung 
nicht garantieren
Die meisten Unternehmen wünschen sich, 

dass ihre digitalen Daten Österreich oder 

zumindest Europa nicht verlassen. In der 

Praxis können sie da aber kaum sicher sein: 

Wer Internetdienste nutzt, kommt an den 

großen Cloud-Anbietern aus den USA wie 

Google oder Amazon nicht vorbei. 

Amerikanische Firmen können die Ge-

heimhaltung von Daten aber letztlich nicht 

garantieren. Durch den sogenannten US-

Cloud-Act sind sie gesetzlich gezwungen, 

US-Gerichten auf Antrag Datenzugriff zu 

gewähren. Dabei macht es keinen Unter-

schied, ob der Cloud-Anbieter Server in New 

York oder Wien stehen hat. 

Ihre Daten bleiben im Land – ganz 
 sicher!
Bei eww ITandTEL sind Unternehmen „auf 

der sicheren Seite“: Wir speichern Daten 

ausschließlich in unseren Rechenzentren in 

Österreich und können das als Inhaber des 

WKO-Gütesiegels „Austrian Cloud“ und der 

ISO/IEC 27001 auch zweifelsfrei nachweisen. 

Damit erfüllen Kunden von eww ITandTEL 

sozusagen automatisch auch die Bestim-

mungen der EU-Datenschutzgrundverord-

nung: Laut DSGVO haben Kunden das Recht, 

darauf zu pochen, dass ihre persönlichen 

Daten Europa nicht verlassen. 

Vertrauenswürdige Dienste anbieten
Datenschutz, Transparenz, (Rechts-)Sicher-

heit: Was bei eww ITandTEL Standard ist, 

soll auch in der künftigen Ö-Cloud gelten. 

Drei Wochen nach dem offiziellen Start-

schuss für das Projekt trafen sich die Re-

chenzentrenbetreiber im Juni zur ersten 

Arbeitssitzung bei Wirtschaftsministerin 

Schramböck, um nächste Schritte beim 

 Aufbau der gemeinsamen Cloud-Infrastruk-

tur festzulegen. Sicher, vertrauenswürdig 

und User-freundlich – so sollen die Internet-

dienste sein, die über die Ö-Cloud betrieben 

werden. 

Use-Cases: Mehrwert für Kunden 
schaffen
Durch die Mitarbeit an dem Projekt will eww 

ITandTEL für die eigenen Kunden darüber 

hinaus noch einen speziellen „Mehrwert 

schaffen“, sagt der IKT-Leiter von eww ITand-

TEL, Ing. Jörg Rabmayr, MBA: „Wir wollen 

gemeinsam mit unseren Kunden Use-Cases 

entwickeln. Diese Dienste sollen spezifische 

Bedürfnisse der Unternehmen abdecken.“

Ministerin Schramböck hofft, im Septem-

ber erste Ergebnisse zum Thema Ö-Cloud 

präsentieren zu können.

Unabhängig von US-Servern: Dieser „Luxus“ ist bei eww ITandTEL Standard – künftig soll er für ganz 
Österreich verfügbar sein. Über die Ö-Cloud und warum es so wichtig ist, dass Ihre kritischen Daten 
nicht „heimlich“ das Land verlassen.

Falls Trump den Stecker zieht

Mit eww ITandTEL 

Firmendaten in der 

Ö-Cloud schützen

EWW ITANDTEL

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
eww ITandTEL
Tel.: +43/7242/93 96-7100
info@itandtel.at, ITandTEL.at
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nen unsere hohen Qualitätsmaßstäbe 
zur Anwendung bringen und schaffen 
wertvolle Arbeitsplätze auch in konjunk-
turell schwierigen Zeiten“, meint Weid-
linger. Als begeisterter Hobby-Imker hat 
der SWIETELSKY-Vorstandsvorsitzende 
auch einen besonderen und persönlichen 
Bezug zum Thema Nachhaltigkeit: „Wir 
unterstützen mit der Fachkompetenz 
von SWIE energie unsere Kunden bei 
Aufbau, Wartung und Instandhaltung 
erneuerbarer Energiesysteme. Außerdem 
nützen wir das Know-how, um unsere 
eigenen Betriebsstätten im Konzern 
schrittweise auf nachhaltige Energie-
quellen umzustellen. Unser Anspruch 
ist es, umweltbewusste Technologien 

und deren kompetenten Einsatz für pro-
� table Geschäftsmodelle zu nützen“, so 
Weidlinger.

SWIE energie – Portfolio im Anlagenbau
Das Portfolio des Spin-offs SWIE energie 
umfasst: industrielle Elektroinstallatio-
nen, Elektrotechnik für Krankenhäuser, 
Energieversorgungsanlagen, Sicherheits-
beleuchtungsanlagen, Erdungs- und 
Blitzschutzanlagen, Anlagenüberprü-
fungen, EDV-Netzwerke, Blindstrom-
kompensation, USV-Anlagen, Gebäude-
leittechnik, Bussysteme (EIB), HKLS-
MSR inklusive Schaltanlagen, Brand-
meldeanlagen, Video- und Sicherheits-
anlagen sowie Zutrittssysteme.   VM

Über das neue Tochterunternehmen
»Unser Anspruch ist es, umweltbewusste Technologien 
und deren kompetenten Einsatz für profitable Geschäfts-
modelle zu nützen.« 

 Karl Weidlinger, Vorstandsvorsitzender der Swietelsky AG

INFO-BOX
Über SWIETELSKY
SWIETELSKY ist ein führendes Bauunter-
nehmen in Zentral- und Osteuropa. Mit 
der Kraft von rund 10.300 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern erwirtschaftet der 
Konzern mehr als 2,8 Milliarden Euro Um-
satz. Eine dezentrale Struktur garantiert 
eigenverantwortliche Organisationsein-
heiten und rasche Entscheidungen. Seit 
84 Jahren ist die Entwicklung von wirt-
schaftlicher Nachhaltigkeit und solider 
Prosperität geprägt, sodass man heute 
das gesamte Leistungsspektrum am Bau 
mit höchster Qualität, Flexibilität und 
 Termintreue  anbietet.  
www.swietelsky.at

N
ach der Übernahme des 
Elektro- und Sanitärspezi-
alisten BAIERL durch den 
Baukonzern SWIETELSKY 

vor eineinhalb Jahren entsteht daraus 
nun das erste Spin-off. „Unser neues 
Tochterunternehmen Swietelsky Energie 
GmbH ist vorerst mit rund 80 Mitarbei-
tern gestartet. Aufträge im Industrie-, 
Objekt- und Wohnbau sind bereits lau-
fend in Umsetzung“, kommentiert das 
der Vorstandsvorsitzende der Swie telsky 
AG Dipl.-Ing. Karl Weidlinger. Unter-
dessen bleibt die Ing. Baierl GmbH auch 

weiterhin als regionaler Elektro- und 
Sanitärdienstleister in Niederösterreich 
sowie in Wien tätig.

Nachhaltige Energiesysteme
Die neue Swietelsky Energie GmbH mit 
Sitz in Traun in Oberösterreich wird sich 
unter der Marke SWIE energie mittel-
fristig zum Komplettanbieter im Elek-
tro- und Haustechnikbereich für groß-
volumige Projekte in ganz Österreich 
entwickeln. Alle Leistungen in den 
Bereichen Elektro, Heizung, Klima, Lüf-
tung und Sanitär sollen künftig ange-

boten werden. Auch in Richtung nach-
haltiger Energiesysteme will man das 
Portfolio ausbauen.

Einzigartiges Leistungsspektrum
Die international tätige Swietelsky AG 
ist einer der letzten österreichischen 
Konzerne, der das gesamte Leistungs-
spektrum am Bau von der Planung bis 
zur schlüsselfertigen Übergabe abdecken 
kann. „Wir vertiefen kontinuierlich Wert-
schöpfung und Spezialkompetenzen im 
Unternehmen. Damit holen wir quasi 
Kompetenzen ‚in das eigene Haus‘, kön-

Die neu gegründete SWIE energie macht den Linzer Baukonzern 
SWIETELSKY zu einem Komplettanbieter im Elektro- und 
Haustechnikbereich für Industrie, Gewerbe und Krankenhäuser.
Spin-off mit Fokus auf erneuerbare Energien.
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nen unsere hohen Qualitätsmaßstäbe 
zur Anwendung bringen und schaffen 
wertvolle Arbeitsplätze auch in konjunk-
turell schwierigen Zeiten“, meint Weid-
linger. Als begeisterter Hobby-Imker hat 
der SWIETELSKY-Vorstandsvorsitzende 
auch einen besonderen und persönlichen 
Bezug zum Thema Nachhaltigkeit: „Wir 
unterstützen mit der Fachkompetenz 
von SWIE energie unsere Kunden bei 
Aufbau, Wartung und Instandhaltung 
erneuerbarer Energiesysteme. Außerdem 
nützen wir das Know-how, um unsere 
eigenen Betriebsstätten im Konzern 
schrittweise auf nachhaltige Energie-
quellen umzustellen. Unser Anspruch 
ist es, umweltbewusste Technologien 

und deren kompetenten Einsatz für pro-
� table Geschäftsmodelle zu nützen“, so 
Weidlinger.

SWIE energie – Portfolio im Anlagenbau
Das Portfolio des Spin-offs SWIE energie 
umfasst: industrielle Elektroinstallatio-
nen, Elektrotechnik für Krankenhäuser, 
Energieversorgungsanlagen, Sicherheits-
beleuchtungsanlagen, Erdungs- und 
Blitzschutzanlagen, Anlagenüberprü-
fungen, EDV-Netzwerke, Blindstrom-
kompensation, USV-Anlagen, Gebäude-
leittechnik, Bussysteme (EIB), HKLS-
MSR inklusive Schaltanlagen, Brand-
meldeanlagen, Video- und Sicherheits-
anlagen sowie Zutrittssysteme.   VM

Über das neue Tochterunternehmen
»Unser Anspruch ist es, umweltbewusste Technologien 
und deren kompetenten Einsatz für profitable Geschäfts-
modelle zu nützen.« 

 Karl Weidlinger, Vorstandsvorsitzender der Swietelsky AG

INFO-BOX
Über SWIETELSKY
SWIETELSKY ist ein führendes Bauunter-
nehmen in Zentral- und Osteuropa. Mit 
der Kraft von rund 10.300 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern erwirtschaftet der 
Konzern mehr als 2,8 Milliarden Euro Um-
satz. Eine dezentrale Struktur garantiert 
eigenverantwortliche Organisationsein-
heiten und rasche Entscheidungen. Seit 
84 Jahren ist die Entwicklung von wirt-
schaftlicher Nachhaltigkeit und solider 
Prosperität geprägt, sodass man heute 
das gesamte Leistungsspektrum am Bau 
mit höchster Qualität, Flexibilität und 
 Termintreue  anbietet.  
www.swietelsky.at
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Hier eröffnen sich 
neue Perspektiven 

Vernetzte Fertigung, 
digitales Tool-Management, 

Datenaustausch mit 
Fremdsystemen – mit ZOLLER 

»Erfolg ist messbar« 
in die Arbeitswelt der 

Zukunft starten

Zoller Austria GmbH  

Einstell- und Messgeräte

A-4910 Ried/I.

E-mail: office@zoller-a.at www.zoller-a.at
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  Mit Innovationskraft und einem 
umfangreichen Produktportfolio 
 bestens gerüstet.
„Mehrere Top-Innovationen und Österreich-

Premieren, die ursprünglich bei Messen im 

vergangenen Frühjahr präsentiert werden 

sollten, können in unserem Showroom in 

Ried im Innkreis bei „Individualpräsentatio-

nen mit Einzelkundenbetreuung“ – unter 

Einhaltung der aktuellen Sicherheits- und 

Hygienevorschriften – nach Terminverein-

barung besichtigt werden“, so Ing. Wolfgang 

Huemer, der Geschäftsführer von Zoller 

Austria GmbH.

„venturion 600“ – Paradebeispiel für 
Modularität und Branchenvielfalt 
Die neue Generation der erfolgreichen, mo-

dularen Premiumbaureihe bietet eine Vielzahl 

von Anwendungsmöglichkeiten. Ob als Ba-

sisgerät in der Lohnfertigung, als „redoma-

tic 600“ zum automatisierten Einstellen, 

Messen und Schrumpfen in der Serienferti-

gung oder als „smartCheck“ zur umfassen-

den Kontrolle zusätzlicher Werkzeugpara-

meter und des Schneidenzustands. Ideal für 

die Eingangskontrolle der Werkzeuge, zum 

Einsatz in der Medizintechnik und ein „Must-

have“ für jeden Werkzeughersteller, Schleif- 

und Schärfbetrieb. 

Alles aus einer Hand
Alles aus einer Hand – diese ZOLLER-Phi-

losphie hat sich längst als Erfolgsmodell 

bestätigt. Die gesamte Entwicklung erfolgt 

bei ZOLLER im eigenen Haus und ist Basis 

für das perfekte Zusammenspiel von Me-

chanik, Pneumatik, Elektronik, Soft- und 

Hardware. Ein Musterbeispiel dafür ist die 

neue Messgerätesoftware „pilot 4.0“.

„pilot 4.0“ – Messgerätesoftware, 
Bildverarbeitung und Basis für 
 ZOLLER TMS – Tool Management 
 Solutions
Mit „pilot 4.0“ werden die Messabläufe in-

tuitiv durch den Bediener gestartet und so-

fort perfekte Ergebnisse erzielt. Je nach 

Softwareausbaustufe können die Werkzeug-

daten mittels zidCode, RFID-Chip oder über 

Netzwerk steuerungsgerecht an die Maschi-

nensteuerung übertragen werden. 

„pilot 4.0“ sorgt auch „im Hintergrund“ 

für höchste Prozesssicherheit. Das Soft-

waremodul „fingerprint“ zur automatischen 

Betriebsdatenerfassung prüft fortlaufend 

und in definierten Intervallen, ob alle Sys-

temkomponenten funktionieren. So werden 

Fehler bereits erkannt, bevor sie entstehen: 

Damit das Einstell- und Messgerät „reibungs-

los“ funktioniert und misst. Statistiken geben 

darüber hinaus Auskunft, wie oft und von 

welchem Mitarbeiter Messungen auf dem 

Gerät durchgeführt wurden. Anhand dieser 

Daten können Abläufe, Planungen und Ma-

schinenauslastungen optimiert werden.

Mit „pilot 4.0“ profitiert der Anwen-
der von der Flexibilität eines Systems 
für eine vernetzte Fertigung, für 

 digitales Tool-Management und den 
 Datenaustausch mit Fremdsystemen
„Weil wir die Zukunft gemeinsam mit unse-

ren Kunden als langfristiges Projekt verste-

hen, sind neben der Innovationskraft unse-

res Unternehmens Kundennähe, Zuverläs-

sigkeit und Langlebigkeit der Produkte eine 

Haltung – und ein Versprechen“, so Ing. Wolf-

gang Huemer abschließend.

www.zoller-a.at

„Die richtige Messlösung für jede Anwendung.“ Dass dieser Slogan auf ZOLLER perfekt zutrifft, zeigt 
das umfangreiche Produktportfolio des Weltmarktführers bei Werkzeugeinstell-, Mess- und Prüfgeräten.
Je nach Branche und Anforderung bietet das Unternehmen für jeden Einsatzbereich perfekte Lösungen an.  

Erfolg ist messbar!

Das neue „redomatic 600“ – die High- 

End-Lösung zum Messen und präzisen 

 Einschrumpfen auf Sollmaß in der Serien-

fertigung und Automobilindustrie.

ZOLLER AUSTRIA GMBH

Messgerätesoftware „pilot 4.0“ in neuem 

Design und mit vielen tollen Features.

Farbleitsystem „pilot 4.0“ – Favoriten 

und Gruppierungen lassen sich benutzer-

spezifi sch anpassen.

„smartCheck“ – umfassende Kontrolle 

der Werkzeuge radial und axial mittels 

schwenkbarer Aufl ichtkamera.



Hier eröffnen sich 
neue Perspektiven 

Vernetzte Fertigung, 
digitales Tool-Management, 

Datenaustausch mit 
Fremdsystemen – mit ZOLLER 

»Erfolg ist messbar« 
in die Arbeitswelt der 

Zukunft starten

Zoller Austria GmbH  

Einstell- und Messgeräte

A-4910 Ried/I.

E-mail: office@zoller-a.at www.zoller-a.at
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CONVERTING CHALLENGES INTO SOLUTIONS

Wir sind Experte und Pionier – Komplettanbieter von maßgeschneiderten 

Hard- und Softwarelösungen mit eigener Entwicklung und Produktion. Vorteile 

die sich in der Konsumelektronik bewährt haben, machen wir für industrielle 

Anwendungen nutzbar. Dank GELin, unserer eigenen Linux-Distribution, haben 

wir die Embedded-Welt fest im Griff und setzen neue Maßstäbe.

Mit einem umfangreichen Technologieportfolio, modernsten Maschinen und der 

Kompetenz unserer Mitarbeiter bieten wir Lösungen auf höchstem Niveau.

Nähere Informationen finden Sie unter
www.ginzinger.com
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B
ereits im April 2020 enga-
gierte sich ENGEL AUS-
TRIA gemeinsam mit sei-
nem Partnerunternehmen 

Haidlmair für eine weltweit bessere 
Versorgung mit Mund-Nasen-Schutz 
(MNS). In Rekordzeit hatte der Werk-
zeugbauer Haidlmair ein neues Konzept 
für die Herstellung von Mehrwegmasken 
entwickelt und umgesetzt, das weltweit 
von kunststoffverarbeitenden Betrieben 
eingesetzt wird. ENGEL lieferte die da-
rauf abgestimmten Spritzgießmaschinen.
Bei den zweiteiligen Mehrwegmasken 
von Providee aus Bayern, die im Spritz-
guss aus TPE produziert werden, handelt 
es sich um einen MNS für den Einsatz 
im Alltag sowie in bestimmten Arbeits-
situationen, zum Beispiel im Baugewer-
be. Die Masken lassen sich reinigen und 
desin� zieren und es können unterschied-
liche Filtermaterialien eingelegt werden.
In Ländern, die den MNS aufgrund der 
COVID-19-Pandemie von den Medizin-
produktegesetzen ausgenommen haben, 
können diese Masken von Unternehmen 
aus den unterschiedlichsten Branchen 
produziert und in Verkehr gebracht wer-
den. „Mit diesem Konzept unterstützen 

wir Unternehmen, ihre Produktion kurz-
fristig umzustellen, um sich aktiv am 
Kampf gegen die weitere Ausbreitung 
von COVID-19 zu beteiligen“, so Chris-
toph Steger, CSO von ENGEL.
ENGEL bietet gezielt auf das Werkzeug-
konzept von Haidlmair abgestimmte 

Spritzgießmaschinen an: für die Ein-
kavitätenausführung eine ENGEL vic-
tory 330/80, für die Zweifachausführung 
eine ENGEL e-victory 740/160 und für 
das Vierfachwerkzeug eine ENGEL duo 
1560/350. Die für das Maskenwerkzeug 
von Haidlmair bestellten Maschinen 
werden in den ENGEL-Werken mit höchs-
ter Priorität produziert. Die dezentrale 
Maschinenproduktion von ENGEL stellt 
weltweit kürzeste Lieferzeiten sicher.
ENGEL und Haidlmair sind seit sehr 
vielen Jahren Entwicklungspartner. „Wir 
sind ein eingespieltes Team“, sagt Steger. 
„Davon pro� tieren unsere Kunden, ge-
rade in diesen besonders herausfordern-
den Zeiten.“

Weltweite Versorgung mit MNS
»Mit diesem Konzept unterstützen wir Unternehmen, ihre 
Produktion kurzfristig umzustellen, um sich aktiv am 
Kampf gegen die weitere Ausbreitung von COVID-19 zu 
beteiligen.« 

 Dr. Christoph Steger, CSO ENGEL AUSTRIA

Mit der Herstellung von Mehrwegmasken sowie technologischer 
Unterstützung bei der Hochvolumenproduktion von Teststäb-
chen beweist ENGEL Engagement im Kampf gegen COVID-19.
Spritzguss für medizinische Versorgungssicherheit.

❯❯

ENGEL und Hack Formenbau haben den Prozess für die Hochvolumenproduktion von 

 Teststäbchen gemeinsam entwickelt und optimiert. 
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die sich in der Konsumelektronik bewährt haben, machen wir für industrielle 

Anwendungen nutzbar. Dank GELin, unserer eigenen Linux-Distribution, haben 
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EDELSTAHL
VERBINDUNGS-
TECHNIK
VON PH.

MIT SICHERHEIT

PH-Katalog
als App für
Andoid
oder iPad

PH Industrie-Hydraulik GmbH & Co. KG 
Wuppermannshof 8, 58256 Ennepetal, Germany  
Tel. +49 (0) 2339 6021, Fax +49 (0) 2339 4501 
info@ph-hydraulik.de, www.ph-hydraulik.de
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Hochvolumenproduktion von 
Zweikomponenten-Teststäbchen
Um nun auch der steigenden Nachfra-
ge nach Teststäbchen für Nasen- und 
 Rachenabstriche nachzukommen, hat 
ENGEL eine weitere Kooperation mit 
Hack Formenbau gestartet. Mit einem 
integrierten Anlagenkonzept und pro-
zesstechnischer Beratung unterstützen 
sie Kunststoffverarbeiter, kurzfristig 
die Hochvolumenproduktion von Zwei-
komponenten-Teststäbchen aufzuneh-
men.
Die Teststäbchen besitzen einen stabilen, 
thermoplastischen Griff und einen Kopf 
aus einem thermoplastischen Elastomer, 
damit die Untersuchung für den Patien-
ten weniger unangenehm ist. Hack For-
menbau hat dieses Zweikomponenten-
Design entwickelt, zunächst mit drei 
verschiedenen Kopfdesign-Vorschlägen. 
„Grif� änge und Form, die Ausführung 
des Abstrichkopfs und die Materialien 
passen wir jeweils individuell an die 
Kundenanforderungen an“, sagt Gunnar 
Hack, geschäftsführender Gesellschaf-
ter von Hack Formenbau. Ziel der Ent-
wicklung ist, eine hohe Produktqualität 
mit einem hohen Output und einer ho-
hen Wirtschaftlichkeit zu vereinen. Mit 
einem 32-fach-Werkzeug und einer Zy-
kluszeit von 6 bis 8 Sekunden erzielt der 
Verarbeiter mit einer Anlage einen Out-
put von bis zu 320 Teststäbchen pro Mi-
nute und 460.000 Teststäbchen pro Tag.

Höchste Präzision bei kürzesten 
 Zykluszeiten
Die hohe Ef� zienz wird durch den in-
tegrierten Produktionsprozess, den 
 ENGEL gezielt auf das von Hack entwi-
ckelte Werkzeugkonzept abstimmt, si-
chergestellt. Dieser basiert auf einer 

holmlosen und hydraulischen ENGEL-
victory-Zweikomponenten-Spritzgieß-
maschine mit integriertem ENGEL-viper-
Linearroboter für die vollständig auto-
matisierte Entnahme und Ablage der 
Stäbchen. Für eine hohe Prozesskonstanz 
ist die victory-Maschine mit iQ weight 
control ausgerüstet. Das intelligente As-
sistenzsystem aus dem inject-4.0-Pro-
gramm von ENGEL erkennt Schwan-
kungen im Rohmaterial und in den 
Umgebungsbedingungen und gleicht 
diese durch die Anpassung der quali-
tätsrelevanten Prozessparameter Schuss 
für Schuss aus.

Gemeinsame langjährige Erfahrung
ENGEL und Hack Formenbau arbeiten 
in vielen Projekten eng zusammen, wo-
bei Hochpräzisionsanwendungen für 
die Medizintechnik einen Schwerpunkt 
bilden. „Wir sind seit vielen Jahren sehr 
gut aufeinander eingespielt. Hiervon 
pro� tieren unsere Kunden“, betont Chris-
toph Lhota, Leiter der Business Unit 
Medical von ENGEL. „Unsere Kunden 

bekommen eine auf ihre individuellen 
Anforderungen exakt abgestimmte Ge-
samtanlage, die in kürzester Zeit die 
Serienproduktion aufnehmen kann.“ 
COVID-19-relevante Aufträge werden 
sowohl bei Hack Formenbau als auch in 
den weltweiten ENGEL-Werken mit 
höchster Priorität bearbeitet.
Werkzeug- und Anlagenkonzept werden 
zukünftig nicht ausschließlich für Co-
rona-Teststäbchen eingesetzt werden. 
Auch zur Herstellung von Abstrichstäb-
chen, beispielsweise für In� uenza-Tests 
oder gynäkologische Untersuchungen, 
entwickeln ENGEL und Hack Formenbau 
gemeinsam hochef� ziente Gesamtanla-
gen.  BO

INFO-BOX
Über ENGEL AUSTRIA GmbH
ENGEL AUSTRIA mit Sitz in Schwertberg 
ist eines der führenden Unternehmen im 
Kunststoffmaschinenbau. Die ENGEL-
Gruppe bietet heute alle Technologie-
module für die Kunststoffverarbeitung: 
Spritzgießmaschinen für Thermoplaste 
und Elastomere und Automatisierung, 
wobei auch einzelne Komponenten für 
sich wettbewerbsfähig und am Markt er-
folgreich sind. Die Unternehmensgruppe 
verfügt über neun Produktionswerke in 
Europa, Nordamerika und Asien (China, 
Korea) sowie Niederlassungen und Vertre-
tungen für über 85 Länder.
www.engelglobal.com

❯❯
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Wir bieten eines der UMFANGREICHSTEN 
ANTRIEBSTECHNIK-SORTIMENTE in Österreich. 
Durch OPTIMALE AUSLEGUNG, DURCHDACHTES 
ENGINEERING und INDIVIDUELLE BERATUNG 
erhalten Sie bewährte Produkte von höchster Praxis
tauglichkeit. KUNDENSPEZIFISCHE LÖSUNGEN 
garantieren wir, indem wir auch Produkte nach Kunden
zeichnungen liefern. Ob Handelsware oder individuelle 
Anfertigung – wir sorgen seit 30 JAHREN dafür, dass 
am Ende die BESTE LÖSUNG FÜR IHRE ANSPRÜCHE 
und Erfordernisse steht. 

ANTRIEBSELEMENTE  |  GETRIEBE  

LINEARTECHNIK  |  KUPPLUNGEN  

FÜHRUNGSBAHNSCHUTZ

ANTRIEBS-
TECHNIK_
Driven by 
Engineers

Antriebstechnik | Transport- & Systemtechnik | Robotic

prozesses und ermöglicht ihm, einzelne Aspekte im Zusam-
menhang mit der Nachfolge zu bewerten. Das System bietet vier 
Nachfolgemodelle: innerhalb der Familie, innerhalb des Unter-
nehmens, Veräußerung an einen Investor und gezielte Firmen-
liquidation. Der Unternehmensnachfolgeprozess wird in vier 
Stufen bewertet: Information, Analyse, Konzeption und Um-
setzung. In jeder dieser Phasen werden vom Geschäftsinhaber 
schrittweise Fragen beantwortet, die mit dem jeweiligen Prozess 
zusammenhängen. Gleichzeitig hat der Geschäftsinhaber die 
Möglichkeit, andere Schlüsselakteure zur Teilnahme an der 
Applikation einzuladen – z. B. Familien mitglieder oder auch 
Mitarbeiter, Anwälte, Berater, die die gleichen Fragestellungen 
beantworten sollen. Das Ergebnis des Programms ist ein Ver-
gleich der einzelnen Antworten und die Identi� zierung von 
potenziellen Kon� iktfeldern, die im Rahmen der Vorbereitung 
und des Ablaufs der Unternehmensnachfolge in einem Famili-
enunternehmen nicht einvernehmlich diskutiert werden und 
daher auch zu berücksichtigen sind.  BO
toolbox.entertransfer.com 

3

2

Spielerisches Planen und Simulieren von Unternehmensübergaben mit 

LEGO® SERIOUS PLAY®
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J
edes Jahr schließen viele 
erfolgreiche Familienunter-
nehmen in mitteleuropäi-
schen Ländern, da sich kei-

ne passende Nachfolgelösung findet. 
Der Möbel- und Holzbau-Cluster (MHC) 
der Business Upper Austria und die 
FH OÖ Campus Steyr, Studiengang Glo-
bal Sales and Marketing, erarbeiteten 
gemeinsam mit Projektpartnern aus 
Kroatien, Polen, der Slowakei und Tsche-
chien in den vergangenen drei Jahren 
Unterstützungsservices, die den Prozess 
der Unternehmensnachfolge verbessern 
sollen. Nun sind die Projektergebnisse 
abrufbar. Sie enthalten eine Toolbox zur 
Selbsteinschätzung, eine Matchmaking-
Plattform zur Nachfolgesuche und vie-
le interessante Videos.

Lage in Europa gibt Grund zum 
 Handeln
Unternehmensübergaben sind ein be-
deutendes Thema für Politik und Wirt-
schaft in Europa, da jedes Jahr eine 
steigende Anzahl an Übergaben statt-
� ndet – mit wirtschaftlichen Folgen und 
sozialen Auswirkungen. Da es immer 
schwieriger wird, geeignete Nachfolger 
für kleinere, familiengeführte Unterneh-
men zu � nden, müssen jährlich zahlrei-
che erfolgreiche KMU schließen. Vor 
allem in Mittel- und Osteuropa ist dies 
auch darauf zurückzuführen, dass es 
nur sehr begrenzte Erfahrungen mit 
Unternehmensübergaben gibt und kei-
ne ausgeprägten staatlichen Unterstüt-
zungsmechanismen vorhanden sind. In 
Österreich hingegen � nden sich bereits 

einige Unterstützungsangebote im Be-
reich Unternehmensnachfolge (z. B. 
WKO). So konnte der MHC als oberös-
terreichischer Partner im EU-Projekt 
Erfahrungen teilen und im Gegenzug 
internationale Einblicke gewinnen.

Spielerisch zur individuellen 
 Unternehmensübergabe
Das Ziel des Projekts war es, ökonomi-
sche und soziale Innovationen zu för-
dern, um Unternehmensnachfolgen auf 
nationaler und transnationaler Ebene 
zu erleichtern und das Risiko von „Busi-
ness-Exits“ zu verringern. Das EU-Pro-
jekt zielte außerdem darauf ab, die Auf-
merksamkeit des privaten und des öf-
fentlichen Sektors auf die Bedeutung 
des Themas zu lenken und Fähigkeiten 
und Kenntnisse von jungen (künftigen) 
Unternehmern zu vertiefen. Es fanden 
daher zahlreiche Workshops mit priva-
ten und öffentlichen Einrichtungen so-
wie Schulen statt. Besonders erfolgreich 
liefen die Fortbildungen für übergeben-
de Unternehmen, die mit der Methode 
LEGO® SERIOUS PLAY® gestaltet wur-
den. Gemeinsam mit den Teilnehmern 
wurden sehr interessante Lösungswege 
für die jeweiligen Unternehmensüber-
gaben erarbeitet, sodass das Ziel der 
erfolgreichen Betriebsübergabe spiele-
risch einen großen Schritt näher rückte.

„Transfer-Toolbox“ erleichtert 
 Entscheidungen im Nachfolgeprozess
Die Transfer-Toolbox ist eine webbasier-
te Anwendung, die die Unternehmens-
nachfolge in Familienunternehmen 
unterstützen soll. Sie informiert den 
Geschäftsinhaber über die wichtigsten 
Aspekte des Unternehmensnachfolge-

Der FH OÖ Campus Steyr und Business Upper Austria haben
gemeinsam mit europäischen Partnern eine „Transfer-Toolbox“
zur Übergabe von Familienunternehmen erarbeitet.
Rettung für unternehmerische Lebenswerke.

1

Das internationale Projektteam mit Partnern aus Österreich, Kroatien, Polen, der Slowakei und 

 Tschechien.

1
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Bereits seit 1993 verfolgen wir bei IMA nur ein Ziel:  
Mit unserem Know-how technisch anspruchsvolle Lösungen 
im Maschinen- und Anlagenbau für die individuellen 
Anforderungen unserer Kunden zu realisieren. Unser 
Dienstleistungsspektrum reicht dabei von der Beratung über 
die Planung, Entwicklung, Berechnung und Konstruktion 
bis hin zur Fertigungsabnahme und Montageüberwachung. 
Unsere Spezialisten arbeiten mit aktuellster Hard- und 
Software – um Ihnen stets die innovativste und passendste 
Leistung bieten zu können.

Unsere Engineering-Angebote: 

» Wirtschaftlichkeitsanalysen

» Konzept und technische Dokumentation

» Projektentwicklungen

» Entwurfs- und Detailengineering

» FE-Berechnungen

» Bauteil- und Ablaufoptimierungen

MENSCH TECHNIK SICHERHEIT

Engineering mit 
Leidenschaft & Weitblick
Maschinen und Anlagen nach  
individuellen Kundenanforderungen

Resources, Recht, IT, Qualitätsmanagement und Einkauf ver-
antwortlich zeichnen. Horvath war zuletzt 14 Jahre für die 
Rübig GmbH in Wels im Management tätig. Martin Wil� ingseder 
bleibt in seiner Funktion als COO (Chief Operating Of� cer) für 
das Unternehmen tätig.

Bestens gerüstet für die Zukunft
„Wir haben uns während des vergangenen Jahres sehr intensiv 
mit der Zusammensetzung unserer Leitungsgremien im Un-
ternehmen beschäftigt. Ich denke, wir haben jetzt eine Lösung 
gefunden, mit der wir für die künftigen Herausforderungen am 
Markt bestens gerüstet sind“, betont Johannes Hödlmayr. Der 
scheidende Vorstand wird seine neue Rolle im Aufsichtsrat sehr 
aktiv und präsent ausüben und weiterhin die Unternehmens-
gruppe nach außen repräsentieren. „Natürlich werde ich auch 
künftig aktiv an der Entwicklung von Hödlmayr mitwirken. 
Ich werde aber mehr ,am‘ Unternehmen als ,im‘ Unternehmen 
arbeiten – ich denke, dies ist auch angesichts der sich abzeich-
nenden Veränderungen notwendig.“

Mit Johannes-Alexander Hödlmayr, Sohn des neuen Aufsichts-
ratsvorsitzenden, ist die nächste Generation der Gründerfami-
lie seit 2019 im Unternehmen tätig. Der 28-Jährige wird derzeit 
intensiv auf seine künftigen Führungsaufgaben im Unterneh-
men vorbereitet. „Mein Sohn wird das nächste Jahr nutzen, 
um sich an der Seite der beiden routinierten Vorstände Wilf-
lingseder und Niessner wichtiges Know-how und Informati-
onen über alle Unternehmensbereiche und Aufgabengebiete 
anzueignen“, erklärt Hödlmayr die Situation. Alle personellen 
Veränderungen wurden mit 1. Juli vollzogen. VM

Neue Rolle 
»Natürlich werde ich auch künftig aktiv an der Entwicklung 
von Hödlmayr mitwirken. Ich werde aber mehr ,am‘ 
 Unternehmen als ,im‘ Unternehmen arbeiten – ich 
denke, dies ist auch angesichts der sich abzeichnenden 
Veränderungen notwendig.« 

 Johannes Hödlmayr, scheidender Vorstand
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eim Fahrzeuglogistik-Ex-
perten Hödlmayr erfolgte 
eine nachhaltige Weichen-
stellung für die zukünftige 

Führung des Unternehmens. So kam es 
nach intensiver einjähriger Vorbereitung 
sowohl im Vorstand als auch im Auf-
sichtsrat zu personellen Veränderungen. 
Konkret ist der bisherige Vorstandsvor-
sitzende Johannes Hödlmayr aus dem 
operativen Vorstand ausgeschieden. Er 
übernimmt von seiner Schwester Chris-
tine Hödlmayr-Gammer den Vorsitz im 
Aufsichtsrat. Hödlmayr-Gammer ver-

lässt zum Zeitpunkt des Wechsels das 
Kontrollgremium des Unternehmens. 
Aus dem Aufsichtsrat wechselt Wolfgang 
Niessner in den Vorstand. Der ehemali-
ge Vorstandsvorsitzende des Logistik-
konzerns Gebrüder Weiss wird das 
bisherige Aufgabengebiet von Johannes 
Hödlmayr als CMO (Chief Marketing 
Of� cer) ein Jahr lang betreuen. Sein Auf-
sichtsratsmandat wird für diese Zeit 
ruhend gestellt. Als neues Vorstands-
mitglied wird Robert Horvath in der 
Funktion des CFO (Chief Financial Of-
� cer) für die Bereiche Finanzen, Human 

Um für die Herausforderungen auf einem sich verändernden 
Markt gewappnet zu sein, stellt sich der Schwertberger 
Fahrzeuglogistiker neu auf. 
Hödlmayr stellt Weichen für die Zukunft.

Der neue Hödlmayr-Vorstand (v. l. n. r.): Robert 

 Horvath (CFO), Martin Wilfl ingseder (COO) und 

Wolfang Niessner (CSO).



www.ima.at 

Bereits seit 1993 verfolgen wir bei IMA nur ein Ziel:  
Mit unserem Know-how technisch anspruchsvolle Lösungen 
im Maschinen- und Anlagenbau für die individuellen 
Anforderungen unserer Kunden zu realisieren. Unser 
Dienstleistungsspektrum reicht dabei von der Beratung über 
die Planung, Entwicklung, Berechnung und Konstruktion 
bis hin zur Fertigungsabnahme und Montageüberwachung. 
Unsere Spezialisten arbeiten mit aktuellster Hard- und 
Software – um Ihnen stets die innovativste und passendste 
Leistung bieten zu können.

Unsere Engineering-Angebote: 

» Wirtschaftlichkeitsanalysen

» Konzept und technische Dokumentation

» Projektentwicklungen

» Entwurfs- und Detailengineering

» FE-Berechnungen

» Bauteil- und Ablaufoptimierungen

Konzept und technische Dokumentation

MENSCH TECHNIK SICHERHEIT

Engineering mit 
Leidenschaft & Weitblick
Maschinen und Anlagen nach  
individuellen Kundenanforderungen

Resources, Recht, IT, Qualitätsmanagement und Einkauf ver-
antwortlich zeichnen. Horvath war zuletzt 14 Jahre für die 
Rübig GmbH in Wels im Management tätig. Martin Wil� ingseder 
bleibt in seiner Funktion als COO (Chief Operating Of� cer) für 
das Unternehmen tätig.

Bestens gerüstet für die Zukunft
„Wir haben uns während des vergangenen Jahres sehr intensiv 
mit der Zusammensetzung unserer Leitungsgremien im Un-
ternehmen beschäftigt. Ich denke, wir haben jetzt eine Lösung 
gefunden, mit der wir für die künftigen Herausforderungen am 
Markt bestens gerüstet sind“, betont Johannes Hödlmayr. Der 
scheidende Vorstand wird seine neue Rolle im Aufsichtsrat sehr 
aktiv und präsent ausüben und weiterhin die Unternehmens-
gruppe nach außen repräsentieren. „Natürlich werde ich auch 
künftig aktiv an der Entwicklung von Hödlmayr mitwirken. 
Ich werde aber mehr ,am‘ Unternehmen als ,im‘ Unternehmen 
arbeiten – ich denke, dies ist auch angesichts der sich abzeich-
nenden Veränderungen notwendig.“

Mit Johannes-Alexander Hödlmayr, Sohn des neuen Aufsichts-
ratsvorsitzenden, ist die nächste Generation der Gründerfami-
lie seit 2019 im Unternehmen tätig. Der 28-Jährige wird derzeit 
intensiv auf seine künftigen Führungsaufgaben im Unterneh-
men vorbereitet. „Mein Sohn wird das nächste Jahr nutzen, 
um sich an der Seite der beiden routinierten Vorstände Wilf-
lingseder und Niessner wichtiges Know-how und Informati-
onen über alle Unternehmensbereiche und Aufgabengebiete 
anzueignen“, erklärt Hödlmayr die Situation. Alle personellen 
Veränderungen wurden mit 1. Juli vollzogen. VM

Neue Rolle 
»Natürlich werde ich auch künftig aktiv an der Entwicklung 
von Hödlmayr mitwirken. Ich werde aber mehr ,am‘ 
 Unternehmen als ,im‘ Unternehmen arbeiten – ich 
denke, dies ist auch angesichts der sich abzeichnenden 
Veränderungen notwendig.« 

 Johannes Hödlmayr, scheidender Vorstand
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MILLTURN® 
a trademark of WFL

WFL Millturn Technologies GmbH&Co.KG
4030 Linz | Austria | Wahringerstraße 36
Tel +43 732 6913-0 | office@wfl.at 
www.wfl.at

WFL Millturn Technologies GmbH&Co.KG  
74889 Sinsheim | Germany | Am Leitzelbach 20  
Tel +49 7261 9422-0 | office@wfl-germany.com  
www.wfl-germany.com

EINMAL SPANNEN – KOMPLETT BEARBEITEN

Das führende Maschinenkonzept
für die Fertigung komplexer und
präziser Werkstücke.

WFL YouTube Channel
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  Vereint man Fertigungstechnologien wie 

Drehen, Fräsen, Bohren oder Schleifen in 

einer Werkzeugmaschine, spricht man von 

Komplettbearbeitung. Mehr als zwanzig ver-

schiedene Bearbeitungsverfahren lassen 

sich ausführen. Seit Anbeginn arbeitet man 

bei WFL nach dem Slogan: „Einmal spannen 

– komplett bearbeiten.“

Vom Auto bis zum Flugzeug
Einmal spannen – komplett bearbeiten: Enor-

me wirtschaftliche sowie produktionstech-

nische Vorteile gehen damit einher. Aus me-

tallischen Rohteilen werden unter anderem 

Komponenten für Flugzeuge, Turbinen und 

Automobile gefertigt. WFL beschäftigt derzeit 

mehr als 500 Mitarbeiter. Der Exportanteil 

liegt bei etwa 95 Prozent. Durch die Akquisi-

tion der Firma FRAI Robotic Technologies im 

Jahr 2018 verfügt WFL über jahrzehntelanges 

Know-how und bietet unterschiedliche Au-

tomatisierungsvarianten. Zur automatischen 

Werkstückbeladung und -entladung arbeitet 

WFL Millturn Technologies je nach Kunden-

anforderung mit Automatisierungsvarianten 

wie Portallader und Knickarmrobotern.

„best in complete machining”
Ob Hightech-Automatisierungslösungen 

oder intelligente Datennutzung – beim Linzer 

Werkzeugmaschinenbauer WFL Millturn 

Technologies werden neueste Technologien 

und bewährtes Know-how vereint. Für spe-

zielle Kundenanforderungen werden bei WFL 

Technologien und Zyklen entsprechend ent-

wickelt. Vom Tieflochbohren bis zum Ver-

zahnen können sämtliche Technologien auf 

den MILLTURNs angewendet werden. Durch 

die Komplettbearbeitung entfallen aufwen-

dige Wechsel von einer auf die nächste Ma-

schine, Einspannfehler und lange Liegezeiten. 

Zeiteinsparung und Qualitätssteigerung sind 

die wichtigsten Faktoren für effizientes und 

kostenoptimiertes Fertigen.

Pioniergeist & Innovation
Die Erfolgsbasis der WFL-Maschinen ist oh-

ne Zweifel die Dreh-Bohr-Fräseinheit. Als 

Einzelwerkzeugträger konzipiert, kann sie 

sowohl stehende als auch rotierende Werk-

zeuge und Messtaster aufnehmen. Dank der 

numerisch gesteuerten B-Achse lassen sich 

schräge Flächen fräsen. Ebenso sind Drehen, 

Bohren, Fräsen, Tieflochbohren, Außen- und 

Innenverzahnen, Drehfräsen, Zirkularfräsen 

von Polygonen und Gewinden sowie das 

Fräsen von Freiformflächen auf einer einzigen 

MILLTURN möglich.

Mutig in die Zukunft
Die Corona-Krise hat das globale Geschäft 

und die Gesellschaft mit voller Wucht getrof-

fen. Jeder überlegt nun, wie man das Geschäft 

aufrechterhalten und die Situation in einem 

völlig neuen Umfeld bewältigen kann. 

Eine Komponente zur Maximierung des 

Wertes für MILLTURN-Benutzer ist die B2B-

Plattform „myMILLTURN“, welche WFL für 

seine Nutzer anbietet. Ziel ist es, alle Infor-

mationen und das Serviceangebot gesam-

melt darzustellen sowie innovative Funktio-

nen und Anwendungen hinzuzufügen. Dieses 

einzigartige Angebot bietet den MILLTURN-

Nutzern eine optimale Unterstützung und 

eine sichere Handhabung bei der Komplett-

bearbeitung hochwertiger und komplexer 

Anwendungen.

WFL Millturn Technologies zählt zu den weltweit führenden Unternehmen im Werkzeugmaschinenbau 
und konzentriert sich seit mehr als 25 Jahren auf die Herstellung von Dreh-Bohr-Fräszentren. 

Einmal spannen – komplett bearbeiten

WFL MILLTURN TECHNOLOGIES GMBH & CO. KG

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
WFL Millturn Technologies GmbH & 
Co. KG
4030 Linz, Wahringerstraße 36
Tel.: +43/732/69 13-8590
marketing@wfl .at
www.wfl .at

Automatisierung zur maximalen 

 Produktivitätssteigerung

Verlässlichkeit bei der Qualität der Maschi-

nen und kontinuierliche Entwicklung der 

Technologien in der Komplettbearbeitung 

bilden die Quintessenz bei WFL.

M35 MILLTURN mit ergonomischem 

 Bedienpult und zahlreichen neuen Features 

WFL Millturn Technologies GmbH & Co. 

KG Headquarters am Standort Linz



MILLTURN® 
a trademark of WFL

WFL Millturn Technologies GmbH&Co.KG
4030 Linz | Austria | Wahringerstraße 36
Tel +43 732 6913-0 | office@wfl.at 
www.wfl.at

WFL Millturn Technologies GmbH&Co.KG  
74889 Sinsheim | Germany | Am Leitzelbach 20  
Tel +49 7261 9422-0 | office@wfl-germany.com  
www.wfl-germany.com
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Das führende Maschinenkonzept
für die Fertigung komplexer und
präziser Werkstücke.
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Schwimmschlamm-Räumer für Kläran-
lagen in Israel, Ägypten, Kroatien und 
Deutschland.
„Die Auftragsbücher von PROBIG® sind 
schon jetzt bis Mitte 2021 gefüllt, und 
ich gehe davon aus, dass wir in den 
nächsten Wochen weitere Verträge in 
den Bereichen Raf� nerie und Petroche-
mie unterschreiben werden“, schaut der 
geschäftsführende Gesellschafter 
Augustin Perner optimistisch in die 
nächsten Monate.

Entwicklung 100 Prozent wieder-
verwendbarer Schutzmasken
Die „Corona-Situation“ stellt das PRO-
BIG® Team allerdings vor große Heraus-
forderungen in der Projektkoordination: 
So muss die Installation von Anlagen 
verschoben werden, bis die jeweiligen 
Reisebeschränkungen aufgehoben sind. 
„Die globale Entwicklung deutet darauf 

hin, dass einige Projekte vermutlich erst 
2021 verwirklicht werden können“, so 
Perner. Die „Corona-Lockdown-Phase“ 
wurde bei PROBIG® ef� zient genutzt: 
Es wurden hochwertige Schutzmasken 
entwickelt, die zu 100 Prozent wieder-
verwendbar und recycelbar sind.

Investition von rund 2 Mio. Euro für 
Betriebsvergrößerung
Um im globalen Wettbewerb auch lang-
fristig an der Spitze zu bleiben, wurde 
im Vorjahr ein Grundstück mit mehr als 
10.000 m2 Fläche zugekauft. Unterstüt-
zung erhielt PROBIG® dabei von der oö. 
Standortagentur Business Upper Austria. 
Gemeinsam konnten Fragen zu Förder-
möglichkeiten geklärt werden. Derzeit 
laufen die Vergabeverfahren, damit eine 
neue moderne Produktionshalle mit über 
1.000 m2 errichtet werden kann: „Wir 
werden an unserem Standort in Vöck-

lamarkt erneut fast zwei Mio. Euro in-
vestieren“, so Augustin Perner.
PROBIG® steht für führende Fachkom-
petenz auf einem Markt, der sich per-
manent weiterentwickelt und höchste 
Anforderungen an Material und Um-
setzungsqualität stellt. Darum ist das 
Unternehmen immer auf der Suche nach 
motivierten Spezialisten wie Verfahrens-
technikern, Konstrukteuren und Pro-
jektleitern.  BO

Mit recycelbaren Schutzmasken leistet PROBIG® 

einen Beitrag zur Eindämmung von COVID-19.
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D
as Jahr 2020 begann für das 
oberösterreichische Umwelt-
technik-Unternehmen PRO-
BIG® mit dem Abschluss 

mehrerer internationaler Großaufträge 
sehr erfolgreich. Die Umsetzung der be-
reits vorbereiteten Anlagen verzögert 
sich wegen der durch die Corona-Krise 

verursachten Reisebeschränkungen je-
doch teilweise bis in das Jahr 2021. Mit 
einer Vergrößerung des Standorts und 
zusätzlichen Mitarbeitern verstärkt sich 
PROBIG® für die kommenden Heraus-
forderungen am globalen Markt für Um-
welttechnik. Mit der Entwicklung hoch-
wertiger Schutzmasken „Made in Aus-
tria“ leistet PROBIG® darüber hinaus 
einen wichtigen Beitrag zur Eindämmung 
der COVID-19-Pandemie.

PROBIG® entwickelt, plant und produ-
ziert hochwertige Kettenräumer aus 
Hightech-Kunststoffen für kommunale 
und industrielle Wasseraufbereitungs- 
und Abwasserreinigungsanlagen. Das 
innovative Umwelttechnik-Unternehmen 
ist weltweit ein anerkannter Spezialist 
für nachhaltige Lösungen in der Wasser- 
und Abwassertechnik.

Gute Perspektiven für 2020/2021
PROBIG® startete erfolgreich in die Sai-
son 2020. Nach fast fünf Jahren intensi-
ver Vorbereitungszeit konnten interna-
tionale Aufträge mit einem Volumen von 
über 3,2 Mio. Euro � xiert werden. Die 
Projekte umfassen u. a. Flotations-Räu-
mer für eine Meerwasserentsalzungs-
anlage in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten, API-Räumer für eine Raf� ne-
rie in Kasachstan sowie Boden- und 

Auftragsbücher gut gefüllt

»Die Auftragsbücher von PROBIG® sind schon jetzt bis Mitte 
2021 gefüllt, und ich gehe davon aus, dass wir in den nächs-
ten Wochen weitere Verträge in den Bereichen Raffinerie und 
Petrochemie unterschreiben werden« 

 Augustin Perner, geschäftsführender Gesellschafter von PROBIG®

Internationale Großaufträge mit einem Volumen von über 
3,2 Mio. Euro, recycelbare Schutzmasken und eine Betriebs-
erweiterung in Vöcklamarkt lassen PROBIG® weiter wachsen.
Umwelttechnik auf Expansionskurs.
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Schwimmschlamm-Räumer für Kläran-
lagen in Israel, Ägypten, Kroatien und 
Deutschland.
„Die Auftragsbücher von PROBIG® sind 
schon jetzt bis Mitte 2021 gefüllt, und 
ich gehe davon aus, dass wir in den 
nächsten Wochen weitere Verträge in 
den Bereichen Raf� nerie und Petroche-
mie unterschreiben werden“, schaut der 
geschäftsführende Gesellschafter 
Augustin Perner optimistisch in die 
nächsten Monate.

Entwicklung 100 Prozent wieder-
verwendbarer Schutzmasken
Die „Corona-Situation“ stellt das PRO-
BIG® Team allerdings vor große Heraus-
forderungen in der Projektkoordination: 
So muss die Installation von Anlagen 
verschoben werden, bis die jeweiligen 
Reisebeschränkungen aufgehoben sind. 
„Die globale Entwicklung deutet darauf 

hin, dass einige Projekte vermutlich erst 
2021 verwirklicht werden können“, so 
Perner. Die „Corona-Lockdown-Phase“ 
wurde bei PROBIG® ef� zient genutzt: 
Es wurden hochwertige Schutzmasken 
entwickelt, die zu 100 Prozent wieder-
verwendbar und recycelbar sind.

Investition von rund 2 Mio. Euro für 
Betriebsvergrößerung
Um im globalen Wettbewerb auch lang-
fristig an der Spitze zu bleiben, wurde 
im Vorjahr ein Grundstück mit mehr als 
10.000 m2 Fläche zugekauft. Unterstüt-
zung erhielt PROBIG® dabei von der oö. 
Standortagentur Business Upper Austria. 
Gemeinsam konnten Fragen zu Förder-
möglichkeiten geklärt werden. Derzeit 
laufen die Vergabeverfahren, damit eine 
neue moderne Produktionshalle mit über 
1.000 m2 errichtet werden kann: „Wir 
werden an unserem Standort in Vöck-

lamarkt erneut fast zwei Mio. Euro in-
vestieren“, so Augustin Perner.
PROBIG® steht für führende Fachkom-
petenz auf einem Markt, der sich per-
manent weiterentwickelt und höchste 
Anforderungen an Material und Um-
setzungsqualität stellt. Darum ist das 
Unternehmen immer auf der Suche nach 
motivierten Spezialisten wie Verfahrens-
technikern, Konstrukteuren und Pro-
jektleitern.  BO

Mit recycelbaren Schutzmasken leistet PROBIG® 

einen Beitrag zur Eindämmung von COVID-19.
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Machen Sie den  
nächsten digitalen Schritt 
in Open & Sustainable 
Business.

Willkommen bei 
CRIF Digital Next.
Was mit Digitalisierung begann, erreicht nun 
das NEXT LEVEL: Mit unserer innovativen 
Technologie-Plattform CRIF Digital Next verbessern 
Sie das Kundenerlebnis an Ihren Touchpoints. 
Sie etablieren einen schnellen und kontinuierlichen 
Innovationsprozess und erzielen eine Skalierung 
Ihrer Möglichkeiten.

Digital Onboarding: Der gesamte Kundenprozess 
vom Erstkontakt bis zum Kauf-/Vertragsabschluss 
digital und ohne Medienbruch. Mit unserer neuen 
Onboarding Solution PHYON revolutionieren wir 
den gesamten Ablauf Ihrer Kundengewinnung 
und maximieren Ihre Effizienz im Kundenkontakt. 
Für mehr Kundenerlebnis und höherer Conversion.

Open Banking: Die innovativen und ganzheitlichen 
Open Banking-Lösungen von CRIF ermöglichen 
Bank- und Finanzinstituten ihr Angebot und Service 
digital und auf die Kundenbedürfnisse optimiert 
weiterzuentwickeln. Seien Sie initiativ und bringen 
Sie Finanzmanagement auf ein NEXT LEVEL.

www.crif.at

CRIF_DigitalNext_INS_210x280_RZk1.indd   1 05.05.20   10:27
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F
leisch und Fleischprodukte 
verderben schnell, wenn sie 
nicht richtig gelagert oder 
verpackt werden. Daher 

landet ein Teil dieser wertvollen Lebens-
mittel im Müll, was ihre Ökobilanz ver-
schlechtert. Ein bundesländerübergrei-
fendes Forschungsprojekt im Lebens-
mittel-Cluster der oberösterreichischen 
Standortagentur Business Upper Austria 
sowie in jenem der Wirtschaftsagentur 
des Landes NÖ, ecoplus, will jetzt un-
tersuchen, ob innovative Gasmischungen 
dazu geeignet sind, Fleisch in Schutz-
gasverpackungen (Modi� ed Atmosphere 
Packaging, MAP) länger haltbar zu 
 machen.

Schutzgase können Haltbarkeit ver-
doppeln bis verdreifachen
Schon jetzt werden luftdichte Schutz-
gasverpackungen eingesetzt, um Le-
bensmittel länger haltbar zu machen. 
Meist werden dafür Kohlendioxid (CO2), 
Stickstoff (N2) oder Sauerstoff (O2) bzw. 
Gemische aus diesen Gasen in Lebens-
mittelqualität verwendet. Diese Gase 
entsprechen internationalen lebensmit-
telrechtlichen Anforderungen und müs-

sen nicht detailliert deklariert werden. 
Sie kommen in sogenannten modi� zier-
ten atmosphärischen Verpackungen – 
luftdicht und aus Kunststoff – zum Ein-
satz. Diese schützen umweltintensive 
Produkte vor zahlreichen äußeren Ein-
flüssen und reduzieren somit deren 
ökologischen Fußabdruck. Gerade Le-
bensmittel, vor allem Fleisch und Fleisch-
erzeugnisse, weisen eine schlechte Um-
weltbilanz auf, deshalb sollten sie opti-
mal vor Verderb geschützt werden.

Jedes Lebensmittel stellt eine andere 
Anforderung an die Zusammensetzung 
der eingesetzten Gase. Eine optimale 
Schutzgasatmosphäre verlangsamt das 
Wachstum von Bakterien und anderen 
schädlichen Mikroorganismen, ohne die 
Qualität oder den Geschmack des Pro-
dukts zu beeinträchtigen. So kann die 
Haltbarkeit von Lebensmitteln durch 
Schutzbegasung verdoppelt bis verdrei-
facht werden.
Nun untersucht das bundesländerüber-
greifende Kooperationsprojekt im Le-
bensmittel-Cluster „MAP 2.0 – Modi� ed 
Atmosphere Packaging der 2. Generati-
on“ innovative, wenig erforschte Schutz-
gase in modi� zierten atmosphärischen 
Verpackungen (MAP). „Die optimale 
Gaszusammensetzung birgt das Poten-
zial, die Mindesthaltbarkeit von Produk-
ten deutlich zu erhöhen“, ist Michael 
Krainz, Projektleiter am Österreichischen 
Forschungsinstitut für Chemie und 

Reduktion von Lebensmittelmüll
»Unser Ziel ist klar: Durch verlängerte Haltbarkeit, 
 verbesserte Produktqualität und die Reduktion von Farb-
veränderungen bleiben Lebensmittel länger genießbar – 
das führt zu einer Reduktion von Lebensmittelmüll.« 

 Michael Krainz, Projektleiter am Österreichischen 
Forschungsinstitut für Chemie und Technik (OFI) in Wien

Gemeinsam gegen die Verschwendung von Lebensmitteln:
Ein bundesländerübergreifendes Forschungsprojekt erforscht 
die Verlängerung der Haltbarkeit durch innovative Schutzgase.
Wertvoller Beitrag zur Ökobilanz.

❯❯

1
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Machen Sie den  
nächsten digitalen Schritt 
in Open & Sustainable 
Business.

Willkommen bei 
CRIF Digital Next.
Was mit Digitalisierung begann, erreicht nun 
das NEXT LEVEL: Mit unserer innovativen 
Technologie-Plattform CRIF Digital Next verbessern 
Sie das Kundenerlebnis an Ihren Touchpoints. 
Sie etablieren einen schnellen und kontinuierlichen 
Innovationsprozess und erzielen eine Skalierung 
Ihrer Möglichkeiten.

Digital Onboarding: Der gesamte Kundenprozess 
vom Erstkontakt bis zum Kauf-/Vertragsabschluss 
digital und ohne Medienbruch. Mit unserer neuen 
Onboarding Solution PHYON revolutionieren wir 
den gesamten Ablauf Ihrer Kundengewinnung 
und maximieren Ihre Effizienz im Kundenkontakt. 
Für mehr Kundenerlebnis und höherer Conversion.

Open Banking: Die innovativen und ganzheitlichen 
Open Banking-Lösungen von CRIF ermöglichen 
Bank- und Finanzinstituten ihr Angebot und Service 
digital und auf die Kundenbedürfnisse optimiert 
weiterzuentwickeln. Seien Sie initiativ und bringen 
Sie Finanzmanagement auf ein NEXT LEVEL.

www.crif.at
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 Die vergangenen Monate zeigten, wie Co-

rona nicht nur das Einkaufsverhalten der 

Kunden wesentlich verändert hat. Auch das 

Arbeiten auf Distanz im Homeoffice bedingt 

ein neues Selbstverständnis der Zusammen-

arbeit. War es anfangs als schnelle Umstellung 

in einer temporären Ausnahmesituation ge-

dacht, ist es mittlerweile zur gelebten neuen 

Normalität geworden. Digitalisierung und 

ihre Technologie, auf die es jetzt ankommt, 

sind Lösungen, die dem menschlichen Be-

dürfnis nach Nähe und Verbindung dienen, 

Prozesse automatisieren und neue Wege des 

Miteinander im direkten Kundenkontakt und 

auch in der Zusammenarbeit beschreiten.

Customer Journey goes digital
Social Distancing erschwert die positive 

Customer Experience am POS enorm. Wenn 

persönliche Kontakte reduziert werden müs-

sen, trifft das besonders jene Branchen, in 

denen Beratung großgeschrieben wird. Je 

größer und langfristiger die Anschaffung 

oder je komplexer und erklärungsintensiv 

das Thema, desto seltener wurde dies bislang 

digital abgewickelt. Das ändert sich nun. 

Beratung und Service lassen sich schließlich 

auch online anbieten und die Akzeptanz, 

Leistungen online statt vor Ort in Anspruch 

zu nehmen, ist beim Kunden da.

Digitalisierungsturbo COVID-19
Es bedarf technologischer Innovationen, die 

die Konnektivität erhöhen und Funktionen 

schaffen, die den Menschen dabei helfen, 

sich so verbunden zu fühlen, wie es ihm vom 

direkten stationären Kundenkontakt vertraut 

ist. Die digitale Customer Experience ist nicht 

mehr nur nice to have. Die Verhaltensände-

rung, die die COVID-19-Krise angestoßen 

hat, wird das Kundenverhalten maßgeblich 

prägen und daraus langfristig die digitale 

Customer Journey als Must-have und wich-

tigen Unternehmensvorteil etablieren.

Digital Next
Der innovative Technologieanbieter CRIF hat 

bereits lange vor der Krise begonnen, intel-

ligente Lösungen zu entwickeln, die die Cus-

tomer Experience im digitalen Zeitalter 

verbessern und beide Welten, offline und 

online, miteinander verbinden.

Die Technologieplattform CRIF Digital Next 

deckt die Schlüsselfunktionsbereiche für 

eine innovative Customer Journey von Pri-

vatpersonen und auch Unternehmen ab. 

Vom Kunden-Onboarding über ein umfas-

sendes Identitätsmanagement, auch in regu-

latorischer Hinsicht (KYC), bis hin zu den für 

PSD2 typischen Kontozugangs- und Aggre-

gationsfunktionen. 

CRIF bietet hier durch seine globale Stär-

ke und innovative lokale Umsetzung einen 

einzigartigen Vorteil für Unternehmen, davon 

zu profitieren und die Zukunft mitzugestalten. 

Das Onlinebusiness boomt und work@home ist im Arbeitsalltag die gelebte Normalität. Das Leben in 
 Distanz widerspricht dem menschlichen Bedürfnis nach Nähe und Menschlichkeit. 

Kundennähe trotz Social Distancing?

So nah und doch so fern: Der virtuelle Raum ist zum Hotspot enger Zusammenarbeit geworden.

CRIF GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
CRIF GmbH
1020 Wien
Rothschildplatz 3/Top 3.06.B
Tel.: +43/1/897 42 44-0
Fax: +43/1/897 42 44-833
info.at@crif.com, www.crif.at
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Technik (OFI) in Wien, überzeugt.  „Unser 
Ziel ist klar: Durch verlängerte Halt-
barkeit, verbesserte Produktqualität 
und die Reduktion von Farbveränderun-
gen bleiben Lebensmittel länger genieß-
bar – das führt zu einer Reduktion von 
Lebensmittelmüll.“

Nachhaltige Problemlöser
Die bislang ungelösten Probleme beim 
Einsatz dieser neuen Gase sind die noch 
unzureichend erforschte Zusammenset-
zung der Gasmischungen und die Wech-
selwirkung zwischen Füllgut und Verpa-
ckungsmaterial. Die besondere Heraus-
forderung besteht in der Feinabstimmung 
der gewählten Verpackungsfolie und der 
Gaszusammensetzung, die genau auf die 
chemischen Prozesse in der Verpackungs-
atmosphäre angepasst sein muss. Auch 
derzeitige Probleme im Abpackprozess 
wie Undichtheiten oder unzureichende 
Restsauerstoffentfernung sollen beleuch-
tet und durch geeignete Maßnahmen 
reduziert bzw. eliminiert werden.

Lebensmittelverluste reduzieren
Einer der oberösterreichischen Projekt-

partner ist der Fleischverarbeiter Groß-
furtner in Utzenaich. Qualitätsmanager 
Markus Raindl im Werk St. Martin be-
tont, wie wichtig dieses Forschungspro-
jekt für sein Unternehmen in Hinblick 
auf höchste Qualitätsstandards ist: „Die 
Fleischproduktion ist ressourcenintensiv 
und setzt große Mengen an Treibhaus-
gasen frei. Daher ist es uns ein beson-
deres Anliegen, die Mindesthaltbar keiten 
unserer Produkte ohne Einbußen in der 
Produktsicherheit zu verlängern. Durch 
den Einsatz von neuen MAP-Lösungen 
könnten wir wertvolle Lebensmittelver-
luste maßgeblich reduzieren und mit 
zusätzlicher Produktsicherheit punkten. 
Ein validierter Ausschluss von patho-
genen Keimen durch gesicherte Prozes-
se könnte sowohl unsere Absatzmengen 
steigern als auch die internen qualitäts-
sichernden Kosten reduzieren. Diese 
Innovation würde zusätzlich unsere 
umweltpolitischen Vorhaben und Er-
rungenschaften abrunden.“

Ökobilanz erhöhen
Auch Sonnberg Biofleisch aus Unter-
weißenbach beteiligt sich an dem For-
schungsprojekt. „Wir sind uns – wie 
unser Name schon zeigt – der ökologi-
schen Verantwortung bewusst“, sagt 

Qualitätsmanager Alexander Zotscher, 
„und legen großen Wert auf die Qualität 
unserer Produkte. Qualität bedeutet für 
uns Regionalität, artgerechte Haltung, 
Schlachtung und Verarbeitung, Frische 
und Haltbarkeit. Durch die neuen MAP-
Verpackungen erhoffen wir uns eine 
längere Haltbarkeit, eine weitere Erhö-
hung der Produktsicherheit und dadurch 
weniger Lebensmittelverschwendung 
sowie weniger Abfall. Dies wäre ein 
entscheidender Beitrag zur Verbesserung 
der Ökobilanz und somit gut für die 
Umwelt sowie unsere Kunden gleicher-
maßen. Beides sind entscheidende Kauf-
argumente für unsere Kunden, die sich 
bewusst für Bio entscheiden. Somit 
könnten wir uns weiter vom Mitbewerb 
abheben und unsere Position als nach-
haltiges Unternehmen festigen.“ BO

INFO-BOX
Projektpartner:
■  Rudolf Großfurtner GmbH
■  Sonnberg Biofl eisch GmbH
■  Sojarei Vollwertkost GmbH
■  Messer Austria GmbH
Forschungsdienstleister:
OFI Österreichisches Forschungsinstitut 
für Chemie und Technik
Projektlaufzeit:
1. Oktober 2019 bis 31. März 2021 
Förderung:
Das Projekt wird aus Mitteln des strategi-
schen Wirtschafts- und Forschungspro-
gramms „Innovatives OÖ 2020“ vom Land 
OÖ sowie vom Land NÖ gefördert.

❯❯

Einsparung von Ressourcen

»Die Fleischproduktion ist ressourcenintensiv und setzt große 
Mengen an Treibhausgasen frei. Daher ist es uns ein besonde-
res Anliegen, die Mindesthaltbarkeiten unserer Produkte ohne 
Einbußen in der Produktsicherheit zu verlängern.« 

 Markus Raindl, Qualitätsmanager bei Großfurtner im Werk St. Martin
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 Die vergangenen Monate zeigten, wie Co-

rona nicht nur das Einkaufsverhalten der 

Kunden wesentlich verändert hat. Auch das 

Arbeiten auf Distanz im Homeoffice bedingt 

ein neues Selbstverständnis der Zusammen-

arbeit. War es anfangs als schnelle Umstellung 

in einer temporären Ausnahmesituation ge-

dacht, ist es mittlerweile zur gelebten neuen 

Normalität geworden. Digitalisierung und 

ihre Technologie, auf die es jetzt ankommt, 

sind Lösungen, die dem menschlichen Be-

dürfnis nach Nähe und Verbindung dienen, 

Prozesse automatisieren und neue Wege des 

Miteinander im direkten Kundenkontakt und 

auch in der Zusammenarbeit beschreiten.

Customer Journey goes digital
Social Distancing erschwert die positive 

Customer Experience am POS enorm. Wenn 

persönliche Kontakte reduziert werden müs-

sen, trifft das besonders jene Branchen, in 

denen Beratung großgeschrieben wird. Je 

größer und langfristiger die Anschaffung 

oder je komplexer und erklärungsintensiv 

das Thema, desto seltener wurde dies bislang 

digital abgewickelt. Das ändert sich nun. 

Beratung und Service lassen sich schließlich 

auch online anbieten und die Akzeptanz, 

Leistungen online statt vor Ort in Anspruch 

zu nehmen, ist beim Kunden da.

Digitalisierungsturbo COVID-19
Es bedarf technologischer Innovationen, die 

die Konnektivität erhöhen und Funktionen 

schaffen, die den Menschen dabei helfen, 

sich so verbunden zu fühlen, wie es ihm vom 

direkten stationären Kundenkontakt vertraut 

ist. Die digitale Customer Experience ist nicht 

mehr nur nice to have. Die Verhaltensände-

rung, die die COVID-19-Krise angestoßen 

hat, wird das Kundenverhalten maßgeblich 

prägen und daraus langfristig die digitale 

Customer Journey als Must-have und wich-

tigen Unternehmensvorteil etablieren.

Digital Next
Der innovative Technologieanbieter CRIF hat 

bereits lange vor der Krise begonnen, intel-

ligente Lösungen zu entwickeln, die die Cus-

tomer Experience im digitalen Zeitalter 

verbessern und beide Welten, offline und 

online, miteinander verbinden.

Die Technologieplattform CRIF Digital Next 

deckt die Schlüsselfunktionsbereiche für 

eine innovative Customer Journey von Pri-

vatpersonen und auch Unternehmen ab. 

Vom Kunden-Onboarding über ein umfas-

sendes Identitätsmanagement, auch in regu-

latorischer Hinsicht (KYC), bis hin zu den für 

PSD2 typischen Kontozugangs- und Aggre-

gationsfunktionen. 

CRIF bietet hier durch seine globale Stär-

ke und innovative lokale Umsetzung einen 

einzigartigen Vorteil für Unternehmen, davon 

zu profitieren und die Zukunft mitzugestalten. 

Das Onlinebusiness boomt und work@home ist im Arbeitsalltag die gelebte Normalität. Das Leben in 
 Distanz widerspricht dem menschlichen Bedürfnis nach Nähe und Menschlichkeit. 

Kundennähe trotz Social Distancing?

So nah und doch so fern: Der virtuelle Raum ist zum Hotspot enger Zusammenarbeit geworden.

CRIF GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
CRIF GmbH
1020 Wien
Rothschildplatz 3/Top 3.06.B
Tel.: +43/1/897 42 44-0
Fax: +43/1/897 42 44-833
info.at@crif.com, www.crif.at
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GREENROCK – eine grüne Batterie
Für die Produktion des Salzwasserspei-
chers GREENROCK wird ein ganzheit-
licher Ansatz verfolgt. „Unsere Salzwas-
serbatterien sind nicht nur wegen ihrer 
Sicherheit und ihrer umweltfreundlichen 
Inhaltsstoffe eine grüne Batterie. Auch 
die Herstellungsprozesse und Trans-
portwege sind ausschlaggebend für 
eine grüne Batterie, in der nachhaltige 
Energie aus Sonne und Wind gespeichert 
wird“, so Krausse weiter.

Wettbewerbsvorteil durch regionale 
Fertigung
Durch die Verlagerung nach Österreich 
werden die Lieferzeiten um acht Wochen 
verkürzt, da der aufwendige Schiffs-
transport von Asien nach Europa entfällt. 
„Wir erreichen eine hundertprozentige 
Wertschöpfung im eigenen Land“, un-
terstreicht Krausse.
BlueSky Energy exportiert seine Pro-
dukte aktuell in 22 Länder weltweit. Da 

die Nachfrage nach Salzwasserspeichern 
deutlich gestiegen ist, werden die Kapa-
zitäten in der Fertigung ausgebaut und 
verzehnfacht. „So kann langfristig der 
gesteigerten Nachfrage gerecht produ-
ziert werden“, erklärt Krausse.

Partizipieren an „Grüner-Batterien-
Produktion“
BlueSky Energy ist ein privat geführtes 
österreichisches Unternehmen, verzeich-
net seit der Gründung ein gutes Wachstum 
und bilanziert positiv. Investoren haben 
die Möglichkeit, sich mittels Genussrech-
ten am Unternehmenserfolg zu beteiligen. 
Um die geplanten Wachstumsschritte zu 
� nanzieren, begibt das Unternehmen 1.500 
Genussrechte mit einer Nominale von 
jeweils 1.000 Euro. Die Zeichnungsfrist 
läuft bis 30. September 2020.  VM

Regionale Fertigung
»Wir erreichen eine hundertprozentige Wert-
schöpfung im eigenen Land.« 

 Geschäftsführer Thomas Krausse

INFO-BOX
Über BlueSky Energy – GREENROCK
BlueSky Energy ist Spezialist für stationäre Stromspeicher-
lösungen. Das Unternehmen mit Sitz im oberösterreichi-
schen Vöcklamarkt entwickelte GREENROCK, die sichers-
te und umweltfreundlichste stationäre Stromspeicher-
lösung. Im Gegensatz zu herkömmlichen Lithium-Ionen-
Lösungen setzt das Unternehmen auf Salzwassertechno-
logie. Diese ist nicht entfl ammbar oder explosiv, berüh-
rungssicher und absolut wartungsfrei. GREENROCK-
Speicherlösungen eignen sich für Eigenheim und KMU, 
die ihren erzeugten Strom energieautark für den Eigenver-
brauch optimieren möchten. Standard-Speicherlösungen 
von fünf bis 30 Kilowattstunden für private Anwendungen 
(GREENROCK Home), gewerbliche Speicher lösungen von 
30 bis 270 Kilowattstunden (GREENROCK Business) und 
eigens abgestimmte Projektlösungen bis zu mehreren 
Hundert Kilowattstunden sind mit GREENROCK möglich.
www.bluesky-energy.eu

3
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Industrie - Schmierstoffe
Der Zukunft einen Schritt voraus.

Vom Profi für Profis! 
www.gogreen.co.at 

0664/1644217
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D
ie BlueSky Energy, der Spe-
zialist für Stromspeicherlö-
sungen auf Salzwasserbasis, 
expandiert und holt die 

komplette Zellenfertigung aus Asien nach 
Frankenburg. Rund fünf Millionen Euro 
werden in die Standortverlegung inves-
tiert. Ab Herbst 2020 werden Zellen für 
bis zu 30.000 Batterien gefertigt. 80 neue 
Arbeitsplätze in den Bereichen Elektro-
technik und Montage werden für die 
Region geschaffen. Die starke Nachfrage 
nach umweltfreundlichen Speicherlö-
sungen sowie die Verkürzung der Trans-
portwege waren ausschlaggebend, die 
Kerntechnologie komplett nach Öster-
reich zu verlegen. Zur Finanzierung der 
Wachstumsschritte hat das Unternehmen 
Genussrechte begeben. Die Zeichnungs-
frist läuft bis 30. September 2020. „Nicht 
nur reden – sondern machen“ ist das 
Motto von Firmengründer Hansjörg 
Weisskopf und Gesellschafter Horst Wolf 
dafür, die Produktion nach Österreich 
zu verlagern. „Ganz nach dem Credo der 
Bundesministerin für Digitalisierung 

und Wirtschaftsstandort Margarete 
Schramböck, die nicht zuletzt aufgrund 
der Corona-Krise forderte, Kerntechno-
logien zurück nach Österreich zu holen.“

Investitionen von fünf Millionen Euro
Die Standortverlagerung ist mit fünf 
Millionen Euro budgetiert. Investiert 
wird dabei in quali� zierte Mitarbeiter, 

den Aufbau einer Fertigungsstraße sowie 
in moderne Messtechnik. „Die Ferti-
gungsmaschinen sind bereits bestellt. 
Noch heuer werden die ersten Zellen in 
Oberösterreich gefertigt, und mit 2021 
kann die Serienproduktion starten“, in-
formiert Geschäftsführer Thomas 
Krausse, der den Aufbau der regionalen 
Fertigung verantwortet.

Der österreichische Stromspeicherhersteller BlueSky Energy holt 
die Fertigung seiner Batteriezellen aus Asien nach Oberöster-
reich und schafft damit 80 neue Arbeitsplätze in der Region.
„Nicht nur reden – sondern machen.“

1

2

V. l. n. r.: Hansjörg Weisskopf (Gründer & Gesellschafter), Ing. Helmut Mayer, Dr. Thomas Krausse 

(beide Geschäftsführer), Horst Wolf (Gesellschafter)
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GREENROCK – eine grüne Batterie
Für die Produktion des Salzwasserspei-
chers GREENROCK wird ein ganzheit-
licher Ansatz verfolgt. „Unsere Salzwas-
serbatterien sind nicht nur wegen ihrer 
Sicherheit und ihrer umweltfreundlichen 
Inhaltsstoffe eine grüne Batterie. Auch 
die Herstellungsprozesse und Trans-
portwege sind ausschlaggebend für 
eine grüne Batterie, in der nachhaltige 
Energie aus Sonne und Wind gespeichert 
wird“, so Krausse weiter.

Wettbewerbsvorteil durch regionale 
Fertigung
Durch die Verlagerung nach Österreich 
werden die Lieferzeiten um acht Wochen 
verkürzt, da der aufwendige Schiffs-
transport von Asien nach Europa entfällt. 
„Wir erreichen eine hundertprozentige 
Wertschöpfung im eigenen Land“, un-
terstreicht Krausse.
BlueSky Energy exportiert seine Pro-
dukte aktuell in 22 Länder weltweit. Da 

die Nachfrage nach Salzwasserspeichern 
deutlich gestiegen ist, werden die Kapa-
zitäten in der Fertigung ausgebaut und 
verzehnfacht. „So kann langfristig der 
gesteigerten Nachfrage gerecht produ-
ziert werden“, erklärt Krausse.

Partizipieren an „Grüner-Batterien-
Produktion“
BlueSky Energy ist ein privat geführtes 
österreichisches Unternehmen, verzeich-
net seit der Gründung ein gutes Wachstum 
und bilanziert positiv. Investoren haben 
die Möglichkeit, sich mittels Genussrech-
ten am Unternehmenserfolg zu beteiligen. 
Um die geplanten Wachstumsschritte zu 
� nanzieren, begibt das Unternehmen 1.500 
Genussrechte mit einer Nominale von 
jeweils 1.000 Euro. Die Zeichnungsfrist 
läuft bis 30. September 2020.  VM

Regionale Fertigung
»Wir erreichen eine hundertprozentige Wert-
schöpfung im eigenen Land.« 

 Geschäftsführer Thomas Krausse

INFO-BOX
Über BlueSky Energy – GREENROCK
BlueSky Energy ist Spezialist für stationäre Stromspeicher-
lösungen. Das Unternehmen mit Sitz im oberösterreichi-
schen Vöcklamarkt entwickelte GREENROCK, die sichers-
te und umweltfreundlichste stationäre Stromspeicher-
lösung. Im Gegensatz zu herkömmlichen Lithium-Ionen-
Lösungen setzt das Unternehmen auf Salzwassertechno-
logie. Diese ist nicht entfl ammbar oder explosiv, berüh-
rungssicher und absolut wartungsfrei. GREENROCK-
Speicherlösungen eignen sich für Eigenheim und KMU, 
die ihren erzeugten Strom energieautark für den Eigenver-
brauch optimieren möchten. Standard-Speicherlösungen 
von fünf bis 30 Kilowattstunden für private Anwendungen 
(GREENROCK Home), gewerbliche Speicher lösungen von 
30 bis 270 Kilowattstunden (GREENROCK Business) und 
eigens abgestimmte Projektlösungen bis zu mehreren 
Hundert Kilowattstunden sind mit GREENROCK möglich.
www.bluesky-energy.eu
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 „Wir besorgen Ihr Geld und begeistern 

durch Service!“ – Auf diesen einprägsamen 

Nenner bringt Inhaber Erich Stadler die Arbeit 

der AKZEPTA Group, welche er im Jahr 1988 

gegründet hat. Heute zählt das Unternehmen 

mit Niederlassungen in Salzburg, München 

und Berlin zu den führenden Anbietern qua-

litätsvoller Inkasso-Dienstleistungen in Ös-

terreich, Deutschland und weit darüber hin-

aus. Mehr als 50 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter – allesamt kompetent und hochmo-

tiviert – kümmern sich um das Forderungs-

management von mehr als 10.000 zufriede-

nen Kunden. Wobei zufrieden in diesem Fall 

eine grobe Untertreibung ist: AKZEPTA legt 

größten Wert darauf, seine Kunden zu be-

geistern und schafft das mit erstaunlichem 

Erfolg. Das beweist allein schon die beein-

druckend hohe Weiterempfehlungsrate von 

über 95 Prozent. Ebenso außergewöhnlich 

ist die Loyalität der Kunden, die sich mit „Ein-

mal AKZEPTA – immer AKZEPTA“ zusam-

menfassen lässt. Diese Überzeugung gilt von 

der Sachbearbeitung bis in die höchsten 

Führungsebenen. Sie zeigt sich immer wie-

der auch dann, wenn Verantwortliche für 

das Forderungsmanagement den Arbeitge-

ber wechseln: Erfahrungsgemäß wollen sie 

auch in ihrem neuen Job nicht auf die be-

sonderen AKZEPTA-Vorteile verzichten.

Herzstück der innovativen Dienstleistungen 

ist das AKZEPTA-Inkassosystem, ein umfas-

sendes und flexibles Kompetenzpaket, das 

von Tausenden Unternehmen genutzt wird. 

Es bietet fachkundige Beratung und mess-

baren Kundennutzen – und das ohne Kosten. 

Mittelständler setzen das Inkassosystem 

ebenso gewinnbringend ein wie Konzerne. 

Die Erfahrungen all dieser Kunden werden 

laufend evaluiert und fließen in die Weiter-

entwicklung des Systems ein, das dadurch 

kontinuierlich optimiert wird. Mit PLATINUM 

SOLUTION stellt AKZEPTA allen Kunden da-

zu eine innovative, leistungsfähige Informa-

tionstechnologie kostenlos zur Verfügung. 

Diese preisgekrönte IT-Lösung (ein SAP-Add-

on) wurde eigens für AKZEPTA entwickelt 

und liefert stets die aktuellsten Daten als 

24-Stunden-Info: Durch die Einbindung in 

das Online-Kommunikationsportal von AK-

ZEPTA lassen sich nahezu alle Funktionen 

der SAP-Lösung auch als kostenlose Inter-

netversion nutzen – rund um die Uhr.

Fair und transparent
Auch bei der Informationspolitik überzeugt 

AKZEPTA mit Fairness und Kompetenz. Neu-

kunden sind oft überrascht von der Vielfalt 

der Berichte, die sich an den internen Ge-

schäftsabläufen der Kunden orientieren und 

terminlich darauf abgestimmt sind. So oft 

wie gewünscht, jedoch mindestens einmal 

jährlich zum Bilanzstichtag erhält jeder Kun-

de automatisch und kostenlos einen gebun-

denen Jahresbericht mit allen relevanten, 

kundenspezifischen Informationen inklusive 

einer Erfolgsstatistik.

AKZEPTA-Kunden tragen keinerlei Kos-

tenrisiko, denn für jeden der jährlich rund 

50.000 Geschäftsfälle gilt: AKZEPTA erhält 

seine Vergütung erst, wenn die Außenstän-

de realisiert werden und der Schuldner be-

zahlt. Bei Auslandsforderungen können 

eventuell Kostenpauschalen anfallen (als 

Ersatz für Barauslagen), diese werden eben-

falls in der Erfolgsstatistik dargestellt. So 

haben Kunden jederzeit die Übersicht über 

das einzigartige Preis-Leistungs-Verhältnis.

Vertrauen als Verpflichtung
Kosten- und risikolos ist für Interessenten 

auch das Angebot, die AKZEPTA-Leistungen 

in der Praxis zu testen und mit ihrem beste-

henden Inkassosystem zu vergleichen. Nicht 

zuletzt bietet AKZEPTA allen Kunden eine 

Zufriedenheitsgarantie – diese wurde aber 

noch kein einziges Mal in Anspruch genom-

men. „Wir setzen nicht auf Mitgliedsbeiträge, 

Auftragsgebühren, Erfolgshonorare oder 

Ähnliches. Das Vertrauen unserer Kunden 

ist für uns Verpflichtung und Motivation“, 

betont Erich Stadler. Als werteorientiertes 

Unternehmen agiert AKZEPTA mit Hand-

schlagqualität und dokumentiert dies auch 

bei der Auswahl der Geschäftspartner. AK-

ZEPTA bietet sein Leistungsspektrum nicht 

allen an, sondern selektiert im Vorfeld. Nur 

so sind die hochwertigen Dienstleistungen 

zu diesen Konditionen möglich.

Leitbetrieb – die starke ServiceMarke
Die hohe Servicekompetenz und Kunden-

orientierung von AKZEPTA prägt auch die 

von Erich Stadler initiierte ServiceMarke 

Leitbetrieb. Sie ist ein starkes und vertrau-

enswürdiges Erkennungszeichen für werte-

haltige Unternehmen, die mit außergewöhn-

licher Servicequalität punkten – mehr da rü-

ber unter www.leitbetrieb.com!

Forderungsmanagement mit Verantwortung, Vertrauenskultur und herausragendem Kundenservice: 
Das ist seit mehr als 30 Jahren die erfolgreiche Philosophie der AKZEPTA Group.

Kundenloyalität dank Handschlagqualität

Erich Stadler, Gründer und Inhaber 

der AKZEPTA Group

AKZEPTA GROUP

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AKZEPTA INKASSO GmbH
5071 Wals bei Salzburg
Sironastraße 3
Tel.: +43/662/87 11 88
salzburg@akzepta.at
www.akzepta.atFo
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Z
wei Softwareparkfirmen 
errichten in Eigenregie ein 
neues Firmengebäude am 
Standort Hagenberg. Auf 

2.400 m2 und sechs Stockwerken entsteht 
ein innovativer Workspace, der Platz für 
180 zusätzliche Arbeitsplätze bietet. Of-
fene Architektur, Event� ächen und ein 
großer Activity Room, den man über 
eine Rutsche erreicht – ein Bruchteil der 
Highlights des neuen Firmensitzes von 
COUNT IT Group und ventopay. Der 
Einzug ist für Frühjahr 2021 geplant.
„Die Kultur in beiden Unternehmen ist 
seit jeher sehr offen. Was wir nun schaf-
fen, ist ein Raum, der diese Kultur er-
lebbar macht. Unsere Teams werden die 
neuen Möglichkeiten kreativ nutzen und 
noch freier und ef� zienter denken kön-
nen“, erklärt ventopay-Geschäftsführer 
Josef Langer. „Schon Einstein wusste: 
Spiel ist ein wesentliches Merkmal für 
produktives Denken.“

Platz zur Entfaltung
Aus dem Gedanken „Gemeinsam bewe-
gen wir mehr für unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter“ ist die Idee ent-
standen, zusammen mit ventopay diese 

Devise auch in Form eines innovativen 
Bauwerks umzusetzen. „Das neue Fir-
mengebäude wird ein Ort, an dem man 
sich gerne aufhält. Das starre Konzept 
einer herkömmlichen Büroatmosphäre 
wird aufgebrochen und ein kreativer 
Ideenfluss ist leichter möglich“, ver-
spricht COUNT-IT-Geschäftsführer Pe-
ter Berner, der am Entstehungsprozess 
maßgeblich beteiligt ist und in jeder 
Phase des Neubauprojekts seine Hand-
schrift hinterlässt. Pro Stockwerk entsteht 
ein lichtdurch� uteter und technisch top 
ausgestatteter Workspace für ca. 40 Per-

sonen. Platz für das eine oder andere 
Start-up inklusive. „Der offene Charak-
ter des Gebäudes soll sich auf allen Ebe-
nen und in allen Büros fortsetzen. Also 
Interaktion zwischen den Mitarbeitern 
über Firmengrenzen hinweg. Wir erwar-
ten uns durch die Interaktion einen 
Ideen pool, welcher neue Impulse für 
unsere innovativen Produkte bringen 
wird. Hagenberg ist als Technologiezen-
trum der ideale Nährboden für diese 
Vorhaben“, so Johannes Reichenberger, 
Geschäftsführer von ventopay.

Erholung am Arbeitsplatz
Mit dem Neubau wird auch die � rmen-
eigene Outdoor-Oase umgestaltet. Eine 
große, gemütliche Terrasse mit vielen 
Sitzgelegenheiten, Sitzstufen und Gar-
tenblick lädt zum gemeinsamen Verwei-
len in den Pausen ein. Im Garten ist 
außerdem ein Pavillon geplant, der für 
Gartenfeste und öffentliche Kon-

Offene Kulturen erlebbar machen
»Die Kultur in beiden Unternehmen ist seit jeher sehr 
 offen. Was wir nun schaffen, ist ein Raum, der diese Kultur 
erlebbar macht.« 

 Dr. Josef Langer, Geschäftsführer und Gründer ventopay gmbh

Ein repräsentativer Neubau der Softwarefi rmen COUNT IT
Group und ventopay im Softwarepark Hagenberg setzt neue 
Standards in puncto Arbeitsplatzattraktivität.
Beruf und Erholung unter einem Dach.
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 „Wir besorgen Ihr Geld und begeistern 

durch Service!“ – Auf diesen einprägsamen 

Nenner bringt Inhaber Erich Stadler die Arbeit 

der AKZEPTA Group, welche er im Jahr 1988 

gegründet hat. Heute zählt das Unternehmen 

mit Niederlassungen in Salzburg, München 

und Berlin zu den führenden Anbietern qua-

litätsvoller Inkasso-Dienstleistungen in Ös-

terreich, Deutschland und weit darüber hin-

aus. Mehr als 50 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter – allesamt kompetent und hochmo-

tiviert – kümmern sich um das Forderungs-

management von mehr als 10.000 zufriede-

nen Kunden. Wobei zufrieden in diesem Fall 

eine grobe Untertreibung ist: AKZEPTA legt 

größten Wert darauf, seine Kunden zu be-

geistern und schafft das mit erstaunlichem 

Erfolg. Das beweist allein schon die beein-

druckend hohe Weiterempfehlungsrate von 

über 95 Prozent. Ebenso außergewöhnlich 

ist die Loyalität der Kunden, die sich mit „Ein-

mal AKZEPTA – immer AKZEPTA“ zusam-

menfassen lässt. Diese Überzeugung gilt von 

der Sachbearbeitung bis in die höchsten 

Führungsebenen. Sie zeigt sich immer wie-

der auch dann, wenn Verantwortliche für 

das Forderungsmanagement den Arbeitge-

ber wechseln: Erfahrungsgemäß wollen sie 

auch in ihrem neuen Job nicht auf die be-

sonderen AKZEPTA-Vorteile verzichten.

Herzstück der innovativen Dienstleistungen 

ist das AKZEPTA-Inkassosystem, ein umfas-

sendes und flexibles Kompetenzpaket, das 

von Tausenden Unternehmen genutzt wird. 

Es bietet fachkundige Beratung und mess-

baren Kundennutzen – und das ohne Kosten. 

Mittelständler setzen das Inkassosystem 

ebenso gewinnbringend ein wie Konzerne. 

Die Erfahrungen all dieser Kunden werden 

laufend evaluiert und fließen in die Weiter-

entwicklung des Systems ein, das dadurch 

kontinuierlich optimiert wird. Mit PLATINUM 

SOLUTION stellt AKZEPTA allen Kunden da-

zu eine innovative, leistungsfähige Informa-

tionstechnologie kostenlos zur Verfügung. 

Diese preisgekrönte IT-Lösung (ein SAP-Add-

on) wurde eigens für AKZEPTA entwickelt 

und liefert stets die aktuellsten Daten als 

24-Stunden-Info: Durch die Einbindung in 

das Online-Kommunikationsportal von AK-

ZEPTA lassen sich nahezu alle Funktionen 

der SAP-Lösung auch als kostenlose Inter-

netversion nutzen – rund um die Uhr.

Fair und transparent
Auch bei der Informationspolitik überzeugt 

AKZEPTA mit Fairness und Kompetenz. Neu-

kunden sind oft überrascht von der Vielfalt 

der Berichte, die sich an den internen Ge-

schäftsabläufen der Kunden orientieren und 

terminlich darauf abgestimmt sind. So oft 

wie gewünscht, jedoch mindestens einmal 

jährlich zum Bilanzstichtag erhält jeder Kun-

de automatisch und kostenlos einen gebun-

denen Jahresbericht mit allen relevanten, 

kundenspezifischen Informationen inklusive 

einer Erfolgsstatistik.

AKZEPTA-Kunden tragen keinerlei Kos-

tenrisiko, denn für jeden der jährlich rund 

50.000 Geschäftsfälle gilt: AKZEPTA erhält 

seine Vergütung erst, wenn die Außenstän-

de realisiert werden und der Schuldner be-

zahlt. Bei Auslandsforderungen können 

eventuell Kostenpauschalen anfallen (als 

Ersatz für Barauslagen), diese werden eben-

falls in der Erfolgsstatistik dargestellt. So 

haben Kunden jederzeit die Übersicht über 

das einzigartige Preis-Leistungs-Verhältnis.

Vertrauen als Verpflichtung
Kosten- und risikolos ist für Interessenten 

auch das Angebot, die AKZEPTA-Leistungen 

in der Praxis zu testen und mit ihrem beste-

henden Inkassosystem zu vergleichen. Nicht 

zuletzt bietet AKZEPTA allen Kunden eine 

Zufriedenheitsgarantie – diese wurde aber 

noch kein einziges Mal in Anspruch genom-

men. „Wir setzen nicht auf Mitgliedsbeiträge, 

Auftragsgebühren, Erfolgshonorare oder 

Ähnliches. Das Vertrauen unserer Kunden 

ist für uns Verpflichtung und Motivation“, 

betont Erich Stadler. Als werteorientiertes 

Unternehmen agiert AKZEPTA mit Hand-

schlagqualität und dokumentiert dies auch 

bei der Auswahl der Geschäftspartner. AK-

ZEPTA bietet sein Leistungsspektrum nicht 

allen an, sondern selektiert im Vorfeld. Nur 

so sind die hochwertigen Dienstleistungen 

zu diesen Konditionen möglich.

Leitbetrieb – die starke ServiceMarke
Die hohe Servicekompetenz und Kunden-

orientierung von AKZEPTA prägt auch die 

von Erich Stadler initiierte ServiceMarke 

Leitbetrieb. Sie ist ein starkes und vertrau-

enswürdiges Erkennungszeichen für werte-

haltige Unternehmen, die mit außergewöhn-

licher Servicequalität punkten – mehr da rü-

ber unter www.leitbetrieb.com!

Forderungsmanagement mit Verantwortung, Vertrauenskultur und herausragendem Kundenservice: 
Das ist seit mehr als 30 Jahren die erfolgreiche Philosophie der AKZEPTA Group.

Kundenloyalität dank Handschlagqualität

Erich Stadler, Gründer und Inhaber 

der AKZEPTA Group

AKZEPTA GROUP

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AKZEPTA INKASSO GmbH
5071 Wals bei Salzburg
Sironastraße 3
Tel.: +43/662/87 11 88
salzburg@akzepta.at
www.akzepta.at
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Messkompetenz. Von der Beratung bis zur Inbetriebnahme

Schüttgut
 Durchfluss

 Füllstand

 Grenzwert

 Flow-NoFlow

 Halden

 Feuchtigkeit

 Filterbruch

 Partikelmessung

 Staubemissionsmessung 
nach QAL1

Prozess
 Füllstand

 Grenzwert

 Druck

 Temperatur

 Durchfluss

 Trennschicht

 Viskosität

 Abfüll-/Dosierschlauch 

 Oberflächenbeheizung 

 Normgebindebeheizung 

Analyse
 Beheizte Schläuche 

 Phasenseparation

 Trennschicht

 Oberflächenbeheizung 

 Schaumdetektion

 Trübungsmessung

 Leitfähigkeitsmessung

 Staubemissionsmessung 
nach QAL1

Inventory
 Tankgauging

 Füllstand

 Überfüllsicherung

 Visualisierung

 Öl-/Wasserdetektion

 Trennschichtmessung

 Heizschlauch 

 Oberflächenbeheizung 

MESSTECHNIK-
NEUHEITEN

Druckmessumformer 
Pascal CV4 und 

Temperaturmessumformer 
GV4 für Pharma-, Chemie- und 
Lebensmittelindustrie sowie 
Biotechnologie von Labom.

Vielseitige, kapazitive 
Grenzschalter für 

Flüssigkeiten, Schüttgüter, 
Schlämme, Schaum und 

Trennschichten von UWT.

Schüttgut-Durchfl ussmesser 
MaxxFlow HTC von SWR: 

Jetzt neu, für kleine 
Mengen und in kleineren 

Durchmessern (ab 70 mm) 
erhältlich.

Vielseitige, kapazitive 
Grenzschalter für 

Flüssigkeiten, Schüttgüter, 

NEUER THEMENKATALOG  
2020/21 JETZT RUNTER-
LADEN AUF WWW.STIP.ATstip – Mess- und Projekttechnik

Burgerstraße 29, 4060 Leonding, Tel. 0732 / 770 177, Mail o�  ce@stip.at, www.stip.at
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zerte genutzt werden soll. Mit der 
neuen Eventlocation wird ein Podium 
für junge, regionale Künstler verschie-
dener Musikrichtungen geschaffen. 
Besonders für Studentinnen und Stu-
denten der FH, aber auch für alle Ange-
stellten und Ortsansässigen in und um 
Hagenberg entsteht so ein neuer Hotspot 
für Kunst, Kultur und Unterhaltung.

Raum für Ideen und Innovation
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kön-
nen künftig über eine Rutsche in das 
zum Garten offene Untergeschoss des 
Gebäudes gelangen, in dem sich der Ac-
tivity Room be� ndet. Gemütliche Kojen 
laden zum Verweilen ein und verschie-
denste Angebote an Spiel und Spaß, wie 
der schon längst zum � xen Firmenin-
ventar gewordenen Wutzler, ein Billard-
tisch, Dartscheiben und diverse Fitness-

geräte, ermöglichen es den Angestellten, 
Zeit miteinander zu verbringen und 
Energie zu tanken. „Dadurch fördern 
wir das Teambuilding, ermöglichen re-
gen Ideenaustausch und das Wichtigste: 
der Spaß kommt nicht zu kurz“, ist Ge-
schäftsführer und HR-Verantwortlicher 
von COUNT IT Maximilian Wurm über-
zeugt.
Auch die Lounge im Erdgeschoss gilt 
als Drehscheibe für Kommunikation 
und Lösungs� ndung. Eine große Küche, 
eine Bar und ein Cafeteria-Bereich bilden 

einen Ort für Gespräche und Gedanken-
austausch zwischen den Mitarbeitern 
beider Unternehmen, Kunden und Lie-
feranten. Gemeinsame Events sind hier 
durchführbar und können bei Schön-
wetter auf die großzügige Terrasse und 
den Garten ausgeweitet werden. Kurz-
um: COUNT IT Group und ventopay 
tätigen mit dieser Megainvestition einen 
Riesenschritt in Richtung Steigerung 
des Innovationspotenzials und der Ar-
beitsplatzattraktivität des Standorts 
Hagenberg. BO

INFO-BOX
Softwarepark Hagenberg: Vorreiter & Zukunftsweiser
Der Softwarepark Hagenberg ist Forschungs-, Ausbildungs- und Wirtschaftsstandort. 
Als Spin-off der Johannes-Kepler-Universität (JKU) Linz, gegründet von Prof. Bruno Buch-
berger, trägt er bis heute wesentlich zur Innovationskraft Oberösterreichs bei. Modernste 
 In frastruktur sowie ein vielfältiges Netzwerk aus erfahrenen Branchenexperten, jungen 
Kreativen und wissbegierigen Studierenden zeichnen den Softwarepark aus. Insbesondere 
diese Synergie ist ein wesentlicher Teil des Erfolgsrezeptes. Denn der Softwarepark ist ein 
Ort der Kommunikation und Begegnung, an dem mehr als 3.000 Menschen arbeiten, 
 forschen, lehren, lernen und leben. Die Verschmelzung von modernster Technik mit 
 malerischem Ambiente mitten im Grünen sorgt für höchste Lebensqualität. Dies verleiht 
der Marke Softwarepark Hagenberg besondere Qualität und schafft bereits heute ein 
 Arbeits- und Lebensumfeld für die nachfolgenden Generationen.
Als Standort für stetige Innovation und kontinuierlichen Fortschritt im Bereich Software ist 
der Softwarepark Hagenberg ein ideales Umfeld für regionale und überregionale IT-Projek-
te. So werden viele erfolgreiche Projekte über das Softwarepark-Hagenberg-Management 
vermittelt und im Rahmen von Besuchen und Veranstaltungen nationale und internationale 
Delegationen in Hagenberg begrüßt. Im Zuge diverser Workshops wird auch besonderer 
Wert auf Nachwuchsförderung gelegt. Das nun bereits über 30-jährige Bestehen und der 
langfristige Erfolg der gelebten Philosophie bestätigten einmal mehr die Notwendigkeit 
des Softwareparks Hagenberg für die österreichische Wirtschaft.
www.softwarepark-hagenberg.com
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erreichten die chinesischen voestalpine-
Standorte im Berichtszeitraum wieder 
eine Auslastung auf Vorkrisenniveau. 

„Verfügen über ausreichende 
 Liquidität“
„Wir haben es geschafft, uns sehr rasch 
an die völlig neue Situation anzupassen. 
Trotz der äußerst herausfordernden wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen gelang 
es der voestalpine im ersten Quartal 
2020/21, ein positives operatives Ergebnis 
EBITDA zu erzielen. Dies ist vor allem auf 
unser konsequentes Kostenmanagement 
und die rasche Umsetzung von ergebnis-
optimierenden Maßnahmen im gesamten 
Konzern zurückzuführen. Darüber hin-
aus verfügen wir nach wie vor über eine 
ausreichende Liquidität“, betont Herbert 
Eibensteiner, Vorstandsvorsitzender der 
voestalpine AG. Durchaus solide entwi-
ckelten sich in diesem schwierigen Umfeld 
weiterhin die Technologiebereiche Bahn-
infrastruktur und Hochregallager. Letz-
terer pro� tiert  speziell vom boomenden 
Onlinehandel. Die Branchen Luftfahrt 
sowie Öl- und  Gasindustrie wurden durch 
den eingeschränkten Flugverkehr sowie 
den global gesunkenen Energiebedarf 
hingegen besonders stark von den Aus-
wirkungen der Pandemie getroffen.

Entwicklung von Umsatz und 
 Ergebnisziffern
Die Finanzkennzahlen des voestalpine-
Konzerns zum ersten Quartal 2020/21 
spiegeln die Corona-bedingte weltweite 
Rezession wider. So reduzierte sich der 
Umsatz im Vergleich zum ersten Quartal 
des Vorjahres um 28,1 Prozent von 3,3 
auf 2,4 Milliarden Euro. Auf Ergebnis-
seite ging das EBITDA von 371 auf 158 
Millionen Euro um etwas mehr als die 

Hälfte zurück, blieb aber im positiven 
Bereich. Das Betriebsergebnis EBIT � el 
mit –49 Mio. Euro negativ aus (Vorjahr: 

157 Mio. Euro), wobei sich zuletzt bereits 
ein deutlich positiver Trend zeigte. Das 
Ergebnis vor Steuern kam im Berichts-
zeitraum bei –74 Mio. Euro (Q1 2019/20: 
124 Mio. Euro) und das Ergebnis nach 
Steuern bei –70 Mio. Euro (Q1 2019/20: 
90 Mio. Euro) zu liegen. Die Verschul-
dungskennzahl Gearing Ratio (Netto-
� nanzverschuldung im Verhältnis zum 
Eigenkapital) stieg im Jahresvergleich 
von 58,1 Prozent und gegenüber dem 
Bilanzstichtag (31.  März 2020) von 
67,2 Prozent auf 71,7 Prozent per 30. Juni 
2020 an. Während die Netto� nanzver-

Schnelle Anpassung an neue Situation
»Trotz der äußerst herausfordernden wirtschaftlichen 
 Rahmenbedingungen gelang es der voestalpine im 
ersten Quartal 2020/21, ein positives operatives Ergebnis 
EBITDA zu erzielen.« 

 Herbert Eibensteiner, Vorstandsvorsitzender voestalpine

D
i e  Au s w i rk u nge n  de r 
 Covid-19-Pandemie treffen 
den Linzer Stahl- und Tech-
nologiekonzern voestalpine 

hart. Insbesondere in Europa, wo der 
Konzern rund zwei Drittel seines Um-

satzes erzielt, belasteten der Stillstand 
der Automobilindustrie, aber auch die 
generelle Schwäche im industriellen Be-
reich alle vier Divisionen. Der starke 
Nachfragerückgang führte zu sinkenden 
Stahlpreisen, die aufgrund der guten 

Stahlkonjunktur in China nicht von sin-
kenden Erzpreisen begleitet wurden und 
sich daher zusätzlich negativ auf das 
Ergebnis auswirkten. Während die Wirt-
schaft in Nord- und Südamerika ebenfalls 
einen deutlichen Abschwung erlebte, 

Ein massiver Nachfrageeinbruch in nahezu allen Ländern und 
Branchen beschert dem oberösterreichischen Stahlhersteller
einen Umsatzrückgang von über 28 Prozent.
Millionenverlust für voestalpine.
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erreichten die chinesischen voestalpine-
Standorte im Berichtszeitraum wieder 
eine Auslastung auf Vorkrisenniveau. 

„Verfügen über ausreichende 
 Liquidität“
„Wir haben es geschafft, uns sehr rasch 
an die völlig neue Situation anzupassen. 
Trotz der äußerst herausfordernden wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen gelang 
es der voestalpine im ersten Quartal 
2020/21, ein positives operatives Ergebnis 
EBITDA zu erzielen. Dies ist vor allem auf 
unser konsequentes Kostenmanagement 
und die rasche Umsetzung von ergebnis-
optimierenden Maßnahmen im gesamten 
Konzern zurückzuführen. Darüber hin-
aus verfügen wir nach wie vor über eine 
ausreichende Liquidität“, betont Herbert 
Eibensteiner, Vorstandsvorsitzender der 
voestalpine AG. Durchaus solide entwi-
ckelten sich in diesem schwierigen Umfeld 
weiterhin die Technologiebereiche Bahn-
infrastruktur und Hochregallager. Letz-
terer pro� tiert  speziell vom boomenden 
Onlinehandel. Die Branchen Luftfahrt 
sowie Öl- und  Gasindustrie wurden durch 
den eingeschränkten Flugverkehr sowie 
den global gesunkenen Energiebedarf 
hingegen besonders stark von den Aus-
wirkungen der Pandemie getroffen.

Entwicklung von Umsatz und 
 Ergebnisziffern
Die Finanzkennzahlen des voestalpine-
Konzerns zum ersten Quartal 2020/21 
spiegeln die Corona-bedingte weltweite 
Rezession wider. So reduzierte sich der 
Umsatz im Vergleich zum ersten Quartal 
des Vorjahres um 28,1 Prozent von 3,3 
auf 2,4 Milliarden Euro. Auf Ergebnis-
seite ging das EBITDA von 371 auf 158 
Millionen Euro um etwas mehr als die 

Hälfte zurück, blieb aber im positiven 
Bereich. Das Betriebsergebnis EBIT � el 
mit –49 Mio. Euro negativ aus (Vorjahr: 

157 Mio. Euro), wobei sich zuletzt bereits 
ein deutlich positiver Trend zeigte. Das 
Ergebnis vor Steuern kam im Berichts-
zeitraum bei –74 Mio. Euro (Q1 2019/20: 
124 Mio. Euro) und das Ergebnis nach 
Steuern bei –70 Mio. Euro (Q1 2019/20: 
90 Mio. Euro) zu liegen. Die Verschul-
dungskennzahl Gearing Ratio (Netto-
� nanzverschuldung im Verhältnis zum 
Eigenkapital) stieg im Jahresvergleich 
von 58,1 Prozent und gegenüber dem 
Bilanzstichtag (31.  März 2020) von 
67,2 Prozent auf 71,7 Prozent per 30. Juni 
2020 an. Während die Netto� nanzver-

Schnelle Anpassung an neue Situation
»Trotz der äußerst herausfordernden wirtschaftlichen 
 Rahmenbedingungen gelang es der voestalpine im 
ersten Quartal 2020/21, ein positives operatives Ergebnis 
EBITDA zu erzielen.« 

 Herbert Eibensteiner, Vorstandsvorsitzender voestalpine
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 Die HTU-Dirisamer GmbH wurde aus dem 

Einzelunternehmen von Hubert Dirisamer 

im Frühjahr 2008 in Kematen am Innbach 

gegründet. Innerhalb kurzer Zeit platzte die 

Erstniederlassung aus allen Nähten, und so 

übersiedelte der Familienbetrieb an seinen 

jetzigen Standort in Gunskirchen.

Heute zählt der 30 Mann starke Metallbe-

arbeitungsspezialist zu den erfahrenen An-

bietern der Branche. Mit der Mission kom-

petenter, flexibler und zeitgerechter Auf-

tragsabwicklung setzt HTU-Dirisamer neue 

Maßstäbe in der individuellen Metallbear-

beitung.

Starke Leistungen

Zu den besonderen Stärken des Unterneh-

mens zählen Blechbearbeitung, Oberflä-

chentechnik, Montage sowie Baugruppen-

fertigung. Vom individuellen Kleinauftrag 

bis hin zu Serienbauteilen wird jeder Auftrag 

erfüllt – just in time. Ein qualifiziertes Team 

und bestes technisches Equipment garan-

tieren eine präzise und qualitativ hochwer-

tige Abwicklung.

Als Komplettanbieter kümmert sich das 

Expertenteam von der Planung bis hin zur 

Montage um die Verwirklichung der Kun-

denwünsche.

Neben einem umfangreichen Maschinen-

park zur Metallbearbeitung verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine eigene La-

ckiererei und seit Oktober 2013 auch über 

eine automatisierte Laserschneidanlage 

sowie eine Abkantpresse der Marke Trumpf. 

Darüber hinaus ist der Familienbetrieb seit 

2014 für tragende Stahlkonstruktionen nach 

EN 1090-2 bis EXC2 zertifiziert.

Qualität verpflichtet
Ein Unternehmen muss gute Qualität liefern, 

denn nur so kann ein Kunde zufrieden sein 

und es besteht die Möglichkeit der Werbung 

durch Mundpropaganda. Diesem Grundsatz 

zufolge stellt HTU-Dirisamer Schnelligkeit, 

Verlässlichkeit und hohe Qualitätsansprüche 

in den Fokus seines Leistungsangebots.

Zusammen mit umfassenden Serviceleis-

tungen sorgt der Metallbearbeitungsspezia-

list für höchste Zufriedenheit. Namhafte 

Kunden wie Pöttinger, VAP Gruber Automa-

tion, Wildfellner Fördertechnik, Hierzer, 

Pfeiffer Metallbau, ETA, Rübig, Fill Gurten, 

Oberndorfer, SML – Maschinengesellschaft 

mbh, LET Sonnensegel u. v. m. vertrauen 

bereits auf die Fähigkeiten des Unterneh-

mens.

Als langjähriger Spezialist in der Metallbearbeitung verfügt die HTU-Dirisamer GmbH über erfahrene 
Mitarbeiter, bestes Know-how und über das notwendige Werkzeug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen. 

Formvollendet, funktional & individuell 

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-DIRISAMER GMBH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43/7246/200 46
Fax: +43/7246/200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen Ihrer 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbH

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.

www.htu-dirisamer.at
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schuldung von 3,9 Mrd. Euro im Vorjahr 
auf vier Mrd. Euro geringfügig zunahm, 
reduzierte sich das Eigenkapital von 6,7 
auf 5,5 Mrd. Euro. Neben den negativen 
Sondereffekten im dritten und vierten 

Quartal des vergangenen Geschäftsjah-
res 2019/20 ist dies auch auf die Rück-
zahlung einer Hybridanleihe zum 31. Ok-
tober 2019 zurückzuführen. Die Anzahl 
der Beschäftigten im voest alpine-Konzern 
verminderte sich entsprechend der ge-
ringeren Produktionsauslastung gegen-
über dem Vorjahresstichtag um 7,3 Pro-
zent von 51.670 auf 47.894. Im Juni 2020 
waren in Österreich rund 10.400 und in 
Deutschland rund 2.600 voestalpine-
Mitarbeiter in Kurzarbeit bzw. internati-
onal weitere 2.300 in kurzarbeitsähnli-
chen Modellen (z. B. in Großbritannien, 
Rumänien, Belgien, Frankreich, USA).

Ausblick
Mit dem Ende des Lockdowns im ersten 
Quartal hat eine stufenweise Erholung 
der Nachfrage eingesetzt. Das Ausmaß 
der Verbesserung variiert nach Regionen 
und Marktsegmenten. Im zweiten Ge-
schäftsquartal ist wie über den Sommer 
üblich mit saisonal bedingt etwas schwä-

cherer Nachfrage, beispielsweise auf-
grund von Kundenstillständen, zu rech-
nen. Die Stärke wie auch die Nachhal-
tigkeit der wirtschaftlichen Erholung 
wird daher erst gegen Ende des zweiten 
Geschäftsquartals fundierter einschätz-
bar sein. Angesichts der immer noch 
herrschenden Volatilität in einem unsi-
cheren von Covid-19 beein� ussten Markt-
umfeld richtet sich der Fokus des voest-
alpine-Konzerns weiterhin auf Kosten-
management und Ergebnisstabilisierung. 
Gleichzeitig bleiben die Anstrengungen 
im Bereich Working Capital Management 
hoch und Ausgaben für Investitionen 
niedrig, um sowohl den Cashflow als 
auch die Bilanzstruktur zu stärken. „Vor 
diesem Hintergrund bleibt die Erwartung 
von Beginn des Geschäftsjahres aufrecht, 
dass der voest alpine-Konzern im Ge-
schäftsjahr 2020/21 ein EBITDA zwischen 
600 Millionen und einer Milliarde Euro 
erwirtschaften wird“, so Herbert Eiben-
steiner.  VM
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Das HANDELSHAUS 
mit der TOP-Kompetenz 

für SCHWARZDECKER
Blacktop GmbH
Kalzitstraße 7
4611 Buchkirchen
+43 7243 / 90 1 96
o�ce@blacktop.atwww.blacktop.at

• Bitumenbahnen zur Bauwerks- 
abdichtung vom Keller bis zum 
Flach- & Steildach

• Dämm-Materialien
• Drain- & Filtervliese
• Schutzlagen
• Entwässerungen
• Werkzeuge zur Bitumenverar-

beitung
• Fachberatung für Handwerker 

und Verleger

Ihr kompetenter Partner rund um
bituminöse Bauwerksabdichtung.

Perfekt – 
Einfach – Dicht

Für die Abdichtung von Flach- und 
Gründächern, Teiche, Fassaden 
und erdberührte Bauteile gibt es 
ein bewährtes und zukunftssicheres 
Systemprodukt: 

COVERiT NOVOtan 
Wir bieten mit werkseitig vorgefer-
tigten EPDM-Kautschukplanen 
und -bahnen optimale Einsatz-
möglichkeiten auf Ihrer Baustelle. 

COVERiT steht für Dichtheit und 
Schutz von Bauwerken vor den 
Einflüssen der Natur - und 
das über Jahrzehnte.

COVERiT 
Flachdachabdichtungstechnik GmbH, 
A-4611 Buchkirchen 
Kalzitstraße 3
Tel. 07243 / 5 23 20 
office@coverit.at
www.coverit.at

Optimal geeignet für 
Dachbegrünung!

Ihre 
Abdichtungs-
Spezialisten

Zwei Technologien -
ein Standort!
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berösterreich ist ein Hot-
spot für Digital Health und 
künstliche Intelligenz im 
Gesundheitswesen. Das 

zeigt das neue Forschungsprojekt CORA 
des Linzer Healthtech-Unternehmens 
Solgenium – Pioneers of the New Health-
care, das Ende Juni im Rahmen des Co-
rona Emergency Calls des Bundes die 
Zusage für Fördermittel erhalten hat. 
„Dieses Forschungsprojekt soll einen 
Beitrag zur Kontrolle und Prävention 
von Infektionen liefern. Damit wird die 
aktuelle Corona-Krise auch zu einer 
Chance für heimische Unternehmen, 
sich in den Bereichen Digital Health, 
Gesundheitsinformatik und künstliche 

Intelligenz im Gesundheitswesen zu 
positionieren. Das sind genau jene Be-
reiche, die wir auch im strategischen 
Wirtschafts- und Forschungsprogramm 
#upperVISION2030 abbilden“, erklärt 
Wirtschafts- und Forschungslandesrat 
Markus Achleitner.

Effi zienter Personal- und Ressourcen-
einsatz im Gesundheitswesen
Das Forschungsprojekt CORA ist eine 
Weiterentwicklung der von der Solge-
nium OG entwickelten KI-Lösung 
 CARA, einem Tool zur Steuerung eines 
ef� zienten, bedarfsorientierten Personal- 
und Ressourceneinsatzes im Gesund-
heitswesen. Dieses Steuerungstool soll 

sicherstellen, dass medizinisches Perso-
nal am richtigen Ort zur richtigen Zeit 
eingesetzt wird und Patienten eine best-
mögliche Versorgung ermöglicht wird. 
Die Technologie wurde bereits von vie-
len Krankenhausträgern österreichweit 
pilotiert – u. a. im Linzer Krankenhaus 
der Barmherzigen Brüder – und gewann 
2019 den HR-Award in der Kategorie 
„Tools und Services“. 
Mehr als 50 Krankenhäuser haben  
CARA bereits im Einsatz. Derzeit kommt 
die Technologie auch im Rahmen eines 
Projekte mit der Oö. Gesundheits-
holding, mit der seit langem eine beson-
dere  Partnerschaft besteht, zur Anwen-
dung.

Das Forschungsprojekt CORA will mit einer epidemiologischen
Zehntagesvorhersage von Infektionsraten die Planbarkeit für
Gesundheitswesen, Politik und Unternehmen verbessern.
Digi-Cockpit für Corona-Management.

❯❯
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Der neue Maueranker ProziFix überbrückt 

bis zu 200 Millimeter Wärmedämmung, wo-

durch ein aufwendiges Herausschneiden 

des Materials während der Montage entfällt 

und Zeit gespart wird. Mit einer Veranke-

rungstiefe von 190 Millimetern sitzt ProziFix 

210 zudem 40 Millimeter tiefer im Wandauf-

bau als eine Gewindestange. Das System 

von Sihga hält auf diese Weise einer Belas-

tung von 1,80 Kilonewton stand – bei her-

kömmlichen Lösungen liegt dieser Wert bei 

lediglich rund 0,4 Kilonewton. ProziFix be-

steht aus einem Ankerrohr mit SC9-Beschich-

tung. Letztere bietet insbesondere einen 

hohen Schutz vor Korrosion. Der mittlere 

Teil des Ankers ist mit einer innenliegenden 

Rohrdämmung ummantelt. Sie sorgt dafür, 

dass Wärmeverluste sehr gering ausfallen. 

Eine Abdichtungsscheibe dient dazu, die 

Fassade zu verschließen. Der Scheibendübel 

bildet das Schlusselement. Dieser bewirkt 

eine gute Querkrafteinleitung und verstärkt 

gleichzeitig die Lochleibungsfestigkeit. 

Der Maueranker ist in einem Durchmesser 

von 50 Millimetern und in verschiedenen 

Längen – von 300 bis 400 Millimetern – er-

hältlich. Alle für den Einbau benötigten Ma-

terialien werden von Sihga mitgeliefert.

Ergänzung für eine leichte Verarbeitung
Für die Verarbeitung von ProziFix wird ein 

50 Millimeter großes Loch im Mauerwerk 

benötigt. Speziell dafür stellt Sihga den 

ProziFix-Bohrer zur Verfügung. Dieser schnei-

det ein Loch in der benötigten Größe, ohne 

den Ziegel zu beschädigen. Im Zuge der 

Verarbeitung wird zunächst die Siebhülse 

im Mauerwerk befestigt und ProziFix am 

vorderen Abschnitt mit BeziFee versehen 

und in das Loch eingesetzt. Dabei fixiert der 

Klebstoff ProziFix zusätzlich und schützt den 

Hochlochziegel vor Rissen. Das Mauerwerk 

wird durch die Abdichtungsscheibe wind-

dicht verschlossen. Abschließend erfolgt 

die Montage des Scheibendübels. Bei nicht 

überdachten Konstruktionen ist eine sechs 

Millimeter breite Distanz zwischen Wand 

und Scheibendübel vorzusehen, damit das 

Holz trocknen kann. Bei überdachten Kons-

truktionen ist dies nicht notwendig.

www.sihga.com

Auskragende Holzkonstruktionen sicher verankern: Mit ProziFix bie-
tet die Sihga GmbH nun einen neuen Maueranker für die Befesti-
gung von Carports, Vordächern und Pergolen im Hochlochziegel. 

PROZIFIX VON SIHGA FÜR HOCHLOCHZIEGEL

Jane-Beryl  

Simmer, MBA, 

geschäfts führende 

Gesellschafterin 

Sihga GmbH

Der Platzhirsch. In Verbindung mit dem Ziegel hält er Vordächer und Pergolen.

SIHGA  ProziFix®
www.sihga.com

∙ Kein Aufschneiden der Fassade notwendig

∙ ~ 5-Fache Krafteinleitung gegenüber    
 Gewindestange

∙ Abdichtung des Bohrloches wird mit Dichtscheibe   
 hergestellt -> Fassade ist wieder dicht

∙ Abgestimmt auf alle gängigen Dämmstärken

In Österreich entwickelt, patentiert und hergestellt.

TAKE THE BEST K
LI

M
AN

EUTRALES UNTERNEH
M

E
N

WWW.FOKUS-ZUKUNFT.COM

2020

Innovations-Award

AUSTRIA‘S 
BESTE 

Preisträger 
2020/21

Untersuchung 6/2020. Analyse-Zeitraum:
2018/19, Ebene: IPC-Klassen, qualitaetstest.at 

Sihga

RZ_Inserat_Prozifix_210x135.indd   1 04.08.20   11:35
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Beitrag zur Corona-Prävention
„Mit Ausbruch der COVID-19-Pandemie 
wollten wir einen Beitrag zur Kontrolle 
und Prävention von Infektionen leisten 
und unsere CARA-Lösung um ein In-
ferenzmodell erweitern, mithilfe dessen 
sich statistische Vorhersagen zur Infek-
tionsrate infolge verschiedener gesetz-
ter Maßnahmen treffen lassen“, betonen 
Andreas Diensthuber und Martin Lich-
tenberger, die beiden Gründer und Ge-

schäftsführer der Solgenium OG. Ge-
worden ist daraus das Forschungsprojekt 
CORA, das Solgenium mit Unterstüt-
zung der oberösterreichischen Stand-
ortagentur Business Upper Austria zur 
Förderung beim Corona Emergency Call 
des Bundes eingereicht und auch eine 
Förderzusage erhalten hat. „Projekte 
wie dieses stärken nicht nur die jewei-
ligen Unternehmen, sondern darüber 
hinaus auch den gesamten Wirtschafts-

standort Oberösterreich. Das aktuelle 
Projekt bei Solgenium hat überdies fünf 
zusätzliche neue Arbeitsplätze geschaf-
fen“, ergänzt Landesrat Achleitner.

Zehntagesvorhersage-Modell
Der Vorteil der angestrebten KI-Lösung 
sollte bei Pandemien darin liegen, dass 
Krankenhäuser den dadurch beein� uss-
ten Regelbetrieb – die parallele Behand-
lung von ausgewählten und Pandemie-
patienten – aufrechterhalten können. 
Denn das Projekt CORA soll eine epide-
miologische Zehntagesvorhersage der 
Infektionsrate liefern. Somit müssen 
Spitäler geplante Operationen und Be-
handlungen nicht unbedingt absagen, 
wie es bei der ersten Welle der Fall war. 
Denn die nun umfangreicher vorhan-
dene Datenlage sowie das datenbasierte 
hierarchische Bayes’sche Inferenzmodell 
erlauben weitaus genauere Vorhersagen. 
Eine bessere Steuerung des Parallel-
betriebs, der Planbarkeit der Material- 
und Infrastrukturressourcen sowie des 
Personaleinsatzes in Gesundheitsein-
richtungen sind die Folge. „Dadurch 
kann nicht nur Entscheidungsträgern 
im Gesundheitsbereich, sondern auch 
politisch Verantwortlichen ein verbes-
sertes Entscheidungs- und Planungs-
instrument für wirksame Maßnahmen 
zur Verfügung gestellt werden“, ist 
Diensthuber überzeugt.  BO

❯❯

INFO-BOX
Über Solgenium OG
Die Solgenium OG ist ein auf das Gesund-
heitswesen spezialisiertes Technologie- 
und Dienstleistungsunternehmen mit Sitz 
in Linz (Hauptstandort), Wien und Graz. 
Die Schwerpunkte des Unternehmens 
liegen im Datenmanagement für das 
 Gesundheitswesen, der Entwicklung von 
datengestützten Services und Produkten 
sowie in verschiedenen Forschungs-
aktivitäten in den Bereichen medizinische 
Informatik, E-Health und Health Workforce 
Planning. Besonders wichtig ist dem 
 Unternehmen die enge Verzahnung von 
Forschung und Praxis.
www.solgenium.comV. l.: Wirtschafts- und Forschungslandesrat Markus Achleitner mit Andreas Diensthuber und 

 Martin Lichtenberger, beide Gründer und Geschäftsführer der Solgenium OG

INFO-BOX
Projekt CORA strebt umfangreiche Funktionen an:
■  Vielfältige Eingabemöglichkeiten:

�  Verdachtsfälle in Krankenhäusern
� Verdachtsfälle in Heimquarantäne
�  stationäre Pandemiepatienten auf der allgemeinen Station mit mittelschwerem bis 

schwerem Verlauf
� Pandemiepatienten auf der Intensivstation mit kritischem Verlauf

■  Länder- bzw. regionsspezifi sche Prognosen
■  Prognose der Krankenhauseinweisungen für die nächsten zehn Tage
■  Prognosen zum zusätzlich benötigten Personalbedarf für die nächsten zehn Tage
■  Prognose zum zusätzlichen Aufwand in Stunden/Tag pro Berufsgruppe
■  Eingabefelder für Gesamtanzahl der Betten, belegte Betten, verfügbares Personal, 

 Beatmungsgeräte, Vergleich der prognostizierten Nachfrage/Verfügbarkeit
■  Kontinuierliche Personal- und Ressourcenüberwachungsmöglichkeit
■  Aufgabenkataloge für Pandemiepatienten
■  Verknüpfung zum Solgenius Datawarehouse
■  Option zur Steuerung eines pandemiebeeinfl ussten Regelbetriebs in den Bereichen: 

 Allgemeine Chirurgie, Orthopädie und Traumatologie, Geburtshilfe, Gynäkologie,  
Interne Medizin, Anästhesie
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rungstiefe von 190 Millimetern sitzt ProziFix 

210 zudem 40 Millimeter tiefer im Wandauf-

bau als eine Gewindestange. Das System 

von Sihga hält auf diese Weise einer Belas-

tung von 1,80 Kilonewton stand – bei her-

kömmlichen Lösungen liegt dieser Wert bei 

lediglich rund 0,4 Kilonewton. ProziFix be-

steht aus einem Ankerrohr mit SC9-Beschich-

tung. Letztere bietet insbesondere einen 

hohen Schutz vor Korrosion. Der mittlere 

Teil des Ankers ist mit einer innenliegenden 

Rohrdämmung ummantelt. Sie sorgt dafür, 

dass Wärmeverluste sehr gering ausfallen. 

Eine Abdichtungsscheibe dient dazu, die 

Fassade zu verschließen. Der Scheibendübel 

bildet das Schlusselement. Dieser bewirkt 

eine gute Querkrafteinleitung und verstärkt 

gleichzeitig die Lochleibungsfestigkeit. 

Der Maueranker ist in einem Durchmesser 

von 50 Millimetern und in verschiedenen 

Längen – von 300 bis 400 Millimetern – er-

hältlich. Alle für den Einbau benötigten Ma-

terialien werden von Sihga mitgeliefert.

Ergänzung für eine leichte Verarbeitung
Für die Verarbeitung von ProziFix wird ein 

50 Millimeter großes Loch im Mauerwerk 

benötigt. Speziell dafür stellt Sihga den 

ProziFix-Bohrer zur Verfügung. Dieser schnei-

det ein Loch in der benötigten Größe, ohne 

den Ziegel zu beschädigen. Im Zuge der 

Verarbeitung wird zunächst die Siebhülse 

im Mauerwerk befestigt und ProziFix am 

vorderen Abschnitt mit BeziFee versehen 

und in das Loch eingesetzt. Dabei fixiert der 

Klebstoff ProziFix zusätzlich und schützt den 

Hochlochziegel vor Rissen. Das Mauerwerk 

wird durch die Abdichtungsscheibe wind-

dicht verschlossen. Abschließend erfolgt 

die Montage des Scheibendübels. Bei nicht 

überdachten Konstruktionen ist eine sechs 

Millimeter breite Distanz zwischen Wand 

und Scheibendübel vorzusehen, damit das 

Holz trocknen kann. Bei überdachten Kons-

truktionen ist dies nicht notwendig.

www.sihga.com

Auskragende Holzkonstruktionen sicher verankern: Mit ProziFix bie-
tet die Sihga GmbH nun einen neuen Maueranker für die Befesti-
gung von Carports, Vordächern und Pergolen im Hochlochziegel. 

PROZIFIX VON SIHGA FÜR HOCHLOCHZIEGEL

Jane-Beryl  

Simmer, MBA, 

geschäfts führende 

Gesellschafterin 

Sihga GmbH

Der Platzhirsch. In Verbindung mit dem Ziegel hält er Vordächer und Pergolen.

SIHGA  ProziFix®
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∙ Kein Aufschneiden der Fassade notwendig

∙ ~ 5-Fache Krafteinleitung gegenüber    
 Gewindestange

∙ Abdichtung des Bohrloches wird mit Dichtscheibe   
 hergestellt -> Fassade ist wieder dicht

∙ Abgestimmt auf alle gängigen Dämmstärken

Abdichtung des Bohrloches wird mit Dichtscheibe   

In Österreich entwickelt, patentiert und hergestellt.
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  Kein Auftrag zu klein, keine Herausfor-

derung zu groß: Vom Bau eines einzelnen 

Schaltschrankes bis hin zur Automatisierung 

einer kompletten Produktionsanlage inklu-

sive eigenem Informationsmanagement – 

der Intralogistik- und Automatisierungsspe-

zialist cts GmbH umfasst mit seinem Ange-

bot das komplette Dienstleistungsspektrum 

für die Bereiche Prozess- und Fertigungs-

automation. Ein besonderes Augenmerk 

legt das österreichisch-bayerische Unter-

nehmen auf den Ausbau der smarten Fa brik. 

Hier reicht das Angebot von einer Vielfalt 

an autonomen intelligenten Fahrzeugen 

über individuelle Software bis hin zu smar-

ten Lagerlösungen.

Das hochflexible autonome fahrerlo-
se Transportsystem
Die Kosten für den Transport und die Zustel-

lung von Gütern können bis zu zwei Drittel 

der gesamten Produktionskosten ausma-

chen, wenn menschliche Arbeitszeit dazu 

verwendet wird, Güter von A nach B zu brin-

gen. Autonome Mobile Roboter (AMR) wie 

der omron LD sind Autonome Intelligente 

Fahrzeuge (AIV), welche in unterschiedlichen 

Aufbauvarianten bei cts verfügbar sind und 

eine deutliche Kostenoptimierung im Hinblick 

auf die typischen Verlusteffekte von fixer 

Fördertechnik ermöglichen. Neben den Stan-

dardausführungen ist auch eine Individua-

lisierung möglich. Unterschieden wird bei 

cts zwischen Systemen für niedrige und für 

mittlere Nutzlast. 

Die mobilen Roboter von cts erhöhen den 

Durchsatz, beseitigen Fehler, verbessern 

Materialrückverfolgbarkeit und ermöglichen 

es den Mitarbeitern, sich auf Aufgaben zu 

konzentrieren, die komplexe menschliche 

Fähigkeiten erfordern. Im Gegensatz zu her-

kömmlichen AIVs navigieren die mobilen 

Roboter von cts durch die natürlichen Gege-

benheiten der Einrichtung und benötigen 

keine teure Änderung der Anlage. 

Die mittelgroßen Mitglieder der cts-Ro-

boter-Familie eignen sich für eine Netto-

Nutzlastkapazität von 250 kg. Der LD 250 

basiert auf der gleichen getesteten und be-

währten Technologie mit höherer Nutzlast-

kapazität und härteren Metallverkleidungen. 

Kunden können somit entweder mehr oder 

schwerere Partien auf Roboter laden.

Individuelle Software
Mit dem AIV-Framework bietet cts eine mo-

derne I4.0-Software zur Verwaltung, Steu-

erung und Visualisierung der FTS/AIV/aAGV/

AMR-Systeme. Mit der vollständig web-

basierten Oberfläche haben Kunden jederzeit 

von jedem Gerät (mobiles Endgerät oder 

beliebiges Standgerät mit Browser) Zugriff 

auf ihre Flotten. Die Middleware AIV-Frame-

work ist ein modulares Baukastensystem, 

welches komplett für OpenConnectivity I4.0 

designt wurde. Die Module verfügen über 

REST-Schnittstellen zur internen und exter-

nen Kommunikation. Das Framework ist 

jederzeit um neue Module erweiterbar. Mit 

einer Vielzahl vorhandener Maschinen-

schnittstellen ist eine einfache Integration 

Ihrer AIV-Flotten in die vorhandene Produk-

tionsumgebung mit den unterschiedlichen 

Produktionslinien und -maschinen mit dem 

AIV-Framework kein Problem. Mit dem mo-

dernen Dashboard-Modul haben Kunden 

ihre Flotten immer im Blick und das Re-

porting-Modul stellt eine Vielzahl von sta-

tistischen Auswertungen bereit.

Die perfekte Kombination der AIV/
AMR-Systeme: Das smarte Lager 
Das smarte Lager von cts ist eine effektive 

produktionsbegleitende Lagerlösung, die 

Kunden hilft, die Belegung wertvoller Flächen 

durch manuell platzierte/gestapelte Kasset-

tenmagazine deutlich zu reduzieren. Zusätz-

lich bietet diese Lösung mehr Rückverfolg-

barkeit und macht die manuelle Suche nach 

Waren obsolet. Durch die modulare Bauwei-

se ist eine Individualisierung je nach Bedürf-

nissen problemlos möglich. 

Mit dem vielfältigen Angebot in den Bereichen autonome intelligente Fahrzeuge, individuelle Software 
sowie intelligente Lagersysteme bietet das Unternehmen cts professionelle Lösungen für smarte Fabriken. 

Smarte Logistik 4.0

Magazin-Tower, das smarte Lager

Links: LD 250 

für KLT-Trans-

port

Rechts: LD 250 

für Transport von 

PCB-Magazinen

CTS GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
cts GmbH
D-84508 Burgkirchen, Fuhrmannstr. 10
Tel.: +49/8679/916 89-0 
offi ce@cts-gmbh.de
www.group-cts.deFo
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Alles neu bei Österreichs Fachmesse für Fertigungstechnik: Die 
Intertool fi ndet von 10. bis 13. Mai 2022 erstmalig in Wels statt.
Auch inhaltlich geht Veranstalter Reed Exhibitions neue Wege. 
Neuer Termin, neuer Standort, neues Messekonzept. 

D
ie Intertool zieht von Wien 
in das Industrieland Ober-
österreich, an den Messe-
standort Wels. Diese Ent-

scheidung ist das Ergebnis intensiver 
Gespräche zwischen Reed Exhibitions 
und dem Messefachbeirat. Die Messe 
behält ihren Zwei-Jahres-Rhythmus bei, 
der Premierentermin konnte für den 
Zeitraum von 10. bis 13. Mai 2022 � xiert 
werden. „Ich möchte mich bei allen Stake-
holdern, die an diesem Prozess beteiligt 
waren und in den letzten Wochen mit-
gearbeitet haben, herzlichst bedanken. 
Allen Ausstellern, die heuer aufgrund 
der Absage der Intertool keine Möglich-
keit hatten, an Österreichs einziger Bran-
chenplattform teilzunehmen, danke ich 
für ihre Geduld. Ich bin davon überzeugt, 
dass es wichtig war, den Weg der Intertool 
gewissenhaft vorzubereiten, um sie  damit 
in eine erfolgreiche Zukunft zu bringen“, 
sagt Barbara Leithner, Chief Operations 
Of� cer (COO) von Reed Exhibitions. 

Die Zukunft der Intertool: 
hybride Messe
Neben dem Kern der klassischen Messe-
veranstaltung 2022 wird die neue Inter-

tool um eine digitale 365-Tage-Plattform 
erweitert. „Die letzten Monate habe 
gezeigt, dass gerade B2B-Plattformen 
stärker an digitalen Elementen gewinnen 
werden“, betont Barbara Leithner. „Der 
Austausch zwischen Kunden und Besu-
chern auf unseren digitalen Kanälen 
und branchenrelevanter Content über 
das ganze Jahr sind einige Elemente, die 
diese Plattform bieten wird. Den erste 
Schritt dahin ging Reed Exhibitions mit 

dem Interview- und Diskussionsformat 
Reed Talk, das am 17. Juni auf www.
intertool.at erstmalig für die Intertool-
Branche stattfand. Den Höhepunkt die-
ser Strategie wird wie gewohnt der Live-
Event Messe darstellen.“ 
Die Zeit bis zur Intertool 2022 nutzt 
Reed Exhibitions, um das Format zu 
schärfen und die Teilkonzepte zu ent-
wickeln. Im Fokus der Intertool stehen 
weiterhin Werkzeugmaschinen und 
Präzisionswerkzeuge für die trennende 
und umformende Werkstückbearbeitung 
sowie Einrichtungen, Verfahren und 
Systeme entlang der Prozesskette. Doch 
auch Themen wie Pay per Use, vernetz-
te Wertschöpfungsketten, Urban Manu-
facturing und künstliche Intelligenz 
werden ihren Platz bei der Intertool 
� nden. BO

Fokus auf digitale B2B-Plattformen
»Die letzten Monate habe gezeigt, dass gerade B2B-Platt-
formen stärker an digitalen Elementen gewinnen werden.« 

 Barbara Leithner, 
Chief Operations Offi cer (COO) Reed Exhibitions Austria

1

2



SEPTEMBER 2020 | OBERÖSTERREICH • NEW BUSINESS 161

OBERÖSTERREICH
A

nz
ei

ge

  Kein Auftrag zu klein, keine Herausfor-

derung zu groß: Vom Bau eines einzelnen 

Schaltschrankes bis hin zur Automatisierung 

einer kompletten Produktionsanlage inklu-

sive eigenem Informationsmanagement – 

der Intralogistik- und Automatisierungsspe-

zialist cts GmbH umfasst mit seinem Ange-

bot das komplette Dienstleistungsspektrum 

für die Bereiche Prozess- und Fertigungs-

automation. Ein besonderes Augenmerk 

legt das österreichisch-bayerische Unter-

nehmen auf den Ausbau der smarten Fa brik. 

Hier reicht das Angebot von einer Vielfalt 

an autonomen intelligenten Fahrzeugen 

über individuelle Software bis hin zu smar-

ten Lagerlösungen.

Das hochflexible autonome fahrerlo-
se Transportsystem
Die Kosten für den Transport und die Zustel-

lung von Gütern können bis zu zwei Drittel 

der gesamten Produktionskosten ausma-

chen, wenn menschliche Arbeitszeit dazu 

verwendet wird, Güter von A nach B zu brin-

gen. Autonome Mobile Roboter (AMR) wie 

der omron LD sind Autonome Intelligente 

Fahrzeuge (AIV), welche in unterschiedlichen 

Aufbauvarianten bei cts verfügbar sind und 

eine deutliche Kostenoptimierung im Hinblick 

auf die typischen Verlusteffekte von fixer 

Fördertechnik ermöglichen. Neben den Stan-

dardausführungen ist auch eine Individua-

lisierung möglich. Unterschieden wird bei 

cts zwischen Systemen für niedrige und für 

mittlere Nutzlast. 

Die mobilen Roboter von cts erhöhen den 

Durchsatz, beseitigen Fehler, verbessern 

Materialrückverfolgbarkeit und ermöglichen 

es den Mitarbeitern, sich auf Aufgaben zu 

konzentrieren, die komplexe menschliche 

Fähigkeiten erfordern. Im Gegensatz zu her-

kömmlichen AIVs navigieren die mobilen 

Roboter von cts durch die natürlichen Gege-

benheiten der Einrichtung und benötigen 

keine teure Änderung der Anlage. 

Die mittelgroßen Mitglieder der cts-Ro-

boter-Familie eignen sich für eine Netto-

Nutzlastkapazität von 250 kg. Der LD 250 

basiert auf der gleichen getesteten und be-

währten Technologie mit höherer Nutzlast-

kapazität und härteren Metallverkleidungen. 

Kunden können somit entweder mehr oder 

schwerere Partien auf Roboter laden.

Individuelle Software
Mit dem AIV-Framework bietet cts eine mo-

derne I4.0-Software zur Verwaltung, Steu-

erung und Visualisierung der FTS/AIV/aAGV/

AMR-Systeme. Mit der vollständig web-

basierten Oberfläche haben Kunden jederzeit 

von jedem Gerät (mobiles Endgerät oder 

beliebiges Standgerät mit Browser) Zugriff 

auf ihre Flotten. Die Middleware AIV-Frame-

work ist ein modulares Baukastensystem, 

welches komplett für OpenConnectivity I4.0 

designt wurde. Die Module verfügen über 

REST-Schnittstellen zur internen und exter-

nen Kommunikation. Das Framework ist 

jederzeit um neue Module erweiterbar. Mit 

einer Vielzahl vorhandener Maschinen-

schnittstellen ist eine einfache Integration 

Ihrer AIV-Flotten in die vorhandene Produk-

tionsumgebung mit den unterschiedlichen 

Produktionslinien und -maschinen mit dem 

AIV-Framework kein Problem. Mit dem mo-

dernen Dashboard-Modul haben Kunden 
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„Wir freuen uns, mit ACP ein erstklas-
siges Unternehmen in die AMAG Grup-
pe aufnehmen zu können. Sowohl 
AMAG als auch ACP sind etablierte 
Lieferanten für die Luftfahrtindustrie 
und somit in der Lage, die höchsten An-
forderungen an Qualität und Liefertreue 
zu erfüllen“, so Gerald Mayer, CEO der 
AMAG Austria Metall AG.

Gesteigerte Wertschöpfung im 
 Bereich mechanischer Bearbeitung
Durch die Übernahme der Mehrheit an 
der ACP Gruppe verlängert die AMAG 
die Wertschöpfung in Richtung der me-
chanischen Bearbeitung (z. B. Fräsen und 
Bohren) und Herstellung von Spezial-
komponenten aus Aluminium und Titan. 
In Kombination mit den ausgewiesenen 
Kompetenzen der AMAG in den Berei-
chen Walzen, Gießen und Recycling wird 
eine besonders nachhaltige Wertschöp-
fungskette dargestellt. Diese umfasst 
das ressourcenschonende Closed-Loop-
Recycling von Plattenabschnitten sowie 

von im Fräsprozess anfallenden Spänen, 
eine verbesserte Buy-to-Fly-Ratio und 
optimierte Logistik entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette. In Summe 
resultiert daraus ein deutlich verbesser-
ter CO2-Fußabdruck. 
„Die AMAG ist ein innovativer Premi-
umlieferant von Aluminium-Flachpro-
dukten mit besonders nachhaltig herge-
stelltem Vormaterial und Fokus auf 
Spezialitäten. Mit der Akquisition von 
ACP verlängern wir die Wertschöpfungs-
kette der AMAG zum Nutzen unserer 
Kunden und bieten erstmalig neben 

gewalztem Halbzeug auch mechanisch 
bearbeitete Fertigprodukte an. Auf Basis 
einer stabilen Eigentümerstruktur soll 
das gemeinsame Leistungsangebot wei-
ter ausgebaut und künftig auch anderen 
Industrien zugänglich gemacht werden“, 
sagt Gerald Mayer.
Der Abschluss der Übernahme wird im 
Spätherbst erwartet. Die Aircraft Philipp 
Gruppe bleibt bestehen und wird als 
eigenes Unternehmen in der AMAG 
Gruppe geführt werden. Der bisherige 
Eigentümer Rolf Philipp bleibt mit 
30 Prozent am gemeinsamen Unter-
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Rolf Philipp, geschäftsführender Gesellschafter Aircraft Philipp Group (li.), und Gerald Mayer,  Vorstandsvorsitzender AMAG Austria Metall AG (re.) mit 

dem künftigen Logo des gemeinsamen Unternehmens

Hohen Ansprüchen gewachsen
»Sowohl AMAG als auch ACP sind etablierte Lieferanten 
für die Luftfahrtindustrie und somit in der Lage, die 
 höchsten Anforderungen an Qualität und Liefertreue zu 
erfüllen.« 

 Gerald Mayer, CEO AMAG Austria Metall AG

M
it mehr als 80 Jahren Bran-
chenerfahrung hat sich die 
AMAG zu einem führenden 
Hersteller von Primäralu-

minium sowie Guss- und Walzproduk-
ten aus Aluminium in Premiumqualität 
entwickelt. Die technologischen Kern-
kompetenzen liegen im Recycling, Gie-
ßen, Walzen, Wärmebehandeln und Ober-

� ächenveredeln. Das Angebot sowie die 
Qualität und der Kundenservice entwi-
ckeln sich jedoch ständig weiter.
Mit der Übernahme eines 70-Prozent-
Anteils an der deutschen Aircraft Phil-
ipp Gruppe (ACP) ist dem Unternehmen 
ein weiterer Schritt in der Umsetzung 
seiner Spezialitätenstrategie gelungen. 
ACP hat 50 Jahre Erfahrung in der Her-

stellung von einbaufertigen Metallteilen 
für die Luft- und Raumfahrtindustrie 
und erzielte im Jahr 2019 einen Umsatz 
von rund 50 Millionen Euro. Seine Kern-
kompetenz liegt in der mechanischen 
Bearbeitung von Aluminium und Titan. 
Die Produktionsstandorte mit mehr als 
200 Mitarbeitern be� nden sich in Über-
see, am Chiemsee und in Karlsruhe. 

Die AMAG Austria Metall AG übernimmt einen Mehrheitsanteil 
an der deutschen Aircraft Philipp Gruppe und eröffnet ein neues
Werkstoffforschungs- und Prüfzentrum in Ranshofen.
Raum und Zeit für Innovationen.
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Rolf Philipp, geschäftsführender Gesellschafter Aircraft Philipp Group (li.), und Gerald Mayer,  Vorstandsvorsitzender AMAG Austria Metall AG (re.) mit 

dem künftigen Logo des gemeinsamen Unternehmens

Hohen Ansprüchen gewachsen
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für die Luftfahrtindustrie und somit in der Lage, die 
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 Seit mehr als fünf Jahrzehnten steht das 

Unternehmen mit Sitz im oberösterreichi-

schen Gaspoltshofen für bestes Know-how 

in Kombination mit beispiellosen Service-

leistungen.

Alles aus einer Hand
Als Komplettanbieter für maßgeschneider-

te Industriesteuerungen steht Baumgartner 

seinen Kunden mit Rat, Tat und einem um-

fangreichen Leis tungsspektrum zur Seite – 

von der Beratung und Planung (Entwicklung 

und Konstruktion) über Schaltschrankbau 

und Softwareprogrammierung bis hin zur 

Installation und Inbetriebnahme der Anlage.

Starke Leistungen
Mit dem kontinuierlichen Fokus auf individu-

elle Bedürfnisse bedient Baumgartner Kun-

den aus den unterschiedlichsten Bereichen. 

Darunter befinden sich Automatisierungslö-

sungen für den Berg- oder Maschinenbau, 

Mischanlagen, Lüftungstechnik, Pelletsfab-

riken, die Holz- und Kunststoffindustrie, für 

den Industrieanlagenbau sowie mobile Steu-

erungen für Sonderfahrzeuge.

Großes Verfahrens-Know-how im Bereich 

Feststoff-Handling (transportieren, mischen, 

zerkleinern, sieben, kompaktieren, verwiegen), 

Sicherheitstechnik, Qualität der Dokumenta-

tion (CE-Konformität – UL-Ausführung), hoch-

wertige Ausführung der Schaltschränke (innen 

und außen) zählen zu den besonderen Stärken 

des Automatisierungsexperten.

Investitionen in die Zukunft
Um für seine Kunden stets am Puls der Zeit 

zu bleiben, investierte Baumgartner im ver-

gangenen Jahr in ein neues Bearbeitungs-

zentrum für Schaltschränke, ausgestattet 

mit modernsten Technologien. Die Schnitt-

stelle zum Rittal-Perforex-Bearbeitungszen-

trum ermöglicht exakte Ausschnitte und 

Bohrungen. Darüber hinaus wurde sowohl 

in ein neues Kupferbearbeitungszentrum, 

als auch in mehrere Stationen von Eplan-

Pro-Panel (3D) Softwaretools investiert.

Qualität „made in Austria“
Um seine Vorreiterrolle im internationalen 

Steuerungsbau auszubauen, setzt Baum-

gartner Automation auf die Zusammenarbeit 

mit namhaften Lieferanten. Ein Großauftrag 

für einen Steinbruch in den Arabischen Emi-

raten ist ein deutlicher Beweis für diese Er-

folgsstrategie. Im Jahr 2014 lieferte Baum-

gartner eine Steuerungs- und Schaltanlage 

an den weltweit drittgrößten Steinbruch und 

gleichzeitig größten Kalksteinbruch in den 

Vereinigten Arabischen Emiraten.

Aber auch hierzulande und im benachbar-

ten Ausland zeigt Baumgartner Automation 

starke Präsenz. Auf namhaften Branchen-

messen, wie der BAUMA 2019 in München 

oder der SMART Automation 2019 in Linz, 

präsentiert der oberösterreichische Auto-

mationsspezialist regelmäßig seine innova-

tiven Leistungen einem interessierten Fach-

publikum.

Nische Bauindustrie – mit Zertifizierung
Die Bauindustrie ist für Baumgartner kein 

Neuland, zahlreiche Projekte im In- und Aus-

land belegen die Erfahrung des Unterneh-

mens in dieser Branche. „Wir haben uns sehr 

erfolgreich diese Nische im Steuerungsbau 

gesucht. Neben Aufträgen aus der Bau-

industrie kommen unsere Kunden aus den 

Bereichen Kunststoffindustrie, der Holzbran-

che und natürlich aus dem Maschinenbau. 

Wir sind ISO-9001- und UL/CSA-zertifiziert. 

Mit unseren 50 Mitarbeitern visieren wir im 

aktuellen Geschäftsjahr einen Umsatz von 

sieben Millionen Euro an“, präsentiert Wal-

denberger sein Unternehmen.

Die 1963 gegründete Baumgartner Automation GmbH hat sich von Beginn an als führender Hersteller 
 individueller Industriesteuerungen international positioniert. Heute erwirtschaftet das Unternehmen einen 
Jahresumsatz von rund sieben Millionen Euro.

Individuelle Industriesteuerungen

Der Sitz der familiengeführten Baumgartner Automation GmbH befi ndet sich im 

 oberösterreichischen Gaspoltshofen.

BAUMGARTNER AUTOMATION GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Baumgartner Automation GmbH
4643 Gaspoltshofen, Badgasse 5
Tel.: +43/7735/69 37-0 
offi ce@baum-autom.at
www.baum-autom.atFo
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nehmen beteiligt und widmet sich als 
Geschäftsführer der weiteren strategi-
schen Entwicklung im Bereich Luftfahrt.

Forschungskompetenz in neuem 
 Erscheinungsbild
Der zukünftigen Entwicklung des Un-
ternehmens wird jedoch nicht nur durch 
externe Übernahmen, sondern auch 
durch interne Forschung Rechnung ge-
tragen. Bestes Beispiel ist das neue 

AMAG Werkstoffforschungs- und Prüf-
zentrum, das sogenannte Center for 
Material Innovation, kurz CMI, das im 
Sommer 2020 Corona-bedingt im kleinen 
Kreis eröffnet wurde.
Mit dem strategischen Ausbau des 
AMAG-Werks in Ranshofen stieg auch 
die Produktion und somit der Anteil von 
Spezialprodukten signifikant. Damit 

verbunden ist eine starke Zunahme der 
Aktivitäten in den Bereichen Forschung 
und Materialprüfung. Die AMAG wand-
te im letzten Jahr einschließlich der zu-
gehörigen Investitionen rund 30 Milli-
onen Euro für Forschung- und Entwick-
lung auf. 155 Expertinnen und Experten, 
das entspricht acht Prozent der Gesamt-
belegschaft, sind mit F&E- und Innova-
tionsaufgaben beschäftigt. Das neue 
Forschungszentrum ist ein wichtiger 
Meilenstein und ein klares Signal in 
Richtung Markt und Kunden.
„Anwendungsorientierte Forschung und 
Entwicklung bilden die Basis für Inno-
vation und hochwertige Produkte und 
damit für den zukünftigen Erfolg der 
AMAG. Die AMAG setzt damit ein kla-
res Zeichen für den Markt und die Kun-
den aus den unterschiedlichen Indus-
trien. Wir setzen als Premiumlieferant 
noch stärker als bisher auf Innovation 
und höchste Qualität. Das zeigen wir 
auch in einem Feuerwerk an neuen Pro-
dukten im Jahr 2020“, so Gerald Mayer.
Im neuen Forschungszentrum stehen 
ein breites Spektrum an Forschungsein-
richtungen und Prüftechnologien und 
eine Vielzahl von akkreditierten Prüf-
verfahren zur Verfügung. Die Akkredi-
tierung ist die formelle Anerkennung 
durch eine nationale Akkreditierungs-
stelle, dass die geltenden Anforderungen 
an Quali� kation und Ausstattung erfüllt 
sind. Auf dieser Basis bietet das neue 

Labor eine Vielzahl an Prü� eistungen 
auch für externe Kunden an.

Bedeutender Erfolg für AMAG- 
Luftfahrtprodukte
In diesem Licht ist ein erster bedeuten-
der Erfolg bereits für die AMAG-Luft-
fahrtprodukte gelungen: Die neue Pro-
benfertigung und Werkstoffprüfung 
konnte nach dem international führen-
den Industriestandard Nadcap (Nation-
al Aerospace and Defense Contractors 
Accreditation Program) zertifiziert 
 werden. Dabei handelt es sich um eine 
herausfordernde technische Bewertung 
der Erfüllung von Kundenanforderun-
gen und Industriestandards in der Luft- 
und Raumfahrt. Nur die besten Unter-
nehmen in der Lieferkette der globalen 
Luft- und Rahmfahrtindustrie erhalten 
diese Akkreditierung.
„Das neue CMI verstehen wir als Inno-
vationsbeschleuniger, der deutlich 
s ignalisieren soll, dass wir es mit der 
strategischen Positionierung der AMAG 
als Premiumlieferant mit hohen Ansprü-
chen an Innovationskraft und partner-
schaftliche, kundenorientierte For-
schungstätigkeit ernst meinen. Mit dem 
neuen Forschungszentrum CMI ist es in 
architektonisch ansprechender Form 
gelungen, den notwendigen Raum für 
Forschungsinfrastruktur und Denkarbeit 
zu schaffen“, so AMAG-Technikvorstand 
Helmut Kaufmann.  BO
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 Seit mehr als fünf Jahrzehnten steht das 

Unternehmen mit Sitz im oberösterreichi-

schen Gaspoltshofen für bestes Know-how 

in Kombination mit beispiellosen Service-

leistungen.

Alles aus einer Hand
Als Komplettanbieter für maßgeschneider-

te Industriesteuerungen steht Baumgartner 

seinen Kunden mit Rat, Tat und einem um-

fangreichen Leis tungsspektrum zur Seite – 

von der Beratung und Planung (Entwicklung 

und Konstruktion) über Schaltschrankbau 

und Softwareprogrammierung bis hin zur 

Installation und Inbetriebnahme der Anlage.

Starke Leistungen
Mit dem kontinuierlichen Fokus auf individu-

elle Bedürfnisse bedient Baumgartner Kun-

den aus den unterschiedlichsten Bereichen. 

Darunter befinden sich Automatisierungslö-

sungen für den Berg- oder Maschinenbau, 

Mischanlagen, Lüftungstechnik, Pelletsfab-

riken, die Holz- und Kunststoffindustrie, für 

den Industrieanlagenbau sowie mobile Steu-

erungen für Sonderfahrzeuge.

Großes Verfahrens-Know-how im Bereich 

Feststoff-Handling (transportieren, mischen, 

zerkleinern, sieben, kompaktieren, verwiegen), 

Sicherheitstechnik, Qualität der Dokumenta-

tion (CE-Konformität – UL-Ausführung), hoch-

wertige Ausführung der Schaltschränke (innen 

und außen) zählen zu den besonderen Stärken 

des Automatisierungsexperten.

Investitionen in die Zukunft
Um für seine Kunden stets am Puls der Zeit 

zu bleiben, investierte Baumgartner im ver-

gangenen Jahr in ein neues Bearbeitungs-

zentrum für Schaltschränke, ausgestattet 

mit modernsten Technologien. Die Schnitt-

stelle zum Rittal-Perforex-Bearbeitungszen-

trum ermöglicht exakte Ausschnitte und 

Bohrungen. Darüber hinaus wurde sowohl 

in ein neues Kupferbearbeitungszentrum, 

als auch in mehrere Stationen von Eplan-

Pro-Panel (3D) Softwaretools investiert.

Qualität „made in Austria“
Um seine Vorreiterrolle im internationalen 

Steuerungsbau auszubauen, setzt Baum-

gartner Automation auf die Zusammenarbeit 

mit namhaften Lieferanten. Ein Großauftrag 

für einen Steinbruch in den Arabischen Emi-

raten ist ein deutlicher Beweis für diese Er-

folgsstrategie. Im Jahr 2014 lieferte Baum-

gartner eine Steuerungs- und Schaltanlage 

an den weltweit drittgrößten Steinbruch und 

gleichzeitig größten Kalksteinbruch in den 

Vereinigten Arabischen Emiraten.

Aber auch hierzulande und im benachbar-

ten Ausland zeigt Baumgartner Automation 

starke Präsenz. Auf namhaften Branchen-

messen, wie der BAUMA 2019 in München 

oder der SMART Automation 2019 in Linz, 

präsentiert der oberösterreichische Auto-

mationsspezialist regelmäßig seine innova-

tiven Leistungen einem interessierten Fach-

publikum.

Nische Bauindustrie – mit Zertifizierung
Die Bauindustrie ist für Baumgartner kein 

Neuland, zahlreiche Projekte im In- und Aus-

land belegen die Erfahrung des Unterneh-

mens in dieser Branche. „Wir haben uns sehr 

erfolgreich diese Nische im Steuerungsbau 

gesucht. Neben Aufträgen aus der Bau-

industrie kommen unsere Kunden aus den 

Bereichen Kunststoffindustrie, der Holzbran-

che und natürlich aus dem Maschinenbau. 

Wir sind ISO-9001- und UL/CSA-zertifiziert. 

Mit unseren 50 Mitarbeitern visieren wir im 

aktuellen Geschäftsjahr einen Umsatz von 

sieben Millionen Euro an“, präsentiert Wal-

denberger sein Unternehmen.

Die 1963 gegründete Baumgartner Automation GmbH hat sich von Beginn an als führender Hersteller 
 individueller Industriesteuerungen international positioniert. Heute erwirtschaftet das Unternehmen einen 
Jahresumsatz von rund sieben Millionen Euro.

Individuelle Industriesteuerungen

Der Sitz der familiengeführten Baumgartner Automation GmbH befi ndet sich im 

 oberösterreichischen Gaspoltshofen.

BAUMGARTNER AUTOMATION GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Baumgartner Automation GmbH
4643 Gaspoltshofen, Badgasse 5
Tel.: +43/7735/69 37-0 
offi ce@baum-autom.at
www.baum-autom.at
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ach rund 14 Monaten Bauzeit 
wurde Ende Juni das jüngs-
te Bauvorhaben von Fill 
Maschinenbau in Gurten 

abgeschlossen. Die FILL FUTURE ZONE 
befindet sich am Firmenstandort auf 
einer Fläche von 6.400 m2. Sie umfasst 
drei Produktionshallen für die Serien-
fertigung von Produktionsmaschinen 
und die neuesten Entwicklungsprojekte 
für die Automobil-, Luftfahrt-, Wind-
kraft-, Sport- und Bauindustrie. Ein Lo-
gistikcenter und ein 1.500 m2 großer 
Bürokomplex sind ebenfalls Teil des 
neuen Gebäudes. Darüber hinaus ist auch 
eine eigene Academy für Kunden unter-
gebracht. Die FILL FUTURE ZONE bie-
tet Platz für 150 Mitarbeiter. „Der glo-
bale Megatrend Digitalisierung beein-

� usst nahezu alle Bereiche unseres Le-
bens. Umso wichtiger ist es für die 
Wettbewerbsfähigkeit und Innovations-
kraft, in diesem Bereich Vorreiter zu sein. 
Mit dem Bau der FUTURE ZONE setzen 
wir ein starkes Zeichen und ein klares 
Bekenntnis zum Standort Gurten“, er-
klärt Geschäftsführer und Eigentümer 
Andreas Fill.

Hier entsteht Zukunft
Die FILL FUTURE ZONE ist ein High-
tech-Zentrum, in dem Digitalisierung, 
Softwareentwicklung und mechanische 
Entwicklung vorangetrieben werden. 
Sie ermöglicht einen Blick in die Zukunft 
der Maschinenproduktion. Virtuelle und 
reale Prozesse bilden eine Symbiose und 
eröffnen völlig neue Möglichkeiten bei 

der Produktion von Maschinen und An-
lagen. Intelligente Simulationsmodelle 
heben die Produktionsplanung, Mate-
rialnutzung, Produktivität, Zuverlässig-
keit und Anlagenintelligenz auf ein 
neues Level. Mit der FUTURE ZONE 
setzt Fill einen weiteren Meilenstein 
Richtung Zukunft.

Technik hautnah erleben
Ein weiteres Highlight im neuen Gebäu-
dekomplex ist das FUTURE LAB INN-
VIERTEL. Dieses besteht aus einem 
140 m2 großen Labor, in dem Schüler aus 
der Region Technik hautnah erleben und 
begreifen können. In spielerischer Form 
sollen dabei Interesse und Faszination 
für Naturwissenschaften, Mechatronik 
und Digitalisierung bei den jungen Men-
schen geweckt werden. Vorträge, Work-
shops und verschiedene Events machen 
Technik auf unkonventionelle Weise zum 
spannenden Thema für die Kids. Ge-
meinsam mit dem Projektpartner Fu-
turespace GmbH schafft Fill im FUTURE 
LAB INNVIERTEL eine modulare Werk-
stätte zum Querdenken und kreativen 
Arbeiten in modernster Atmosphäre. 
15 Schulen aus der Region – von der 
Volksschule bis zur Oberstufe – haben 
bereits ihre Beteiligung am Projekt zu-
gesagt. Der Startschuss für das FUTURE 
LAB INNVIERTEL für die jeweiligen 
Altersgruppen und Schulklassen ist für 
Herbst 2020 geplant.

Generationswechsel in der 
 Geschäftsführung
Im Rahmen des Strategiekonzepts 
 „Organisation 2020+“ gibt es bei Fill Ma-
schinenbau aber auch Änderungen in 
der Geschäftsführung. Nachdem 

Mit einem Investitionsvolumen von rund 10 Millionen Euro hat 
der Maschinenbauer Fill am Standort Gurten ein Zentrum für 
Digitalisierung, Forschung und Entwicklung geschaffen.
Hightech-Hotspot im Innviertel.

❯❯

Symbolische Übergabe der Geschäftsführung (v. l.): Wolfgang Rathner (GF), 

Günter Redhammer (COO), Alois Wiesinger (CTO), Andreas Fill (CEO)
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Seit Jahrzehnten stellen wir zehntausende Industrie-PC für 
unsere langjährigen Kunden aus nahezu allen Branchen her.
Vertrauen auch Sie unserer Kompetenz und Erfahrung.

Wir haben auch für Ihre Anwendung die passende Lösung. 
Holen Sie ein Angebot ein: info@spectra-austria.at
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Wolfgang Rathner, der seit 50 Jahren 
bei Fill tätig ist und das Unternehmen 
seit dem Jahr 2000 gemeinsam mit Ei-
gentümer Andreas Fill leitet, Ende Juli 
2020 seinen Ruhestand antritt, rücken 
mit Günter Redhammer und Alois Wie-
singer zwei interne Führungskräfte in 
die Geschäftsleitung auf. „Wir haben 
hervorragende Mitarbeiter im Unterneh-
men, die maßgeblich zur erfolgreichen 
Entwicklung der letzten Jahre beigetragen 
haben. Deshalb sind wir unserer Philo-
sophie, Führungspositionen weitgehend 
aus den eigenen Reihen zu besetzen, auch 
in diesem Fall treu geblieben“, erklärt 
Andreas Fill und ergänzt: „Sowohl Gün-
ter Redhammer als auch Alois Wiesinger 
bringen die besten Voraussetzungen für 
ihre neue Aufgabe mit.“

Mit Innovationsgeist und Know-how
Günter Redhammer ist seit rund 30 Jah-
ren bei Fill tätig und hat in dieser Zeit 
viele Stationen erfolgreich durchlaufen 
– vom Maschinenbauer, Arbeitsvorbe-
reiter und Abteilungsleiter und nun bis 
hin zur Geschäftsführung. Die Fachge-
biete Logistik und Produktion sind seit 
Jahren sein Kernthema. Die geplante 
organisatorische Neuausrichtung des 
gesamten Logistik- und Produktionsab-
laufs ist eines seiner zentralen Vorhaben 
in der neuen Position als COO. 
Alois Wiesinger studierte Mechatronik 
an der JKU Linz und Operations Ma-
nagement an der FH OÖ am Campus 
Steyr. Seit 2007 ist er bei Fill als Kons-

trukteur, Steuerungs- und Hochspra-
chenprogrammierer, Produktentwickler, 
Innovationsmanager, Digitalisierungs-
beauftragter und Leiter der Technik im 
Einsatz. Als Geschäftsführer Mechatro-
nik (CTO) will er die Optimierung der 
Kommunikation und die enge Koope-
ration verschiedener Fachdisziplinen 
und Abteilungen im gesamten Unter-
nehmen weiter vorantreiben. 
Beide verfügen über sehr hohes Fach-
wissen in ihren Aufgabenbereichen, 
großes Interesse an neuen Entwicklun-
gen und enormen Innovationsgeist.

Ein halbes Jahrhundert für Fill
Der langjährige Geschäftsführer Wolf-
gang Rathner war maßgeblich an der 
erfolgreichen Entwicklung von Fill be-
teiligt. Im Juli 1970 startete er als Ma-
schinenbaulehrling ins Berufsleben. Was 

folgte, war eine bemerkenswerte Karri-
ere bis hin zum technischen Geschäfts-
führer. Seniorchef Josef Fill holte Wolf-
gang Rathner 1993 als seinen Stellver-
treter in die Geschäftsführung. Seit dem 
Jahr 2000 führt er gemeinsam mit And-
reas Fill das Industrieunternehmen in 
Gurten. Wolfgang Rathner war feder-
führend an zahlreichen Entwicklungen 
und Innovationen beteiligt und trug 
somit wesentlich zum Aufstieg des Un-
ternehmens vom kleinen Schlosserbe-
trieb bis hin zu einem international 
führenden Maschinenbauunternehmen 
bei. Im vergangenen April feierte Wolf-
gang Rathner seinen 65. Geburtstag. 
Ende Juli 2020 tritt er nach 50-jähriger 
Tätigkeit bei Fill den Ruhestand an, um 
sich vermehrt seiner Familie und den 
Hobbys Fußball und Golf widmen zu 
können.  BO

INFO-BOX
Über Fill Maschinenbau
Fill ist ein international führendes Maschinen- und Anlagenbau-Unternehmen für verschie-
denste Industriebereiche. Modernste Technik und Methoden in Management, Kommunika-
tion und Produktion zeichnen das Familienunternehmen aus. Die Geschäftstätigkeit um-
fasst die Bereiche Metall, Kunststoff und Holz für die Automobil-, Luftfahrt-, Windkraft-, 
Sport- und Bauindustrie. In der Aluminium-Entkerntechnologie, in der Gießereitechnik, in 
der Holzbandsägetechnologie sowie für Ski- und Snowboardproduktionsmaschinen ist das 
Unternehmen Weltmarkt- und Innovationsführer. Andreas Fill (CEO), Alois Wiesinger (CTO) 
und Günter Redhammer (COO) sind Geschäftsführer des 1966 gegründeten Unterneh-
mens, das sich zu 100 Prozent in Familienbesitz befi ndet und rund 920 Mitarbeiter beschäf-
tigt. 2019 erzielte das Unternehmen einen Umsatz von rund 169 Millionen Euro.
www.fi ll.co.at

❯❯
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 AXAVIAseries ist eine moderne, schnelle, 

intuitive und anpassungsfähige ERP-Soft-

ware, die dank der Vernetzung aller Unter-

nehmensbereiche mit einer einzigen Lösung 

Ihre Prozesse optimiert. AXAVIAseries ver-

waltet alle Daten und Informationen, sodass 

jeder Projektablauf durchgängig optimiert 

wird. Die Software ist ein Universalwerkzeug 

für jene internen wie externen Mitarbeiter, 

die an den Geschäftsprozessen eines Unter-

nehmens beteiligt sind. Es unterstützt alle 

Bereiche eines Unternehmens, den Vertrieb 

genauso wie die Entwicklung, den Service 

und die Montage.

Integriert viele etablierte Systeme
Die Software ist aufgrund ihres objektorien-

tierten Designs außerordentlich leistungs-

fähig. Das AXAVIAseries Web-Portal sichert 

die maximale Ausnutzung vorhandener 

Ressourcen. Der Einsatz modernster Tech-

nologien gewährleistet auch für die Zukunft 

maximale Investitionssicherheit.

Der strategische Ansatz, einerseits Markt-

standards zu nutzen – wie beispielsweise 

Microsoft, Autodesk sowie SAP – und an-

dererseits auf den webbasierten Technolo-

gien aufzubauen, macht AXAVIAseries zu 

einer Unternehmenslösung, die immer wie-

der neue Trends setzt.

Zahlreiche Möglichkeiten
Durch den modularen Aufbau der Software 

entstehen mehrere Vorteile. Einerseits kann 

der Kunde jene Module und Funktionen ge-

zielt wählen, die er zur Abdeckung seiner 

Prozesse benötigt. Andererseits besitzt er 

so die Freiheit, die Software Schritt für Schritt 

zu erweitern.

Neben Modulen zur Organisation und Zeit-

erfassung (ECM), zur Stärkung der Kunden-

beziehungen (CRM), zum Dokumentenma-

nagement (DMS), für die Warenwirtschaft 

(ERP) oder für die Projektorganisation (PM) 

stehen auch branchenspezifische Anwen-

dungen zur Verfügung.

Für technisch orientierte Unternehmen 

(Anlagenbau, Maschinenbau usw.) bietet 

AXAVIAseries spezielle Module wie die En-

gineeringdatenbank (EDB), die Fertigungs-

planung (PPS) oder die Wartung und Instand-

haltung (PLM) an. Zusätzliche Plug-ins wie 

der Viewer Oracle AutoVue, die Microsoft-

Office-Anwendungen oder CAD-Software 

wie AutoCAD unterstützen Sie in Ihrem 

Arbeitsalltag.

Über AXAVIA Österreich
Die AXAVIA Software GmbH entwickelt und 

vertreibt seit ihrem Gründungsjahr 2002 mit 

AXAVIAseries eine innovative und außeror-

dentlich vielseitige Unternehmenssoftware. 

Diese Lösung vereinfacht die Projektabwick-

lung und alle relevanten täglichen Arbeiten 

in Unternehmen erheblich. Sie vernetzt alle 

Bereiche und ermöglicht den Beteiligten – 

damit auch Lieferanten und Kunden – effek-

tives und erfolgreiches Arbeiten. 

Das Team von AXAVIA bündelt in der 

 Arbeit für die Kunden seine gesammelten 

Kompetenzen und gestaltet Projektwelten, 

die auf jahrelangen Erfahrungen und dem 

Wissen um die Anforderungen der Märkte 

und Kunden basieren.

Walter 

Burg staller, 

 Geschäftsführer 

der AXAVIA 

Software GmbH

AXAVIA ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AXAVIA Österreich
4020 Linz, Hafenstraße 47–51
Tel.: +43/732/997 04 90
Fax: +43/732/99 70 49 79
offi ce@axavia.com
www.axavia.com

Das umfangreiche Leistungsspektrum von AXAVIAseries ermöglicht eine effi ziente Arbeitsweise, 
unabhängig von der Größe und den Leistungen Ihres Unternehmens. Hohe Flexibilität in der 
Anpassung und ein faires Preis-Leistungs-Verhältnis machen AXAVIAseries zu einem starken Partner. 

Digitalisierung Ihrer Geschäftsprozesse
Zahlreiche Module 

stehen zur Verfügung.
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D
ie zukünftige Heimstätte 
für den oberösterreichi-
schen Tradit ionsverein 
LASK mit einem Fassungs-

vermögen von rund 20.000 Zusehern 
wurde radikal neu konzipiert: Ein kom-
pakter und geschlossener Baukörper mit 
stei len, nahe am Spielfeld liegenden 
Rängen mit uneingeschränkten Sichtli-
nien ermöglicht hochklassige Stimmung 
innerhalb des Stadions. Die Heimtribü-
ne im Westen als Fanwand mit mehr als 
4.500 Stehplätzen wirkt wie ein Megafon 
und gewährleistet dennoch Ruhe außer-
halb der Spielstätte. 

Architekt Harald Fux kündigt „neue 
Landmark für Linz“ an
Der sorgfältig als Landmark zuge-
schnittene, gefaste Metallmantel der 
Arena mindert die optische Höhe des 
Arenadaches und schirmt die Stadi-
onstimmung nach außen hin ab. Die 
einzigartige Dach- und Gebäudeform 
wird durch diesen Metallmantel geprägt, 
der, wo er forderlich, mit an den LASK-
Na delstreif erinnernden Lamellen durch-
brochen wird, um Licht in das Innere 
des Gebäudes zu bringen. Die Abschir-
mung der Promena denebene erfolgt 
durch die einge schossige Kiosk- und 
Nebenraum zone. „Wir sprechen hier 

von einem geschliffenen Edelstein – im 
Grundriss rund, aber kantig ausgeformt“, 
erläutert der Sieger des Architektenwett-
bewerbs, Harald Fux, die Konzeption. 
Der gebürtige Oberösterreicher gilt als 
führender Spezialist für Indoor- und 
Outdoor-Sporteinrichtungen sowie Sta-
dien und Versammlungsstätten. „Die 
eigenständige Form in zulaufender Hö-
he und zulaufender Grundrissgeometrie 
verleiht der Arena ihre ganz besondere 
Gestalt. Sie ist genau auf das Raumpro-
gramm zugeschnitten und macht sich 
dort klein, wo nach außen Integration 
in die Umgebung gefragt ist – aber ent-
faltet im Inneren ihre volle Größe und 

Premiumqualität. Das gibt es in dieser 
Form in Österreich noch nicht.“
Drei Premiumebenen, 42 Lo gen mit vor-
gelagerten Tribünen plätzen, zwei Event-
logen mit Außenterrassen und diagona-
lem Einblick in die Arena; dazu Restau-
rants, Clubs und Bars wie die an der 
Mittellinie gelegene „Kick Off Bar“, aber 
auch der einzigartige „Club 100“ direkt 
neben dem Spielertunnel, der einen Blick 
auf die Stars des Fußballs vor und nach 
dem Match erlaubt – dieses Rundum-
Angebot hebt das Fanerleb nis von allen 
bisher in Österreich etablierten Stadien 
ab. Die Familientribüne im Südosten 
bietet komfortable und kurze Wege in 
die Arena, aber auch vom bequemen 
Sitzplatz zum vielfältigen Angebot der 
The menkioske auf der zentralen, rund-
um laufenden Promenade. 

Mit nachhaltigen Konzepten zum 
klimaneutralen Stadion
Im Sinne moderner Ressourcen- und 
Klimaef� zienz werden vorhande-

Zukunftsweisendes Stadion
»Uns ist es wichtig, dass Oberösterreich ein schönes, 
 modernes und zukunftsweisendes Stadion bekommt, 
das dem Status von Linz als Sportstadt gerecht wird.« 

 Heinrich Schaller, Generaldirektor RLB OÖ

Die neue Raiffeisen Arena in Linz hebt nicht nur den Fußball in
Oberösterreich auf ein neues Level, sondern setzt vor allem auch
starke regionale Investitionsimpulse für den Wirtschaftsstandort.
Vor den Traumtoren der Stadt.
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 AXAVIAseries ist eine moderne, schnelle, 

intuitive und anpassungsfähige ERP-Soft-

ware, die dank der Vernetzung aller Unter-

nehmensbereiche mit einer einzigen Lösung 

Ihre Prozesse optimiert. AXAVIAseries ver-

waltet alle Daten und Informationen, sodass 

jeder Projektablauf durchgängig optimiert 

wird. Die Software ist ein Universalwerkzeug 

für jene internen wie externen Mitarbeiter, 

die an den Geschäftsprozessen eines Unter-

nehmens beteiligt sind. Es unterstützt alle 

Bereiche eines Unternehmens, den Vertrieb 

genauso wie die Entwicklung, den Service 

und die Montage.

Integriert viele etablierte Systeme
Die Software ist aufgrund ihres objektorien-

tierten Designs außerordentlich leistungs-

fähig. Das AXAVIAseries Web-Portal sichert 

die maximale Ausnutzung vorhandener 

Ressourcen. Der Einsatz modernster Tech-

nologien gewährleistet auch für die Zukunft 

maximale Investitionssicherheit.

Der strategische Ansatz, einerseits Markt-

standards zu nutzen – wie beispielsweise 

Microsoft, Autodesk sowie SAP – und an-

dererseits auf den webbasierten Technolo-

gien aufzubauen, macht AXAVIAseries zu 

einer Unternehmenslösung, die immer wie-

der neue Trends setzt.

Zahlreiche Möglichkeiten
Durch den modularen Aufbau der Software 

entstehen mehrere Vorteile. Einerseits kann 

der Kunde jene Module und Funktionen ge-

zielt wählen, die er zur Abdeckung seiner 

Prozesse benötigt. Andererseits besitzt er 

so die Freiheit, die Software Schritt für Schritt 

zu erweitern.

Neben Modulen zur Organisation und Zeit-

erfassung (ECM), zur Stärkung der Kunden-

beziehungen (CRM), zum Dokumentenma-

nagement (DMS), für die Warenwirtschaft 

(ERP) oder für die Projektorganisation (PM) 

stehen auch branchenspezifische Anwen-

dungen zur Verfügung.

Für technisch orientierte Unternehmen 

(Anlagenbau, Maschinenbau usw.) bietet 

AXAVIAseries spezielle Module wie die En-

gineeringdatenbank (EDB), die Fertigungs-

planung (PPS) oder die Wartung und Instand-

haltung (PLM) an. Zusätzliche Plug-ins wie 

der Viewer Oracle AutoVue, die Microsoft-

Office-Anwendungen oder CAD-Software 

wie AutoCAD unterstützen Sie in Ihrem 

Arbeitsalltag.

Über AXAVIA Österreich
Die AXAVIA Software GmbH entwickelt und 

vertreibt seit ihrem Gründungsjahr 2002 mit 

AXAVIAseries eine innovative und außeror-

dentlich vielseitige Unternehmenssoftware. 

Diese Lösung vereinfacht die Projektabwick-

lung und alle relevanten täglichen Arbeiten 

in Unternehmen erheblich. Sie vernetzt alle 

Bereiche und ermöglicht den Beteiligten – 

damit auch Lieferanten und Kunden – effek-

tives und erfolgreiches Arbeiten. 

Das Team von AXAVIA bündelt in der 

 Arbeit für die Kunden seine gesammelten 

Kompetenzen und gestaltet Projektwelten, 

die auf jahrelangen Erfahrungen und dem 

Wissen um die Anforderungen der Märkte 

und Kunden basieren.

Walter 

Burg staller, 

 Geschäftsführer 

der AXAVIA 

Software GmbH

AXAVIA ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AXAVIA Österreich
4020 Linz, Hafenstraße 47–51
Tel.: +43/732/997 04 90
Fax: +43/732/99 70 49 79
offi ce@axavia.com
www.axavia.com

Das umfangreiche Leistungsspektrum von AXAVIAseries ermöglicht eine effi ziente Arbeitsweise, 
unabhängig von der Größe und den Leistungen Ihres Unternehmens. Hohe Flexibilität in der 
Anpassung und ein faires Preis-Leistungs-Verhältnis machen AXAVIAseries zu einem starken Partner. 

Digitalisierung Ihrer Geschäftsprozesse
Zahlreiche Module 

stehen zur Verfügung.
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� Seit 2007 ist Huawei in Österreich mit ei-

ner eigenen Niederlassung vertreten: Mitt-

lerweile beschäftigt Huawei Technologies 

Austria 116 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

am Standort in Wien – Tendenz steigend. 

Auch die Corona-Pandemie hat daran nichts 

geändert. „Weder Kurzarbeit noch Stellenab-

bau waren für uns ein Thema – im Gegenteil, 

unser Team ist seit dem Lockdown sogar 

noch weiter gewachsen“, sagt Erich Manzer, 

VP bei Huawei Austria. Auch die hiesige In-

vestitionssumme in Forschung und Entwick-

lung sowie Beschaffung kann sich sehen 

lassen: In den letzten fünf Jahren wurden 

mehr als 190 Millionen Euro investiert. 

Win-win-Situation 
Kooperationen mit mehr als zehn For-

schungseinrichtungen und Universitäten 

ergänzen das eigene Forschungs- und Ent-

wicklungszentrum Huawei Vienna Research 

Institute, das im Jahr 2019 eröffnet wurde 

und für die gesamte CEE-Region Forschung 

betreibt. Huawei schätzt in Österreich be-

sonders das faire politische Umfeld und die 

innovationsfördernde Landschaft. „Trans-

parenz, wie wir sie als Unternehmen selbst 

an den Tag legen, brauchen wir auch in un-

serem Umfeld. Gerade hier ist Österreich 

ein sehr verlässlicher Standort für uns und 

wir sehen, dass davon beide Seiten profitie-

ren“, erklärt CEO Jackie Zhang. Deshalb ist 

es dem Konzern auch wichtig, zur lokalen 

Wertschöpfung beizutragen: Seit 2015 be-

zahlte Huawei Austria 57 Millionen Euro an 

Steuern.

Gekommen, um zu bleiben
In den nächsten Jahren wird noch deutlich 

mehr Geld in den heimischen Wirtschafts-

standort investiert, was auch ein klares Be-

kenntnis zum weiteren Ausbau der Präsenz 

in Österreich ist. Huawei setzt dabei nicht 

nur auf Forschung in Österreich, auch die 

Beziehungen zu anderen heimischen Unter-

nehmen sind sehr gut und werden laufend 

vertieft. Das Unternehmen hat ein Portfolio 

von über 220 österreichischen Partner-

unternehmen und hat heuer mit dem Linzer 

Kunden Liwest das erste Stand-Alone-5G-

Campus-Netzwerk Österreichs innerhalb 

von nur zwei Monaten errichtet und damit 

Pionierarbeit geleistet. Dank der Huawei 

Technologie konnte die Netzwerkinfrastruk-

tur vor Ort aufgebaut und aus der Ferne 

konfiguriert werden. 

Auch gesellschaftlicher Beitrag zählt
Der Beitrag, den Huawei in Österreich leistet, 

geht jedoch auch weit über die wirtschaft-

liche Komponente hinaus. Deshalb unter-

stützt das Unternehmen mit „Seeds for the 

future“ und „Huawei Scholarship“ heimische 

und internationale Studenten. Seit Projekt-

start 2012 wurden so rund 100 Studierende 

in Österreich mit Studienreisen oder Stipen-

dien unterstützt.

Das globale Technologieunternehmen Huawei schätzt in Österreich vor allem das innovationsfördernde 
Umfeld und die fairen Wettbewerbsbedingungen. 

Richtige Zeit. Richtiger Ort.

Gemeinsam 

mit LINZ AG 

 TELEKOM und 

LIWEST hat 

 Huawei einen 

Gesundheits- 

roboter 

entwickelt. 

HUAWEI TECHNOLOGIES AUSTRIA 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Mag. Alexander Wolschann
Unternehmenssprecher
Huawei Technologies Austria GmbH
1120 Wien, Wagramer Straße 19
Tel.: +43/664/146 30 45
a.wolschann@huawei.com

Jackie Zhang, CEO 

Huawei Technologies 

Austria 
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ne technische Anlagen genutzt, Lüf-
tungsanlagen mit Wärmerückgewin-
nung ausgeführt und Strom durch eine 
eigene Photovoltaikanlage selbst erzeugt.
Gemeinsam mit der Energie AG wurde 
ein zukunftsfähiges Energiekonzept 
ausgearbeitet. Die Stromerzeugung er-
folgt autark über Photovoltaik-Anlagen 
auf den Dach�ächen. Dank eines weite-
ren LASK-Partners, der BWT, werden 
ausschließlich wiederverwertbare 
Trink�aschen und Becher ausgegeben. 

Die Arena ist also plastikfrei. „Als zu-
kunftsgerichteter Verein kommen wir 
an den Themen Umweltschutz und Nach-
haltigkeit natürlich nicht vorbei. Wir 
leisten hier gerne unseren Beitrag und 
bedanken uns bei unseren Partnern, 
ohne die ein solches Projekt nicht mög-
lich wäre“, so LASK-Präsident Siegmund 
Gruber.

Starker Impuls für den 
 Wirtschaftsstandort
Die neue LASK-Heimstätte ist durchge-
hend barrie refrei gestaltet und in die 
vorhandene sportliche Infrastruktur des 
Sport parks Gugl eingebettet. Viele Ein-
richtungen sind auch außerhalb der 
Match tage nutzbar – wie etwa das 
Restau rant, der wochentags als Bewe-
gungskindergarten geführte Kinderclub, 
me dizinische Bereiche und Fanshop 
sowie das LASK-Museum. Dieses Ge-
samtpaket sorgt für eine lebendige Bin-
dung der Fans und der fußballbegeis-
terten Bevölkerung an den Verein, schafft 
lokale Arbeitsplätze und sichert die 
wirtschaftliche Situati on des Vereins 
nachhaltig ab. 
Die Raiffeisenlandesbank OÖ bringt 
sich nicht nur als Namensgeber der neu-
en Raiffeisen Arena ein, sondern sieht 
das Engagement wesentlich weiter. „Uns 
ist es wichtig, dass Oberösterreich ein 
schönes, modernes und zukunftswei-
sendes Stadion bekommt, das dem Sta-
tus von Linz als Sportstadt gerecht wird. 
Es setzt vor allem aber auch starke regi-
onale Investitionsimpulse für unseren 
Wirtschaftsstandort und schafft Wert-
schöpfung und Arbeitsplätze. Wir sind 
überzeugt, dass wir dieses Projekt mit 
unserem großen Leistungsspektrum zu 
einem nachhaltigen Erfolg für die Regi-
on und alle Beteiligten machen können“, 
sagt Heinrich Schaller, Generaldirektor 
der RLB OÖ.

Internationale Anforderungen erfüllt
Bis zum geplanten Spielbetrieb im Juli 

2022 soll die Raiffeisen Arena die inter-
nationalen Anforderungen des ÖFB für 
Länderspiele und das Cup-Finale erfül-
len und auch ohne Einschränkungen 
der Kategorie 4 der UEFA entsprechen. 
Das heißt, es wären Spiele bis inklusive 
Halb� nale der Champions League mög-
lich. National sind 20.234 Sitzplätze 
zugelassen, international sind es 18.011, 
davon 1.763 Business Seats. Die „1908 
Fantribüne“ wird sich vom Spielfeldrand 
bis unter das Dach auf einem Rang 
durchziehen. „Wir freuen uns sehr, un-
ser künftiges Schmuckstück offiziell 
präsentieren zu dürfen. Die Raiffeisen 
Arena garantiert eine zeitgemäße In-
frastruktur und entspricht modernsten 
Sicherheitsstandards“, so Gruber. 

Ein Erlebnis für die ganze Familie
Im LASK-Gesundheitszentrum werden 
MR-, Röntgen- und Ultraschalluntersu-
chungen angeboten. Sogar Operationen 
sind möglich. Das Angebot gilt nicht nur 
für den LASK, sondern auch für Unter-
nehmen, Vereine und Sportler aus allen 
Sparten. Derzeit wird an Konzepten für 
Gesundenuntersuchungen und einer 
sportmedizinischen Betreuung für die 
breite Bevölkerung gearbeitet. Der Sta-
dionkomplex bietet außerdem erweiter-
te Trainings� ächen, Besprechungs- und 
Büroräume, einen Business-Club, einen 
Sport- und Fan-Shop, eine LASK-Kapel-
le, ein Restaurant und mit 1.000 Quad-
ratmetern die größte Kinderarena 
 Euro pas – denn laut Gruber soll „ein 
Besuch in der Raiffeisen Arena ein Er-
lebnis für die ganze Familie sein.“ BO

❯❯



SEPTEMBER 2020 | OBERÖSTERREICH • NEW BUSINESS 173

OBERÖSTERREICH
A

nz
ei

ge
 •

 F
ot

os
: H

u
aw

ei
 A

u
st

ri
a 

(1
),

 L
IN

Z
 A

G
/f

ot
ok

er
sc

hi
 (

2)

� Seit 2007 ist Huawei in Österreich mit ei-

ner eigenen Niederlassung vertreten: Mitt-

lerweile beschäftigt Huawei Technologies 

Austria 116 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

am Standort in Wien – Tendenz steigend. 

Auch die Corona-Pandemie hat daran nichts 

geändert. „Weder Kurzarbeit noch Stellenab-

bau waren für uns ein Thema – im Gegenteil, 

unser Team ist seit dem Lockdown sogar 

noch weiter gewachsen“, sagt Erich Manzer, 

VP bei Huawei Austria. Auch die hiesige In-

vestitionssumme in Forschung und Entwick-

lung sowie Beschaffung kann sich sehen 

lassen: In den letzten fünf Jahren wurden 

mehr als 190 Millionen Euro investiert. 

Win-win-Situation 
Kooperationen mit mehr als zehn For-

schungseinrichtungen und Universitäten 

ergänzen das eigene Forschungs- und Ent-

wicklungszentrum Huawei Vienna Research 

Institute, das im Jahr 2019 eröffnet wurde 

und für die gesamte CEE-Region Forschung 

betreibt. Huawei schätzt in Österreich be-

sonders das faire politische Umfeld und die 

innovationsfördernde Landschaft. „Trans-

parenz, wie wir sie als Unternehmen selbst 

an den Tag legen, brauchen wir auch in un-

serem Umfeld. Gerade hier ist Österreich 

ein sehr verlässlicher Standort für uns und 

wir sehen, dass davon beide Seiten profitie-

ren“, erklärt CEO Jackie Zhang. Deshalb ist 

es dem Konzern auch wichtig, zur lokalen 

Wertschöpfung beizutragen: Seit 2015 be-

zahlte Huawei Austria 57 Millionen Euro an 

Steuern.

Gekommen, um zu bleiben
In den nächsten Jahren wird noch deutlich 

mehr Geld in den heimischen Wirtschafts-

standort investiert, was auch ein klares Be-

kenntnis zum weiteren Ausbau der Präsenz 

in Österreich ist. Huawei setzt dabei nicht 

nur auf Forschung in Österreich, auch die 

Beziehungen zu anderen heimischen Unter-

nehmen sind sehr gut und werden laufend 

vertieft. Das Unternehmen hat ein Portfolio 

von über 220 österreichischen Partner-

unternehmen und hat heuer mit dem Linzer 

Kunden Liwest das erste Stand-Alone-5G-

Campus-Netzwerk Österreichs innerhalb 

von nur zwei Monaten errichtet und damit 

Pionierarbeit geleistet. Dank der Huawei 

Technologie konnte die Netzwerkinfrastruk-

tur vor Ort aufgebaut und aus der Ferne 

konfiguriert werden. 

Auch gesellschaftlicher Beitrag zählt
Der Beitrag, den Huawei in Österreich leistet, 

geht jedoch auch weit über die wirtschaft-

liche Komponente hinaus. Deshalb unter-

stützt das Unternehmen mit „Seeds for the 

future“ und „Huawei Scholarship“ heimische 

und internationale Studenten. Seit Projekt-

start 2012 wurden so rund 100 Studierende 

in Österreich mit Studienreisen oder Stipen-

dien unterstützt.

Das globale Technologieunternehmen Huawei schätzt in Österreich vor allem das innovationsfördernde 
Umfeld und die fairen Wettbewerbsbedingungen. 

Richtige Zeit. Richtiger Ort.

Gemeinsam 

mit LINZ AG 

 TELEKOM und 

LIWEST hat 

 Huawei einen 

Gesundheits- 

roboter 

entwickelt. 

HUAWEI TECHNOLOGIES AUSTRIA 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Mag. Alexander Wolschann
Unternehmenssprecher
Huawei Technologies Austria GmbH
1120 Wien, Wagramer Straße 19
Tel.: +43/664/146 30 45
a.wolschann@huawei.com

Jackie Zhang, CEO 

Huawei Technologies 

Austria 
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  Während sich das Alltagsleben durch 

COVID-19 weltweit für Millionen von Men-

schen in nie gekannter Weise verändert hat, 

stehen aktuell viele Unternehmen und Or-

ganisationen an einem Scheideweg. Manche 

versuchen, in gewohnte Bahnen zurückzu-

kehren. Andere wiederum ergreifen die ein-

malige Gelegenheit, umzudenken und neue 

Wege zu beschreiten – für die Art, wie wir 

leben, arbeiten, miteinander umgehen und 

füreinander sorgen. 

Sodexo Service Solutions Austria (Sode-

xo Austria) hat unter dem Titel „Rise with 

Sodexo“ ein neues Service- und Beratungs-

portfolio erarbeitet. Ziel ist es, Organisatio-

nen – wie Unternehmen, Behörden oder 

Gemeinden – und ihre Entscheidungsträger 

rund um diese wichtige und zukunftsorien-

tierte Weichenstellung zu unterstützen.

Unterstützung bei komplexen 
 Problemstellungen
„Wir waren mit unseren Kunden – sowohl 

im Bürobereich, in öffentlichen Einrichtun-

gen als auch im Gesundheitswesen – in den 

letzten Wochen intensiv im Austausch. Wir 

haben zugehört, um ihre Herausforderungen 

genau zu verstehen. Mit ‚Rise with Sodexo‘ 

präsentieren wir nun ein Portfolio an Ser-

vices, um diese Unternehmen und Organi-

sationen auf dem Weg in die neue Norma-

lität zu stärken und zu unterstützen“, sagt 

Michael Freitag, Country President Sodexo 

Austria. In fünf Teilschritten – Vorbereiten, 

Schützen, Umsetzen, Unterstützen, Optimie-

ren – hat Sodexo einen systematischen An-

satz für Organisationen entwickelt, die ihre 

täglichen Abläufe umstellen oder dies im 

Hinblick auf eine mögliche zweite COVID-

19-Welle planen. Das konkrete Angebot von 

„Rise with Sodexo“ umfasst Services aus 

den Bereichen Neustart, Hygiene, Essen/

Catering, Card-Services, Arbeitsweltbera-

tung sowie Arbeitsplatzoptimierung. Dabei 

stehen Sodexos Unternehmensmission 

„Quality of Life Services“ und die Frage im 

Fokus, wie man die Lebensqualität der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter in diesen he-

rausfordernden Zeiten stärken und Arbeit-

geber in komplexen und neuen Problemstel-

lungen unterstützen kann.

Paket für die „neue Welt“
„Von der Desinfektion über Sicherheitsdiens-

te sowie gesunde und bequeme Mahlzeiten 

im Homeoffice bis hin zur Umgestaltung 

von Räumlichkeiten, die den neuen Rahmen-

bedingungen entsprechen – gerade in den 

letzten Wochen konnten wir unsere Exper-

tise stark unter Beweis stellen. Nun haben 

wir mit ‚Rise with Sodexo‘ ein Paket ge-

schnürt, das es Unternehmen ermöglichen 

soll, an den Herausforderungen und Chan-

cen einer neuen Welt zu wachsen“, ergänzt 

Michael Freitag, Country President Sodexo 

Austria.

Weitere Informationen finden Sie unter: 

https://at.sodexo.com/dienstleistungen/rise-

with-sodexo.html

Ob Vorbereiten, Schützen oder Optimieren – Sodexo unterstützt Unternehmen bei den komplexen 
Herausforderungen und Problemstellungen rund um die COVID-19-Pandemie. 

Die „Neue Normalität“ als Chance

Neue Gepfl ogenheiten in der Corona-Krise 

Michael Freitag, 

Country President Sodexo Austria

SODEXO SERVICE SOLUTIONS AUSTRIA GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Sodexo Service Solutions Austria 
GmbH 
1190 Wien, Heiligenstädter Lände 27c
Tel.: +43/1/328 60 57-2765
info.at@sodexo.com
www.sodexo.comFo

to
s:

 A
le

xa
nd

er
 S

ch
w

ar
zl

 (1
), 

Fi
re

St
ar

t 
G

m
b

H
 (2

)

D
ie FireStart GmbH war 2012 
das erste Unternehmen im 
Portfolio des OÖ Hightech-
Fonds. Mit dem Einstieg von 

Paua Ventures als Lead-Investor sowie 
weiterer bekannter Investoren gelingt 
nun ein wesentlicher Schritt für das wei-
tere Wachstum des erfolgreichen Enter-
prise-Software-Spezialisten. 

Business-Process-Management-
Software aus Oberösterreich
FireStart ist eine universelle Software-
Suite, die branchenunabhängig für die 
Digitalisierung und Automatisierung 
von Geschäftsprozessen eingesetzt wer-
den kann – beispielsweise bei Freigaben 
für die Rechnungsabwicklung, Koordi-
nation von Arbeitsaufgaben im Home-
of� ce oder On- und Offboarding von 
Personal. „Überall dort, wo es zu einem 
Übergang zwischen unterschiedlichen 
Geschäftsbereichen und Systemen 
kommt, kann FireStart den Prozess 
durchgängig steuern und so � ießende, 
automatisierte Übergänge zwischen 
Mitarbeitern und IT schaffen“, erklärt 
CEO Robert Hutter, der das Unterneh-
men zusammen mit Roland Hemmel-

mayr 2008 gründete. Die Business-Pro-
cess-Management(BPM)-Software aus 
Oberösterreich hat sich bereits seit vielen 
Jahren im Einsatz bei internationalen 
Kunden wie Manner, Swarovski, KTM 
oder Flughafen Zürich bewährt und will 
nun international weiter expandieren.

Nachhaltiges Investment für heimische 
Wirtschaft
„Enterprise-Software ist schwerer greif-
bar als ein Consumer-Produkt“, weiß 
Hutter. „Aber sie ist in puncto Arbeits-
plätze, Technologie-Know-how und 
wirtschaftlicher Dynamik das nachhal-
tigere Investment. Jede Zeile Sourcecode 
wurde in Österreich entwickelt, großteils 
durch Absolventen der JKU und der FH 
Hagenberg. Darauf sind wir sehr stolz 
und dieses Know-how wollen wir auch 
in Zukunft in Österreich halten und 
weiterentwickeln.“ 
Bereits 2011 an das Potenzial geglaubt hat 
die Raiffeisenlandesbank OÖ, die damals 
als erster Investor mit ihrer Raiffeisen 
KMU Beteiligungs AG als Gesell-

Know-how aus Österreich
»Jede Zeile Sourcecode wurde in Österreich entwickelt, groß-
teils durch Absolventen der JKU und der FH Hagenberg. Dar-
auf sind wir sehr stolz und dieses Know-how wollen wir auch in 
Zukunft in Österreich halten und weiterentwickeln.« 

 Robert Hutter, Gründer und CEO FireStart GmbH

Das Linzer Unternehmen FireStart ist jüngst in den Fokus inter-
nationaler Investoren gerückt. Das weitere Wachstum des er-
folgreichen Enterprise-Software-Spezialisten ist damit gesichert.
Feuertaufe bestanden.

❯❯

FireStart-CEO Robert Hutter (2. v. l.) mit den „Starthelfern“ vom OÖ HightechFonds, Christian 

Matzinger (3. v. l.) und Thomas Meneder (rechts im Bild) sowie Reinhard Schwendtbauer (links 

i. B.), Beteiligungsvorstand der RLB OÖ und Beiratsvorsitzender beim OÖ HightechFonds
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  Während sich das Alltagsleben durch 

COVID-19 weltweit für Millionen von Men-

schen in nie gekannter Weise verändert hat, 

stehen aktuell viele Unternehmen und Or-

ganisationen an einem Scheideweg. Manche 

versuchen, in gewohnte Bahnen zurückzu-

kehren. Andere wiederum ergreifen die ein-

malige Gelegenheit, umzudenken und neue 

Wege zu beschreiten – für die Art, wie wir 

leben, arbeiten, miteinander umgehen und 

füreinander sorgen. 

Sodexo Service Solutions Austria (Sode-

xo Austria) hat unter dem Titel „Rise with 

Sodexo“ ein neues Service- und Beratungs-

portfolio erarbeitet. Ziel ist es, Organisatio-

nen – wie Unternehmen, Behörden oder 

Gemeinden – und ihre Entscheidungsträger 

rund um diese wichtige und zukunftsorien-

tierte Weichenstellung zu unterstützen.

Unterstützung bei komplexen 
 Problemstellungen
„Wir waren mit unseren Kunden – sowohl 

im Bürobereich, in öffentlichen Einrichtun-

gen als auch im Gesundheitswesen – in den 

letzten Wochen intensiv im Austausch. Wir 

haben zugehört, um ihre Herausforderungen 

genau zu verstehen. Mit ‚Rise with Sodexo‘ 

präsentieren wir nun ein Portfolio an Ser-

vices, um diese Unternehmen und Organi-

sationen auf dem Weg in die neue Norma-

lität zu stärken und zu unterstützen“, sagt 

Michael Freitag, Country President Sodexo 

Austria. In fünf Teilschritten – Vorbereiten, 

Schützen, Umsetzen, Unterstützen, Optimie-

ren – hat Sodexo einen systematischen An-

satz für Organisationen entwickelt, die ihre 

täglichen Abläufe umstellen oder dies im 

Hinblick auf eine mögliche zweite COVID-

19-Welle planen. Das konkrete Angebot von 

„Rise with Sodexo“ umfasst Services aus 

den Bereichen Neustart, Hygiene, Essen/

Catering, Card-Services, Arbeitsweltbera-

tung sowie Arbeitsplatzoptimierung. Dabei 

stehen Sodexos Unternehmensmission 

„Quality of Life Services“ und die Frage im 

Fokus, wie man die Lebensqualität der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter in diesen he-

rausfordernden Zeiten stärken und Arbeit-

geber in komplexen und neuen Problemstel-

lungen unterstützen kann.

Paket für die „neue Welt“
„Von der Desinfektion über Sicherheitsdiens-

te sowie gesunde und bequeme Mahlzeiten 

im Homeoffice bis hin zur Umgestaltung 

von Räumlichkeiten, die den neuen Rahmen-

bedingungen entsprechen – gerade in den 

letzten Wochen konnten wir unsere Exper-

tise stark unter Beweis stellen. Nun haben 

wir mit ‚Rise with Sodexo‘ ein Paket ge-

schnürt, das es Unternehmen ermöglichen 

soll, an den Herausforderungen und Chan-

cen einer neuen Welt zu wachsen“, ergänzt 

Michael Freitag, Country President Sodexo 

Austria.

Weitere Informationen finden Sie unter: 

https://at.sodexo.com/dienstleistungen/rise-

with-sodexo.html

Ob Vorbereiten, Schützen oder Optimieren – Sodexo unterstützt Unternehmen bei den komplexen 
Herausforderungen und Problemstellungen rund um die COVID-19-Pandemie. 

Die „Neue Normalität“ als Chance

Neue Gepfl ogenheiten in der Corona-Krise 

Michael Freitag, 

Country President Sodexo Austria

SODEXO SERVICE SOLUTIONS AUSTRIA GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Sodexo Service Solutions Austria 
GmbH 
1190 Wien, Heiligenstädter Lände 27c
Tel.: +43/1/328 60 57-2765
info.at@sodexo.com
www.sodexo.com
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 Als Spezialist für LKW-Reifenwaschan-

lagen, Tunnelbaumaschinen, Befahranlagen 

und Sondermaschinenbau blickt Albatros 

auch in turbulenten Zeiten positiv in die 

 Zukunft.

Gute Gründe für Zuversicht
Neben der fachlichen Kompetenz und der 

jahrelangen Erfahrung ist auch die schlanke 

Struktur des 20-Mann-Betriebs aus dem 

oberösterreichischen Mühlviertel ein guter 

Grund für Zuversicht. Dank dieser Faktoren, 

in Kombination mit einem breiten Betäti-

gungsfeld, ist das Unternehmen nämlich 

auch in Krisenzeiten in der Lage, seinen Ge-

schäftsbetrieb aufrechtzuerhalten und seinen 

Kunden mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Alles aus einer Hand
Die Liebe zum Detail zieht sich im Hause Al-

batros konsequent durch die gesamte Pro-

duktpalette. Sämtliche Anlagen werden in 

enger Abstimmung mit dem Kunden bis ins 

letzte Detail geplant. Nach interner und ex-

terner Fertigung sowie der Beschaffung aller 

zugekauften Komponenten beginnen in der 

800 m² großen Montagehalle in Herzogsdorf 

der Vorzusammenbau und die Vorinbetrieb-

nahme. Dies geschieht, um sämtliche Funk-

tionen der Prototypen bereits im Vorfeld zu 

testen und etwaige Fehler zu beheben, denn 

Anpassungen oder Reparaturen auf Baustel-

len bedeuten meist lange Warte- und Still-

standszeiten. Damit bietet Albatros einen 

vorausschauenden Service, der von zufrie-

denen Kunden rund um den Globus geschätzt 

wird.

Konverterausmauerungsmaschine 
für ein Stahlwerk in Brasilien
Aktuell realisiert Albatros in Zusammenarbeit 

mit einem Linzer Stahlwerksausrüster eine 

Anlage zum Ausmauern eines Konverters in 

einem brasilianischen Stahlwerk. Dank einer 

speziell entwickelten Maschine konnte die 

Ausfallzeit der Anlage deutlich reduziert und 

dem Kunden enorme Kosten erspart werden. 

Durch Anwendung modernster Sicher heits-

technologien und Mehrseiltechnik an den 

Winden wurde neben der Vereinfachung der 

Arbeitsschritte auch die Arbeitssicherheit 

signifikant erhöht.

Schornsteinbefahrung für ein 
 Solarkraftwerk in Indonesien
Für einen österreichischen Gleitschalungs-

spezialisten wurde eine Winde für Material- 

und Personentransporte zum Bau eines 

ca.  200 m hohen Schornsteins geliefert. Die 

Besonderheit der Anlage ist, dass der Turm 

in Gleitschalungsbauweise kontinuierlich 

nach oben wächst und sich dadurch die obe-

re Endlage des Aufzugs ständig verändert.

Neben diesen und anderen prestigeträchti-

gen Referenzprojekten wie beispielsweise 

die Lieferung von Schachtwinden für ein 

Kraftwerksprojekt in Chile oder Montage-

komponenten zur Herstellung des Airbus 

A321 wird die Kompetenz von Albatros kon-

tinuierlich unter Beweis gestellt. 

Der Mensch denkt, die Maschine lenkt – so wird jede Anforderung ohne Kompromisse zur runden Sache. 
Als Spezialist für alle Auftragsgrößen – sowohl national als auch international – begleitet das erfahrene 
Team von Albatros seine Kunden sicher ans Ziel.

Expertise, Engagement und Erfahrung

ALBATROS ENGINEERING GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Albatros Engineering GmbH
Rohrbacher Straße 6, 4175 Herzogsdorf
Tel.: +43/7232/345 52-0
Fax: +43/7232/345 52-213
offi ce@alba.at, www.alba.atFo
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schafter bei FireStart eingestiegen ist. 
Seit 2012 auch vom OÖ HightechFonds 
unterstützt, beschäftigt die Softwaresch-
miede heute knapp 50 MitarbeiterInnen 
in Österreich und ist im gesamten DACH-
Raum gut etabliert. Inhaltlich konkurriert 
FireStart schon jetzt auf Augenhöhe mit 
bekannten Firmen wie IBM oder Oracle. 
Mit seinen neuen Niederlassungen in 
London und New York ist das Unterneh-
men am Sprung, auch international ein 
großer Player zu werden – mit Firmensitz 
in Linz. Welches Potenzial für die heimi-

sche Wirtschaft im Enterprise-Software-
Markt schlummert, hat Dynatrace mit 
dem erfolgreichen Börsengang letztes 
Jahr bereits vorgemacht.

Angriff auf internationale Märkte
Nach Jahren des organischen Wachstums 
will CEO Hutter nun dynamischer ska-
lieren. Denn nicht zuletzt durch neue 
Markttrends wie „Process Mining“ oder 
„Robotic Process Automation (RPA)“ 
wird der BPM-Markt stark befeuert. Der 
Einstieg mehrerer international agieren-
der Investoren legt die Basis für die Ent-
wicklung. Federführend ist dabei der 
Berliner Venture-Capital-Fonds Paua 
Ventures beteiligt, darüber hinaus in-

vestieren bekannte Namen wie Charles 
Songhurst (ehemaliger Head of Strategy 
von Microsoft), Paul und Ann-Kristin 
Achleitner sowie 3VC rund um Roman 
Scharf und Peter Lasinger. Ein multina-
tionales Topteam im Management be-
reitet bereits die Märkte auf, erstes Ziel 
sind die USA. „Die Raiffeisenlandesbank 
OÖ und der OÖ HightechFonds haben 
uns beim Aufbau gut unterstützt und 
viele Entwicklungsschritte erfolgreich 
begleitet. Mit den neuen Investoren ha-
ben wir nicht nur das nötige Kapital, 
sondern auch ein hervorragendes inter-
nationales Netzwerk, welches uns bei 
den nächsten Wachstumsschritten un-
terstützen wird“, so Hutter. „Wir haben 
das Ziel, einem heimischen Hightech-
Potential den erfolgreichen wirtschaft-
lichen Aufbau zu ermöglichen, bei Fire-
Start mehr als erreicht“, freut sich High-
techFonds-Geschäftsführer Christian 
Matzinger über das gelungene Closing 
der Finanzierungsrunde. „Nachdem wir 
durch unser Netzwerk den Kontakt zum 
neuen Lead-Investor Paua Ventures her-
gestellt haben, freut es uns umso mehr, 
dass wir mit ihnen einen der führenden 
Frühphasen-Fonds aus Deutschland bei 
FireStart an Bord holen konnten“, ergänzt 
Reinhard Schwendtbauer, Beteiligungs-
vorstand der RLB OÖ. 

Wachstumschance Digitalisierung
Viele Branchen wie Energiewirtschaft, 
Finanzwirtschaft oder Industrielle Fer-
tigung befanden sich bereits vor der 
Corona-Krise in einem großen Umbruch. 
Trotz Krise ist jetzt ein guter Zeitpunkt 
für das Wachstum von FireStart: Denn 
die Corona-Pandemie hat gezeigt, wie 
wesentlich schnell verfügbare, � üssige 
und vor allem digitale Prozessabläufe 
sind, um operativ weiterarbeiten zu kön-
nen und das Vertrauen der Kunden zu 
halten. Die Krise ist ein Brandbeschleu-
niger für viele Digitalisierungsinitiativen 
der Unternehmen und FireStart kann 
dabei helfen, diese Initiativen schneller, 
nachhaltiger und zielgerichteter umzu-
setzen. 
So ist FireStart beispielsweise auch ein 
langjähriger Technologiepartner von 
Wien Energie und unterstützt beim Set-
up des dortigen Prozessmanagements. 
Im Rahmen der Digitalisierungsoffen-
sive bei Österreichs größtem Energiean-
bieter konnten in den letzten Jahren 
viele strategische Work� ows gemeinsam 
kon� guriert und rasch zur Umsetzung 
gebracht werden. Mit diesem Beitrag 
von FireStart kann Wien Energie die 
Rolle eines innovativen Vorreiters im 
Bereich Prozessdigitalisierung einneh-
men.  BO

❯❯
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 Als Spezialist für LKW-Reifenwaschan-

lagen, Tunnelbaumaschinen, Befahranlagen 

und Sondermaschinenbau blickt Albatros 

auch in turbulenten Zeiten positiv in die 

 Zukunft.

Gute Gründe für Zuversicht
Neben der fachlichen Kompetenz und der 

jahrelangen Erfahrung ist auch die schlanke 

Struktur des 20-Mann-Betriebs aus dem 

oberösterreichischen Mühlviertel ein guter 

Grund für Zuversicht. Dank dieser Faktoren, 

in Kombination mit einem breiten Betäti-

gungsfeld, ist das Unternehmen nämlich 

auch in Krisenzeiten in der Lage, seinen Ge-

schäftsbetrieb aufrechtzuerhalten und seinen 

Kunden mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Alles aus einer Hand
Die Liebe zum Detail zieht sich im Hause Al-

batros konsequent durch die gesamte Pro-

duktpalette. Sämtliche Anlagen werden in 

enger Abstimmung mit dem Kunden bis ins 

letzte Detail geplant. Nach interner und ex-

terner Fertigung sowie der Beschaffung aller 

zugekauften Komponenten beginnen in der 

800 m² großen Montagehalle in Herzogsdorf 

der Vorzusammenbau und die Vorinbetrieb-

nahme. Dies geschieht, um sämtliche Funk-

tionen der Prototypen bereits im Vorfeld zu 

testen und etwaige Fehler zu beheben, denn 

Anpassungen oder Reparaturen auf Baustel-

len bedeuten meist lange Warte- und Still-

standszeiten. Damit bietet Albatros einen 

vorausschauenden Service, der von zufrie-

denen Kunden rund um den Globus geschätzt 

wird.

Konverterausmauerungsmaschine 
für ein Stahlwerk in Brasilien
Aktuell realisiert Albatros in Zusammenarbeit 

mit einem Linzer Stahlwerksausrüster eine 

Anlage zum Ausmauern eines Konverters in 

einem brasilianischen Stahlwerk. Dank einer 

speziell entwickelten Maschine konnte die 

Ausfallzeit der Anlage deutlich reduziert und 

dem Kunden enorme Kosten erspart werden. 

Durch Anwendung modernster Sicher heits-

technologien und Mehrseiltechnik an den 

Winden wurde neben der Vereinfachung der 

Arbeitsschritte auch die Arbeitssicherheit 

signifikant erhöht.

Schornsteinbefahrung für ein 
 Solarkraftwerk in Indonesien
Für einen österreichischen Gleitschalungs-

spezialisten wurde eine Winde für Material- 

und Personentransporte zum Bau eines 

ca.  200 m hohen Schornsteins geliefert. Die 

Besonderheit der Anlage ist, dass der Turm 

in Gleitschalungsbauweise kontinuierlich 

nach oben wächst und sich dadurch die obe-

re Endlage des Aufzugs ständig verändert.

Neben diesen und anderen prestigeträchti-

gen Referenzprojekten wie beispielsweise 

die Lieferung von Schachtwinden für ein 

Kraftwerksprojekt in Chile oder Montage-

komponenten zur Herstellung des Airbus 

A321 wird die Kompetenz von Albatros kon-

tinuierlich unter Beweis gestellt. 

Der Mensch denkt, die Maschine lenkt – so wird jede Anforderung ohne Kompromisse zur runden Sache. 
Als Spezialist für alle Auftragsgrößen – sowohl national als auch international – begleitet das erfahrene 
Team von Albatros seine Kunden sicher ans Ziel.

Expertise, Engagement und Erfahrung

ALBATROS ENGINEERING GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Albatros Engineering GmbH
Rohrbacher Straße 6, 4175 Herzogsdorf
Tel.: +43/7232/345 52-0
Fax: +43/7232/345 52-213
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weltweite Personalstand erhöht sich 
somit auf mehr als 4.400 Mitarbeiter.

Vorzeitige 100%ige Übernahme von 
GASGAS
Die PIERER-Mobility-Gruppe übernimmt 
vorzeitig 100 Prozent der Anteile der 
GASGAS Motorcycles GmbH und posi-
tioniert somit GASGAS als dritte Kon-
zernmarke im Geländemotorradbereich 

für den ambitionierten Einsteiger und 
als Weltmarktführer im Bereich Trial. 
Weiters ergänzt GASGAS sein Produkt-
portfolio um ein sportives Sortiment im 
Highend-E-Mountain-Bike-Bereich.

Positiver Ausblick für das 2. Halbjahr 
2020
Aufgrund der starken globalen Nach-
frage rechnet die Gruppe im zweiten 

Halbjahr 2020 mit einer Umsatzsteige-
rung auf mehr als 800 Mio. Euro und 
liegt daher deutlich über dem Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres (2. Halbjahr 2019: 
765,3 Mio. Euro). Der Jahresumsatz für 
2020 wird bei über 1.400 Mio. Euro er-
wartet (GJ 2019: 1.520,1 Mio. Euro). Die 
E-Bike-Sparte wird dazu bereits einen 
Umsatz von mehr als 110 Mio. Euro bei-
tragen.  VM

42 3

Die Besten in ihrer Klasse.
Nach der größten Produktionsumstellung in der Unternehmensgeschichte schafft es Schwarzmüller, maßgefertigte Fahrzeuge 

so schnell wie Standardware zu liefern. Vom digitalen Leitstand aus gesteuert, entstehen 150 verschiedene Fahrzeugtypen, 

die eines gemeinsam haben: Sie zählen immer zu den Besten in ihrer Klasse. www.schwarzmueller.com
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T
rotz COVID-Lockdown war 
das erste Halbjahr 2020 für 
die PIERER Mobility AG 
durchaus positiv: Immerhin 

wurden über KTM 70.171 Motorräder 
der Marken KTM, HUSQVARNA und 
GASGAS und 34.351 E-Bikes der Marken 
HUSQVARNA und R RAYMON abge-
setzt. Dies entspricht einer Steigerung 
von +1,3 Prozent zum Vorjahr. Zusätzlich 
hat der indische Partner Bajaj in den ers-
ten sechs Monaten 20.160 (Vorjahr: 32.539) 
Motorräder unter den Marken KTM und 
HUSQVARNA in seinen von Corona 
schwer betroffenen Märkten verkauft. 
Das Welser Unternehmen erwartet auf-
grund der coronabedingten zweimona-

tigen Produktionsunterbrechung einen 
Umsatz in Höhe von 600 Mio. Euro (ers-
tes Halbjahr 2019: 754,9 Mio. Euro), jedoch 
bereits im ersten Halbjahr ein positives 
EBIT in Höhe von 1,7 Mio. Euro (erstes 
Halbjahr 2019: 46,6 Mio. Euro)

Boom bei globaler Zweiradnachfrage 
Nach dem zweimonatigen Lockdown 
hat der Zweiradfachhandel aufgrund 
eines offenbar geänderten Mobilitäts-
verhaltens einen Boom erlebt, was sich 
in zweistelligen Zuwachsraten bei den 
Zulassungen sowohl im Motorradbereich 
als auch im E-Bicycle-Bereich widerspie-
gelt. Der Motorradmarkt hat sich insbe-
sondere in Nordamerika (+20 %) und 

Australien (+39 %) überraschend stark 
entwickelt. Global liegen die Motorrad-
zulassungen im ersten Halbjahr trotz 
Corona-Lockdown bei einem Plus von 
rund 4 Prozent. Die Marken KTM und 
HUSQVARNA konnten davon besonders 
profitieren und hohe Marktanteilsge-
winne erzielen.

Erhöhung der Produktionskapazität 
und Mitarbeiteraufbau
Um den steigenden Bedarf an Zweirä-
dern und die dafür notwendige Erhö-
hung der Produktionskapazitäten abde-
cken zu können, wurden seit Anfang 
Juni 2020 170 Mitarbeiter an den öster-
reichischen Standorten aufgebaut. Der 

Der Boom bei der globalen Zweiradnachfrage macht sich auch 
beim Welser „Powered Two-Wheeler“-Hersteller bemerkbar: 
124.682 Motorräder und E-Bikes wurden im 1. Halbjahr abgesetzt.
Perfekt die Kurve gekratzt.

INFO-BOX
Über die PIERER-Mobility-Gruppe
Die PIERER-Mobility-Gruppe ist Europas 
führender „Powered Two-Wheeler“-Her-
steller (PTW). Mit ihren weltweit bekannten 
Motorrad-Marken KTM, HUSQVARNA 
Motorcycles und GASGAS zählt sie insbe-
sondere bei den Premium-Motorrädern 
jeweils zu den europäischen Technologie- 
und Marktführern. Sämtliche Antriebstech-
nologien – vom Verbrennungs- bis zum 
Elektromotor – werden in Serie produziert 
und kommen zum Einsatz. Als Pionier in 
der Elektromobilität für Zweiräder im Nied-
rigvoltbereich (48 Volt) hat die Gruppe mit 
ihrem strategischen Partner Bajaj die Vor-
aussetzungen geschaffen, eine global 
führende Rolle einzunehmen. Die Über-
nahme des Elektro-Bicycle-Geschäftes von 
PEXCO war ein weiterer wichtiger Schritt, 
um die Aktivitäten auch im Bereich der 
Zweirad-Elektromobilität zu intensivieren.

1
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weltweite Personalstand erhöht sich 
somit auf mehr als 4.400 Mitarbeiter.

Vorzeitige 100%ige Übernahme von 
GASGAS
Die PIERER-Mobility-Gruppe übernimmt 
vorzeitig 100 Prozent der Anteile der 
GASGAS Motorcycles GmbH und posi-
tioniert somit GASGAS als dritte Kon-
zernmarke im Geländemotorradbereich 

für den ambitionierten Einsteiger und 
als Weltmarktführer im Bereich Trial. 
Weiters ergänzt GASGAS sein Produkt-
portfolio um ein sportives Sortiment im 
Highend-E-Mountain-Bike-Bereich.

Positiver Ausblick für das 2. Halbjahr 
2020
Aufgrund der starken globalen Nach-
frage rechnet die Gruppe im zweiten 

Halbjahr 2020 mit einer Umsatzsteige-
rung auf mehr als 800 Mio. Euro und 
liegt daher deutlich über dem Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres (2. Halbjahr 2019: 
765,3 Mio. Euro). Der Jahresumsatz für 
2020 wird bei über 1.400 Mio. Euro er-
wartet (GJ 2019: 1.520,1 Mio. Euro). Die 
E-Bike-Sparte wird dazu bereits einen 
Umsatz von mehr als 110 Mio. Euro bei-
tragen.  VM

42 3

Die Besten in ihrer Klasse.
Nach der größten Produktionsumstellung in der Unternehmensgeschichte schafft es Schwarzmüller, maßgefertigte Fahrzeuge 

so schnell wie Standardware zu liefern. Vom digitalen Leitstand aus gesteuert, entstehen 150 verschiedene Fahrzeugtypen, 

die eines gemeinsam haben: Sie zählen immer zu den Besten in ihrer Klasse. www.schwarzmueller.com

SCHW_Image_NewBusiness_OOESpecial_210x135_AF.indd   1 21.08.20   11:31
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 Pri:Logy hat sich in den Bereichen Energie-, 

Funk-, Installations-, Mess- und Netzschutz-

technik zu einem erfolgreichen Systeman-

bieter etabliert. Zum Kernprogramm des 

Unternehmens gehört die Netzschutztechnik 

mit Schwerpunkt normgerechte Stromver-

sorgungs- und Überwachungssysteme für 

medizinisch genutzte Bereiche wie Kranken-

häuser, Sanatorien oder ambulante Kliniken 

sowie spezielle Überwachungssysteme zur 

Früherkennung von Isolationsverschlechte-

rungen in Industrieanlagen, Kraftwerken und 

Rechenzentren.

Elektrische Sicherheit hat oberste 
Priorität
Auch in der Elektromobilität hat die elektri-

sche Sicherheit sowohl im Elektrofahrzeug 

selbst als auch in der Ladeinfrastruktur einen 

hohen Stellenwert. Wie in allen Bereichen 

des täglichen Lebens genießt auch hier der 

Schutz von Menschen vor Gefährdungen 

durch elektrischen Strom höchste Priorität. 

Die Firma Pri:Logy Systems bietet auch in 

dieser Branche erfolgreich kundenspezifische 

Lösungen an. Innovative Lösungen und Ser-

viceleistungen, langjähriges Know-how und 

Kompetenz in Sachen elektrischer Sicherheit 

zeichnen das Unternehmen aus.

Höchste Qualität, umfassendes 
Know-how, maßgeschneiderte Lö-
sungen und schnelle Verfügbarkeit
Die Zusammenarbeit mit zertifizierten Her-

stellern, welche über Produktionsanlagen 

verfügen, die aufgrund neuester Technik 

auch die höchste Qualität garantieren kön-

nen, liegt dem Unternehmen besonders am 

Herzen. Kunden können sich sicher sein, 

sowohl umfassendes Know-how als auch 

innovative, maßgeschneiderte, sichere und 

wirtschaftliche Lösungen angeboten zu be-

kommen.

Außerdem garantiert das Hauptlager mit 

mehr als 2.000 Artikeln – das sogenannte 

„Kernstück der Logistik“ – schnelle Verfüg-

barkeit für die Kunden. Die moderne ERP-

Software und eine effiziente Vertriebsorga-

nisation sorgen für schnelle Auftragsabwick-

lungen und Lieferungen.

Österreichweite Dienstleistungen
■  Unterstützung bei Planung und  Konzeption

■  Installation von Visualisierungslösungen

■  Beratung bei anwendungsspezifischen 

Projekten

■  Einweisungen und Schulungen

■  Inbetriebnahmeunterstützung

■  Störungsbehebungen

■  Seminare und Präsentationen

Mit langjähriger Erfahrung in den Bereichen Messtechnik, Netzschutztechnik sowie Energietechnik sorgt der 
Systemanbieter PRI:LOGY für eine sichere Stromversorgung in Form von kundenspezifi schen Lösungen.

Sicherheitslösungen aus Pasching

Überwachung des Ladestromkreises

PRI:LOGY SYSTEMS GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PRI:LOGY Systems GmbH
4061 Pasching, Neuhauserweg 12
Tel.: +43/7229/902 01
Fax: +43/7229/902 51
offi ce@prilogy-systems.at
www.prilogy-systems.at

Das Pri:Logy-Firmengebäude in Pasching
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M
it der Gründung einer Fach-
Reparaturwerkstätte für 
Radio und Elektrotechnik 
bringt Günter Fronius im 

Jahr 1945 den Stein ins Rollen – und 
startet eine Erfolgsgeschichte, die bis 
heute Bestand hat und aktuell in dritter 
Generation weitererzählt wird. Aus-
gangspunkt war die oberösterreichische 
Marktgemeinde Pettenbach, wo sich 
immer noch der Firmensitz von Fronius 
be� ndet. Hier lebt und arbeitet Günter 
Fronius, nachdem er eine alte Militär-
baracke im Austausch für Reparaturar-
beiten bekommt. Zur damaligen Zeit ist 
das Laden von Autobatterien keine 
Selbstverständlichkeit – ein Umstand, 
den er so nicht akzeptieren will. Der 
gelernte Elektrotechniker entwickelt 
eine Lösung, damit die Batterien länger 
verwendet werden können. „Was wir 
sind und wofür wir stehen, fußt somit 
auf einem nachhaltigen Gedanken mei-
nes Großvaters“, sagt Fronius Geschäfts-
führerin Elisabeth Engelbrechtsmüller-
Strauß, die die Geschicke des oberöster-
reichischen Familienunternehmens seit 
2012 leitet.

Schweißrevolution, Internationali-
sierung und Sonnenstrom
1950 erweitert Günter Fronius das da-
malige Produktportfolio um Schweiß-
transformatoren. Auf dieser technolo-
gischen Basis wächst Fronius in den 
folgenden Jahrzehnten zu einem stattli-
chen mittelständischen Unternehmen 
heran, das der Elektrotechniker 1980 an 
seine Kinder Brigitte Strauß und Klaus 
Fronius übergibt. Diese leiten einen 

Pionier der Nachhaltigkeit
»Was wir sind und wofür wir stehen, fußt somit auf einem 
nachhaltigen Gedanken meines Großvaters.« 

  Fronius-Geschäftsführerin Elisabeth Engelbrechtsmüller-Strauß

Was im Jahr 1945 als Ein-Mann-Betrieb begonnen hat, ist heute 
Global Player in den Bereichen Schweißtechnik, Photovoltaik
und Batterieladetechnik – Fronius feiert heuer 75. Geburtstag.
Familienunternehmen mit Tradition.
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Lösungen an. Innovative Lösungen und Ser-

viceleistungen, langjähriges Know-how und 
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zeichnen das Unternehmen aus.

Höchste Qualität, umfassendes 
Know-how, maßgeschneiderte Lö-
sungen und schnelle Verfügbarkeit
Die Zusammenarbeit mit zertifizierten Her-

stellern, welche über Produktionsanlagen 

verfügen, die aufgrund neuester Technik 

auch die höchste Qualität garantieren kön-

nen, liegt dem Unternehmen besonders am 

Herzen. Kunden können sich sicher sein, 

sowohl umfassendes Know-how als auch 

innovative, maßgeschneiderte, sichere und 

wirtschaftliche Lösungen angeboten zu be-

kommen.

Außerdem garantiert das Hauptlager mit 

mehr als 2.000 Artikeln – das sogenannte 

„Kernstück der Logistik“ – schnelle Verfüg-

barkeit für die Kunden. Die moderne ERP-

Software und eine effiziente Vertriebsorga-

nisation sorgen für schnelle Auftragsabwick-

lungen und Lieferungen.

Österreichweite Dienstleistungen
■  Unterstützung bei Planung und  Konzeption

■  Installation von Visualisierungslösungen

■  Beratung bei anwendungsspezifischen 

Projekten

■  Einweisungen und Schulungen

■  Inbetriebnahmeunterstützung

■  Störungsbehebungen

■  Seminare und Präsentationen

Mit langjähriger Erfahrung in den Bereichen Messtechnik, Netzschutztechnik sowie Energietechnik sorgt der 
Systemanbieter PRI:LOGY für eine sichere Stromversorgung in Form von kundenspezifi schen Lösungen.

Sicherheitslösungen aus Pasching

Überwachung des Ladestromkreises

PRI:LOGY SYSTEMS GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PRI:LOGY Systems GmbH
4061 Pasching, Neuhauserweg 12
Tel.: +43/7229/902 01
Fax: +43/7229/902 51
offi ce@prilogy-systems.at
www.prilogy-systems.at

Das Pri:Logy-Firmengebäude in Pasching
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  Wir vermieten Büroräume mit bester 

Ausstattung. Einzelbüros ab einer Raumgrö-

ße von 27 m² werden ebenso angeboten wie 

individuell angepasste Raumkombinationen. 

Genießen Sie unsere Standortvorteile – ar-

beiten am Puls der Logistik und doch im 

Grünen!

Trimodale Infrastruktur, beste Standort-

bedingungen und ein breites Angebot an 

Dienstleistungen – diese Kombination macht 

den Ennshafen zu einem modernen Dienst-

leistungszentrum für die verladende Wirt-

schaft. Rund 60 Unternehmen aus den Spar-

ten Handel, Logistik, Produktion und Entsor-

gung profitieren bereits von den Standort-

vorteilen des Ennshafens. Durch Koopera-

tionen der Betriebe werden Synergieeffekte 

genutzt und eine breite Palette an Logistik-

dienstleistungen abgedeckt. 

Die Betriebe am Standort florieren und 

tätigen auch in wirtschaftlich herausfordern-

den Zeiten langfristige Investitionen in Be-

triebsanlagen oder Umschlaggeräte. „Gree-

ning of Transport“ ist eine der großen Her-

ausforderungen für die nächsten Dekaden. 

Dabei wird der Ennshafen eine wichtige 

Rolle spielen durch umweltfreundlichen 

Schiffs- und Bahntransport sowie durch 

nachhaltige Energiekonzepte der ansässigen 

Unternehmen.

Werden Sie Teil unseres Netzwerks im 

dynamischen Wirtschaftsraum ENNSHAFEN.

www.ennshafen.at 

Staufreie Zufahrt, beste Lage im oberösterreichischen Zentralraum, ausreichend Parkplätze – diese 
Faktoren sprechen für sich! 
 

Ihr Büro im Logistikzentrum

ENNSHAFEN 

Seit der dritten Ausbaustufe im Jahr 2019 ist 

der Containerterminal Enns der größte 

 trimodale Terminalstandort in Österreich.

Der neue, topmoderne, hydraulische 50-to-

Umschlagbagger von Danubia Speicherei ist 

bereits in Vollbetrieb.
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Wachstums- und Internationalisie-
rungskurs ein, der zur Gründung von 
Tochtergesellschaften in aller Welt führt. 
1992 wird zudem beschlossen, auf das 
„Zukunftsthema“ Sonnenenergie zu 
setzen. Heute steht das Traditionsunter-
nehmen Fronius somit auf drei Stand-
beinen: Schweißtechnik, Photovoltaik 
und Batterieladetechnik.

Business Unit „Perfect Charging“
Die Business Unit Perfect Charging ist 
so alt wie das Unternehmen selbst. Fir-
mengründer Günter Fronius lädt bereits 
in den Anfangsjahren Bleiakkumulato-
ren. Nach zahlreichen Weiterentwick-
lungen steigt das Unternehmen Anfang 
der 90er-Jahre von 50-Hertz-Ladegeräten 
erstmals auf eine hochfrequente Tech-
nologie um. Weitere Forschungsarbeit 
führt 2007 zu einem wahren Meilenstein, 
dem Innenwiderstands- oder kurz Ri-
Ladeprozess. Die Produkte von Fronius 
stellen sich seither automatisch auf die 
zu ladenden Batterien und deren Be-
schaffenheit ein, jede Ladung wird da-
durch zum Unikat. Aktuell geht die 
Perfect-Charging- mit der Lithium-Ionen-
Technologie inklusive der neu gedachten 
Digitalisierung und Vernetzung sämt-
licher Geräte den nächsten Schritt in 
Richtung Zukunft.

Business Unit „Perfect Welding“
Die Business Unit Perfect Welding exis-
tiert seit 1950. Firmengründer Günter 
Fronius � ndet schnell heraus, dass er 
mit der den Ladegeräten zugrunde lie-
genden Technik auch eine Stabelektrode 
abschmelzen kann. Mitte der 70er-Jahre 
macht die Forschung große Fortschritte, 
die kurze Zeit später mit der Fronius 
Transarc 500 in eine wahre Revolution 
münden. Es handelt sich um das weltweit 
erste primärgetaktete Inverter-Schweiß-
gerät auf Transistorbasis, womit Fronius 
plötzlich auch außerhalb von Österreich 
große Partner gewinnt. 
1998 löst die digitale TransPuls Synergic 
(TPS) als erstes Schweißgerät, das upge-
datet werden kann, die Transarc ab. 
Zudem forscht das Unternehmen zu 
jener Zeit an einer neuartigen Form von 
Schweißprozess, die ab 2005 unter dem 
Namen „Cold Metal Transfer“ (CMT) in 
die Geschichte eingeht. Seit diesem Zeit-
punkt lassen sich hauchdünne Materia-
lien sowie Werkstoffe wie Aluminium 
und Stahl miteinander verbinden. Heu-
te gibt Fronius mit der TPS/i (Trans 
Process Solution / intelligent revolution) 
den Ton an. 
Dieser Hochleistungs-Schweißcomputer 
ist die Antwort auf die Industrie 4.0 und 
spielt in Zusammenhang mit dem Da-

tenmanagement der Softwarelösung 
WeldCube Premium seine wahre Größe 
aus.

Business Unit „Solar Energy“
Die Business Unit Solar Energy ist seit 
1992 Teil von Fronius. Der Wechselrich-
ter Fronius Sunrise kommt 1995 auf den 
Markt und schafft es innerhalb kürzes-
ter Zeit zum internationalen Erfolg. 2001 
dann die wahre Revolution mit der Ein-
führung des Fronius IG. Es handelt sich 
um den ersten Wechselrichter mit Hoch-
frequenztrafo, der es dem Techniker 
möglich macht, einen Platinentausch vor 
Ort durchzuführen. In den letzten Jah-
ren entwickelte sich das Unternehmen 
vom reinen Wechselrichterhersteller zum 
Lösungsanbieter, um Energie ef� zient 
und intelligent zu erzeugen, zu spei-
chern, zu verteilen und zu verbrauchen. 
Das Sortiment reicht von maßgeschnei-
derten Speicherlösungen über Photovol-
taik für Warmwasserbereitung und 
solare Elektromobilität bis hin zur Was-
serstofferzeugung und -speicherung 
sowie H2-Betankungsinfrastruktur. Next 
step: Der dreiphasige Symo-GEN24-Plus-
Hybridwechselrichter ergänzt dem-
nächst das Portfolio um eine All-in-one-
Lösung zur umfassenden solaren Eigen-
versorgung. VM
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Genießen Sie unsere Standortvorteile – ar-

beiten am Puls der Logistik und doch im 
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genutzt und eine breite Palette an Logistik-

dienstleistungen abgedeckt. 

Die Betriebe am Standort florieren und 
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  Aufgrund der aktuellen Situation befindet 

sich die gesamte Eventbranche im Wandel. 

Viele Veranstaltungen, Kongresse und Mes-

sen wurden verschoben oder abgesagt. Um 

Veranstaltern in diesen schwierigen Zeiten 

bei der Planung und Umsetzung von Veran-

staltungen zu helfen, hat das Design Center 

Linz ein COVID-19-Präventionskonzept erar-

beitet, welches die auferlegten Maßnahmen 

vom Bundesministerium für Soziales, Ge-

sundheit, Pflege und Konsumentenschutz 

berücksichtigt. Ziel ist es, die vorhandenen 

Gefahrenelemente bzw. Risiken von COVID-19 

im Bereich Tagungen zu minimieren. Neben 

generellen Hygienemaßnahmen im von der 

Veranstaltung genutzten Bereich des Ge-

bäudes wurden zusätzlich Maßnahmen zur 

Einhaltung des 1-Meter-Abstands im Veran-

staltungsbereich bis hin zur gastronomischen 

Verpflegung, Schulung der Mitarbeiter und 

Pausengestaltung entwickelt. 

„Als renommierte Eventlocation für Ver-

anstaltungen aller Art ist das Design Center 

das internationale Aushängeschild der Lan-

deshauptstadt Linz im Veranstaltungsbereich. 

Die zeitlos moderne und multifunktionale 

Eventlocation setzt wichtige wirtschaftliche 

Impulse und ist zu einem Markenzeichen von 

Linz geworden. Aus diesem Grund ist es für 

uns eine Selbstverständlichkeit, unsere Kun-

den mit diesem COVID-19-Präventionskon-

zept zu unterstützen und somit Mut für die 

Planung der Veranstaltungen in dieser 

 außergewöhnlichen Zeit zu erleichtern“, 

versichert Mag. Thomas Ziegler, geschäfts-

führender Direktor.

Aber das ist noch nicht alles! 
Die letzten Monate haben gezeigt, dass Vi-

deokonferenzen und Online-Meetings un-

verzichtbar sind. Mit unserem neuen Digital 

Cyber Meetings Room ist ein modernes, für 

diese Zeit übliches Format entstanden und 

lässt sich für verschiedenste Anwendungen 

einsetzen. Sie haben die Möglichkeit, unser 

System in Kombination mit den Seminar-

räumlichkeiten im Design Center Linz zu 

nutzen, oder können ganz bequem das Equip-

ment für einen externen Austragungsort 

mieten. 

Dank modernster Technologie ermöglichen 

wir Ihnen, Ihre virtuellen Meetings in Stu-

dioqualität und kristallklarem Sound durch-

zuführen. Hervorzuheben ist auch die origi-

nalgetreue Bildwiedergabe bei einer Auflö-

sung bis zu 4K – sogar bei schlechten Licht-

verhältnissen oder Gegenlicht schafft es 

unser System, die Lichtbalance zu optimie-

ren und so natürlich aussehende Hauttöne 

darzustellen. „Wir schaffen in der neuen 

Normalität in einer Vorreiterrolle am Markt 

Situationen, die den Anforderungen unserer 

Kunden vollkommen entsprechen. Da wir 

schon immer auf modernstes Equipment in 

der Veranstaltungstechnik Wert gelegt haben, 

sind wir auch mit dieser Lösung Vorreiter 

am Markt“, ist Mag. Thomas Ziegler über-

zeugt.

Als wichtige Eventlocation möchte das Design Center Linz seine Kunden in dieser unsicheren Zeit erst 
Recht unterstützen. Mit einem erarbeiteten COVID-19-Präventionskonzept soll Veranstaltern daher 
Mut für die Planung von Veranstaltungen, Kongressen und Messen gemacht werden. 

Wir werden uns mit Sicherheit wieder treffen 

DESIGN CENTER LINZ BETRIEBSGESMBH & CO KG 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
DESIGN CENTER LINZ 
BetriebsgesmbH & Co KG
4020 Linz, Europaplatz 1
Tel.: +43/732/69 66 - 0 
info@design-center.at
www.design-center.at

Mag. Thomas Ziegler, geschäftsführender 

Direktor des Design Center Linz

D
ie Schwarzmüller-Gruppe 
hat das erste Halbjahr 2020 
mit einem Rückgang der 
Produktion um 12 Prozent 

abgeschlossen. Statt 5.238 Fahrzeuge 
verließen 4.630 Fahrzeuge die Werke. 
„Die Entscheidung über das Geschäfts-
jahr 2020 fällt im laufenden dritten Quar-

tal. Denn der Auftragspolster aus 2019 
ist aufgebraucht“, betonte CEO Roland 
Hartwig bei der Bekanntgabe der Zah-
len zum ersten Halbjahr 2020 am 23. Ju-
li. Das Unternehmen werde aus heutiger 
Sicht die Kurzarbeit bis Ende September 
fortsetzen. Der Juni habe einen erfreu-
lichen Anstieg der Bestellungen gebracht. 
Wenn dieses Niveau gehalten werden 
könne, sei die Rückkehr zur Normalar-
beitszeit möglich.
Die Entwicklung der vergangenen Wo-
chen macht Hartwig eine gewisse Hoff-
nung. „Erstmals seit Februar hatten wir 
im Juni wieder eine vernünftige Anzahl 
von Aufträgen zu verbuchen“, freute sich 
der CEO. Diese Entwicklung müsse sich 
aber ohne weiteren Einbruch bis zum 
Jahresende fortsetzen. Unter dieser Vo-
raussetzung werde sich ein Jahresumsatz 
von etwa 360 Millionen Euro ausgehen, 
womit die Schwarzmüller-Gruppe die 
Größenordnung des Geschäftsjahres 
2019 (364 Mio. Euro) erreichen könnte. 
Und auch das aktuell oberste Ziel: Die 
Stammbelegschaft zu halten. Bisher sei-
en Leasingkräfte abgebaut und die na-
türliche Fluktuation nicht ausgeglichen 
worden. Der Personalstand wurde da-
durch auf 2.150 reduziert.

Geschäftsjahr im Zickzack-Verlauf
Die Fahrzeugbranche hatte schon im 
Sommer 2019 einen deutlichen wie un-
erwarteten Einbruch hinnehmen müs-
sen. Jänner und Februar hätten laut 
Hartwig die Rückkehr zum durch-
schnittlichen Auftragseingang gebracht, 
am Höhepunkt im April stürzten die 
Neuaufträge um 60 Prozent gegenüber 
dem Vergleichsmonat des Vorjahres ab. 
Der Mai stand im Zeichen einer spür-

baren Erholung, der Juni habe sich erst-
mals wieder freundlich gezeigt, resü-
mierte Hartwig. Er könne dennoch nicht 
länger als sechs Wochen vorausplanen, 
die nächsten Monate müsse das Unter-
nehmen sehr umsichtig agieren. Die 
Auftragspolster seien abgearbeitet, die 
Beschäftigung komme überwiegend aus 
aktuellen Bestellungen.
Der derzeit realistische Jahresumsatz 
von 360 Mio. Euro wird durch den Bei-
trag des im Februar übernommenen 
Tochterunternehmens Hüffermann 
Transportsysteme möglich, das auf Be-
hältertransportanhänger spezialisiert 
ist. Damit hat Schwarzmüller seine Kom-
petenz in Richtung Infrastrukturfahr-
zeuge weiter ausgebaut und wird 2020 
den Anteil dieses Segments an der Ge-
samtproduktion auf weit über die Hälf-
te erhöhen. Fo
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Am Höhepunkt der Krise musste die Schwarzmüller-Gruppe Auf-
tragsrückgänge von bis zu 60 Prozent in Kauf nehmen. Die aktuell 
erfreuliche Auftragslage stimmt das Unternehmen zuversichtlich.
Juni brachte erste Anzeichen von Erholung.

❯❯

Roland Hartwig, CEO der Schwarzmüller-

Gruppe, stemmte sich im ersten Halbjahr 

2020 gegen die Folgen der Corona-Krise.
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  Aufgrund der aktuellen Situation befindet 

sich die gesamte Eventbranche im Wandel. 

Viele Veranstaltungen, Kongresse und Mes-

sen wurden verschoben oder abgesagt. Um 

Veranstaltern in diesen schwierigen Zeiten 

bei der Planung und Umsetzung von Veran-

staltungen zu helfen, hat das Design Center 

Linz ein COVID-19-Präventionskonzept erar-

beitet, welches die auferlegten Maßnahmen 

vom Bundesministerium für Soziales, Ge-

sundheit, Pflege und Konsumentenschutz 

berücksichtigt. Ziel ist es, die vorhandenen 

Gefahrenelemente bzw. Risiken von COVID-19 

im Bereich Tagungen zu minimieren. Neben 

generellen Hygienemaßnahmen im von der 

Veranstaltung genutzten Bereich des Ge-

bäudes wurden zusätzlich Maßnahmen zur 

Einhaltung des 1-Meter-Abstands im Veran-

staltungsbereich bis hin zur gastronomischen 

Verpflegung, Schulung der Mitarbeiter und 

Pausengestaltung entwickelt. 

„Als renommierte Eventlocation für Ver-

anstaltungen aller Art ist das Design Center 

das internationale Aushängeschild der Lan-

deshauptstadt Linz im Veranstaltungsbereich. 

Die zeitlos moderne und multifunktionale 

Eventlocation setzt wichtige wirtschaftliche 

Impulse und ist zu einem Markenzeichen von 

Linz geworden. Aus diesem Grund ist es für 

uns eine Selbstverständlichkeit, unsere Kun-

den mit diesem COVID-19-Präventionskon-

zept zu unterstützen und somit Mut für die 

Planung der Veranstaltungen in dieser 

 außergewöhnlichen Zeit zu erleichtern“, 

versichert Mag. Thomas Ziegler, geschäfts-

führender Direktor.

Aber das ist noch nicht alles! 
Die letzten Monate haben gezeigt, dass Vi-

deokonferenzen und Online-Meetings un-

verzichtbar sind. Mit unserem neuen Digital 

Cyber Meetings Room ist ein modernes, für 

diese Zeit übliches Format entstanden und 

lässt sich für verschiedenste Anwendungen 

einsetzen. Sie haben die Möglichkeit, unser 

System in Kombination mit den Seminar-

räumlichkeiten im Design Center Linz zu 

nutzen, oder können ganz bequem das Equip-

ment für einen externen Austragungsort 

mieten. 

Dank modernster Technologie ermöglichen 

wir Ihnen, Ihre virtuellen Meetings in Stu-

dioqualität und kristallklarem Sound durch-

zuführen. Hervorzuheben ist auch die origi-

nalgetreue Bildwiedergabe bei einer Auflö-

sung bis zu 4K – sogar bei schlechten Licht-

verhältnissen oder Gegenlicht schafft es 

unser System, die Lichtbalance zu optimie-

ren und so natürlich aussehende Hauttöne 

darzustellen. „Wir schaffen in der neuen 

Normalität in einer Vorreiterrolle am Markt 

Situationen, die den Anforderungen unserer 

Kunden vollkommen entsprechen. Da wir 

schon immer auf modernstes Equipment in 

der Veranstaltungstechnik Wert gelegt haben, 

sind wir auch mit dieser Lösung Vorreiter 

am Markt“, ist Mag. Thomas Ziegler über-

zeugt.

Als wichtige Eventlocation möchte das Design Center Linz seine Kunden in dieser unsicheren Zeit erst 
Recht unterstützen. Mit einem erarbeiteten COVID-19-Präventionskonzept soll Veranstaltern daher 
Mut für die Planung von Veranstaltungen, Kongressen und Messen gemacht werden. 

Wir werden uns mit Sicherheit wieder treffen 

DESIGN CENTER LINZ BETRIEBSGESMBH & CO KG 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
DESIGN CENTER LINZ 
BetriebsgesmbH & Co KG
4020 Linz, Europaplatz 1
Tel.: +43/732/69 66 - 0 
info@design-center.at
www.design-center.at

Mag. Thomas Ziegler, geschäftsführender 

Direktor des Design Center Linz
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 Wer anspruchsvolle Teile aus Metall be-

nötigt – und das innerhalb kürzester Zeit –, 

findet im oberösterreichischen Kronstorf 

einen idealen Ansprechpartner. Die dort seit 

November 2009 ansässige Johann Wein-

berger Metallbearbeitung GmbH (JWM) hat 

sich auf die Fertigung solcher Teile spezia-

lisiert und produziert diese nicht nur äußerst 

schnell, sondern vor allem auch in Top-

Qualität. 1997 als Einpersonenunternehmen 

ge gründet, fertigt JWM nach Konstruktions-

zeichnungen der Auftraggeber Bauteile für 

 Maschinen und Anlagen.

Pünktlich und hochprofessionell
Seit damals, als die Firma noch mit konven-

tionellen Maschinen ausgestattet und in 

einem Bauernhaus in Hargelsberg (OÖ) un-

tergebracht war, setzt Firmengründer Johann 

Weinberger auf Flexibilität und Termintreue. 

„Wir leben davon, dass wir schnell und fle-

xibel sind. Unsere Kunden schätzen die 

kurzen Reaktionszeiten bei Anfragen und 

wissen, dass Liefertermine eingehalten wer-

den“, betont Weinberger im Interview mit 

NEW BUSINESS. Als größte Stärke sieht der 

Firmenchef die hohe fachliche Qualifikation 

des insgesamt zehnköpfigen Teams (davon 

zwei Lehrlinge): „Entscheidend sind der Ein-

satz und das Engagement jedes einzelnen 

Mitarbeiters. Denn Innovationen entstehen 

dann, wenn man den Markt gut kennt. Au-

ßerdem gehen wir bei jedem Auftrag mit 

der gleichen Sorgfalt und Präzision ans 

Werk.“ 

Innovationen am laufenden Band
Spezialisiert hat sich der Lohnfertiger vor 

allem auf CNC-Fräsen und -Drehen von Klein-

serien und Einzelteilen. JWM zeichnete sich 

bereits durch einige Innovationen aus, so 

etwa durch die Entwicklung einer Einpauk-

maschine zum Einspielen von Klavieren bei 

Klavierherstellern. Für die Fertigung des von 

Porsche Design entworfenen Bösendorfer-

Flügels liefert man beispielsweise sämtliche 

Sondermetallteile. 

„Bezogen auf die Anzahl unserer Mitar-

beiter, haben wir einen großen und vor allem 

modernen Maschinenpark. Unser Maschi-

nenpark umfasst Drehautomaten mit bis zu 

neun Achsen und 5-Achs-Bearbeitungs-

zentren mit Palettenwechsler“, erklärt Wein-

berger.

Stabiles Wachstum
Wohl ihrer hohen Qualität und Verlässlichkeit 

hat es die Johann Weinberger Metallbe-

arbeitung GmbH zu verdanken, dass man in 

den letzten Jahren ein kontinuierliches 

Wachstum erzielen konnte. 

Mitte 2012 kaufte JWM mit der Firma 

Geiger GmbH einen seiner größten Kunden 

in Traun. Das Unternehmen produziert Zäh-

lersteckleisten für die Elektroindustrie. 

 Bereits seit vielen Jahren fertigt JWM die 

Messingkontaktteile für Geiger. „Die Pro-

dukte der Firma Geiger genießen in der 

Elektrobranche hohes Ansehen. Geiger ist 

eine seit über 40 Jahren eingeführte Marke“, 

erzählt Weinberger.

Der Kundenstock von JWM wächst seit 

der Gründung stetig und umfasst heute mehr 

als 100 Unternehmen wie weba Werkzeug-

bau, TMS, EREMA, Bösendorfer, BMW Steyr, 

Magna, CNH-Österreich, Salvagnini und viele 

andere. Sie alle vertrauen dem oberös-

terreichischen Unternehmen nicht zuletzt 

wegen einer Eigenschaft, die heute mehr 

denn je gefragt ist: Handschlagqualität.

Die oberösterreichische Johann Weinberger Metallbearbeitung GmbH besticht als Spezialist in der Metall-
bearbeitung vor allem durch rasche Reaktionszeiten sowie die Flexibilität eines hoch qualifi zierten Teams.  

Schnell und zuverlässig 

JWM hat sich auf die Fertigung anspruchs-

voller Teile spezialisiert.

JOHANN WEINBERGER METALLBEARBEITUNG GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Johann Weinberger
Metallbearbeitung GmbH
4484 Kronstorf, Pappelstraße 4
Tel.: +43/7223/850 04, Fax: -11
offi ce@jwm.at
www.jwm.atJWM bürgt seit mehr als 20 Jahren für besondere Sorgfalt und hohe Qualität.Fo
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Produktinitiative Leichtbau im 
Herbst
Die Schwarzmüller-Gruppe wird in die-
sem Jahr einen kräftigen Akzent beim 
Produktportfolio setzen, kündigte der 
CEO an: „Wir werden unsere komplett 
überarbeiteten Leichtbaufahrzeuge für 
den Fernverkehr auf den Markt bringen. 
Damit stellt das Unternehmen auch stra-
tegisch die Weichen neu. „Wir steigen 
bei den Plateausattelanhängern für den 
Warentransport aus dem Standardseg-
ment komplett aus. Bei uns wird es für 
den Fernverkehr nur noch Leichtbau-
fahrzeuge geben. Denn Leichtbau be-
deutet weniger CO2-Ausstoß“, betonte 
Hartwig. Damit erhöhe Schwarzmüller 
seinen Beitrag zu mehr Umweltverträg-
lichkeit und steigere gleichzeitig die 
Wirtschaftlichkeit durch eine höhere 
Zuladung.

Marktanteile international gestiegen
Trotz der schwierigen Lage auf allen 
Märkten kann die Schwarzmüller-Grup-
pe auch einen Erfolg verbuchen. „Erst-
mals in der Unternehmensgeschichte“, 
so Hartwig, „beträgt der internationale 
Marktanteil mehr als zehn Prozent.“ Das 
sichert der Schwarzmüller-Gruppe mit 
ihrem Geschäftsmodell von Premium-
nischenprodukten in großer Bandbreite 

den aktuell dritten Platz im europäischen 
Hersteller-Ranking. „Zulassungszahlen 
sind für uns nicht alles, aber sie zeigen: 
Wir haben weniger verloren als viele 
Mitbewerber“, so Hartwig.

Generationswechsel in Wels und Wien
Trotz schwieriger Zeiten richtet Schwarz-
müller seinen Blick auf die Zukunft und 
setzt bei zwei wichtigen Niederlassungen 
auf eine Neuausrichtung. Da die bishe-
rigen Niederlassungsleiter in den Ruhe-
stand getreten sind, folgte im ersten 
Halbjahr 2020 mit Hubertus zu Eltz in 
Wels und Helmut Kristian in Wien eine 
neue Generation in der Führungsebene.

Größte Niederlassung Österreichs 
unter neuer Leitung
Wels hat eine jahrzehntelange Geschich-
te in der Schwarzmüller-Gruppe. Der 
Standort ist mit einer Gesamt� äche von 
100.000 Quadratmetern und rund 130 
Mitarbeitern die größte der fünf Nieder-
lassungen in Österreich. Er bietet als 
einziger Standort überhaupt das kom-
plette Leistungsspektrum bei After-
Sales-Services. Die beiden Geschäftsfel-
der Miet- und Gebrauchtfahrzeuge 
werden von hier aus sogar europaweit 
gesteuert. Die Miet� otte umfasst 1.600 
Fahrzeuge, darunter auch viele Spezial-

fahrzeuge. Damit decken Kunden vor 
allem Leistungsspitzen ab. Die jährlich 
etwa 1.000 Gebrauchtfahrzeuge fungie-
ren häu� g als günstiger Einstieg in die 
Produktwelt von Schwarzmüller. Dazu 
werden diese in Wels aufbereitet und 
international vertrieben. In Wels wird 
aber auch produziert, pro Jahr entstehen 
rund 250 Kran-, Kipp-, Plateau- und Son-
deraufbauten, die direkt auf dem LKW 
montiert werden. „Diese Niederlassung 
mit ihren vielfältigen Kompetenzen wol-
len wir noch stärker positionieren“, kün-
digte Hartwig an. „Mit Hubertus zu 
Eltz haben wir einen jungen, dynami-
schen Niederlassungsleiter, der dieses 
Konzept umsetzen wird.“

Standort Wien setzt auf umfassendes 
Serviceangebot
Das Schwarzmüller-Werk in Wien gibt 
es seit den 1960er-Jahren. 1987 übersie-
delte die Niederlassung in einen kom-
pletten Neubau in der Richard-Strauss-
Straße und wurde vor rund drei Jahren 
bereits neu positioniert. Im Fokus steht 
der Kundenservice mit umfassenden 
Leistungen bei Wartung und Reparatur 
von LKW, Aufbauten und Anhängern. 
Dabei punktet das Team mit Know-how 
und großer Erfahrung bei Standardre-
paraturen wie auch bei Sonderaufträgen. 
Zudem werden alle erforderlichen Prüf-
dienste angeboten und die Kunden der 
Region mit Ersatzteilen beliefert.
Mit diesen Maßnahmen konnte die Nach-
frage deutlich gesteigert und viele neue 
Partner an das Unternehmen gebunden 
werden. Die Produktion von LKW-Auf-
bauten wurde in andere Werke ausge-
lagert, um den zahlreichen Kunden im 
Einzugsgebiet mehr Serviceleistungen 
bieten zu können. „Die Kundennähe von 
Schwarzmüller zeigt sich auch darin, 
dass die Fahrzeuge bei uns so kurz wie 
möglich stehen. Nur in Bewegung ma-
chen unsere Kunden damit Umsatz“, 
betonte Hartwig. In Zukunft soll das 
Geschäft mit kommunalen Einrichtun-
gen für Bau und Infrastruktur ausgebaut 
werden. Fuhrparks, die für die Erbrin-
gung öffentlicher Services bis hin zum 
Winterdienst eingesetzt werden, stehen 
dabei im Fokus.  BO

❯❯

Die Niederlassung Wels soll unter neuer Leitung noch stärker positioniert werden. Im Bild: Hu-

bertus zu Eltz (links), Niederlassungsleiter Wels, und Schwarzmüller-CEO Roland Hartwig (rechts).
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 Wer anspruchsvolle Teile aus Metall be-

nötigt – und das innerhalb kürzester Zeit –, 

findet im oberösterreichischen Kronstorf 

einen idealen Ansprechpartner. Die dort seit 

November 2009 ansässige Johann Wein-

berger Metallbearbeitung GmbH (JWM) hat 

sich auf die Fertigung solcher Teile spezia-

lisiert und produziert diese nicht nur äußerst 

schnell, sondern vor allem auch in Top-

Qualität. 1997 als Einpersonenunternehmen 

ge gründet, fertigt JWM nach Konstruktions-

zeichnungen der Auftraggeber Bauteile für 

 Maschinen und Anlagen.

Pünktlich und hochprofessionell
Seit damals, als die Firma noch mit konven-

tionellen Maschinen ausgestattet und in 

einem Bauernhaus in Hargelsberg (OÖ) un-

tergebracht war, setzt Firmengründer Johann 

Weinberger auf Flexibilität und Termintreue. 

„Wir leben davon, dass wir schnell und fle-

xibel sind. Unsere Kunden schätzen die 

kurzen Reaktionszeiten bei Anfragen und 

wissen, dass Liefertermine eingehalten wer-

den“, betont Weinberger im Interview mit 

NEW BUSINESS. Als größte Stärke sieht der 

Firmenchef die hohe fachliche Qualifikation 

des insgesamt zehnköpfigen Teams (davon 

zwei Lehrlinge): „Entscheidend sind der Ein-

satz und das Engagement jedes einzelnen 

Mitarbeiters. Denn Innovationen entstehen 

dann, wenn man den Markt gut kennt. Au-

ßerdem gehen wir bei jedem Auftrag mit 

der gleichen Sorgfalt und Präzision ans 

Werk.“ 

Innovationen am laufenden Band
Spezialisiert hat sich der Lohnfertiger vor 

allem auf CNC-Fräsen und -Drehen von Klein-

serien und Einzelteilen. JWM zeichnete sich 

bereits durch einige Innovationen aus, so 

etwa durch die Entwicklung einer Einpauk-

maschine zum Einspielen von Klavieren bei 

Klavierherstellern. Für die Fertigung des von 

Porsche Design entworfenen Bösendorfer-

Flügels liefert man beispielsweise sämtliche 

Sondermetallteile. 

„Bezogen auf die Anzahl unserer Mitar-

beiter, haben wir einen großen und vor allem 

modernen Maschinenpark. Unser Maschi-

nenpark umfasst Drehautomaten mit bis zu 

neun Achsen und 5-Achs-Bearbeitungs-

zentren mit Palettenwechsler“, erklärt Wein-

berger.

Stabiles Wachstum
Wohl ihrer hohen Qualität und Verlässlichkeit 

hat es die Johann Weinberger Metallbe-

arbeitung GmbH zu verdanken, dass man in 

den letzten Jahren ein kontinuierliches 

Wachstum erzielen konnte. 

Mitte 2012 kaufte JWM mit der Firma 

Geiger GmbH einen seiner größten Kunden 

in Traun. Das Unternehmen produziert Zäh-

lersteckleisten für die Elektroindustrie. 

 Bereits seit vielen Jahren fertigt JWM die 

Messingkontaktteile für Geiger. „Die Pro-

dukte der Firma Geiger genießen in der 

Elektrobranche hohes Ansehen. Geiger ist 

eine seit über 40 Jahren eingeführte Marke“, 

erzählt Weinberger.

Der Kundenstock von JWM wächst seit 

der Gründung stetig und umfasst heute mehr 

als 100 Unternehmen wie weba Werkzeug-

bau, TMS, EREMA, Bösendorfer, BMW Steyr, 

Magna, CNH-Österreich, Salvagnini und viele 

andere. Sie alle vertrauen dem oberös-

terreichischen Unternehmen nicht zuletzt 

wegen einer Eigenschaft, die heute mehr 

denn je gefragt ist: Handschlagqualität.

Die oberösterreichische Johann Weinberger Metallbearbeitung GmbH besticht als Spezialist in der Metall-
bearbeitung vor allem durch rasche Reaktionszeiten sowie die Flexibilität eines hoch qualifi zierten Teams.  

Schnell und zuverlässig 

JWM hat sich auf die Fertigung anspruchs-

voller Teile spezialisiert.

JOHANN WEINBERGER METALLBEARBEITUNG GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Johann Weinberger
Metallbearbeitung GmbH
4484 Kronstorf, Pappelstraße 4
Tel.: +43/7223/850 04, Fax: -11
offi ce@jwm.at
www.jwm.atJWM bürgt seit mehr als 20 Jahren für besondere Sorgfalt und hohe Qualität.
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Anbackendes Material & begrenzte 
Platzverhältnisse 
Kapazitive Grenzstandmelder können in allen 

Tanktypen und -formen verwendet werden, 

unabhängig davon, ob die Behälter metallisch 

oder nichtmetallisch sind. Aufgrund ihrer 

hohen Empfindlichkeit, ihrer Kompaktheit 

und der Vielfalt der Ausleger eignen sie sich 

besonders für die unterschiedlichen Pro-

zessanforderungen der Ernährungsindustrie. 

Ein bekannter Hersteller verschiedener Le-

bensmittel auf dem lateinamerikanischen 

Markt hat den Kapazitätsindikator Capanivo® 

der UWT GmbH für seine Tomatenmarkbe-

hälter am Standort Lima implementiert.

Zur sicheren Erkennung wurde die CN-

7000-Serie verwendet, deren Prozessan-

schluss aus Edelstahl und PPS-Sonde (Poly-

phenylensulfid) besteht, einem hygienischen 

Kunststoff, der chemisch mit aggressiven 

Anwendungen für den Reinigungsprozess 

kompatibel ist. Die Sonde ist nur 98 mm lang 

und eignet sich daher für die Installation auf 

kleinstem Raum. Darüber hinaus besteht das 

IP68-Gehäuse aus Polyester und Polycarbonat, 

ist also umweltfreundlich und ordnungsgemäß 

abgedichtet. Eines der wichtigsten Highlights 

war, dass dieser Sensor mit Zweileiterelekt-

ronik arbeitet und über eine „Tip Sensitivity“-

Technologie verfügt, um eine hohe Genauig-

keit bei der Signalausgabe der sehr klebrigen 

Tomatenpaste gewährleisten zu können, wie 

der zufriedene Kunde aus Lima bestätigt: „Der 

kapazitive Melder detektiert konstant zuver-

lässig den Füllstand des Tomatenmarks und 

arbeitet seit der Installation reibungslos in 

den Tanks. Das stellt eine erhebliche Erleich-

terung für unsere Produktionsleiter in der 

Sicherstellung einer gleichbleibend hohen 

Qualität unserer Endprodukte dar.“

Kontinuierliche Geschwindigkeits-
messung von Feststoffen
In den heutigen Prozessen wird es aber auch 

immer wichtiger, die Fördergeschwindigkeit 

von Materialien genau zu kennen, sei es zur 

Überwachung des Förderorgans oder zur 

Regelung einer schonenden Förderung. 

In vielen Prozessen verließ man sich bis-

her auf die Drehzahl des Lüfters. Jedoch 

kann die echte Geschwindigkeit von zu för-

dernden Materialien mittlerweile über ver-

schiedene Sensorsysteme sehr zuverlässig 

gemessen werden. 

Der SpeedFlow 2.0 wurde speziell zur 

kontinuierlichen Messung der Geschwindig-

keit von Feststoffen wie Granulaten, Pulvern 

und Stäuben in Rohrleitungen entwickelt. 

Die Messung wird direkt im Förderstrom 

vorgenommen, somit muss das Material im 

Freifall oder im pneumatischen Flugstrom 

transportiert werden. Die Messung ist voll-

kommen materialunabhängig. Der Einsatz-

bereich beginnt bei einer Materialgeschwin-

digkeit von 0,75 m/s.

Der seit Jahren eingesetzte und bewähr-

te SpeedFlow 2.0-Sensor von ENVEA Process 

wird über einen Aufschweißstutzen auf die 

bestehende Rohrleitung installiert. Der Sen-

sor ist mit zwei Wolframcarbit-Elektroden 

ausgestattet, wodurch der Sensor sehr ver-

schleißfest ist und in fast jedem Prozess 

eingesetzt werden kann. Die Elektroden 

ragen in den Leitungsquerschnitt hinein und 

erzeugen über eine Laufzeitmessung ein 

hochgenaues Geschwindigkeitssignal.

Jede Elektrode erzeugt über den elektro-

dynamischen Effekt ein eigenes Messsignal. 

Durch den elektrodynamischen Effekt führen 

nicht nur die Partikel, die auf die Elektroden 

aufkommen, sondern auch die an den Elek-

troden vorbei geförderten Partikel zu einem 

Ladungstransfer (Induktionsspannung). 

Diese elektrischen Signale werden dem 

Korrelator zugeführt, welcher die Laufzeit 

zwischen den beiden Elektroden exakt er-

mittelt. Durch den definierten Abstand zwi-

schen den beiden Elektroden kann somit die 

Geschwindigkeit ermittelt werden. Anschlie-

ßend wird die Geschwindigkeit als aktives 

4 … 20-mA-Signal auf der Auswerteeinheit 

ausgegeben. 

Anwendung findet der SpeedFlow 2.0 

hauptsächlich in kohlebefeuerten Kraftwer-

ken. Für eine effiziente Nutzung der einzelnen 

Brenner ist es sehr wichtig, eine kontinuier-

liche Förderung zu gewährleisten. Hierbei 

spielt nicht nur die geförderte Menge, son-

dern auch eine gleichmäßige Förderge-

schwindigkeit eine große Rolle. 

Messung ohne Einbauten in den 
 Leitungsquerschnitt und Material-
kontakt
Genau diese Anforderung hat zu der Ent-

wicklung eines neuartigen Geschwindig-

keitssensors geführt: SpeedFlow 2.0-Pipe.

Der SpeedFlow 2.0-Pipe besteht aus einem 

nichtleitenden Innenrohr und kann direkt in 

die Förderleitung integriert werden. Durch 

seinen 100 % querschnittsfreien Aufbau 

ragen keine Messelektroden in den Förder-

strom hinein. Somit kann eine Geschwindig-

keitsmessung durchgeführt werden, ohne 

das Material zu berühren und eventuell zu 

beschädigen. Dies ist besonders wichtig bei 

Anwendungen im Lebensmittelbereich und 

überall dort, wo eine schonende Material-

förderung garantiert werden muss. Der Sen-

sor ist in allen Standard-Durchmessern von 

DN 80 bis DN 350 erhältlich. Der Prozessan-

schluss kann jeweils nach den Kundenan-

forderungen vorgenommen werden. 

SpeedFlow 2.0-Sensor von ENVEA Process 

wurde speziell für die kontinuierliche 

 Geschwindigkeitsmessung von Feststoffen 

entwickelt.

Der SpeedFlow 2.0-Pipe kann in 

 Freifallleitungen und in pneumatischen 

 Förderleitungen eingesetzt werden, um die 

Geschwindigkeit der Partikel zu messen. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Ing. Wolfgang Stipanitz
Mess- & Projekttechnik
4060 Leonding, Burgerstraße 29
Tel.: +43/732/77 01 77-15; Fax: DW-7
offi ce@stip.at
www.stip.at
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tionen.

Frequency-Shift-Technologie & Tip 
Sensitivity 
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rig. Jetzt füllt sich der Behälter, die Sonde 
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änderung in der Frequenz. Dadurch, dass die 
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tektiert werden. Somit ist eine sehr hohe 

Messgenauigkeit gegeben und der Sensor 

kann sehr empfindlich eingestellt werden. 

Sei es zur kapazitiven Messung in kniffl igen Flüssigkeitsanwendungen oder zur Geschwindigkeitskontrolle 
von Feststoffen wie Granulaten, Pulvern und Stäuben – moderne Sensoren arbeiten mit exakten Ergebnissen 
und ermöglichen die Erfüllung von Qualitätsanforderungen ebenso wie einen reibungslosen Anlagenbetrieb.

Sensorik mit Feingefühl

Seitliche Montage des 

kapazitiven Grenzschal-

ters Capanivo® 

CN 7000 zum Überfüll-

schutz bei der Anwen-

dung mit Tomatenmark. 

Das Design des verwen-

deten Sensors impliziert 

lebensmittelkonforme 

Materialien und ist 

 universell einsetzbar.

Kapazitive Grenzstandmelderserie der 

UWT GmbH, Capanivo® CN 7000, als 

 Gehäuseversion, mit Anschlusskabel und 

als komplette Kunststoffausführung.

ING. WOLFGANG STIPANITZ MESS- & PROJEKTTECHNIK
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Anbackendes Material & begrenzte 
Platzverhältnisse 
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Mitterbauer. Daher ist es für ihn auch 
klar, dass Innovation nicht auf die For-
schungs- und Entwicklungsabteilungen 
beschränkt sein kann. „Jede Mitarbeite-
rin und jeder Mitarbeiter soll Ideen ein-
bringen – in der Produktion, im Vertrieb, 
in der Verwaltung.“

Technologie zur Treibstoffreduktion 
und Lärmminderung in Flugzeugen
Die Entwicklungsarbeit hat viele Jahre 
gedauert, doch mittlerweile wird sie in 
mehr als die Hälfte aller neuen mittel-
großen Flugzeuge (Single Aisle Aircrafts) 
weltweit eingebaut: die Sputter-Techno-
logie der Miba-Gruppe, die einen we-
sentlichen Beitrag zu einer 15-prozenti-
gen Treibstoffreduktion und zur Lärm-
minderung von Flugzeugturbinen 
leistet. Um das zu erreichen, werden die 
Zahnräder in den Getrieben der Turbinen 
durch den Sputter-Prozess der Miba 
beschichtet. Mit dem Ergebnis, dass sie 

weniger Bauraum benötigen und einen 
höheren Wirkungsgrad haben. Und das 
macht die Turbine ef� zienter, leiser und 
umweltfreundlicher. Seit dem Start der 
Serienproduktion im Jahr 2016 hat sich 
die Technologie zu einem Erfolgsprodukt 
der Miba entwickelt. Und die Entwick-
lungsarbeit geht weiter: Als nächsten 
Schritt arbeitet das Laakirchner Unter-
nehmen an einer bleifreien Sputter-Be-

schichtung. Damit soll eine noch größe-
re Umweltfreundlichkeit erreicht wer-
den. „Die Sputter-Technologie ist eines 
von vielen Beispielen dafür, wie wir mit 
unseren Produkten einen Beitrag zu ei-
ner nachhaltigeren, umweltfreundliche-
ren Mobilität leisten“, schildert Mitter-
bauer. „Wir tun das ganz im Sinne un-
serer Unternehmensmission ,Technolo-
gies for a cleaner planet‘.“ BO

Miba Forum: Das Headquarter in LaakirchenF. Peter Mitterbauer, CEO Miba AG
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Gesamtkonzept aus Holz und Glas 

Der Baustoff Glas ist in Verbindung mit Holz 
dazu geeignet, neben technischen Vorteilen 
auch hinsichtlich Ästhetik auf vielfache Wei-
se das architektonische Gesamtkonzept von 
Wohn- und Arbeitsräumen auszudrücken. 
Kaum ein Objekt kommt ohne die varianten-
reiche Kombination dieser Werkstoffe aus.

Glas begleitet durch die Innenraumgestal-
tung, verbindet und trennt zugleich, Glas 
bietet Durchblick und sorgt durch seine Sta-
bilität und Funktionalität für ein breites Spek-
trum an Einsatzmöglichkeiten.

Ein Wechselspiel der Gegensätze aus Natur 
und Raum, Licht und Schatten, Schwere und 
Leichtigkeit im Außen- und Innenbereich. 
Die PALMHAUS®-Pfosten-Riegel-Fassade  
schenkt dem Blick eine neue Freiheit und 

verbindet die Weite der Welt mit dem Erleb-
nis im Inneren.

Bestnoten für Technik & Beständigkeit
 
Das BAUMANN® Holz-Aluminium-System ist 
auf Schlagregendichtheit, Wind und Sog ge-
prüft und erhielt Bestnoten in allen Katego-
rien. Kombiniert mit technischen Know-how 
bei Gebäudeanschlüssen kann eine erstklas-
sige Lösung mit allen Gestaltungsfreiheiten 
umgesetzt werden. Getreu dem Motto: Je 
spezieller und komplexer, desto BAUMANN!

KOMPOSITION AUS 
RAUM UND NATUR.

Mehr Informationen über Glas/Holz/Alu-
Fassaden unter www.baumann-glas.at

Franz BAUMANN
Geschäftsführer

„Holz wertet durch 
seine Natürlichkeit 
jeden Raum auf.”
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GLASKLARE VISIONEN.

Die einen schätzen die 
planerische Vision. Die 
anderen das Wohngefühl.

BAUMANN/GLAS/1886 GmbH Gewerbepark 10, 4342 BAUMGARTENBERG, WWW.BAUMANN-GLAS.AT

BAUMANN/GLAS/1886 ist technologischer 
Markt- und innovativer Qualitätsführer 
bei ObjektBAU, GlasBAU, WinterGARTEN, 
LamellenFENSTER, HochwasserSCHUTZ 
und EnergieFASSADEN.
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M
it 54 neu angemeldeten Pa-
tenten und 40 Millionen 
Euro Investitionen in For-
schung und Entwicklung 

hat die Miba auch im vergangenen Ge-
schäftsjahr wieder ihre große Innovati-
onskraft unter Beweis gestellt. Die 
Laakirchner Unternehmensgruppe mit 
weltweit 30 Produktionsstandorten ist 
einer der Technologieführer in der ös-
terreichischen Industrie. Insgesamt hält 

sie fast 400 Patente und beschäftigt rund 
300 Mitarbeiter in Forschung und Ent-
wicklung.
Innovation ist einer der Kernwerte, der 
die Miba und ihre Mitarbeiter seit ihrer 
Gründung vor mehr als 90 Jahren an-
treibt. „Innovation bedeutet für uns, dass 
wir uns nie mit dem Erreichten zufrie-
dengeben. Dass wir immer nach der noch 
besseren Lösung für unsere Kunden 
suchen“, erläutert Miba CEO F. Peter 

Die Miba AG gilt als eines der innovativsten Unternehmen 
Oberösterreichs. Eine besonders erfolgreiche Technologie wird 
in mehr als der Hälfte aller neuen Single Aisle Aircrafts verbaut.
Effi zientere, umweltfreundlichere und leisere Flugzeuge.

1

Gesamtkonzept aus Holz und Glas 

Der Baustoff Glas ist in Verbindung mit Holz 
dazu geeignet, neben technischen Vorteilen 
auch hinsichtlich Ästhetik auf vielfache Wei-
se das architektonische Gesamtkonzept von 
Wohn- und Arbeitsräumen auszudrücken. 
Kaum ein Objekt kommt ohne die varianten-
reiche Kombination dieser Werkstoffe aus.

Glas begleitet durch die Innenraumgestal-
tung, verbindet und trennt zugleich, Glas 
bietet Durchblick und sorgt durch seine Sta-
bilität und Funktionalität für ein breites Spek-
trum an Einsatzmöglichkeiten.

Ein Wechselspiel der Gegensätze aus Natur 
und Raum, Licht und Schatten, Schwere und 
Leichtigkeit im Außen- und Innenbereich. 
Die PALMHAUS®-Pfosten-Riegel-Fassade  
schenkt dem Blick eine neue Freiheit und 

verbindet die Weite der Welt mit dem Erleb-
nis im Inneren.

Bestnoten für Technik & Beständigkeit
 
Das BAUMANN® Holz-Aluminium-System ist 
auf Schlagregendichtheit, Wind und Sog ge-
prüft und erhielt Bestnoten in allen Katego-
rien. Kombiniert mit technischen Know-how 
bei Gebäudeanschlüssen kann eine erstklas-
sige Lösung mit allen Gestaltungsfreiheiten 
umgesetzt werden. Getreu dem Motto: Je 
spezieller und komplexer, desto BAUMANN!

KOMPOSITION AUS 
RAUM UND NATUR.

Mehr Informationen über Glas/Holz/Alu-
Fassaden unter www.baumann-glas.at

Franz BAUMANN
Geschäftsführer

„Holz wertet durch 
seine Natürlichkeit 
jeden Raum auf.”

BAU_Ins_NewBusiness_210x135_24082017.indd   2 24.08.17   14:04

GLASKLARE VISIONEN.

Die einen schätzen die 
planerische Vision. Die 
anderen das Wohngefühl.

BAUMANN/GLAS/1886 GmbH Gewerbepark 10, 4342 BAUMGARTENBERG, WWW.BAUMANN-GLAS.AT

BAUMANN/GLAS/1886 ist technologischer 
Markt- und innovativer Qualitätsführer 
bei ObjektBAU, GlasBAU, WinterGARTEN, 
LamellenFENSTER, HochwasserSCHUTZ 
und EnergieFASSADEN.

BAU_Ins_NewBusiness_210x135_24082017.indd   1 24.08.17   14:04



OBERÖSTERREICH

Mitterbauer. Daher ist es für ihn auch 
klar, dass Innovation nicht auf die For-
schungs- und Entwicklungsabteilungen 
beschränkt sein kann. „Jede Mitarbeite-
rin und jeder Mitarbeiter soll Ideen ein-
bringen – in der Produktion, im Vertrieb, 
in der Verwaltung.“

Technologie zur Treibstoffreduktion 
und Lärmminderung in Flugzeugen
Die Entwicklungsarbeit hat viele Jahre 
gedauert, doch mittlerweile wird sie in 
mehr als die Hälfte aller neuen mittel-
großen Flugzeuge (Single Aisle Aircrafts) 
weltweit eingebaut: die Sputter-Techno-
logie der Miba-Gruppe, die einen we-
sentlichen Beitrag zu einer 15-prozenti-
gen Treibstoffreduktion und zur Lärm-
minderung von Flugzeugturbinen 
leistet. Um das zu erreichen, werden die 
Zahnräder in den Getrieben der Turbinen 
durch den Sputter-Prozess der Miba 
beschichtet. Mit dem Ergebnis, dass sie 

weniger Bauraum benötigen und einen 
höheren Wirkungsgrad haben. Und das 
macht die Turbine ef� zienter, leiser und 
umweltfreundlicher. Seit dem Start der 
Serienproduktion im Jahr 2016 hat sich 
die Technologie zu einem Erfolgsprodukt 
der Miba entwickelt. Und die Entwick-
lungsarbeit geht weiter: Als nächsten 
Schritt arbeitet das Laakirchner Unter-
nehmen an einer bleifreien Sputter-Be-

schichtung. Damit soll eine noch größe-
re Umweltfreundlichkeit erreicht wer-
den. „Die Sputter-Technologie ist eines 
von vielen Beispielen dafür, wie wir mit 
unseren Produkten einen Beitrag zu ei-
ner nachhaltigeren, umweltfreundliche-
ren Mobilität leisten“, schildert Mitter-
bauer. „Wir tun das ganz im Sinne un-
serer Unternehmensmission ,Technolo-
gies for a cleaner planet‘.“ BO

Miba Forum: Das Headquarter in LaakirchenF. Peter Mitterbauer, CEO Miba AG

Fo
to

s:
 T

he
Pi

xe
lm

an
/P

ix
ab

ay
 (1

), 
M

ib
a 

A
G

 (2
), 

M
ib

a 
A

G
/D

an
ie

l H
aw

el
ka

 (3
)

32

Gesamtkonzept aus Holz und Glas 

Der Baustoff Glas ist in Verbindung mit Holz 
dazu geeignet, neben technischen Vorteilen 
auch hinsichtlich Ästhetik auf vielfache Wei-
se das architektonische Gesamtkonzept von 
Wohn- und Arbeitsräumen auszudrücken. 
Kaum ein Objekt kommt ohne die varianten-
reiche Kombination dieser Werkstoffe aus.

Glas begleitet durch die Innenraumgestal-
tung, verbindet und trennt zugleich, Glas 
bietet Durchblick und sorgt durch seine Sta-
bilität und Funktionalität für ein breites Spek-
trum an Einsatzmöglichkeiten.

Ein Wechselspiel der Gegensätze aus Natur 
und Raum, Licht und Schatten, Schwere und 
Leichtigkeit im Außen- und Innenbereich. 
Die PALMHAUS®-Pfosten-Riegel-Fassade  
schenkt dem Blick eine neue Freiheit und 

verbindet die Weite der Welt mit dem Erleb-
nis im Inneren.

Bestnoten für Technik & Beständigkeit
 
Das BAUMANN® Holz-Aluminium-System ist 
auf Schlagregendichtheit, Wind und Sog ge-
prüft und erhielt Bestnoten in allen Katego-
rien. Kombiniert mit technischen Know-how 
bei Gebäudeanschlüssen kann eine erstklas-
sige Lösung mit allen Gestaltungsfreiheiten 
umgesetzt werden. Getreu dem Motto: Je 
spezieller und komplexer, desto BAUMANN!

KOMPOSITION AUS 
RAUM UND NATUR.

Mehr Informationen über Glas/Holz/Alu-
Fassaden unter www.baumann-glas.at

Franz BAUMANN
Geschäftsführer

„Holz wertet durch 
seine Natürlichkeit 
jeden Raum auf.”

BAU_Ins_NewBusiness_210x135_24082017.indd   2 24.08.17   14:04

GLASKLARE VISIONEN.

Die einen schätzen die 
planerische Vision. Die 
anderen das Wohngefühl.

BAUMANN/GLAS/1886 GmbH Gewerbepark 10, 4342 BAUMGARTENBERG, WWW.BAUMANN-GLAS.AT

BAUMANN/GLAS/1886 ist technologischer 
Markt- und innovativer Qualitätsführer 
bei ObjektBAU, GlasBAU, WinterGARTEN, 
LamellenFENSTER, HochwasserSCHUTZ 
und EnergieFASSADEN.

BAU_Ins_NewBusiness_210x135_24082017.indd   1 24.08.17   14:04



192 NEW BUSINESS • OBERÖSTERREICH | SEPTEMBER 2020

OBERÖSTERREICH

A
nz

ei
ge

  Seit über 40 Jahren kennzeichnen Unter-

nehmen aus allen Branchen ihre Produkte 

mit Systemen von Bluhm Systeme aus 

Schwanenstadt. Der Kennzeichnungsspezia-

list gehört zur international tätigen Bluhm 

Weber Group, die ihren Hauptsitz in Rhein-

breitbach, Deutschland hat. Tintenstrahldru-

cker, Laserbeschrifter und Etikettiersysteme 

– das Unternehmen bietet alle Kennzeich-

nungstechnologien an. Ganz neu sind der 

Tintenstrahldrucker integra PP 108 bicolor 

sowie der Legi-Air 4050 B. Der bewährte 

Etikettendruckspender Legi-Air 4050 E ist 

bereits lange im Markt etabliert und bewährt, 

wurde aber überarbeitet und erfüllt alle An-

forderungen an ein modernes Druckspen-

desystem weit über das heute erforderliche 

Maß hinaus. 

Zweifarbig und hochauflösend 
 drucken – mit nur einem Druckkopf
Der neue Inkjet-Drucker integra PP 108 bi-

color mit exklusiver SEIKO-Drucktechnolo-

gie druckt mit nur einem Druckkopf zweifar-

big. Und das sogar hochauflösend und bis 

zu 108 mm hoch. Dadurch ergeben sich ganz 

neue Möglichkeiten, zum Beispiel auch für 

die Gefahrgutkennzeichnung. Denn mit dem 

integra PP 108 bicolor lassen sich die GHS-

Etiketten durch kostengünstige zweifarbige 

Tintenstrahldrucke ersetzen. 

Passt sich an jede Etikettieraufgabe an
Eine Lösung für viele Etikettieraufgaben ist 

die Etikettendruck- und Spendesystem-

Serie Legi-Air 4050 B. Alle Etikettierpositio-

nen und Einbaulagen sind möglich. 

Das Etikettiersystem gibt es mit vier unter-

schiedlichen Applikatoren: Mit Blow Box für 

die berührungslose Etikettierung besonders 

empfindlicher Produktoberflächen. Mit 

90-Grad-Schwenkarm für die Vorder- und 

Rückseitenetiketterung sowie mit einem 

elektrisch betriebenen Riemenapplikator für 

hohe Etikettiergeschwindigkeiten von bis zu 

240 Etiketten pro Minute. Ein elektrisch be-

triebener Linear-Applikator ermöglicht zudem 

eine besonders präzise Etikettierung auch 

bei hohen Etikettiergeschwindigkeiten. Für 

das Etikettieren unterschiedlich hoher Pro-

dukte ist ein Sensor verfügbar. 

Profitabel etikettieren bei maximaler 
Verfügbarkeit 
Die jüngste Version des Legi-Air 4050 E ver-

fügt neu über ein moduliertes Vakuum. Die-

ses senkt den Druckluftverbrauch um bis zu 

80 Prozent. Außerdem wurde bei der Kon-

struktion des Druckspendesystems komplett 

auf Wartungsteile verzichtet. Ein regelmä-

ßiges Austauschen von Bauteilen in festen 

Zyklen ist somit nicht notwendig, sondern 

erfolgt nur nach Bedarf. 

Ein optional verfügbarer OPC-UA-fähiger 

(Open Platform Communications United 

Architecture) N-Controller ist eine hochmo-

derne Industrie-4.0-Schnittstelle. 

Einzigartig ist das Supportkonzept: Es 

ermöglicht Servicemitarbeitern von Bluhm 

Systeme, aus der Ferne den Ist-Zustand der 

Maschine zu sehen, ohne eine direkte Ver-

bindung zum System aufzubauen.

Das Mindesthaltbarkeitsdatum auf dem Marmeladenglas, die Seriennummer auf dem Scheibenwischer 
oder das Logistiketikett mit Barcode auf dem Paket – wer genau hinschaut, entdeckt bei vielen Produkten 
indirekt ein bisschen etwas von der Firma Bluhm Systeme. 

Über 40 Jahre Kennzeichnungstechnik

integra PP 108 bicolor: Zweifarbige Inkjet-

Drucke mit nur einem Druckkopf 

Legi-Air 4050 E: Bewährte Etikettiertechnik 

mit innovativen Features

BLUHM SYSTEME GMBH ÖSTERREICH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Bluhm Systeme GmbH Österreich
4690 Schwanenstadt, Rüstorf 82
Tel.: +43/7673/ 4972
info@bluhmsysteme.at
www.bluhmsysteme.at

Legi-Air 4050 B: 90°-Schwenkapplikator für 

die Vorder- und Rückseitenetikettierung 

Fo
to

s:
 M

H
M

 a
rc

hi
te

ct
s 

(1
), 

FP
Ö

 L
in

z 
(2

)

Der Baukonzern Strabag errichtet in Linz eine neue Oberöster-
reich-Zentrale. Nach der Begutachtung des Entwurfs in der 
Planungsvisite soll 2021 mit den Bauarbeiten begonnen werden.
Neues Zuhause auf 6.500 Quadratmetern. 

D
ie Strabag wird ihre in die 
Jahre gekommene Zentrale 
für Oberösterreich und Salz-
burg an der Salzburger Stra-

ße in Linz mit benachbartem Baustoff-
labor durch einen Neubau ersetzen. Das 
Wiener Architekturbüro MHM architects 
präsentierte in der Juni-Sitzung des Ge-
staltungsbeirats einen unkonventionel-
len Entwurf des Bauwerks mit einer 
Brutto-Geschoß� äche von 6.500 Quad-
ratmetern (Fläche eines Fußballfeldes). 
Statt geometrischer Formen prägen or-
ganisch � ießende Konturen den Bürobau. 
Er wird im Vergleich zum Bestandsge-
bäude aus den späten 1970er-Jahren nä-
her an die Salzburger Straße gerückt. Im 
Sockelgeschoß � nden primär die Prüf-
anstalt für Gesteins- und Asphaltunter-
suchungen sowie sechs Besprechungs-
räume Platz.

Moderne Arbeitsumgebung für rund 
230 Mitarbeiter
In den vier Obergeschoßen sowie im 
deutlich zurückgesetzten Dachgeschoß 
sind die Büros untergebracht. Auf der 
obersten Ebene stehen den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern ein 140 Quad-

ratmeter großer Sozialraum und eine 
Terrasse (170 Quadratmeter) zur Verfü-
gung. Der Eingang und die Zufahrt zu 
den 99 unterirdischen und 55 oberirdi-
schen Parkplätzen befinden sich am 
Löwenzahnweg. Der Gestaltungsbeirat 
bezeichnete die Planung als „grundsätz-
lich gut“, regte jedoch gestalterische 
Feinarbeit an den Außenkonturen an. 

Der überarbeitete Entwurf geht zur end-
gültigen Genehmigung in die Planungs-
visite. Infrastrukturreferent Vizebürger-
meister Markus Hein betont die Signal-
wirkung des Projekts: „Einer der größten 
Baukonzerne Österreichs wird 17 bis 
18 Millionen Euro in seine neue Landes-
zentrale investieren und zeigt damit 
großen Optimismus für unsere wirt-
schaftliche Zukunft.“
Die Strabag plant einen Baubeginn im 
Jahr 2021 und eine Bauzeit von etwa 
zweieinhalb Jahren. Im neuen Gebäude 
werden zirka 230 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz haben. 
Für einen Teil der Stromversorgung des 
Hauses entsteht auf dem Dach eine 
Photovoltaik-Anlage mit einer Spitzen-
leistung von 50 Kilowatt.  BO

Millioneninvestment in Landeszentrale
»Einer der größten Baukonzerne Österreichs wird 
17 bis 18 Millionen Euro in seine neue Landeszentrale 
 investieren und zeigt damit großen Optimismus für 
unsere wirtschaftliche Zukunft.«  

Markus Hein, Vizebürgermeister Linz

Der Strabag-Neubau wird parallel zum Löwenzahnweg errichtet. 
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  Seit über 40 Jahren kennzeichnen Unter-

nehmen aus allen Branchen ihre Produkte 

mit Systemen von Bluhm Systeme aus 

Schwanenstadt. Der Kennzeichnungsspezia-

list gehört zur international tätigen Bluhm 

Weber Group, die ihren Hauptsitz in Rhein-

breitbach, Deutschland hat. Tintenstrahldru-

cker, Laserbeschrifter und Etikettiersysteme 

– das Unternehmen bietet alle Kennzeich-

nungstechnologien an. Ganz neu sind der 

Tintenstrahldrucker integra PP 108 bicolor 

sowie der Legi-Air 4050 B. Der bewährte 

Etikettendruckspender Legi-Air 4050 E ist 

bereits lange im Markt etabliert und bewährt, 

wurde aber überarbeitet und erfüllt alle An-

forderungen an ein modernes Druckspen-

desystem weit über das heute erforderliche 

Maß hinaus. 

Zweifarbig und hochauflösend 
 drucken – mit nur einem Druckkopf
Der neue Inkjet-Drucker integra PP 108 bi-

color mit exklusiver SEIKO-Drucktechnolo-

gie druckt mit nur einem Druckkopf zweifar-

big. Und das sogar hochauflösend und bis 

zu 108 mm hoch. Dadurch ergeben sich ganz 

neue Möglichkeiten, zum Beispiel auch für 

die Gefahrgutkennzeichnung. Denn mit dem 

integra PP 108 bicolor lassen sich die GHS-

Etiketten durch kostengünstige zweifarbige 

Tintenstrahldrucke ersetzen. 

Passt sich an jede Etikettieraufgabe an
Eine Lösung für viele Etikettieraufgaben ist 

die Etikettendruck- und Spendesystem-

Serie Legi-Air 4050 B. Alle Etikettierpositio-

nen und Einbaulagen sind möglich. 

Das Etikettiersystem gibt es mit vier unter-

schiedlichen Applikatoren: Mit Blow Box für 

die berührungslose Etikettierung besonders 

empfindlicher Produktoberflächen. Mit 

90-Grad-Schwenkarm für die Vorder- und 

Rückseitenetiketterung sowie mit einem 

elektrisch betriebenen Riemenapplikator für 

hohe Etikettiergeschwindigkeiten von bis zu 

240 Etiketten pro Minute. Ein elektrisch be-

triebener Linear-Applikator ermöglicht zudem 

eine besonders präzise Etikettierung auch 

bei hohen Etikettiergeschwindigkeiten. Für 

das Etikettieren unterschiedlich hoher Pro-

dukte ist ein Sensor verfügbar. 

Profitabel etikettieren bei maximaler 
Verfügbarkeit 
Die jüngste Version des Legi-Air 4050 E ver-

fügt neu über ein moduliertes Vakuum. Die-

ses senkt den Druckluftverbrauch um bis zu 

80 Prozent. Außerdem wurde bei der Kon-

struktion des Druckspendesystems komplett 

auf Wartungsteile verzichtet. Ein regelmä-

ßiges Austauschen von Bauteilen in festen 

Zyklen ist somit nicht notwendig, sondern 

erfolgt nur nach Bedarf. 

Ein optional verfügbarer OPC-UA-fähiger 

(Open Platform Communications United 

Architecture) N-Controller ist eine hochmo-

derne Industrie-4.0-Schnittstelle. 

Einzigartig ist das Supportkonzept: Es 

ermöglicht Servicemitarbeitern von Bluhm 

Systeme, aus der Ferne den Ist-Zustand der 

Maschine zu sehen, ohne eine direkte Ver-

bindung zum System aufzubauen.

Das Mindesthaltbarkeitsdatum auf dem Marmeladenglas, die Seriennummer auf dem Scheibenwischer 
oder das Logistiketikett mit Barcode auf dem Paket – wer genau hinschaut, entdeckt bei vielen Produkten 
indirekt ein bisschen etwas von der Firma Bluhm Systeme. 

Über 40 Jahre Kennzeichnungstechnik

integra PP 108 bicolor: Zweifarbige Inkjet-

Drucke mit nur einem Druckkopf 

Legi-Air 4050 E: Bewährte Etikettiertechnik 

mit innovativen Features

BLUHM SYSTEME GMBH ÖSTERREICH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Bluhm Systeme GmbH Österreich
4690 Schwanenstadt, Rüstorf 82
Tel.: +43/7673/ 4972
info@bluhmsysteme.at
www.bluhmsysteme.at

Legi-Air 4050 B: 90°-Schwenkapplikator für 

die Vorder- und Rückseitenetikettierung 
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Das traditionsreiche Familienunternehmen 

aus dem oberösterreichischen Almtal spielt 

seine Erfahrung in den Bereichen Holz-, Stahl- 

und Betonbau voll aus. Immer nah am Kun-

den orientiert, ermöglichen regional ansäs-

sige Ansprechpartner in ganz Österreich ein 

schnelles Reagieren auf Kundenwünsche 

und begleiten den gesamten Ablauf von der 

Beratung bis zur Übernahme. Deshalb ver-

trauen Unternehmen beim Bau von Betriebs-

hallen oder anderen Firmengebäuden auf 

die Qualität von WOLF System.

Klares Bekenntnis zu Standort und 
Umwelt
In den letzten Jahren investierte WOLF Sys-

tem über 30 Millionen Euro in den Stamm-

betrieb in Scharnstein. Produktionshallen 

wurden thermisch saniert und mit Photovol-

taikanlagen ausgestattet. Die betriebseige-

ne Biomasseheizung wird mit anfallenden 

Holzabfällen aus der Produktion betrieben. 

Ein neu errichtetes Zentralgebäude beher-

bergt Ladestationen für E-Staplerbatterien, 

Büroräumlichkeiten sowie ein Bistro für Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter.

Immer am Puls der Zeit – 
innovativ in die Zukunft
Laufende Neu- und Weiterentwicklungen 

ermöglichen eine höchst präzise und wirt-

schaftliche Produktion. So erzielt WOLF 

einen hohen Vorfertigungsgrad, verkürzt 

damit die Montagezeit auf den Baustellen 

und gewährleistet den gleichbleibend hohen 

Qualitätsstandard bei allen WOLF-Hallen. 

Innovative Bausysteme, motivierte Mitar-

beiter und ein nachhaltiges Wirtschaften 

sichern den Erfolg des Unternehmens.

www.wolfsystem.at

Seit über 50 Jahren realisiert WOLF System Gebäude für Industrie 
und Gewerbe. 

DER HALLENBAU-SPEZIALIST AUS ÖSTERREICH 

Thomas Stadler 

führt das von 

 Johann Wolf 

 gegründete 

 Unternehmen 

in dritter 

 Generation.

Aus einem Bauernhof ist ein modernes 

 Betriebsgelände von 14 Hektar entstanden.

INNOVATIVE 
BAUSYSTEME

WOLF System ist Ihr verlässlicher 
Baupartner im Hallenbau.

für Industrie und Gewerbe

Eigene Halle online gestalten!

www.wolfsystem.at

www.hallenkonfigurator.com
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Regionale Zusammenarbeit: KWG liefert 100 Prozent Ökostrom
für die Bio-Imkerei STI.Bee. Auch ein Hightech-Pilotprojekt im
Bereich Sensorik für Bienenstöcke wird gemeinsam entwickelt.
Süße Sensorik. 

D
er Einsatz von Strom in den 
unterschiedlichsten Phasen 
der modernen Honigverar-
beitung ist nicht wegzuden-

ken. Das Schleudern des Honigs, die 
Wachsschmelzanlage oder das exakte 
Temperieren der Räume zur Honigab-
füllung sind nur einige von vielen Pro-
zessen, wo der Griff zur Steckdose viel 
Arbeit abnimmt, um ein hochqualitatives 
Endprodukt zu erhalten. „Der Einsatz 
von Ökostrom in meiner Bio-Imkerei ist 
nicht nur eine Frage der Optik. Sauberer 
Strom ist ein wesentliches ökologisches 
Bindeglied von der Honigwabe bis ins 
abgefüllte Verkaufsglas. Bei KWG be-

komme ich diesen Strom sozusagen ums 
Eck; und das nachhaltig und CO2-neu-
tral produziert“, zeigt sich Bio-Imker 
Michael Stiefmüller zufrieden.

Hightech im Bienenstock
Für den oberösterreichischen Ökostrom-
erzeuger KWG ist nicht nur das Umwelt-
bewusstsein, sondern auch die Regio-
nalität ein besonderes Anliegen. „Wir 
sind als Genossenschaft schon 100 Jah-
re in der Region tätig und hier tief ver-
wurzelt. Deshalb arbeiten wir an Ideen 
und Projekten, welche die Region, un-
sere Partner und uns � t für die Zukunft 
machen“, erklärt KWG-Geschäftsführer 

Peter J. Zehetner stolz. „Aktuell testen 
wir die LoraWan-Technologie. Damit 
können Informationen von Sensoren 
kostengünstig über weite Distanzen 
kabellos übertragen werden. Zum Bei-
spiel bei der Überwachung unserer Tra-
fostationen und bei Vibrationssensoren 
für Turbinen in den Wasserkraftwerken, 
um die Wartung zu verbessern. Auch 
ein Einsatz in der Landwirtschaft für 
die Messung der Bodenfeuchtigkeit wird 
geprüft.“
Die LoraWan-Technologie werden KWG 
und STI.Bee für ein Pilotprojekt zur Di-
gitalisierung der Bienenstöcke nutzen. 
Es ist geplant, dass die Bienenstöcke 
automatisch gewogen werden, um zu 
erkennen, wie sich die Bienenvölker ent-
wickeln, ohne in den Stöcken händisch 
nachsehen zu müssen. Damit kann eine 
Störung im Bienenvolk vermieden wer-
den. Auch die Temperaturmessung und 
die Geräuschanalyse im Inneren sollen 
die Arbeit künftig erleichtern und gleich-
zeitig Analysedaten für die Bienenfor-
schung bringen.

Bio-Honig für KWG-Mitarbeiter und 
Kunden
Der Bio-Honig von STI.Bee kann vor Ort 
in Oberndorf und ab sofort auch im KWG-
Kundencenter in Schwanenstadt gekauft 
werden. „Ich freue mich besonders, dass 
wir ein ausgezeichnetes, süßes, regionales 
Produkt, das mit unserem Strom verar-
beitet wird, bei uns im Kundencenter 
anbieten“, erzählt Peter Zehetner. Mitar-
beiter und Kunden dürfen sich aber auch 
auf kleine Honiggeschenke freuen: So wird 
der Bio-Honig unter anderem beim KWG-
Familienfest verteilt und in die KWG-
Energietüte zum Schulstart gefüllt.  VM

Bio-Imker Michael Stiefmüller erklärt KWG-Geschäftsführer Peter J. Zehetner 

Wissenswertes über Bienen.
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Das traditionsreiche Familienunternehmen 

aus dem oberösterreichischen Almtal spielt 

seine Erfahrung in den Bereichen Holz-, Stahl- 

und Betonbau voll aus. Immer nah am Kun-

den orientiert, ermöglichen regional ansäs-

sige Ansprechpartner in ganz Österreich ein 

schnelles Reagieren auf Kundenwünsche 

und begleiten den gesamten Ablauf von der 

Beratung bis zur Übernahme. Deshalb ver-

trauen Unternehmen beim Bau von Betriebs-

hallen oder anderen Firmengebäuden auf 

die Qualität von WOLF System.

Klares Bekenntnis zu Standort und 
Umwelt
In den letzten Jahren investierte WOLF Sys-

tem über 30 Millionen Euro in den Stamm-

betrieb in Scharnstein. Produktionshallen 

wurden thermisch saniert und mit Photovol-

taikanlagen ausgestattet. Die betriebseige-

ne Biomasseheizung wird mit anfallenden 

Holzabfällen aus der Produktion betrieben. 

Ein neu errichtetes Zentralgebäude beher-

bergt Ladestationen für E-Staplerbatterien, 

Büroräumlichkeiten sowie ein Bistro für Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter.

Immer am Puls der Zeit – 
innovativ in die Zukunft
Laufende Neu- und Weiterentwicklungen 

ermöglichen eine höchst präzise und wirt-

schaftliche Produktion. So erzielt WOLF 

einen hohen Vorfertigungsgrad, verkürzt 

damit die Montagezeit auf den Baustellen 

und gewährleistet den gleichbleibend hohen 

Qualitätsstandard bei allen WOLF-Hallen. 

Innovative Bausysteme, motivierte Mitar-

beiter und ein nachhaltiges Wirtschaften 

sichern den Erfolg des Unternehmens.

www.wolfsystem.at

Seit über 50 Jahren realisiert WOLF System Gebäude für Industrie 
und Gewerbe. 

DER HALLENBAU-SPEZIALIST AUS ÖSTERREICH 

Thomas Stadler 

führt das von 

 Johann Wolf 

 gegründete 

 Unternehmen 

in dritter 

 Generation.

Aus einem Bauernhof ist ein modernes 

 Betriebsgelände von 14 Hektar entstanden.

INNOVATIVE 
BAUSYSTEME

WOLF System ist Ihr verlässlicher 
Baupartner im Hallenbau.

für Industrie und Gewerbe

Eigene Halle online gestalten!Eigene Halle online gestalten!

www.wolfsystem.at

www.hallenkonfigurator.com
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Stahlbauerfolge seit 1985
1985 bekam Hartl Metall den ersten an-
spruchsvollen Stahlbau-Auftrag und 
schuf damit die Grundlage für die Ge-
schäftsbereiche Stahlbau und Industrie-
technik. „Selbst Dinge in die Hand zu 
nehmen, gehörte zu unserem Naturell 
als aufstrebendes Unternehmen. Manch-
mal habe ich einfach auf Baustellen 
nachgefragt, ob ein Schlosser gebraucht 
wird – und kurz darauf hatte ich den 
nächsten Auftrag in der Tasche“, erinnert 
sich Firmengründer Günther Hartl.

Die zweite Generation am Ruder
Monika und Martin Hartl übernahmen 
im Jahr 2011 das Unternehmen, nachdem 
beide schon vier Jahre im väterlichen 
Betrieb mitgearbeitet hatten. Nach der 
HTL für Hoch- und Tiefbau, einem Stu-
dium für Produktion und Management 
und der Ausbildung zum Schweißtech-
nologen war der neue Geschäftsführer 
Martin Hartl für die Übernahme des 
Unternehmens bestens gerüstet. Seine 
Schwester Monika übernahm als ausge-
bildete Wirtschaftspsychologin die Agen-
den Personalwesen und Controlling. Die 
beiden Geschwister führten unter an-
derem die 3D-Planung, eine digitale 

Produktionssteuerung und CNC-gesteu-
erte Bearbeitungsmaschinen ein. Seit 
2015 liegt der Fokus ganz klar auf In-
dustrie- und Gewerbekunden. Als „mo-
derner Schlosser für Gewerbe und In-
dustrie“ lebt die Firma ihr Credo des 
„Super. Schnellen. Schlossers.“

Moderne Kommunikation für ein 
modernes Unternehmen
Dazu zählt auch modernes Mitarbeiter-
kommunikationsmanagement. Seit zwei 
Jahren ist bei Hartl Metall die digitale 
Plattform CORE smartwork im Einsatz, 
um die mittlerweile 40 Kollegen unter-
einander optimal zu vernetzen. „Mit-
hilfe von CORE können wir alle Mitar-
beiter gleichzeitig mit relevanten Infor-
mationen versorgen“, erklärt Monika 
Hartl. „Dadurch hebt sich die räumliche 
Distanz zwischen unseren beiden Stand-
orten Waldneukirchen und Steyr, zu-
mindest virtuell betrachtet, auf. Das 
‚schwarze Brett‘ ist Schnee von gestern. 
Heute arbeiten wir mit CORE info, com-
munity und atmosphere.“ Das Modul 
CORE info stellt die ef� ziente tagesak-
tuelle Information über Unternehmen, 
Team und Markt sicher. CORE commu-
nity ist die Bezeichnung für ein unter-

nehmensinternes soziales Netzwerk. 
CORE atmosphere öffnet Raum für 
Feedback und kann für schnelle interne 
Online-Umfragen genutzt werden.“ BO
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Die Geschwister Monika und Martin Hartl führen seit 2011 das Unternehmen in zweiter 

 Generation und feierten mit Familie und Belegschaft den 40. Geburtstag von Hartl Metall.

INFO-BOX
Corporate Data
Hartl Metall aus Waldneukirchen in Ober-
österreich wurde 1980 gegründet und 
betreibt seit 2005 einen zweiten Standort 
in Steyr. Das Unternehmen beschäftigt 
35 Mitarbeiter und erzielte 2019 einen 
Jahresumsatz in Höhe von knapp sechs 
Millionen Euro. Der Fokus des modernen 
Schlossers für Gewerbe und Industrie liegt 
auf Stahl- und Metallbau, Industrietechnik, 
Schweißtechnik, Brückenkonstruktionen 
sowie auf Service und Maintenance.
www.hartl-metall.at

D
as Jahr 2020 ist für Hartl 
Metal aus Waldneukirchen 
ein besonderes, denn seine 
Geburtsstunde liegt nun 

genau 40 Jahre zurück. Seitdem ist das 
Unternehmen stetig gewachsen und 
wurde 2011 an die nächste Generation 
übergeben. Mit einem Jahresumsatz von 
sechs Millionen Euro ist der moderne 
Schlosser für Gewerbe und Industrie 
mittlerweile ein � xer Player am oberös-
terreichischen Metalltechnik-Markt. „Ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor von Hartl 
Metall ist die familiäre Atmosphäre und 

Wertschätzung unserer Mitarbeiter. Ge-
meinsam haben wir in 40 Jahren viel 
erreicht und die nächsten Projekte stehen 
schon in den Startlöchern“, freut sich 
Martin Hartl an diesem besonderen Tag.

Kunstwerke aus Schmiedefeuer und 
Hammer
Es war der 1. Juli 1980, als Günther Hartl 
seine eigene Schlosserei gründete. Ge-
meinsam mit seiner hochschwangeren 
Frau Maria wagte er den Schritt in die 
Selbstständigkeit. Erster Firmenstandort 
war Neuzeug, ehe das junge Unterneh-

men ein Jahr später nach Waldneukir-
chen übersiedelte. Ein Mitarbeiter und 
ein Lehrling waren damals bei Hartl 
Metall angestellt – das einzige Werkzeug: 
Schmiedefeuer und Hammer. Damit 
wurden wahre Kunstwerke gefertigt: 
schmiedeeiserne Tore mit Verschnörke-
lungen, Türen, Stiegengeländer oder 
Fenstergitter. Die harte Arbeit machte 
sich rasch bezahlt: Aufträge und Mitar-
beiter wurden mehr, das Produktions-
spektrum erweitert und der Grundstein 
für bis heute bestehende Geschäftsbe-
ziehungen gelegt.

Von der kleinen Schlosserei zum fi xen Player am oberösterreichi-
schen Metalltechnik-Markt. Hartl Metall feiert ein rundes Firmen-
jubiläum und gibt Einblicke in vier Jahrzehnte Erfolgsgeschichte.
Heavy Metal aus Waldneukirchen.
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Stahlbauerfolge seit 1985
1985 bekam Hartl Metall den ersten an-
spruchsvollen Stahlbau-Auftrag und 
schuf damit die Grundlage für die Ge-
schäftsbereiche Stahlbau und Industrie-
technik. „Selbst Dinge in die Hand zu 
nehmen, gehörte zu unserem Naturell 
als aufstrebendes Unternehmen. Manch-
mal habe ich einfach auf Baustellen 
nachgefragt, ob ein Schlosser gebraucht 
wird – und kurz darauf hatte ich den 
nächsten Auftrag in der Tasche“, erinnert 
sich Firmengründer Günther Hartl.

Die zweite Generation am Ruder
Monika und Martin Hartl übernahmen 
im Jahr 2011 das Unternehmen, nachdem 
beide schon vier Jahre im väterlichen 
Betrieb mitgearbeitet hatten. Nach der 
HTL für Hoch- und Tiefbau, einem Stu-
dium für Produktion und Management 
und der Ausbildung zum Schweißtech-
nologen war der neue Geschäftsführer 
Martin Hartl für die Übernahme des 
Unternehmens bestens gerüstet. Seine 
Schwester Monika übernahm als ausge-
bildete Wirtschaftspsychologin die Agen-
den Personalwesen und Controlling. Die 
beiden Geschwister führten unter an-
derem die 3D-Planung, eine digitale 

Produktionssteuerung und CNC-gesteu-
erte Bearbeitungsmaschinen ein. Seit 
2015 liegt der Fokus ganz klar auf In-
dustrie- und Gewerbekunden. Als „mo-
derner Schlosser für Gewerbe und In-
dustrie“ lebt die Firma ihr Credo des 
„Super. Schnellen. Schlossers.“

Moderne Kommunikation für ein 
modernes Unternehmen
Dazu zählt auch modernes Mitarbeiter-
kommunikationsmanagement. Seit zwei 
Jahren ist bei Hartl Metall die digitale 
Plattform CORE smartwork im Einsatz, 
um die mittlerweile 40 Kollegen unter-
einander optimal zu vernetzen. „Mit-
hilfe von CORE können wir alle Mitar-
beiter gleichzeitig mit relevanten Infor-
mationen versorgen“, erklärt Monika 
Hartl. „Dadurch hebt sich die räumliche 
Distanz zwischen unseren beiden Stand-
orten Waldneukirchen und Steyr, zu-
mindest virtuell betrachtet, auf. Das 
‚schwarze Brett‘ ist Schnee von gestern. 
Heute arbeiten wir mit CORE info, com-
munity und atmosphere.“ Das Modul 
CORE info stellt die ef� ziente tagesak-
tuelle Information über Unternehmen, 
Team und Markt sicher. CORE commu-
nity ist die Bezeichnung für ein unter-

nehmensinternes soziales Netzwerk. 
CORE atmosphere öffnet Raum für 
Feedback und kann für schnelle interne 
Online-Umfragen genutzt werden.“ BO
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Die Geschwister Monika und Martin Hartl führen seit 2011 das Unternehmen in zweiter 

 Generation und feierten mit Familie und Belegschaft den 40. Geburtstag von Hartl Metall.

INFO-BOX
Corporate Data
Hartl Metall aus Waldneukirchen in Ober-
österreich wurde 1980 gegründet und 
betreibt seit 2005 einen zweiten Standort 
in Steyr. Das Unternehmen beschäftigt 
35 Mitarbeiter und erzielte 2019 einen 
Jahresumsatz in Höhe von knapp sechs 
Millionen Euro. Der Fokus des modernen 
Schlossers für Gewerbe und Industrie liegt 
auf Stahl- und Metallbau, Industrietechnik, 
Schweißtechnik, Brückenkonstruktionen 
sowie auf Service und Maintenance.
www.hartl-metall.at
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  Helmer Mara ist mit 45 Jahren Erfahrung 

der österreichweit anerkannte Komplettlie-

ferant für Serienteilhersteller und Zuliefer-

betriebe. Dass die Leistungen des Traditi-

onsbetriebs keineswegs mit dem Verkauf 

abgeschlossen sind, beweist das Unterneh-

men mit einem österreichweit einzigartigen 

Bildungsangebot. Denn schließlich sollen die 

erworbenen Maschinen auch ihr volles Po-

tenzial für den jeweiligen Anwender entfalten.

„werkstatt für produktivität“
Die Planung, Programmierung und Bedie-

nung von CNC-Lang- und Kurzdrehautoma-

ten erfordert neben dem Basiswissen über 

die Maschine eine Reihe von spezifischen 

Zusatzqualifikationen. Heimische Ausbil-

dungsläufe in diesem Bereich bieten bislang 

jedoch kaum Angebote, um die gefährlichen 

Wissenslücken zu schließen. Aufgrund die-

ses Missstands hat Helmer Mara die „werk-

statt für produktivität“ ins Leben gerufen 

und bietet damit ein hestellerunabhängiges 

Weiterbildungsprogramm, das nicht nur 

speziell auf die Bedürfnisse von CNC-Drehern 

und -Einstellern zugeschnitten ist, sondern 

sich auch auf ein europaweites Experten-

netzwerk stützt. Der Fokus dieses österreich-

weit einzigartigen Schulungsangebotes liegt 

auf der Planung, der Vorbereitung und der 

kostenbewussten, qualitätsorientierten Füh-

rung von Fertigungsprozessen.

Da die Kenntnisse der Teilnehmer von 

Unternehmen zu Unternehmen variieren 

können, beginnt jeder Bildungszyklus mit 

einer ausführlichen Analyse des jeweiligen 

Bedarfs. In enger Zusammenarbeit mit dem 

Kunden werden individuelle Ziele gesetzt 

und ein spezifischer Ausbildungsplan für die 

Mitarbeiter erstellt.

Modularer Aufbau ermöglicht 
 flexibles Ausbildungsangebot
Das Programm der werkstatt für produktivi-

tät ist modular aufgebaut. Zuerst werden die 

Teilnehmer über Besonderheiten und Mög-

lichkeiten der verschiedenen Drehautomaten, 

unabhängig von ihrer Steuerungstechnik, 

informiert. Danach steht die Optimierung 

bestehender Prozesse auf dem Bildungsplan, 

gefolgt von wichtigen Aspekten der Quali-

tätskontrolle, statistischer Methoden, vor-

beugender Wartung und Fehlersuche. Da 

sich die Module an unterschiedlichsten Kom-

petenzen orientieren, kommen durch die 

Vermittlung von vertieftem Wissen über 

Programmierung und EDV-Anwendungen 

auch erfahrene CNC-Dreher auf ihre Kosten.

Der modulare Aufbau ermöglicht außer-

dem einen flexiblen und kostengünstigen 

Einsatz, da sämtliche Module sowohl in Se-

minarform gemeinsam mit Teilnehmern aus 

mehreren Unternehmen, aber auch als Ein-

zel- oder Gruppenschulung stattfinden. Ob 

das Bildungsangebot im Hause Helmer Ma-

ra oder in den eigenen Räumlichkeiten in 

Anspruch genommen wird, entscheidet der 

Kunde in diesem Fall selbst.

Praxisschulung auf Rädern
Um seinen Kunden ein noch effizienteres 

und vor allem praxisnahes Angebot zu er-

möglichen, geht Helmer Mara noch einen 

Schritt weiter und startet im Herbst 2020 mit 

der „Praxisschulung auf Rädern“: Dabei tourt 

ein Truck mit einer integrierten Maschine 

durch Österreich und bietet Programmier-

schulungen an neuralgischen Punkten, wie 

Schulungsbetrieben (bfi oder WIFI), Fach-

schulen, aber auch bei Kunden vor Ort – viel-

leicht steht die rollende Programmierschule 

ja demnächst auf Ihrem Firmengelände ...

Mit der „werkstatt für produktivität“ und der „Praxisschulung auf Rädern“ schließt die Helmer 
 Werkzeugmaschinen Mara Werkzeugproduktion GmbH gefährliche Wissenslücken beim Betrieb von 
CNC-Lang- und Kurzdrehautomaten.

So haben Sie „den Dreh raus“ 

CNC-Multiachs-Langdrehautomat SR-38

Mathias Baum-

gartner, Vortra-

gender in der 

„werkstatt für 

produktivität“ 

HELMER WERKZEUGMASCHINEN MARA WERKZEUGPRODUKTION GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Helmer Werkzeugmaschinen 
Mara Werkzeugproduktion GmbH
2322 Zwölfaxing, Schwechater Straße 7
Tel.: +43/1/707 12 12-0
offi ce@helmer-mara.com
 www.helmer-mara.com

CNC-Mehrschlitten-Drehautomat TBC60
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Eine Million Euro TV-Mediavolumen für acht Prozent Firmenan-
teile – so lautete der Deal, den presono bei „2 Minuten 2 Milli-
onen“ abschließen konnte. Doch das war nicht das letzte Wort.
Millioneninvestment für Linzer Start-up. 

I
n sieben Staffeln des PULS-
4-Erfolgsformats „2 Minu-
ten 2 Millionen“ präsentier-
ten sich bereits hunderte 

Start-ups vor den hochkarätigen Inves-
toren. presono gelang es in der Sendung, 
mit einer Million Euro Mediavolumen 
ein besonders hohes Investment für sich 
zu gewinnen. Nach einer intensiven 
Verhandlungsphase mit Investor Dani-
el Zech von SevenVentures – dem Be-
teiligungsarm der ProSiebenSat.1-PULS-
4-Gruppe – konnte das Linzer Start-up 
den Vertrag � nal unterzeichnen. Das 
Investmentvolumen aus der TV-Sen-
dung konnte noch weiter ausgebaut 
werden: „presono erzielte damit einen 
großen Erfolg und ist unter hunderten 
Teilnehmern aus sieben Staffeln eines 
der wenigen Start-ups, die es geschafft 
haben, ein siebenstelliges Investment 
abzuschließen“, heißt es von Seiten des 
Senders. 

Öffnung des B2C-Bereichs
Überzeugt hat Investor Daniel Zech un-
ter anderem die cloudbasierte Selfser-
vice-Version der Präsentationssoftware 
und die damit einhergehende Öffnung 
des B2C-Bereichs. „Unser Ziel ist es, 

presono so bekannt zu machen wie Jim-
do – das Baukastensystem für Webseiten. 
Zusätzlich zum bestehenden B2B-Seg-
ment werden wir durch unsere TV-
Reichweite den neuen Ansatz von preso-
no, Endkunden anzusprechen, optimal 
unterstützen. Mit dem Top-Gründer-
team, der presono-Software als USP und 
dem skalierbaren Geschäftsmodell sehen 
wir großes Potenzial auf weiteres Wachs-
tum“, zeigt sich der SevenVentures-Lei-
ter begeistert.

30 Millionen Präsentationen pro Tag
Mit dem Mega-Medieninvestment, das 
an eine weitere große Investment-Runde 
gekoppelt ist, soll nun die Bekanntheit 
der Präsentationssoftware und der Aus-
bau der Selfservice-Version vorangetrie-
ben werden. „Täglich werden mehr als 

30 Millionen Präsentationen gehalten. 
Das Potenzial unseres Tools ist daher 
entsprechend groß. So kann presono 
jedem Vorteile bringen, der professionell 
präsentiert. Das können Lehrende sein, 
Einzelunternehmer, kleine Teams oder 
Firmen, aber natürlich auch Studierende. 
Diese Zielgruppenbreite können wir 
durch unsere Selfservice-Lösung perfekt 
ansprechen. Dass wir dafür jetzt auch 
die Unterstützung von Daniel Zech und 
SevenVentures haben, freut uns sehr und 
ist eine wichtige Basis für unseren Mar-
keting- und Vertriebsfokus“, betont 
presono-CEO Martin Behrens.
Mit dem Start der TV-Kampagne beginnt 
daher ab Herbst 2020 eine neue Ära, die 
sowohl das Unternehmen als auch seine 
User garantiert aufs nächste Präsentati-
onslevel katapultieren wird.  VM

Martin Behrens (re.) und Lukas Keller beim Pitch vor den Investoren
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  Helmer Mara ist mit 45 Jahren Erfahrung 

der österreichweit anerkannte Komplettlie-

ferant für Serienteilhersteller und Zuliefer-

betriebe. Dass die Leistungen des Traditi-

onsbetriebs keineswegs mit dem Verkauf 

abgeschlossen sind, beweist das Unterneh-

men mit einem österreichweit einzigartigen 

Bildungsangebot. Denn schließlich sollen die 

erworbenen Maschinen auch ihr volles Po-

tenzial für den jeweiligen Anwender entfalten.

„werkstatt für produktivität“
Die Planung, Programmierung und Bedie-

nung von CNC-Lang- und Kurzdrehautoma-

ten erfordert neben dem Basiswissen über 

die Maschine eine Reihe von spezifischen 

Zusatzqualifikationen. Heimische Ausbil-

dungsläufe in diesem Bereich bieten bislang 

jedoch kaum Angebote, um die gefährlichen 

Wissenslücken zu schließen. Aufgrund die-

ses Missstands hat Helmer Mara die „werk-

statt für produktivität“ ins Leben gerufen 

und bietet damit ein hestellerunabhängiges 

Weiterbildungsprogramm, das nicht nur 

speziell auf die Bedürfnisse von CNC-Drehern 

und -Einstellern zugeschnitten ist, sondern 

sich auch auf ein europaweites Experten-

netzwerk stützt. Der Fokus dieses österreich-

weit einzigartigen Schulungsangebotes liegt 

auf der Planung, der Vorbereitung und der 

kostenbewussten, qualitätsorientierten Füh-

rung von Fertigungsprozessen.

Da die Kenntnisse der Teilnehmer von 

Unternehmen zu Unternehmen variieren 

können, beginnt jeder Bildungszyklus mit 

einer ausführlichen Analyse des jeweiligen 

Bedarfs. In enger Zusammenarbeit mit dem 

Kunden werden individuelle Ziele gesetzt 

und ein spezifischer Ausbildungsplan für die 

Mitarbeiter erstellt.

Modularer Aufbau ermöglicht 
 flexibles Ausbildungsangebot
Das Programm der werkstatt für produktivi-

tät ist modular aufgebaut. Zuerst werden die 

Teilnehmer über Besonderheiten und Mög-

lichkeiten der verschiedenen Drehautomaten, 

unabhängig von ihrer Steuerungstechnik, 

informiert. Danach steht die Optimierung 

bestehender Prozesse auf dem Bildungsplan, 

gefolgt von wichtigen Aspekten der Quali-

tätskontrolle, statistischer Methoden, vor-

beugender Wartung und Fehlersuche. Da 

sich die Module an unterschiedlichsten Kom-

petenzen orientieren, kommen durch die 

Vermittlung von vertieftem Wissen über 

Programmierung und EDV-Anwendungen 

auch erfahrene CNC-Dreher auf ihre Kosten.

Der modulare Aufbau ermöglicht außer-

dem einen flexiblen und kostengünstigen 

Einsatz, da sämtliche Module sowohl in Se-

minarform gemeinsam mit Teilnehmern aus 

mehreren Unternehmen, aber auch als Ein-

zel- oder Gruppenschulung stattfinden. Ob 

das Bildungsangebot im Hause Helmer Ma-

ra oder in den eigenen Räumlichkeiten in 

Anspruch genommen wird, entscheidet der 

Kunde in diesem Fall selbst.

Praxisschulung auf Rädern
Um seinen Kunden ein noch effizienteres 

und vor allem praxisnahes Angebot zu er-

möglichen, geht Helmer Mara noch einen 

Schritt weiter und startet im Herbst 2020 mit 

der „Praxisschulung auf Rädern“: Dabei tourt 

ein Truck mit einer integrierten Maschine 

durch Österreich und bietet Programmier-

schulungen an neuralgischen Punkten, wie 

Schulungsbetrieben (bfi oder WIFI), Fach-

schulen, aber auch bei Kunden vor Ort – viel-

leicht steht die rollende Programmierschule 

ja demnächst auf Ihrem Firmengelände ...

Mit der „werkstatt für produktivität“ und der „Praxisschulung auf Rädern“ schließt die Helmer 
 Werkzeugmaschinen Mara Werkzeugproduktion GmbH gefährliche Wissenslücken beim Betrieb von 
CNC-Lang- und Kurzdrehautomaten.

So haben Sie „den Dreh raus“ 

CNC-Multiachs-Langdrehautomat SR-38

Mathias Baum-

gartner, Vortra-

gender in der 

„werkstatt für 

produktivität“ 

HELMER WERKZEUGMASCHINEN MARA WERKZEUGPRODUKTION GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Helmer Werkzeugmaschinen 
Mara Werkzeugproduktion GmbH
2322 Zwölfaxing, Schwechater Straße 7
Tel.: +43/1/707 12 12-0
offi ce@helmer-mara.com
 www.helmer-mara.com

CNC-Mehrschlitten-Drehautomat TBC60
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E
s ist das, was man als klas-
sische Win-win-Situation 
bezeichnet: Mit der Buss 
Energy Group bekommt 

Aero Enterprise einen Teilhaber, der zu 
den führenden Unternehmen für On- 
und Offshore-Windenergie in Europa 
zählt – und den Linzern und ihren Ins-
pektionsdrohnen die Türen zu den in-
ternationalen Märkten öffnen soll. Für 
die Hamburger ist der AERO-Sensor-
Copter, ein autonomer Kleinhubschrau-
ber mit intelligenter Software, eine her-
vorragende Ergänzung des Portfolios. 

Ganzheitliche Zukunftstechnologie für 
Windkraftanlagen
Die Windstabilität sowie die langen 
Flugzeiten der in Oberösterreich entwi-
ckelten Drohnentechnologie machen das 
Gerät zum optimalen Inspektionswerk-
zeug – insbesondere auf hoher See, wo 
die Wetterbedingungen und Anlagen-

größen häu� g herausfordernd sind. Aber 
erst die dazugehörige Software macht 
die innovative Dienstleistung einzigar-
tig: Eine künstliche Intelligenz (KI) ana-
lysiert und interpretiert die hochau� ö-
senden Bilddaten der Drohne und erstellt 
automatisiert Reports. So steigern sich 
Ef� zienz und Aussagekraft laufend. „Wir 
können unseren Kunden somit nicht nur 
Installation und Service, sondern auch 
eine hochprofessionelle Analyse ihrer 
Windkraftanlagen bieten. Das schafft 
Planbarkeit”, freut sich Buss-Energy-
Geschäftsführer Martin Schulz. 

Internationalisierung als Ziel
Auch bei Aero Enterprise freut man sich 
auf die Zusammenarbeit: „Wir pro� tie-
ren von den Vertriebsstrukturen und 
der langjährigen operativen Erfahrung 
im Windbereich“, so die Managing Part-
ner Robert Hörmann und Peter Fromme-
Knoch. „Unser gemeinsames Ziel, die 
Dienstleistungen von Aero Enterprise 
international zu etablieren, ist wieder 
ein gutes Stück näher gerückt“, sind auch 
Christian Matzinger und Thomas Me-
neder vom OÖ HightechFonds über den 
Vertragsabschluss erfreut.  VM

Gute Nachricht für Aero Enterprise: Ein internationaler Player 
steigt beim Linzer Drohnenspezialisten ein. Zuletzt hatte sich 
bereits der OÖ HightechFonds am Unternehmen beteiligt. 
Überfl ieger aus Linz.
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Das 5G-Netz ist heute schon der Kommunikationsstandard von Morgen: 5G ist die ideale 
Lösung für die mobile Kommunikation der Smart Factory. Ob Internet of Things, Industrie 4.0 oder 
Augmented Reality Anwendungen – wir sind bereit für die digitale Zukunft Ihres Unternehmens.
 
Tel. 0732/3400-9455, www.linzag-telekom.at

Start 5G- 
Campus-Projekt
5G-Roboter im Einsatz

Der erste 5G-Roboter, der in das neue   5G-Funknetz 
eingebunden wird und die Körpertemperatur von 
Besuchern und vom Personal des Senioren-
zentrums Spallerhof misst.

Der erste 5G-Roboter, der in das neue 5G-Funknetz 

5G-Roboter im Einsatz_210x280.indd   1 14.08.20   08:33
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Egal ob IT & Digitalisierung,  Bildung,
Logistik & Transport, Facility Management, 
Automation, Umwelt & Energie oder Industrie:

mit den Themen-Guides von 
NEW BUSINESS sind Sie immer bestens 
 informiert!

Nutzen Sie unsere hochprofessionellen 
 Themen-Guides für Ihren persönlichen 
 Wissensvorsprung und bestellen Sie gleich 
und zum Testen völlig kostenlos unter 
office@newbusiness.at Ihr Gratisexemplar!

NEW BUSINESS Guides sind Produkte der 
NEW BUSINESS Verlag GmbH.
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den beruflichen Erfolg.

www.newbusiness.at
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DAS ORIGINAL
IM RECHTSSCHUTZ

Ein Unternehmen der Group

D.A.S. Rechtsschutz AG
0800 386 300
www.das.at/firmenrechtsschutz 

Noch bis 30. September: 

3 Monate gratis
3 Monate aufgeschoben

Haben Sie auch schon 
die Prämienaktion für 
Firmen-Neukunden genutzt?!


